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Hiſtoriſches 
Yortefenitte 


Auf dns Jahr 1788, fiebentes Stüd; 
Monat Zulius. 


— m — ——— 
Wunderglauben zu Wilsnack. 


inen wichtigen Beitrag zu der Geſchichte der Uns 
wiſſenheit und des groben Aberglaubens, der 

vor einigen hundert Jahren die Gemütber im 

der Mark beherrfchte, liefert und das Guädtchen 
wilsnack in der Prignitz. Faſt alle geograpbis 
ſche Lehrbücher, die des Orts Erwähnung thun, 
reden ven den Wallfahrten und dem Zulauf dahin, 
und nennen die drep Hoſtien, welche bey einem Bran: 
de unverſehrt geblieben feyn follen, und das Gaufel» 
fiel der Märter und ihrer deutſchen Landesleute, in 
fogar der Polen und Ungarn wurden, Die echten 
ad den Urkunden und über diefe Sache verbandelten 
Akten gejogenen Nachrichten finden fich in Cuͤdekens 
Hiftorie von der Erfindumg, Wunderwerken und 
Zerftörung des vermeinten heiligen Bluts zu 
Wilenad, Wittenberg 1586, , Bekmann erwähnt 
Hiller, Portef. 7, St. 1788. 4 im 
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in ſeiner unvollendeten bifforifchen Beſchreibung det 
Ehur- und Mark Brandenburg bey Gelegenheit des 
Stadtchens Wilsnack dieſer Quelle, und bezieht fich 
im voraus auf folgende Theile, wo die Geſchichte des 
Wunderbluts erzählt werden follte, welche aber nicht 
erfebienen find. Cũdele iſt nicht allein als Angenzeuge 
der Abgoͤtterey und Beitgenoffe der Aufhebung diefes 
Aberg laubens ein ſicherer Gewaͤbrẽmann, fondern batre 
auch als Dekan der Havelbergſchen Stiftslirche Ges 
legenheit, die Akten, die vor ihm darüber verhandelt 
waren, zu erhalten. Geine Schrift iſt nach dem Zeugs 
niſſe Kuͤſters in der Brandenburgiſchen Bibliothek 
aͤußerſt ſelten geworden, und die alte platte Sprache, 
die aber bey den Urkunden, das unverkennbare Ges 
Pränge der Driginalirät an ſich trägt, macht vieles 
faſt unfeferlich. Schöpflin urtheilt fogar, daß dies 
ſes Buch einen neuen Abdruck. mie Zufägen und Vers 
mehrungen verdiene, Ich liefere, bier wenigſtens eis 
nen getreuen Auszug mie Benutzung mehrerer ſpaͤte⸗ 
ren Geſchichtſchreiber, welcher binlänglich ſeyn kann, 
wenn anders das Andenken an eine Voſſe, die mit als 
der Ernſthaftigkeit 169 Jahr hindurch mieten in uns 
ferm Vaterlande gefpiele wurde, aufbewahrt zu wer⸗ 


den verdient"). 
heinrich 


9 Am weitlduftigtten trägt Pauli dieſe Geſchichte aus 
dem CEndeke und beſonders aus Lenz Stiftshiſtorie 
vor; auch Buchholz erwähnt ihrer. Doch find ihre 


Berichte zerſtreut und unvonflindig, Es mird ihrer 
* gedacht 
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Seinrich von Bülow, einer der damaligen be⸗ 
rücbtigten. Edelleute in der Prignitz, hatte das Dorf 
Wilsneck und die Kirche 1383 abgebraunt. - Der 
Sriefter Johann war bey der Gedächtnißfever der 
Einweihung ‚der biſchoͤſtichen Kirche in Havelberg ges 

eſen und er zurüst, ‚ohne von diefem Vorfalle 


er einen Theil -derfelben , mit 
Abm in das ae: Dorf Groß⸗ Luben zu geben, 
um fich da vor der Hand einen Aufenthalt zu erbitten. 
Diefen Borfeblag ergriffen die Bauern und blieben 
daſelbſt einige Tage. Ynı brieten Tage nach’ dem Brans 
de kehrte Johann mie vielen feiner Bauern nach 
Bilsnat zurü; fe legten auf bie erwaͤrnte Obers 


Bar ve — Metalls Bretter und Leitern, 
4a um 


Er PN böfdoria \teflium weritatis; Ludrsigie 
Ve eliqwiis, auch unſtandiich in Schmidte Beandenb. 
1 Befoemationabiftorie. und Büfters Sammlung als 
nedendtter amd ungedruckter Nachrichten, 
— Waltheri programma de foeda er plus 
an” ken fuperlitione WilsnacenG, wiirde viel 
&n der Oefgpicte Hiefer menfchlichen Schwache 

* Ri geben, wenn es nicht gu felten nre, 
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um Glockengut und Eifenmerk auf der Brandilelle 
zu ſuchen. Zuletzt nabere er fich dem Altare, 

auf dem er einem fbönen eichenen ausgeboͤlten 
Kleg zu haben pflegte. Diefen fand er ganz vers i 
brannt, In demfelben hatte er eine höfgerne Buͤchſe, 
‚mit feidenen Zeuge eingefaßt und in das Altartuch ein 
geſchlagen/ ſtehen gehabt. Ju der Büchfe hatt 
fich dren Heine gewelbete Hoftien befunden. Er glaub 
te, daß auch die Buͤchſe mit ihrem Inhalt ein Raub 
der Flammen geworden fey. Es ſchmerzte ihn febr, 
daß er bie Hoſtien da geläffen, und er machte fich 


er forglo® genug geweſen war, ſich zu entfernen, obn fl 


das Heiligthum in fe ichere Verwahrung zu Bringen, 
In der Untuhe gieng er mir feinen Gemeinglied m 
nach Groß. Luben zurüt, nachdem fie vorher den 
Schutt und die, Ueberbfeibjel des Brandes von dem 
E bimveggeräumet hatten. 

"Am Sonnabend darauf irug der Vrieſter Tobann 
der Gemeitte fernen Entſchluß vor; daß er nach Perle⸗ 
Berg oder ſonſt wohin geben wolle, um fich um einen 
Kapellandienſt zu bewerben, da fie aus Dürftigkei 
ihre Kirche doch nicht wieder aufbauen und ipr D 
herſtellen koͤnnten. Sollten fie aber doch einft dami 
u Stande kommen, fo möchten fie fich einen ander 
Seelſorger wäblen. Diefer Borfag gieng den Bauern 
ſehr nabe, weil fie ihren Pfarrer megen der treuen 
Ynöfübrung, wegen feiner guten Lehren iind väterfis 
eben Gefinnungen ungemein liebten. Da fie aber fei 
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nen Berfufk unter den jegigen ftänden nicht abwen ⸗ 
den lounten, fo danften Me ib für alle das Gute, 
welches er ihnen erzeigt hatte, fo mie er ihren bewie⸗ 
fenen Gebor ſam růbmte, und haen dafür feine Danke 


Inder Nacht darauf, ald Jobann mit zebm Bauern 
den feinem gafffreundlichen Wirrbe in Groß. Kuten 
auf dem Lager ſchlummerte, kam es ibm vor, als 
wenn er eine Selamme vor der Thuͤre hörte: „Gebe 
„mac Wilenack und fies Meſſe.“ Er ermannte ſich 
ang feinem Schlimmer und horchte auf, fand aber 
bey feinem Erwachen alle flille, In ber Deinng, 
daß E Ibım getraumet babe, legte er fich wieder nie⸗ 
der und ſchlef ein. Ungefaͤhr nach einer Scunde boͤr⸗ 
te er en Worte nabe bey ſich. Er richtete ſich 
‚auf und aiwortete mit Jauter Stimme; Ich bin gern 

yereit cd au thin. Hierliber erwachre einer ber fehlar 

‚ fenden Bauern, und feagte ihn nach der Urſach feinee 
Unrube und feines Nufend. Als ihm der Priefter 
a 177 erzählte, mas ihm begegnet war, antwortete jes 
ner: Here, ibr habt nichts gehört, ſondern Die Be⸗ 
‚glerde, eurer Amt wieder verfeben zu koͤnnen, macht 
euch imrubig, und die Angſt über den Umſtand, dag 
"in Eurer Abweſenheit die Heiligthuͤmer der Kirche vers 
brannt find, bat euch im Schlafe ſolche Schrestbilder 
vorgemahlt. Unter diefen-Gefprächen murden alle 
übrigen munter, ließen ficb den Vorgang erzählen, 
und fielen einftimmig der Meinung ihres Mitbtuders 
Bey. Durcddiefe fo vernünftige Borfkllungen wurde 
13 x der 
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ber Yrieffer endfich beruhlgt, und ſchien es ſelbſt ganz 
treuherzig zu glauben. ) 


„Sie blieben den noch übrigen Theil ber Nacht oh⸗ 
ne Schlaf, und unterbielten fich theils von der, Ver⸗ 
wundung und dem Morde Ihrer Landsleute; theils 
von dem Naube der Keinde an ihren Sachen, und dem " 
ſchrectlichen Brande ihrer Häufer und Güter: So a 
Jammerten fie über ihren Verluſt und ihre unfbuldig 
erlittene Noth und Duͤrſtigkeit bis zur Morgendam- — 
merung. Bor großer M ontigfeit entſchief drauf einer 
nach dem andern; 


Wi Tages Anbeuch hoͤrte Johann dieſelben Worte 
mie ernſteter und nachdruůͤctlicherer Stimme zum drit⸗ 
tenmal wieder. Hiermit wqren heftige Verweſſe bes ii 
gleiter, warum er dem Befehl zu folgen anftinde® 
Darauf wurde er am rechten Arm fo bart angegrifs 
fen und in die Höhe gezogen, daß er ericbract, und 
"die heſtigſten Schmerzen empfand, Er fing an laut 
ju fibrepen: er wolle germ nad) feinen Kräften , 
den Befehl ausrichten. Er nabm in der Eil Dieh- — 
gewand und was zum Gottesdienſt noͤthig war, aus 
Groß: Luben mit, und wanderte nach Wilsnack. 


Er nabete ſich dem Altarſtein, der ohne Bedeckung 
da ſtand, um ihn zu bekleiden und zur Haltung des 
Gottesdienſtes zuzubereiten. Hier fand er drey von 
Feuer nur an dem Rand etwas er * ſtie 
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Ecen merklich angebrandt war, Mas das Wunder⸗ 
bare dieſes Anblids vermehrte, war, Daß ungeachtet 
des heftigen im der Macht yuwor, und noch gegen Mor⸗ 
‚gen des Tages gefallenen Regens, von dem die Ober 
fläche des Altars feucht war „ doch das Altartuch, die 
‚Hofkien, und die Stelle des Altaͤrs, worauf das Tuch 
‚gelegen hatte, trocen geblieben waren, Der beflürgte 
‚Geiftliche berief die nahewobnenden · Leute zuſammen, 
zeigte ihnen das Wunder, und hielt ſogleich nach dem 
an ihn —— —— Beſehl die Meſſe au 
Ort und Stelle, 
Nach. Eabigung, der Meffe fand der Vfarrer I 
Bann, mei Bing und die Kirche in Aſche lagen, 
lichen Ort zur Aufbewahrung der beis 
‚ligen und fo wunderbar erhaltenen Hoſtien. Er trug 
fie daher im bie Kirche zu Groß» Luben. Acht Tage 
nachher Wächter des Dorſs 5 Warhöfergen 
innerbalbder Kirche vor dem Altar brennen. Man zeige 
te es an, der — biele die Meſſe, und nach Endi⸗ 
zwey von ſelbſt, und drey 
drenneten fort. den lebtern und den h. Hoſtien verz 
anſlaitete Johann eine Progefion nach dem verheer⸗ 
‚sen Wilsnack Nachdem ſie ihre Andacht hier verrichtet 
batten, lehrten ſie mit denſelben Kerzen nach Luben 
‚zurück, und ohngeachtet der Entfernung und des ab⸗ 
wechfelnden 5 verlöfihte keine derfelben, ja fie 
imaren nicht einmal berunter gebrannt. 
Natürlich erregte eine fo umgemöhntiche Erſcheinung, 


—* ——— was * vertuuͤpft war, groſ⸗ 
24 fen 
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ſen Aufffand. Der Biſchof von Havelberg Dieterich 
II, unter deſſen Didced Wilsnack ſtand, forderte den 
Pfarrer nach Wittſtock in feine Refidenz. Bor feiner 
Abreiſe dahin, maß er noch bie Länge der brennenden 
wunderbaren Kerzen, Er erſchien vor dem Bifchof; 
blieb zwey Tage und zwey Nächte im Wittſtock, und 
berichtete. alled, Dietrich ſchickte ihm in Frieden zu⸗ 
ruͤck, und erlaubte ihm, ferner Meffe und Andachten 
auf der Brandftelle zu halten, Der Pfarrer fand bey 
feiner Ruͤcktehr die brennenden Rerzen noch eben fo lang. 
Ein gewiffer Bauer, Namens Glanje, meinte, daß 
dieſes durch eine göttliche Kraft geſchehen wäre, loͤſch⸗ 
te fie zweymal aus, und fie jünderen fich allein wieder 
an, Zum brittenmal wagte’ er es, eine auszulöfchen, 
und bald verloren die zwey Übrigen ihr Licht. Er 
wollte fie wieder anzünden, aber dies blieb unmöglich, 
Bon biefen Kerzen wurden zwey daſelbſt aufbewahrt, 
und die dritte mußte der Bauer zur Buͤßung feiner 
Sünden nach Rom tragen, 

Der Bifchof ſelbſt reifere nach Wilsnack, um das 
ſelbſt Meffe zu hatten. Er legte unter die drey Ho⸗ 
fiien noch eing geweihere, Der Domprofk von Has 
velberg, ber ihm zur Seite fand, mache ald Augen- 
geuge von diefer Meſſe folgenden Bericht: „Ich fabe 
„die drey wunderthaͤtigen Hoſtien aufmerffam an; 
„ich fabe Wunder über Wunder; ich fabe deutlich, 
„daß der Blutstropfen der mittelſten Hoſtie immer 
„größer und hellrother wurde, Ja, nach meinem Bes 
„dünfen wurde cr immer flüßiger, und lie] jo ſtart 

„an, 





1. Wunderglauben zu Wilsnat, m 
ser Blut von der Hoftie auf das Altartuch 
men, wenn es nitht anf eine aufs 
‚nferorbeneliche Weiſe zurüst behalten wäre. Bald 
 mnachber zupfte mich der Vfarrer zu Alt · Ruppin, der 
„dies Wunder mit anſabe, ſanſt am dem Chorrock, 
„m gelgte mie feirter Hand auf eben die Hoſtie, und ſag 
inte, als ich mich umfabe, ganz leife zu mir Herr 
Vrobſt, ſehet ihe micht ? Aber ich ſchwieg ſtille, und 
konnte, um ben Gottesdienſt micht zu ſtoͤren, niemans 
„den der Anweſenden dieſe außerordentliche Erſchel- 
‚mrung pegen., Dach uud nach lehrte, wie ich gewiß 
m glaude,, — a ein Wunder der Blutstropfe in bie 
F vorige Gehalt Geftalt zurück, ehe die Meife gänzlich geen⸗ 
BT Da ich das Erſtaunen, Seufjen und Weir 
wahrnahm, vernnithete ich, daß 
diefes x beobachtet hätte, Nach volls 
der Bifchof nach feinem Schloß 
. — und entdeckte mir, als ich in dem 
m Wagen bey ipm faß, unter Vergießung vieler Theaã⸗ 
„nen, daß er dies Wunder auch Gemerkt hatte. Da 
„er von mir vernahin, daß ich und der Pfarrer zu 
m Ruppin es auch geſehen hätten, wurde er etwas flilfe 
m un fehlen fehr gebeugt zu fepn, bis er ungefähr im 
e Worte ausbrach: Ach, ich beforge , daß ich 
‚„ bie Veranlaſſung zu dieſem Wunder geworden bin, 
Pe ich sweifelte,, daß diefe drey Hoſtien konſecriret 
waren amd glaubte, daß irgend ein Ruchloſer das 
Sr Blue oder eine rorhe Farbe darauf geftrichen habe. 
unm Abgötterep vorzubeugen, legte ich noch eine Ho⸗ 
wi A5 ſtie 
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flie auf den Altar, und wollte jene mit konfecrir 
m Bald. nach dem Anfange ber Meſſe fabe ich die 
„Anderung mit der einen Hofkie vorgeben, mein ſweh 
„fel verſchwand, und um nicht die Welhe doppelt 


Soſtie. Hierauf bezeugte auch ein ſtreitbar 
„Henning von Billerbed, daß er waͤhrend di 
beim Angüinden des Wachslichtes, daſſelbe Wun 
eobachtet bade, * Der Biſchof befrätigte diefe A 
fage gegen feine Begleiter, 

Unter ben Wundern, welche durch dieſe blutigen 
‚Hoftien gewirlet find, finden ſich But: auf 
geichnet. 

Dietrich von Wenkern reiſete 1383 im Aug: 

" mit zweien Begleiter von feinem Gute Wenkſternba 
in der Lenzerwiſche nacb Wilsnack. Unterwegens ſpot- 
er ſchr Über die Albernheit ber damals erſt auf · 
gctommenen Geſchichte des Wunderbluts. Sein 
fäbrten riten etwa einen Yeilitbuß. vor. ibm 
Bald empfand er einen, beftigen Schwer; 
sen, wurde blind, und da er mit dem Vferde 
‚felare, febrten feine Diener juruͤck un 
Die. Erde, Er warf füb auf die Kuie 
Sort, wegen feiner Spöttereyen um Berjeibung, 
te, daß wenn er durch die munderehäti 
Saframente fein Geficht wieder erlangte, er 
ich mit drevfig Mann barfug und ohne Hemd 
in wallfahrten und opfern wol. 
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Auf dieſes Gelůbde erhielt er auf ber Stelle ſein 
Geſicht wieder. Im folgenden Jabre erfüllte er fein 
Verfpreihen am Jahrestage der Geburt Maria. Je⸗ 
ber feiner Begleiter brachte eine Wachskerze ein Pfand 
font. Einige Tage nachber ſtarb Wenkſtern an ei⸗ 
ner Krankbeit, und befkätigte noch auf feinem Zodbette 
feinem Beichtvater und einigen andern bie Wabrheit 
dieſer Begebenheit. 


Im Jahre 1386 fiel eine Mülerefrau in Spren⸗ 
genberg ind Waſſer, wurde durch bag Müblenrad 
aͤußerſt beſchaͤdigt, mb erft nach anderthalb Tagen 
tobt aus dem Wafler gejogen. Man rief dad Wuns 

derblut zu Bildna an, um ibr Leben wieder zu ges 
ben. Es gefibahe, und fie ward wieder geheilet. 
Diefe Sache bezeugten der Pfarrer Johannes zu Wilds 
nack und feine Kapellane. x 


Sm Fahre 1388 ſtarb ein Paffanifcher Canonicus 
und Pfarrer zu Lichtenom. Er murde todt in die Kir⸗ 
che getragen. Als die Anmwefenden der Pfalm laſen, 
kehrte der Athem in ihn zuruͤck; er bewegte die Bab⸗ 
rc, und rief den erſchrockenen Fluͤchtigen nach, daß fie 
niche fliehen follten; weil er lebe. Er erzählte num, 
daß er erweckt worden fey, um nach Wilsnack zum 
heiligen Blute zu wallfahrten, welches er in drey Ho⸗ 
ſtien im Gefichte gefehen habe. Diefes fügte man dem 
Bifchof, der ihn einen Theil der Neiſe bis zum Erz⸗ 
biſchef begleitete. Das Schif, worinn fie ſich befan⸗ 
den, wurde unvorfüchtiger Weiſe an einen Felſen ger 

worfen 
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worfen ind gieng unter; Sie fielen ind Warfer, wur: 
den aber von andern zu Hülfe eilenden Fahrzeugen 
gerettet, Nur allein der Domberr blieb eine Stunde 
lang im ‚Wafer, bis Die Leute des Biſchofs abermald 
ein Gelübde für ibn thaten. Da rettete man auch ihn. 
Darauf übernachteten fie in dem Haufe eines Solda⸗ 
ten, porin Feuer auslam. Der Domperrtlieb als 
ein entkräfteter Mann tu der Stube, » Das Feier 
nahm fo fehr überband, und er wurde zum Erſtaunen 
er andern, die ibm fehon verbrannt glaubten, Durch 
‚ein Wunder berausgefühet, und erfüllte jein Geluͤbde. 
Died bezeugen gleichfalls der Prieſter Johannes und 
feine Kaplan, 

Euſabeth, die Gemahlin des Kaiferd Sigiömund, 
Tag im Jahre 1390 tödtlich krant, ſie wurde fo ſchwach, 
daß fie weder reden fonnte, noch von ihren Sinnen 
etwas wußte. Die Krankheit nahm fo zu, daß ſie 
“acht Stunden lang ohne Pulsfchlag und Athemzug da 

lag. Raum aber gelobten ihre Familie und Bedien- 
‚sen für fie eine Wallfahrt zum beiligen Blute in Wils⸗ 
nack, fo wurde fie wieber hergeſtellt. Sie ſelbſt aber 
ſchien die Erfüllung dieſes Gelübdes zu verzögern, 
und fiel von neuem in eine töbefiche Krankheit. End⸗ 
ich gelobte die Kaiferin felbft an, noch vor Margare⸗ 
tbentag, nach Wilsnack zu wallfahrten, und wenn fie 
es unerfuͤllt ließe, von der Zeit an feine Fleiſchſpeiſe 
gi genießen. Sie wurde darauf geſund, reifere nach 
Bildnat und erfüllte ihr Geluͤbde. Diefe Nachricht 
von ihr wurde da aufgezeichnet gefunden, 
An 
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In ein dem Jahre reiſete Geismar Bertbols 
von Hufen’ nach Ralenderg bey Volkmars. Daw 
hatte ihn beſchuldigt, daß er aus Verrätherey dabin 
kaͤme. Ihn grif ein Ritter , Conrad Spiegel, any 
Band ihr, umd ließ ihn an einen Galgen henten. Hied 
hieng er einen halben Tag und eine Nacht, riefin ded 
Roh das wunderthaͤige Blut ar, fo daß ihm’ der 
Strang nicht fehabere. Det Ritter ließ ihm abneh/ 
men, bat ihm des zugefügten Unvecht wegen um Ber) 
zeihung. Jener wallfahrtete beim alleinigen Gemus 
von Waſſer und Brode nach Wilsnack, und erfuͤuts 
fein Geluͤbde · 

So ungereimt und abgeſchmackt dieſe Erdichtun⸗ 
gen berauskommen; ſo widerſprechend fie dem geſunden 
Menſchenverſtand find; fo handgreiflich dergleichen, 
Lügen waren, und fo einfältig die ganze Erfindung 
ausgeheckt iſt; fo hätte man glauben follen, daß die 
Unmiffenden im Volke den Betrug hätten greifen und, 
fühlen müffen. Aber diefe Fundgrube war den Geiſt⸗ 
lichen und ſelbſt den Landesberten fo ergiebig, daß der 
Eingang zu ihr nicht verſtopft, fendern mehr noch 
geöfnet wurde. Da beeiferten fich anfänglich und 
zwar ſchon im Jahr 1384 und noch vor Ausgang ded 
Jahrbunderts, Erzbiſchoͤffe und Biſchoͤffe das Joch 
der Barbascy und Dummheit dem Bolfe noch baͤrter 
aufzulegen, und von ihrer Thorheit bie beffen Früchte 
zu genießen. Da fpendeten Albrecht II, Erzbifchof 
von Magdeburg und die Bifchöfe von Lebus, Bran⸗ 
benburg, Havelberg und Schwerin reichen Kar in 

ffents 
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mehr aufsubelfen, als ibm miebergubtücten ©). Nies) 
mand eiferte fo muthvoli dagegen, ald Heinrich Tote, 
Domberr zu Magdeburg und Brandenburg und Chur⸗ 
fürflicher Hefprediger. Er meldete es 1443 an dem 
Biſchof von Havelberg, daß es lauter Abgörterey 
wäre, Dieſer fuchte matürlich die Sache bey Anfes 
ben zw erhalten: Darauf reiſete Sriedrich 11, Chur⸗ 
ten — nach Magdeburg, und nes 
un y mit 
ch Sieber Art 1 D. folgende Thatfache: Ein Prager 
Singer, mit. Namen Petrgcko de Ach, war unter dem 
Sqwatrm auch mit nach Wilonack geysgen. Er hatte‘ 
eine gelähmte Hand. Menu die Kraft des Wundere, 
Dhuts diefelbe Heilen könnte, fo erbot er ſich zur Dans 
barfeit eine Maſſe Eilber, welche die, Größe und Ge⸗ 
Falk einer Hand hatte, zu geben, Dieſet wurde wie e&, 
nicht anders feun Fonnte, micht aeheilt. Die Prieſter 
‚glaubten , daher aus Wilsnack fich entfernt habe, und“ 
iner vom ihnen fügte Öffentlich von der Kamel: Höret 
ein veues under! Ein Bürger aus Prag if durch 
das Wunderbiut vom feiner gelähmten Hand befrever,, 
und geſund gemacht worden. Gebet bier zum Zeugeif 
die filberme Hand, welche er geopfert bat! Hierauf rief 
ber unter den Buhärern befindliche Buͤrger mit aufger 
‘ bobner Hand: „Priefter, du getrauft Dich zu fügen! 
Siehe, meinte Hand it noch eben fo lahm und-wneerenft, 

als fie vorher war." 

Boll’ Unwiuen reifete er ab, und Dies fom wenigſtens 
wie'götge achabt Haben, dab Stumkn, Enbiſchof int 
Prag, don ben .Kaneln bev Strafe des Bannes habe, 

verbleten laſſen / wicht wieder nach Wilsnack zu walls, 
ſahtten. 
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tom, gerade und dreift gegen’ Aberglauben zu Fäntpfen, 
benveift feine Befdichre. Kaum hatte er gepredigt, ſo 
mußte er feben, daß Petrus Lonradi, Domdechant 
des havelbergiſchen Stife und Anhänger der rim: 
ſchen Lehre, im die Kirche kam; ‚mie dem Meßgemande 
Vetaon nd ni Yale seen aus der. Kapelle die 
Wunderboſtien bote,) Mb: vor ihnen anf bie Kniee 
ee, rl die Heute durch Bei 
md Worte zu V derſelben aufmunterte, 
Wahrheit, DAR Ußgötterey dem Herrn ein@reuel 
ſey/ die Verpflichtung , welche er als ein eonmgelifcher 
‚ Rebrer auf. Pia baden glaubte, drangen ihn, die 
‚an den Generalſuperindentent 


r ” y im 

* bey Nacht heimlich an die 
— — woraber nicht, fo möchte, er ſie dul- 
9J —— 
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atien / welche Bedentlichteit ficb wohl aus der Page, 
worinn er mit dem Domkapitel war, erklaͤren läßt. 
Erik anf die ſchriſtliche Vorftellung EDefelds , dab cd 
ihn nicht wenig befremde, dag man ihm bey einer BD 
gerechten Sache in Noch laffe, welche er nicht allein 
für ſich, fordern mit Zuſtimmung des Süperindentens - 
sen gethan babe, erſt da bat jener den Churfuͤrſten, 
An und den mitgefangenen Schulmeifter gegen Bürge ⸗ 
ſchaft los zugeben, und den beiden Ausgetretenen freyes 
Geleit zuzuſagen. 


Euefeld felbft ſchrieb an den Churfürften und m 
beſchwerte fich in dieſem Briefe ſehr Über das Betra⸗ 
‚gen ber Katholiſchen bey Haltung des evangelifihen 
Gotteßdienftes; über das anflögige und abgoͤttiſche, 
das fie mit den Hoftien trieben; und über den Aer ⸗ 
‚ger, welcben fid verurſachten. Er trägt hier feine 
Gründe vor, welche ibn bewogen bätten, fo zu vers en 
fahren. Die beiden flüchtigen kamen beim Dechant Fu 
Eonradi und dem Domkapitel ein, und ſtellten ihre 9 
Unſchuld vor, daß fie als Untergeordnete des Mars —9 
rers Willen batren chun müffen, und fie ihm bey der 
That wiederbolentlich gebeten, davon abzufteben; dag 
Ne alfo nicht Theil am dem Verbrechen hätten, Gi 
baren um ſicher Geleit. Hiezu kam noch, daß zwoͤlſ 
Stadtprediger aus der Altmark und Yrigmig fich ges 
Mmeinfchaftlich an den Churfuͤrſten für ihre gefangere 
Mirbrüder verwandten. Gie enefehuldigen und recht» 
fertigen Efefeld8 Verfahren mit flarfen Worten, Gi 
fagen: „Weil zu Wildnas eine Grundfuppe ker ; 
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ı Der ) auch an die Schöppen der Städte Branden · 
Burg, mit Bitte, fle zu belehren ‚ welches biebey der 
Weg Nechtens ſey. Aber die Antworten waren theils 
unbeftimme, heils für die Verllagten günſtig, wels 
ches das Domkapitel außerſt befremdete. Walwitz 
tiech: es ſollte fich an die Univerfiräe zu Ingolſtadt 
wenden, wo noch der alte Fatholifche Glaube wäre. 
Er ‚giebt ibm zu bedenken, ob es die ſehr berrächtlis 


wiß, daß vom; Buben das Feuer würde zugeſprochen 
werden. 


Der Magiffrat zu Seehauſen nahm fich Bender 
bed. gefangerien Schulmeiſters Weber an, ber aus 
Seehaufen gebürtig war. Der Vater, deffelben, ein 
Pine: daſcloſt, dat den Churfürften um die Loslaſ⸗ 

feines Sohns. Der Churfürft fehrieb zu wies 
derboltenmalen an das havelbergfihe Domkapitel, wel 
bed aber darauf nicht achtere. Der perlebergiche 
und prigwaltſche Magiffrar verwandten ich mit ibren 
Bitten an das Kapitel, aber gleichfalls vergeblich, k 


Endlich erfuchte der gefangene Vrediger die Ritte 
födaft der Prignig und die Städte der Altmark. u 
Drignitz um ihre Fürsitte, welche ſich auch ſchriftl 
L dem Churfuͤrſten feiner annahmen und fich zu Bür: 

gen anboten, Dieſes that die Wirkung, daß Toachim 
«8 dem ag alles Ernfte8 anbefopt, die Gefangenen 

en, And den Entmichenen gegen Buͤrgſchaft 
eleit ba J 
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350 333 683 
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393 313.1 706 
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9 · In Quedlinburg. 
214 408 
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31754 
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29653 
29882 
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18. Summorifiher Extract, der in Seiner Koͤnigl. 
trauten, Bebornen und Derftorbe 
Oe⸗ — Beiderl. 
troute. Weibl — 
32408 6 170086 
41312 16463. 
4.667 16082 
40577 168354 
33933 168900 
33968 860 167854 


im Jahr 1762 befanden fich auf 
a ser Ed 








Maieſtaͤt Landen, Veufchatel ausgenommen, Be 
nen in den Jahren 1751 bis 1756, 

Grporbene. Seiderl. Weehr aad. WRihrgeh. 
Maani. Weidl. Geſchlechts. ois aca. alagel 
67350 66176 135326 34754 _ 
63411 - 62573 126044 35574 
60315 58878 119193 42053 
‚61609 5966 121270 47147 
62868 61342 194210 457 
623506 61893 124190 43055 
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PER uchen des Braunfahn. Worfenb, 


n j u, p 
iehm des Braunſchweig · Wolfenbürtelfchen erften 
inifiens, Herrn von Praun. ı 
Ahor — 


err Oeorg Septimus Andreas von Praun, 
bergoglicber raunſchweigiſcher erſter Miniſter 
amd. Prafdent verſchiedener Bandescollegien bat nicht 
nur en ruhmoolles und-gefegnetes Andenlen, als Ge: 
ſchaſtomann Inden Braunſchweigiſchen Landen binter⸗ 
jaſn, fondern die gelehtte Welt fihägte ihn auch als 
‚ einem worgglidien Geleherem und. gründlichen Ger 
Er ſtammte aus dem alten Gefchlechte 
der | Don Prammi.her die bereits Auf nörkı 
Jabrdundert genanur werben, und ihren Sig in dem 
Eribergogebum Defkreich unter der Eng barttır, „in 
dein Viertel od dem  ‚mighe weit yon, den 
Khnern Mit uud Gt, . Roi jest ſoll in die, 
fer Gegend, etwa jweo Meilen von Win, ein Dorf 
liegen, das den Namen Praum führe, J 
Sein Vater kdte in Bien; er mar ein fehe ger 
Kbäter Recdesgeiehster, kavſerl Rath md Ageat 
werfbitdener Gürften und Neichäliste, Der Scheint: 
vatd von Fraun murde Dafelbfi.dem sten Aug. 1708 
guöchren; da aber fein Baser ſes 1710 flarb, fo 
DR © mis feines Mutter, einer getchenen Fräulein 
nn 3 2 von 
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von daebeite, nach Regensburg. Als 1713 die Veſt 
faſt alle Vornehme Leute von dieſenn Ort wegtrieb, jo 
veifete er nach Weiffenkurg, woſelbſt feine Erziehung 
vollendet wurte. Im ıgten Jahre bezog cr die Uni⸗ 
verfitat Altorf, und ſtudierte daſelbſt unter der Auf⸗ 
ſicht des bekanten deutſchen Geſchichtsſchreihers, Job. 
David Koehler, der ihm eine fo große Neigung zur 
Geichichte einfößte, dat fie immer feine —— 
wiſſenſchaft geblieben iſt. 


‚Um das Jabr 17232 trat er bey dem Gürfen vor 
Dettingen, Albrecht Ernft IL, als Affeffor der Östins 
giſchen Regierung in Dienft. Der Herzen Ludwig 
Rudolph von Braunſchweig war mit der oͤttingiſchen 
Prinzefin Louiſe Chriſtine, der Schweſter dee ir 
Ren Albrecht Ernſt verziäht,, und dieſes gab die ©, 
anlaffung,, dag der Herr von Praun in das Pe 
ſchweigiſche Land kam. Er wurde von dem Herzoge 
kudwig Rudelpp, der Damals noch allein in Blanken⸗ 
burg regierte, anfänglich zum Kammerjunker und Aus 
ditor bey der Kanzley ernannt. Aber diefer gelehrte 
Herr gebrauchte den Herrn von Praun auch als feis 
nen Biblothefär, und fo bfieben ihm die gründfichen 
Kenntniffe, und der große Fleiß de? jungen Mannes 
nicht lange verborgen. Er erklärge ihn alfa bald zum 
wuͤrklichen Hofrat in der Blantenburgifchen, Juſin · 
Banjlep, und als er nach dem Tode des Herzoag Anguft 
Wilhelm, im Jahr 1731 in den oͤrigen braunfchweige 
wolfenbüttelfchen Ländern die ‚Regierung antrat, p 
Eonnse er ich nicht van ihm trennen, ſondern te 
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Geer glenth ibt igens I der @eifelfchaft keinesweges 
fie begegnen wurde En wandie die Muße, melde 
J Dies hatte, yu fitterkrifcben Arbeiten an, und 
"perfertigte unter andern eine Statiſtit afer europäis 
den Staoten, Die ſehr vollffändig, und fo weit aus . R 
Aearbeiter ift, daß fie vielleicht einmal dem Druide 
üben ben werden kan. | 
imerarb von Brain batte auch bie Ober» 
aufiche fiber bad Nechio und über bie molfenbittelfche | 
tioibek unfre Nachrichten | fügen aber nicht, in 
m Sabre manı <@ Ihın übertrngen babe. 1773 
als — Min ſter feinen Wohnſitz im 
und wurde hraſident des Kriegscofler J 
— bey ber Deputation der allgemeir 
ft: und Wopſe waffe, Alle biefe wichtigen 
— xpeltete er er außerorbentlichen Hei· 
"des Geiſtes und einem froben Sinn, der ihn 
auch bey den verdrießlichften Vorfallen bis am ſeit 
Bu derlleh. Jr 
" Dfngehehret der Glheimerath von Praun ein ſe 
geimbticher Becbrögefehrter mar, und vierzigfäbrige } | 
ve Arbeiten, die ibm den Vorfig in dem erfen 
ihtepofe Ih den Geaumfihmeigifcben Landen vers 
— {pn gewiß Gelegenbeit genung darboten, 
in dieſem Fache als Schriftſteller aufzutreten 
— we doch nichts won ihm das dahin ſchlaͤgt 
eWate, deren Verzeichnis wir am Ende di 
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einige- auenpwifche, bie einen pbiloſophiſchen Jabals 
baten. Er führte die Dberanficht über das braune 
ſchweigiſche Archiv nicht bleß dem Ramen nach, fons 
dein er gebrauchte daffelbe mit unermüdetem Fleiße. 
Mein er verfuhr dabep mit einer ungemeinen Torüct, 
und ed wird ſich nicht leicht jumand rüpınen Eörzzen, 
daß er durch ihn etwas zu. Geliche-befommen habe 
das er allein aus deri Archiv hätte erhalten können. 
Auch gehörte cr ganz zu der firengen Yartey dericni« 
gen Minifter, die der Meynung iind, daß man den 
Gelehrten die Atchive nicht anderd Öfen muͤſſe, ald 
wenn ed vielleiche irgend die Berfertigung einer Des’ 
duction nörbig macht , und das die Echäge, die fie‘ 
enthalten, die Yublicität nicht vertragen Können. Kein 
Haus hat diefe Geheimhaltung indeffen vielleicht we⸗ 
niger noͤtbig, ald das braunſchweigiſche. Der Vers‘ 
faffer diefer Lebensbeſchreibung fagte ihm dieſes ein⸗ 
ſtens; er gab es zu, fügte aber hinzu, daß man den⸗ 
noch fir Misbrauch mancherley Art nicht ficher fep.’ 
Einen ungemeinen Vortheil erhielt das Archiv ben ſei⸗ 
ner Dberaufficht dadurch, daß er eigenhändig einen 
genauen Auszug von dem “Inhalte aller in demſelben 
befindlichen Driginaldocumente machte. Dieſer Aus⸗ 
zug macht zwölf Bände in Zelio and, und iſt mir eis 
nem Real = und alphabetiichen Regiſter verfehen. Wer 
jemals Arbeiten diefer Art unter Händen gehabt bat, ' 
und weiß, maß ed beißt, unleferlicye Documente der 
mitlern Jahrhunderte ausjuziehen, und dabey bie Ge⸗ 
sauigkeit in Beratung ücht, ei in den —— 
en 


ag 108 Eben des Bratmfehre. Woffenb, ” 
Werten berefiht, ber mirb ber Die Größe der Arbeit 
ffir emnem durch flicht jo ſehr befchaftigten Mann 
erflaunen. "Noch UF zu dieſem Werke eine Sammlung 
von mehr ald 2600 sr bingugetban, die an den 


u 


Veſchreidung bepgefügt.: "Das Ganze wird im fürfk u 
Tichen Aridi verwabtt. 


Diefe Bifenkbaften waren alſo freylich fein Lich 
ſſtudium, under verwandte darauf bie mebrſten 
Slunden, die ibm feine Amtsgerchäfteiburlisgen. As 
fein er verfänmee die übrigen Feinesiweges, und fein 
geiwäftiger Geiſt umfapte dos ganze Ben 
der Kenneniß, Er ließ lein Buch ungeleſen, das 
n in der gelebrren Welt erregte und kaufte ed j 
gewoͤhnlicher Were, Seine Bücberfemmlung gehörte, 
daber unter die größten und anfebnlichften, bie Privats 
perfonen gefammler baven, welches ſchon ibr Verfaufs 
verzeichais beweiſet, ohngeachtet verſchiedene ganze 
wvorber herausgenommen find, "Sachen 
Die ibm auffielen und wichtig. febienen, ercerpirte ee 
ſogleich. Wenn irgend ein merfwürdiger Vorfall eine 
* Reide von Schriften, bervorbrachte,, fo verferrigte er 
Ben eine, Bibliothek, Die meniafteng die; 
‚oft aber auch die Critit aller in der Cache er⸗ 
fbienenen Schriften enthielt. So bat der Verfaſſer 
diefer Biograpbie ein Verzeichnis. der Schriften, die, 
im feepmäuerifben Angelegenhelten in dieſen Pr : 
fin] 





' 


sa II. Leben des Braunſchw. Wolſenb. 


bepde Sammlungen nicht zerſtreuet find, (denn auch, 

au den gedruckten Büchern dieſes Facbs haben Die Er⸗ 

R % einen Käufer gefunden) „fo iſt die Hofnung, daß 

fie einmal einem Gelebrten zur Ausarbeitung einer befz 

fern braunſchweigiſchen Geſchichte, ald wir jetzt befigen, 

die Kochiſchen und Spittlerſchen Bücher aufgenoms 
men, den wichtigffen Stof darbieten Finnen. 


” Der verftorbene Geheimerath von Praun vermabrs 
te diefen Schag mit einiger Eiferfucht, Er gab mit 
großer Bereitwilligkeit, und ſelbſt mit zum Wieder 
Kommen einladender Gefcbäftigkeit und binlänglicher, 
Ausfühelichteit, dem Geleprten, der ihn um Rath‘ 
fragte, Aufſchluͤſſe; aber das that er mündlich und 


mit Borzigung der Belege, auf die er feine Angaben 
gründete, Der Verfaffer diefer Biographie bat ſelbſt 
mehr ald einmal diefen Beweis feiner Gewogenbeit ers 
halten; aber er gab micht leicht etwas wichtiges aus 
den —— und wann er aus ſeinem Vortefeuille das 

Stůct berausgenominen hatte, von dem Die Rede war, 
fo machre er es forgfältig wieder fu, und verſchloß 
‚Jede Gelegenheit, auch einmal das genau zu erfahren, 
was er befaß, 


Außer dieſer genauen Kenntnis der braunſchwet- 
giſchen Gefbichte und Landesangelegenbeiten, worinn 
Dwerlich das braunſchweigiſch wolfenbuͤttelſche Land 
best feines Gleichen haben möchte,, liebte, er alles, 

in bie diplomatiſche, beraldifche und-numismatie 
—— einſchlug· und ſchrieb viel darin, 





IL en ben Braunſchw· warnt 


big 

Bsasbre. bafflbe ‚auf dag Bsfte Jahr und ſiarb zu 
— 5* aften May 1786. J 
don Praun war ein ſehr recht⸗ 

iger, beſcheiden denkender Mann, N 

— Fahren feiner Dienſte fein | 


te, ſo ſah er doch den Beſuch von einem 
Seteprten ‚gerne, und nahm ibm ſtets mir ber Leutſe ⸗ 
ligteit auf, die man uͤberall bey den Miniftern R 
braunſchweigiſchen Hofs findet, welche den Zutritt zu 
‚ihren Perfonen und ſelbſt ihrem freundfchaftlichen Um ⸗ N 
gang, dem Manne von Verdienſt hie einer Zuvor ⸗ 
kommung gewaͤhren, die eben fo belohnend ala u 
munternd iſt · Er unterhielt ſich Stundenlang von 
gelehrten Sachen, trug gar fein Bedenten nachjufras 
‚gen, wo er Unterricht anjutreffen glaubte, nabm eis 
nen Widerfpruch, der in den Schranfem der: Defcheis 
denheit blieb, nicht übel; auch wenn er lange forrae» 
ſetzt wurde, war aber aͤußerſt ſchwer von feiner Mey 

84 su N a. * 





34 IM. Sehen des DBraunfehm. Wolfenb. 


vordraͤagen zu wollen, babe ich nur dahin geſtrebt, 
ein. ehrlicher Mann , wecbifchaffen, wahrbeitliebend, 
bledergeſinnt, unverſteckt, aufrichtig, und ohne Eifer⸗ 
Kam Bann Sterd bim ich forafälrig ger 
‚meine Zeit nicht ee mit Hülfe einer 


Beweiſe meine; Fleißes und. meiner Thaͤtigkeit 
—— wie pr mir meine — binterlaſſen 


fie meiner nachjulaffenden Far 
7 ihren Saaf auf lee Art 





7 


56 18: Sehen des Braunſchw. Wolfenb. 


Von den Werken, welche von ikm gedruckt vor⸗ 

Banden find „haben wir ein von hm felbft verſerugies 
Verzeichnis vor und liegen: 
8, Gründliche Nachricht von dem deutſchen Drünzs 
wefen älterer und neuerer Zeiten, mit I. D. Roelers 
Borrede 1739. Diefes erfte Praunſche Werk ift bey 
Entſcheidung won Streitfragen über Capitale, die in 
Altern Münzforten belegt And, und nun zuruͤck bezahlt 
werden jollen, febr brauchbar. 

2. Bon dem Münzrvefen insgemein, insbefondre 
von dem deutſchen Münzivefen, wie auch von dem 
franzöfifchen, ſpaniſchen, niederländifchen und daͤni · 
ſchen Wünzwefen, wovon die are Ausgabe in Helms 
fäde 1741: 800. 1768 fehrieb der Gebeimerarb von 
Praun eine Zugabe von dem deutſchen Münzwefen bis 
auf jegige Zeiten, wovon aber mir 50 Eremplare für 
feine Freunde abgegogen find, 1784 gab Herr I. J. 
Rlozſch das erſte Buch wieder beraus, und vermehrte 
«8 mit Zufägen, wie auch mit dem ſchwediſchen, rußis 
* und polniſchen Muͤnzweſen. Seit dieſer Zeit ges 

es zu den Hauptbuͤchern in dieſer Wiſſenſchaft. 
„3. Bibliotheca Brunfyico - Luneburgica Scriptores 
rerum Brunfvico-Luneburgicarum jufto materiarum 
ordine difpofitos exhibens Wolfenb. 1744. 8vo. Die 
ae zeige, dag dieſes Werk, welches nicht ans 

3 als durch fortgeſetztes fleißiges Sammlen ſich 


Vollſtãndigkeit näbern kan, noch eine ſehr ſtarke 
jefe erlaube. Der Gebeimerath von Praun 


ri Diefelbe.auch fehon verfertige ; aber Buchbandler⸗ 
Sqwie · 








en 11, $eben des Braunſch, Wolfenb: ıc. 


01 17. Bom einer Sammlung von Siegeln mit An- 
‚merfungen, iſt nur der Inhalt eines aus zwey Theilen 
beſtehenden Buchs, und eine Probe vom ıften Capitel 
abgedruckt 5. fo auch nur der Inhalt von einem Iyntag- 
“mare juris publici Brunfvic-Luneburgici, 
8. Meditation fur l'ezeellence * la religion ehre · 
tiennes 1767. Bvo- 
9. Verzeichnid aller Keithätagd Deputatlons · u. 
Bifitationd- Handlungen, Abſchiede u. Ordnungen das 
Reichsjuſtizweſen und. deifen Verbeſſerung betreffend, 
wie auch der. dabineinfblagenden vornepmften Schrife 
ten, 4. 
10, Biele fehr gefihägte und. oft angeführte biſto⸗ 
wifde und biplomatifcbe Abhandlungen in den braun. 
ſchwelgiſchen und bannoverfchen Anzeigen. 


In zwey Eben mit zwey leiblichen Schweſtern aus 
dem frevherrlichen vom Brandenſteiniſchen Geſchlechte 
aus Schwaben, bat er mit beyden vierzehn Kinder, 
acht Söhne und ſechs Toͤchter erzeugt, Von den er⸗ 
ſten leben nur zwey, von denen der aͤlteſte Regierungs⸗ 
—— des Fůrſtenthums Blankenburg und Braun 

Wolfenbuttelſcher Bergbauptmann zu Zeller⸗ 
Kb; ; ber andre Braunfibmweig- Wolfenbüttelicer Forfk- 
(meifter if. Bon den Töchtern find nocd-drev am fer 
ben. Der würdige Breiß griebte es, feine Familie mit 
drspjepn Entelu und neun Urenkeln vermehrt zu ſehen. 


"1 Aus. 





' Ausmeffung der Morbamericanifdjen Fted · 


1 ann dm dem polttifchen Journal 1786 

4 (005 eine Rachricht von einer Ausmef. 
fung des Norbamerikanifchen Frevſtaates, und in dem 
Yabrgang 1788 ©.358, die Beſtatigung deffelten 
liefer, mit dem Zufase, daß die Berechnung das 
Befultst der auf Befehl des Congreſſes gefchebe: 
nen Yusmeffung des Landes und der Bewälfer 
fo: fo "mancher glauben, daß der Eongreß 
durch ihm dazır bevolmächtigeen Geographen 
To Hurchind das Land ſelbſt babe aufnehmen und aus 
miejfen affen. Bey der Berechnung, die Hutchins 
‚werfertiget bat, liegen aber bloß Landkarten zum 
—— rer Supplement ’to-Gentl, Maga, 
J verſichert wird. Wir wollen das 
Neſultat ber Berechnungen des gedachten Geographen, 
meldedvon-anbern geprüft werden mag, hier ganz 


Das gefammte Gebiet des Frevſtaates enthält 
nach angeflelter Berechnung eine Million Engliſche 
Dundratmeilen, worinm 640 Millionen Acer (acrcs) 
Mind. Das Waſſer beträgt 51 Millionen Acer. Wenn 
diefe Summe von jener abgezogen wird: fo * 

* 5 








6b IV. Ausmeff. der Nordamerik. Freyſtaaten. 
589. Millionen Acker für das feſte Kandühelg. Der 
Theil des Frevſtaates, welcher genen Oſten durch die 
derpialige weſtliche Grämlinie von Penfplvanien, ges 
gen Norden durch die Gränzlinie zwiſchen den Britti⸗ 
feben Kolonien und dem Freyſtaate, welche fich von 
dem Fluſſe St. Croix bis au die nordweſtliche Spige 
des Woodslake erfiretet, gegen Weſten durch den 
Fluß Mififippi bis an die Mündung des Ohio, d. i. 
wo der Ohio in den Diffiippi fälle, gegen Güben 
durch den Flug Ohio begränge wird, enthält 411,000 
Duadratmeilen ober 26,340,000 Acker. Davon abs 
gezogen 4,340,000 Acler für Waffer; bleibe übrig 
‚220 Millionen Acker Land. Diefed ungeheure große 
Sand, bad von feinem der einjelnen Staaten in Beſitz 
‚genommen iſt, gehöre der ganzen Eonföberation, und 
wird als ein Fond angeſeben, woraus die Nationalſchul⸗ 
den des Freyſtaates bezahlt werden Können, Man will 
es in verſchiedene Staaten eintheilen, und ihnen eine 
repudlikaniſche Form geben, die mit der, welche die 
alten Staasen am atlantiſchen Deere haben, viel aͤhn · 
u baben ſoll. — J 


echnung des Gewaͤſers gegen — und We⸗ 

ſten des Fiuſſes Ohio innerhalb der Graͤrgen des 
SFreyſtaates. 
In Safe Superior find 2,952,780 Acker (acres), 
An Lafe of the Woods 1,333,800 1 
An date Rain 165,200 
Fu Red dated, 10851000 v 
ur In 
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63 VRechtsſtreit des Kurfürften von Telerıc, 


Hofter Gt. Morimin vor Trier machte Dagegen von 
feiner Seite die Einwendung, daß feine Einkünfte zu 
- geringe wären, um abgeben zu können, Das ver 
anlaßte, den Verdacht, daß entweder mit dem Kloſter⸗ 
gütern fehlecht‘ gewirthſchaftet worden, oder daß die 
Mönche widerfpenftig ſeyn möchten, Der Kurfuͤrſt 
verordnete alfo eine Bifitation des Kloflerd,_ Als die 
Eommiffarien, der Dombechant von Trier und zwey 
andre Geiſtliche, im Kloſter anlangten, proteſtirten 
Abt und Konvent wider das ganze Verfahren, Sie 
fbügten vor , daß ihr Kloſter reichsunmittelbar, von 
aller andern Ergbifchöflichen und Bifchöflichen, außer 
der Roͤmiſchen, Gerichtsbarkeit unabhangig fe, und 
hierüber, lächerlich zu fagen, vom Kaifer Conftane 
tin dem Großen ein Diplom befige,,,. Das Kloſter 
wandte fich mit feiner Klage wider den Kırfürften an 
das Faiferliche Rammergericht.in Wetzlar, erhielt aber 
unter dem 23ſten Febr. 1786 folgendes Decrer: Ab⸗ 
geſchlagen, und it Supplicanten die von denielben in 
Rubris fupplicorum ungeziemend wider die rechtskraͤf⸗ 
“tige dieſes kaiſerlichen Kammergerichts / Urtel vom 
Jahr 1570 gebrauchte Benennung kaiſerl. unmitiel⸗ 
barer Abbtei hiemit verwieſen. 








64 VI. Proben aus Jelbnigens Eorrefpondeng 


magben. "Sie Berreffen beſonders die Vereininung der 
Proteffanten unter einander, welche allerdings vors 
ausgehen mußte, wenn man ſich mit den Katboliſchen 
“ einlaffen, oder ibre Vorſchlaͤge zur Wiedervereinigung 
unterftügen wollte, Im Ganzen erhellet aus meinen 

Döcumenten fo diel, daß Leibniz und fein Freund, der 
Abt Gerbard Molanus von Loccum, einen Vlan ent: 
morfen baten, durch welche Wege mobl der anſehn⸗ 
lichſte Theil deutſcher und enalifcher Theologen beyder 
——6 ibr Vroſect geivonnen, 
verebiedener Höfe ansgemitrelt, und 
= nicht blos innerliche Bereinigung der Gemiitber, 
ſondern auch außerliche Verbindung der’ bewderfeiti- 
‚gen Bemeinen, nicht blos Toleranz, fondern Eoneref: 
‚senz, gu Stande gebrachr werden könnte, Sie hatten’ 
‚alles, was ihnen vortheilhaft zu dieſer Abſicht werden 
> Konnte, überdacht, und fie trafen ſohr glückliche Zeit, 
umftänbe, „ deſonders an den Höfen zu Hannover, 
Wolfenbüttel, Berlin, und ſelbſt zu Dresden, Die 
Theologen in Helmftädt, der jüngere Calixrird, ber aber 
och während diefer Negoriarion farb, Job, Fabticius 
und Top, Andre. Schmidt waren die erften ‚welche ſich 
mie ihnen verſtanden, und fomobl durch ihre einne 
” Moderation, ald durch ihr Verhältniß zu den Höfen 
in Hannover und Wolfenbüttel ſehr geneigt und thaͤ⸗ 
zig gemacht wurden, biefe Angelegenheit zu foͤrdern. 
Mir größter Borficht und in aller Stille wurden —* 

im Jahr 1691. die Unterbandlungen —— 

— Be Jahre fortgefsgt, . 

Hirt 





66 VI Dioden aus Seibniyens Eorrefponbeng 


Die Haupiſach ſelbſt betreffend, fo fcheinet, Gott 
Lob, diefelbe in dem Stande zu ſeyn, daß E. M. eines 
der glorieufeften Werke'verrichten, ſo jemals ein groß 

"fer Porentat vornehmen können. Welches zu ſchlieſ⸗ 
fen, ſowohl an Seiten E. M., ald anderer Perfonen, 
und endlich der Sach felbft. An Geiten € M., jo 
find felbige der größte Potentat in Teutſchland mächft 
den Kayfer; Dero Macht und Anfehen wird überall 
sein großes deferirt, wie der gloriofe (ucces des Cron⸗ 

Weſens gezeiget. Sie find auch in effedtu nunmehr das 
Haupe der Evangelifchen in Teutſchland, ob Gie gleich 
mb böchfferleuchterer Abſehen willen, die Formali- 
taet davon Chur: Sachien laffen. So bat auch Gott 
E. M. mit Zelo und Liecht begabet, find in voller 
Ruhe, und haben Ihr Gemuͤth nicht diftrahirer durch 
verwirrete Händel, alfo, daß Gie es auf dieſes Werf 
mit großen Nachdruck werden können, , 

Was andere Leute, belanget, fo iſt ſowohl bey 
Evangelifchen, ald bey den Römifch + Catholiſchen ſelbſt, 
bie Sach dießfalls zu. dem Zweck in gewuͤnſchtem Zus 
ande, Und zwar, mas die Evangelifcben belangt, fo 
iſt die Sach von mir fo menagire worden, daß bey 
dem Haufe Braunſchweig feine Ruͤckſprache mehr zur 
Hannover und Zei noͤthig gewefen, fondern denen vor 
‚einigen Jahren genommenen refolutionen nachgegan⸗ 
‚gen , und eine ſolche Erklärung. von den Braunfchweis 

giſchen Theologis erhalten worden, fo des Heven Bis 
ſchoſs und anderer hierzu gebrauchter Theologorum 

Meynung nach beffer nicht zu wuͤnſchen 





68 I. Proben aus gelbnigene Corre ſpondonz 


darauf von E. M. refolvirt worden, dem Herrn von 
F. aufittragen, mit Herrn Vefino, Schmettau und 
"Jrblonski fich zuſammen zu thun, welche eine Schriſt 
aufgeſeſt. darin die Religions: Sach ſortgeſezt wird, 
wo fie das Leipſigiſche Golloquium gelaſſen, ſo die 
Brandend, und Heßiſchen Theologen einfinabls mit 
den Sächfifchen gehalten, Dieſe Schrift it von dem 
von Spanheim, ald er auf E. M. Beſebl feine lezte 
Reife nach Frankreich getban, bey der Durchreiſe zu 
‘Hannover dem iezigen Churfuͤrſten übergeben worden, 
und bar er ſich dießſalls auf mich bezogen, "Worauf 
von S. Eh. D. dem Abt Moleno und mir aufgetragen 
worden, mit Zuziehung einiger Theologorum vor 


Oak, um“ 9), 


1 
\ ——— Anton Uric;s Schrelben an den — 
von Leibniz *). 
Wolf. d. 19. Dec. 1702, _ 
Moöndieur, 

Es ſt mir tieb, daß Er freibe, der Kcuig in 

Yreuſſen wolle die Religions : Bereinigung wieder vor⸗ 

nehmen faffen, denn Ihre Maptt. ſind der bequemſte 

" Potentät 

* =) Mehr enehäft das Original Diefes Anffahes niöt. 

” ve) Diefer war eben damals in Berlin. Der Belt beziehe 
ſich anf die vom König gegebeue, und von Leibmig dem 
Herrog uͤberſchriebene ninfdhrige Erklärung auf dem 
vorher aus dem Consept. angelühresn Subpiglihen Ans 
tag. 








über die Verciaig. ber fu:jer.u. Xefera. 73 
iv. 
Heren za Leidnij SSreiben an den Biſchef 


Vias . 


Zchwirdigiter WEST, 
Sdgeeitteiter Hirt, 









nı werden auf ten 
ud mır ans 
gelegen ſeda 17: tion und E. 
Oochw. bac. mich gefidehenen a gemaß ded 
des Derrn Herzeas zu Wolfend. Dicht, In em ne 
gefio irerico zu arbeiten. Wozu ich Dad tempo des 
nommen, da Hr. Abt Fabritius nad Wolienbuͤttel 
fonmen, um daſe!dſit ın das Contitsrium introduch 
ser zu werden. Wit den mın iſt die Sach auch here 
lege und Sr. Durchl. Gedanken ın den devkommenden 
auf Dero Befebl verfaffet werden, welche S. Koͤnial. 
Mr ohne Zweiffel fehr anftandig fcun werden, und 
wird E. H. E. fich deren verboffentlich alfo bedienen, 
dag dadurch das Werk deſto beſſer im einen rechten 
Gang gebracht werden könne. Wie dann vielleicht 
dienlich, daß €. H. €. etwas von wegen S. Rt. dar⸗ 
"Es auf 

H Ohne Datum. Aus vn Usmfande, der son dew Ads 
ninciſchen Theologen Braun anarfübrt wird, folgt ine 
beffeu, daß dieſer Brief im Jahr 3705 nefhricben ſera; 


mithin ad) der Muffay N. V. auf welchen ip Leibäit 
benehi 


73 ViPröben aus Leibnigens Eorrefpondeny 


auff ſoͤrderlichſt wiederumb zur Antwort an S. D. 
gen laſſen, m auch dieſſelis erwarten zu 
beit febeinet. Und koure dergeſtalt, wenn dem Ver⸗ 
muthen nach Königl. Dir, nach Magdeburg kommen 
follten, da fich des Heren Herzogs Durchl. auch ein⸗ 
finden dürften, deſto eher ‚ein beſtandiger Schluß er» 
folgen. Rah 

Es hat mir ſonſt Herr D, Brannius von Groͤnin⸗ 
‚gen geſchrieben, daß en in der Vorrede feines neuen 
Commentarii in Byiftolam ad Hebracos von den Kir⸗ 
‚Kbenfrieben unter den Vroteflirenden gehandelt, ‚auch 
milleng, fol Wert nach Berlin zu ſchicken, weswe: 
gen er mich umb Nach fraget. Ich werde ihn ſchrei⸗ 
‚ben, daß er fh an €, 9, E zu addrediren hätte; 
hätten ©. H. E. an mich etwas zu richten, koͤndte es 
mitp unter einem eouvert an Herrn Abe Schmidt nach 

U Helmftadt gerichtet werben, 

Von Hr. Hofprediger Jablonski hahe ich eine ges 
rauine jeither auf mein Zufchreiben nichts. vernoms 
men. Hr. Abt Fabritius aber fagt,mir, daß Herr D, 
Reumann von Wittenberg endlich geantworter, und 
‚über einige , pracliminar-Puyncte Erläuterung ver⸗ 
langet- ai r 

Seine Durchl. fragten mich, ob der König nicht 
"einen gewiſſen Fundum zu der Sach beftimmet, ich 
ſagte, daß mir ein folder Fundus nicht bdewuſt, doch 
"würden 6, Mt. es an nichts ermangeln laffen. Der 
’ Herzog meinte, es wäre zu wünfeben, bag man nach 
dem Eyempel der propogandae dei der Römifben 

> unſers 
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unſers Oechs auch gute Anfialt in dergleichen machte, 
wie darn etwa ein gewiſſes bey Leichbegänaniffen, 
Hochzeiten oder Tauffen mit Unterſchied der Perſonen 
day erhoben werden fönbte, dazu bernach ſolche gu⸗ 
the Borhaben gu beitreiren. Aber Köninl Me. mer- 
dem ſchon vom ſelbſt dem Werck beſtens zu beiffen 


wiffen, 

Inpwiſchen wäre zu münfcben, daß das Haupt 
cheſtens mit rechrem Ernit angegriffen, werden 
„ denn da foldhe bobe und andere Verfonen, wie 
Anton Ulrichs Die chl. Hr. Abt Molanıs 
einige nach Gottes Willen abgeben folten, 
Die Gab ganz eine andere Geſtalt gewinnen, und gar 
Römer gemacht werden dürfte, Wie ich dann dem 
‚Seren Molano einen gan} anders gefinnten Succeflo- 
wem vermuthe. Welches zu bebergigen Herr Abt Fa- 

beitius fonderlich erinnert. 
Ich verbleibe 
E. Schw, Exc, ıc, 


w v. 

- Heryog Anton Utrichs Vorſchlag, über Die Rel. 
Vereinigung der Proteftanten und. deren 
‚Mittel, 


. Es feiner nicht allein hoch zu wünfehen, ſondern 
auch ſebr thunlich, daß eine Bereinigung zwiſchen bes 
nen Evangelifpen und Reformirten angeftellet- werds, 


— Und 
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Und zwar alſo, daß man ſich dadurch. utcht mehr 
von dem Noͤmiſchen entferne, ſondern vielmehr den⸗ 
ſelben naͤbere welches geſchehen wärde, ‚wenn mehr 
Reforiigte mit des Königs in ‚Vreufen, und deſſen 
Siſchofs Hr. Vrlini Abſtehen ſich allmaͤhlig conformi- 
ren; die Engliſche Liturgie'approbiren, und die reali- 
taet im H. Abendmahl auff ſolche Weife, mie die Re- \ 
ſonnaii Bennilenburgici, und· viele andere, vor-ibnen 
gethan, fonsel als veritates practicas eitca Gratiam zur 
längtich erlennen · wolten, die vornehmſten Theologi 
‚Esangelici auch u AR arprebatlan; difponivet 
wuͤrden · 


großer Tecreterrn m ) 
Abfeben, vie biöber, ecla-" 


i © Gemäther nur rege ge 
gegen zu erregeit, welche, da Br 
fie St durch —— —— bei 
‚nach nicht wieder zu age! ' = 


Wenn man fi aber erf in geheim begräget, nn 
won ibnen Favorable Lentimehten, burch ſolche Höf- 
und einige liberalitaet eliciver, ſo bey einige 
miften "Iheologis bereits mit Nugen practi 
To folte-werboffentlich" das Werk zu b 
ben, primarii Theologi bin und wieder mit denen 


eminnen, und hernach pracparatis 
— —— endlich ne allgem 
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Bon ben erehnis negotii mů ſte außer der Hert⸗ 
Waſt alemand toiffen, als zu Berlin der Herr Bis 
Goff Yrfinus, mit ein paar dazu vom Röntg depu- 
tirten iss zu Hannover ber Herr Abt Mola- 
mus, — — Herr Abt Fabritius und Here Abe 
Ehmide. Die andern da es dienlich müffen allein 
in gebeiar mändslich erſuchet, ihnen gemiffe feriptn ad 
examinandum vorgeleget, und favorable Erklärung 
darauff elieiver werden. 
— ng nicht. durch BEE 
denzeim {u | fondern mündelich gefchehen muß, 
fo wäre —— dazn nöthig, ſo in denen contro. 
nerfüs die unter andern practext ohne Wer» 
dacht pi wieder einſprechen, und die Gemuther 


Hand difponiren Könne, \ 


rungen oder gratialen in meduillen, und denen, ſo 
fie wobl berauslaſſen, mit generofitaet- zu begegnen, 
und ihre Mühe zw erkennen. , AN} sale 
Solte aber die Sache zu ſolchem fusceßs ſich an ⸗ 
daffen,, daß die hiezu dellinirte Perſon mehr EL 
s ihun 
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hun hätte, als mit den 1600 thlr. zu beflveiten, So 
mürden verboffenelic in Anieben des luccelſus Koͤnigl. 
Mit. das übrige auch nicht weigern. 

> Bey den Borhaifchen Hofe und einigen andern 
Saͤchſiſchen, wie auch bey denen Heh. und Würten: 
bergiſchen dürfte die Sach ie eher ie beffer vorzunehs 
men fepn, Und würde Herrn Herzog Antön Virichs 
Durchl. hiezu niche wenig Borftbub thun können, 

Weilen Herr Abt Fabritius etwa morgen bier feyn 
wird, fo Könnte die Sach mit ihm überlegt werden. 

Mit den ritwalibus, und Adisphoris müffe man 
ſich nicht aufhalten, ‚Sie varliren in eodem Ecclchia, 
und machen den gemeinen Mann rege, doch wird mit 
der Seit der Englifche Fuß in den meiften Stücen 
der beite feyu, und fich das Wert, wenn die Haupt: 
fach geboben, ſchon ſchicken. 

Mit der bloßen toleranz iſt es nicht ausgerichtet, 
es bleibt dabey die Trenn · und Verbitterung, und fucht 
Immer einer den andern Abbruch zu thun. Sondern es 
iſt auf die totalem fublationem fchifmatis inter prote- 
ftantes zu gedenken, daß ein Theil mit den andern com- 
municigen koͤnne. 

Solches ift nach der Erklärung der Reformatorum 
Brandenburgicorum allerdings thunlich. 

"Ein Theil revocitet feine Meynung nicht , fondern 
erflärer ſich mur auf eine folche Weile, daß die ges 
fäbrlichen imputationes adverlariorum dadurch klaͤr⸗ 
"lich cefiren. r - 

- Es 
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> Edmuf eine Schrift afgefaffer werden, oder der 

zen mehr, welche bey Evangelifcden und Reformirten 
vornebinen Tbeologis unter der Hand vorgejeiger, 
und deren approbation, eliciret werben koͤnne. 

Soiche Schrift müfte die zu der geheimen nego- 
eintion deflinirte Perfon bey ſich haben, in totum vel 
per ‚partes vorzeigen, und Erklärung darüber fuchen, 

Und died ſcheinet das einige Mittel ad rem zw 
breiten, und zum Zweck fo bald als möglich. zu ges 
langen, Da font ohne dergleichen geheime negocid- 
don ed auf ein Neued Bücher ſchreiben und Ger 
sine lauffen wird, Mit conuentibus und col- 
Toquüs. arch ante pracparationem animorum nicht® 
auszurichten, 


Und Schad, daß man ſich der gegenmärtigen 
guthen difpoßionen nicht beſſer bedienet. 
Weilen nun Seine Durchl. cheſtens mit Koͤnigl. 
Mt. ſich abbouchiren duͤrfften, fo wäre dieß die rechte 
‚Beit, foldhe nötbige mefires feſtzuſtellen. 
Vielleicht wäre dienlich, bey Herrn Abt Fabriti; 
Anmefenbeit etwas zu entwerffen, fo Seine Durch], 
mie den König communiciren und ajufiren Föndten. 
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u ‚und Geographie, 


IV . Den 


i A TE a 
Geſchichte. 


el Commercio de’ Romasii)‚della pkirm Guerra 


ı 
5 Punica a Conflantino , Differtatione 'edronata 
„dal Academia Reafe delle Infesizione € Delld Tet. 
tere di Parigi il 14. Nov. 1786, di Franeefto Men. 
gortis Padua 1787. gr. 4. Der Berfafiee bat feine 
reiöfchrife ſelbſt aus dem Frangoͤſiſchen überfegt. 
dent Hauptiatpen muß man mit feiner Sorftellung 
Don dem unbedentenden Zuffande des Handels und der 
Schflabrt der alten Anne — aber * über: 
treibe vieles y 
3, Mo. Ian. Ghmides Niere Geſchichte 
"der Baltfien Dritser Band. Wien 1787. Enthalt 
“bie Geſcichte der Kudekpdifinen Regierungsperiode, 
alte von 1376 DIE 1612, mr Ganzen mie eben dem 
Fleiße und penetvanten ‚Siarfblict in die Lage der 
Sachen, aber‘ auch mitlöffenbarer Bemuͤhung, ben 
Vroteſtaaten unangenebine Dinge zu fagen, : 
3. Charakıer Friedrichs des zweyten, Königs von 
Vreuſſen, befibrieben von D. Anton Friedr. Büfwingie. 


Halle ı vos * 8. 


ꝛnanſt 


4. Ueber 








sa VIE Neuſte Uitteratur der Geſchichte, 


Dritte gan umgearbeitete Auflage: Gräb. 8.) Das 
Buch nähert, ich immermehr der Vollkommenheit. 
8. Job. Chrpb. Gatterers Abrif der Genealogie. 
a 1788. 917.85 Dies Buch fuͤllt in der bie‘ 
Rent ‚eine beträchtliche Luͤcke aus. Der 
eRonf ei Berfofjers, die Kunſt, die ſchwer⸗ 
a. en Sachen leicht und zuſammen ⸗ 
end vorzulegen, zeigt fib_ bier faſt noch ſichtba⸗ 
Bi als in der Geogtaphie,und Chronologie, 
und hoͤchſtmerkwtdige Aufklüs 
52 2 die Befchichte der Grafen Struenſee und 
Brandt. Aus dem franzöfifchen Danufeipt cines bo» 
Ungenannten. 1788. Der Verf. hatte Kenntniß 
‚von der ganzen Sache, von allen zufammenz 
! „ gebeimen Umffänden, die jene große dänis 
"Staatsrevolution berwirkten, und von den darinn 
vermisfelten Verfonen, um etwas zuosrläßiges dar: · 
mit zutheilen. Neu aber find feine Nachrichten 
om jetzt nicht mehr. 
„2,10. Recherches philofophigues fur les Grecs, hc 
Mr. de Pauw, Berlin 1787. Zwey Bande, jeder in 
zo Theilen. Die reife Frucht einer ausgebreiteren 
umd gruͤndlichen Belefenbeic, tief durchdachter Unters 
füchungen, ſcharfer Beuttheilung, und mannlichſtar⸗ 
fer Vercdriamfeit, Wer auch mit dein berühmten 
lomberrn von Zanten nicht zufrieden war, wenn er 
Americaner ald vlebiſchwilde Aegyptier und Sineſer, 
als eingeſchraͤnkte Aber groß ſprecheriſche Menſchen 
— und in der * lag doch die Schuld mehr 
nn 








sg vo. Neueſte litteratur der @efchichte, 


Itererarifcher Nachrichten febr intereffant gemacht bat, 
find zw Breslau bereitd 6 Bände berausgefonmten, 

5. Die Schleswig: Holſteiniſchen Provinzialbe⸗ 
rikbte, die Here’ Prof, Niemann herausglebt, empfeh- 
fen fich gleichfalls durch einen zwecknaßig eingeſchraͤnk⸗ 

ten Plan, und durch wichtige Beytraͤge zur Local⸗ 
tenniniß jener Provinzen, 

6. Die vergleichende Erdbefchreibung, oder Sy» 
ſtem der alten und neuen Erdbefibreibung aller Völz 
fer umd Zeiten, mit analpeifcben Tafeln umd vielen 
‚Karten verfeben — von Herrn Menteln, Geſchicht⸗ 
fehreib. des Gr. von Artois sc, Aus dem Franzoͤſchen. 
Winterthur 1787. ge. gr. Dev vierte Band dieſes 
gelehtten Werts beſchaͤftiget ſich blos mit dem alten 
alien. Die Umftändlichkeit des Driginals wird 

durch die fehlerhafte, oft Unkunde der Sachen verra⸗ 
thende, mit Provinzialifmen befleckte Weberfegung noch 
unleidlicher. 

7. Memoire abrege & Recueil de quelques Anti · 
quitds de la Suiffe avec des Defleins leves für les 
lieux depuis 1783. par Mr, Ritter &e. Bern 1788. 
Genaue und kunſtverſtandige Beſchreibungen einiger 
roͤmiſcher Alterthuͤmer in Helvetien. 

8. Job. Beckmanns Samml. auserlefener Landes 
geſete, welche das Policey- und Cameralweſen zum 
Gegenftand haben, ster und öfter Th. Frankf, a. W. 
3787 und 1788, erhält ſich noch immer in den ges 
gründeten Ruhm des Reichthums und der Wichtige 
feis der Materialien, c I 
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9. Beſchreibung einer Reife durch Deutſchland 
und die Schweiz ı. f. m., von Friedt. Nicolat. ıfter 
und are B, 1788. Diefe dritte Auflage har einige 
fehr erhebliche Berm en erhalten, 

10, Spaniens Geſchichtlunde und Stans 
tenkunde, aus den deſten (auch bekannteſten und ges 
weinſten) Schrifiſtellern iedoch obne allen ** 
und FE) zufamımengetragen. Duebfinb, 1787. 8, 

12, Befdreibung der Reichsſtadt Augſoutg, nach 
ihrer Lane, Berfafung, Handlung x., von Paul Stets 
sen. UTRB, Mir Reifende, welche dieſe Stadt befitz 

en, N biefe Zopcarapbie, ihrer vielen Mängel uns 
geachter, Begmeifer, 
ee von Berlin, Ansfterd. 1785. Faſt 
der Manier der geheimen Briefe. 


n Hein. von Foltenſtein antiquitatum 


—— 


er anderhmo wire mũ⸗ 
nachgebornen Werks mit Laufen; 
man fich auf die Abdtuͤcke, wegen 

cbtigfeiten, nicht derlaſſen. 




















92 VEN.“ Dibatten 


aber die Knigliiben Miniſter wären dem Varlemente 
verantwortlich. Das: Board follte ebenfalls 

Hein Recht haben Erhöhungen der Befoldungen zu ver⸗ 
‚ohne Eimpilligung des Parlementd. Geſchente 
—— für geleiſtete Dienſte ſollten nicht 
‚Board, ſondern von den Directoren ertheilt 

—8 ‚über 8 (ölte-Dad Recht Haben, fie abzufchlas 
gen Vierzebn Tage nachdem ıften Merz foll dem 
vVarlemente eine Berechnung der Einnahme und Aus, 
gabe der oftindifiben Gefellihaft vorgelegt werden. 
veränderten zwar die Bill beträchtlich ; 
—*88 Immer noch viele Einwuͤrfe gegen 
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Hãuſern nichts merkwuͤrdiges vor. Am aten April 
verſammlete ſich das Unterhaus, "und am 7ten daß 
Oberbaus zum erſtenmale wieder, aber es kamen Feine 
—5 Gefcbäfte vor. Des oſtindiſchen Oberrich⸗ 
Elias Impey Protoß-befibäftigre das Hand eini⸗ 
ge Sitzungen, und Herr Pitt und die Miniſterialpar⸗ 
ted gab dabey mehr als einen Beweis, daf man von 
ihnen keine Unparteyſichkeit zu erwarten haͤtte. In 
der Sitzung des Oberhauſes am 17ten April wurde 
den Göhren der fehortifchen Peets das Vorrecht zuges 
fanden, wie die Söhne der englifhen Peers hinter 
dem Throne den Debatten zujubören. Eben dieſes 
wurde den fhottifchen Peers, die der presbyteriani⸗ 
ſchen Kirche nicht zugethan find, zuge ſanden. Im 
Unterbaufe erneuerte Herr Baſtard eindt ſchon einmal 
verworfenen Vorſchlag den Getofficieren, die ohnge ⸗ 
achtet ihrer bekannten Berbienfte bey dem let ien Avanı · 
cement übergangen find, Genugthuung zu geben, Dad 
Minifierim fiente zwar durch die Behauptung, dag 
das Varlement fich ohne die größte Nothwendigteit 
nicht in Handlungen der ausuͤbenden Gewalt miſchen 
dürfte, aber nur mir einer Mehrheit von 150 gegen 
130 Gtimmen, Eine Angelegenbeit'von großer mer⸗ 
cantiliſcher· Wichtigkeit, nemlich die heimliche Ausfuhr 
von roher Wolle aus England beſchaftigte das Unter⸗ 
baus durch, mehrere Sitzungen, und es wurden für 
und wider die Behauptung, daß dieſe Ausfuhr ſehr 
groß (ed, Beugen abachört. Die Eisung amt öften' 
Day war Pouch wichtig, weil Herr Pier fein Bude 
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Wenſchen Halır Aebtaicht, da man vorber nur ei 
Shhiffe und 6,400 Leute gebraucht hate. € 
Bealante ber Ehnfuhr und Ausfuhr beweiſe/ dak | 
Jah der Handel jhärfer getrieben ı 
als in irgend einem Jahre vor dem antiericaniic 
Heitge, Seit dem. Sabre 1783 babe die Nation 
. Millionen Schulden abbezabt, und 7 Millionen auf 
Verſtarkung ihrer Marine vermand, wofuͤr 30 Yını 
ſchiſſe und 35 Fregatten erbaut waren. Di 
glänkliche Zuſtand der Finanpen-errege noch mehr 
wenn man ihn, mit dem Zuſtande der fr, 
göftichen vergliche. Diefer Staat follte zwar nach | 
Berequungen feiner Miniſter 22 Millionen Pf. 
haben; aber er fey Im abgemwichenen Fa 
am 24 Million zu kurz gekommen, und feine Bern 
Yung fey fo groß, dag man nicht. Urſache babe 
fürchten, daß es Großbritanniens Rube bald un 
brechen koͤnnte. Unter die gewiſſen Eiunahmen re 
uete Herr Pitt auch 500,000 Pf. St., welche die ı 
‚ indifche Compagnie zu bezahlen hätte, und unter 
im Fünftigen Jahre menfallenden Ausgaben 181,0 
PM. St. zur Bezahlung der Schulden des Prinzen x 
Wallis, und der Aufwand für die Rünkungen bey d 
Anichein eines Kriegs mie Frankreich, — Die £ 
poſition mar nicht einfimmig mir der Rechnung i 
Finanzminiſters. Herr Sheridan beicbulbigte ihn | 
fonders , daß er den nemlichen Febler benienge, du 
den die franzoͤſiſchen Minifter das Land in die jetz 
— geflürget hätten, nemlich daß fie en 
2} 
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Mite ich wobl befinden, und dag es nicht zu wuͤnſchen 
U, daß die Abficht der Oppoſition ibm zur ſtuͤrzen ger 
Ungen moͤge, wenn auch gleich fein Eigenſiun, fein Duͤn⸗ 
tel bey Mangel an Erfahrung und ſeine immer weitre 
‚Entfernung von whigiſchen Grundſaͤtzen hervorleuchtet. 
Am sten May ſetzte Sir Gilbert Elliot die Anklage des 
oſtiudiſchen Oberrichters Sir Elijah Junpen fort. Ihn 
überfiel, nach einer Declamation von vier Slunden 
elne ſolche Mattigkeit, daß cr miche weiter ſortreden — 


ſollte. Aber Herr Burke zeigte Ihm ſein Un- 
In der Sitzung am 8ten May verlangte Here 
Burgaß, ein Freund des Herrn Haſtings, dag dem 
Varlemente eine Berechmung der Aufgaben, welche 
der Haſtingſche Proceß verurſache, ſollie vorgelogt 9 
‚werben... Die Oppoſition widerſetzte ſich dieſer Bor 
derung zwar, allein Here Pitt erklärte fich dafür, und ü 
"fie ging daher durch, Dieſer Miniſter zeigte ders 
‚Haufe darauf an, daß die Stimme der ganzen. Ratio 
E fo laut fordre, daß die Gerechtigkeit oder Roth⸗ 
wendigkeit des Sclavenhandels unterſucht würde, 
Daß er es für noͤthig hielte, einen Vortrag, dariıber Ei 
wor dem Unterhauſe zu macben, obgleich dasınabe Ei 
de der. Gigung, und die Krankheit des, Mitgliedes, 
Herrn Bilberforce ‚der diefe Angelegenheit vornehm⸗ 
„lich in die Hände genommen bätte, die Zeit dazu fehe 
F machten, „ Die. Häupter der, Oppofition er⸗ — 
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thell ibrer Bewohner auszeichnet Die Krone findet 
‚aber zu vielen Vortheil in der, Unbeſchraͤnktheit, womit 
iht Gouverneur, über die Provinz renfert, als daß fie 
fie abändern: follte. Schon vor dem amer ſeaniſchen 
Reicge, waren die Beſchwerden ber Einmohner dar» 
über groß; aber man Bat ihnen nur in einigen Stü⸗ 
den abgebolfen; worunter freplich auch wichtige ſind, 
5:2. die Zuſtebung der habeas corpus Bill. Jett 
\ dringen die Canabier um fo mehr darauf, eine engfiz 
ſche Reglerungsſorm, fo wie die Übrigen brittiſchen 
Colonien zu haben, da fo viele Lopaliſten ats den 
norbamericanifchen Freyſtaaten dahin gegangen find, 
und die Provinz iſt darüber in Unruhe und Gaͤhtung. 
‚Herr Powie verlange am ı Öfen Day, daß der Agent 
der Canadier vor die Schranken de? Unterhaufes ge» 
laſſen, und gebört werden möchte, und erhielt es. 
Die wichtigſten Forderungen des Agenten waren die 
Einführung einer Afembiy zur Gebung der Provin- 
Vlalgefege, und einer Jury zur Unterfuchung der Klage 
fachen. Herr Pitt möchte noch zu gerne die Miene eis 
nes Whigs annehmen, ald daß er fich hätte gerade zur 
‚denen dieſe Forderungen erfläten Löhnen, Er ants 
wortete alio, daß er noch nicht mit gehörigen Nach · 
richten aus der Provinz verfeben fen, und dag darin 
ent zu wich Betvegung und. Yarteygeit Beeren, 
ld daß es vernünftig feun würde, elwa® vorzünehs 
men. Die Oppofition fpottere über bieren Matıgel 
an Unterricht nach einem Selig von Canada von fait 
‚drepeig Iapten. dein’ Herr Pier trug anftatt der 


ferner 
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Tige wären, angelegt waͤren/ und einige Mitglieher dieſes 
beito billiger fanden, da der ganze Auſchlag dieſes ſetzt 
noch nicht fertigen Gebaudes nur auf 250,000 Vf. Stu 
gemacht war, ſo erklaͤrte Herr Wise diefe Unterſuchung 
fürs boͤchſt unndͤthig, und daher wurde ſie nit 76 
Stimmen gegen 22] verworfen. Der Yan dieſes 
dauert feit 1779. umd das Publieum bebaups 
daß der Daroner, Chambers 150, pro, Cadaran 
verdiene. Au 23ſten May brachte der Lord Rawdon 
abermals eine Bil. ins Oberbaus zur Vefrenung der 
Schulden balber Gefangenfigenden, Aber obngench« 
tet, Lord Abingdon in der, Garde eine fböngepuste 
Rede bielt, und.den boͤſen Advocaten darin alle Schuld 
ab, wenn Leute in Schulden kaͤmen, ſo behielt doch 
iefesmal wieder die Strenge des Lord Kanzler- die 
rer Diefer Minifter erklärt ſich jedesmal ger 
‚gen eine ſolche Bill. Lord Abingdon if fo überzeugt, 
daß feine Reden Meifterfküce find , daß er fie immer 
in den Zeitungen ſelbſt abdrucken Nä, wie es denn 
auch, dieſesmal geſchehen iſt. 


An dieſem Tage oͤfnete Herr Dundas, Praͤſident 
des Boards of Controul das oſtindiſche Budget, wie 
es feſtgeſezt war. Nach ſelnen Angaben, irret ſich die 
Oppoſition außerordentlich, wenn fie glaubt, daß bie 
Unitäude der oſtindiſchen Geſeliſchaft bedenklich ſind. 
a find fie: ı 


Ben⸗ 





og VI, Drbötten des grobe, Parlements. 
daft/man niche wohl eimeben Könnte wie es ben die· 
fem arten Ueber ſchuſſe babe geſcheben Fäntien, daf 
= Obligationsſchulden der Geſellſchaft im vorigen 
Jadrte ſich vermehrt haͤtten. Ein andrer wichtiger 
Einwurf gegen Die Stärke des Ueberſchuſſes, wo nicht 
in dem vergangenen Jobre doch In den folgenden, mar 
Bengalen Rear: 


Die Mi 

Inden Deren Dundas (guten Beyfalliu) und Bere 
Vin bauete auf feine Berechnung am Sieh Mad eir 
nen Antrag an das Unterhaus, die oſtindiſche Com⸗ 
pagnie zu berechtigen, iht Capital mılt‘r200,600 Mi 
Slerl. ju vergrößern. "Der Vorſchlag AT-obne große 
Schrierigteit Durch beybe Häufer'gegangen, und Hr, 

dvun wird vielleicht daraus den Vorrbeil:pieben, baf 
die Compagnie die 500,200 Pf, Gt. abbezable, zu dee 
— er ee ee 


_@ OA Sormeitn im Kata 
Stüd.) 





ER 
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brannt. Der General Romanzow ſelbſt war. im An 
fang des Julius noch zu Niemirow. Yon dem Fuͤrſten 
Votemtin mußte man mit — daß er gegen 
das Enderdes Junius noch zu Eliſabethgrod war. 

‚Hinnegen fagten die Warſchauer Nachrichten, daß der 
Furſt Nepnin damals gegen Oczakow marſchirt fev. 

Eben dieſe Nachrichten meldeten dem Augrif einer 
tüntifchen Flotille von Heinen Schiffen und Kanonen: 
Boͤten, quf eine rußiſche, die unter dem Prinzen vom 
Naßau auf dem Fluſſe Liman lag. Sie wurden von 
bemielben mit einem, Verluſte von einigen Schiffen zus 
rückgetrieben, Autbentiſche Nachrichten haben wir 
don diefem Vorfalle noch nicht. Hingegen bar mar in 
den Petersburger Zeitungen eine weitläuftige Ersäps 
lung von einigen auf dem ſchwarzen Meere gemmach ⸗ 
ten, unbedeurenden Prifen publicirt, Auf dem adrias 
uſchen Meere find auch rußiſche SareOR einige Bes 


te machen. 

Alle diefe Borfälle And nicht von ſolchet Wichtige 
keit, als die immer deutlicher, werdende Gefahr * 
neuen Kriegs in Norden. a 

"Die ſchwediſchen Kriegsruͤſtungen iu Darfer 3 
zu Sande wurden nemlich den ganzen Monat Funius 
‚bindusch auf das Isbbaftefte fortgefegr. Eine Beträcht- 

Anzahl Truppen wurde in Stodboim zum: Ein, 
Die fertig gebalten, um zu denen, bie ſchon im. 
land ſtanden, gebracht zu werden, und Rußland 

jog an den finnifcben Grängen ein Corps Truppen zu 
fammen: ‚Dennoch hate man, noch nicht die minde · 
ſte 





#10 „X Rrieg ber benden Kayſerhoͤſe 


mark gemachten Communieation, welche dieſer, vermö- 
ige ber vertrauten Frenndſchaft die zwiſchen beyben 
„Höfen Hersfiht,“ dem Mnterzeichieten, ı mmirgerbeile 
enthaltenen Beweggungegruͤnde vernommen, fo bat 
Ihro tavſerl. Maj. ſich entſchloſſen dietz Stillſchwei · 
‚gen zu brechen, und bat dem Unterzeichneten Befebl 
ertheilt, ſich mit dem Miniſterium Gr, ſchwediſchen 
Maj in folgende Erklärungen eingulaffenz* ; 
Wahrend der 25 Jahre Ihrer Reglerung Dat die 
Kayſerin nicht aufgehört, dem, Könige und der ſchwe⸗ 
diſchen Narion Zeugniſſe von ihren Verlangen zuge: 
ben, eine gute Nachbarſcbaſt und ein gutes’ Verneh· 
° ten zu unterhalten, fo mie beydes jibiichen dem beys 
den Mächten durch den (Frieden von Abo errichtet 
worden Wenn mitien tn der Rırde, deren ihr Reich 
»abfeiten ihrer andern Nachbaren genoß, «8 Ihrer Maj. 
nie eingefallen war, diefe Ordnung zu flören, noch zu 

Yändern, ſo wäre es gar nicht wahrſcheinlich, Ihnen 
dieſes zu einer Zeit beyzumeſſen, da ſie ſich in einem 
Kriege verwiclelt finden, ¶den cin mächtiger, Feind 
ungerechter Weiſe mit ihnen angelangen hat, auf wel: 
pen fie nicht zu viel Auſmerkſamteit wenden Fönuen, 
Da Sie auf die ſe Weife gereiger werden, alle Mitrel 
ind Werf zu fegen „ welche, Ior die Vorſehung gege⸗ 
‚ben bat, um den Angrif ihres Feindes abjutreiben, 
ſo hat fie dafür geforge, alle Machte der Epriftenbeit 
davon ju benacbeichtigen, und namentlich bat fie Diefes 
Beträgen beobachtet, als Sie den Enefebluß, aefaft, eine 
NE um fie nach bein — 
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a8ten Zum, alle Zweifel gehoben hat, die der König 
lee noch gebabt hatte. Bufolge der 
‚der Freundſchaft den König, wo ⸗ 

fe Note voll iſt, hat diefer Miniſter fein Bes 

* noch an andere, als an den Koͤ⸗ 


an: alle-sirjes 

rer die an Dep) Daredeltung Theil haben, fo 

—* an die Natien felbf, um ſe von den Gefinnungen 

zu erfichern, und von dem Mrs 

Kinder ſſe an ihrer Rube nikmmnt. Da Schwe ⸗ 
—— feiner eignen Eingkeit zu danken hat, fo 

ı der König nicht anders, als mit dem größten Ex» 

tie dieſen Ausdrücken abgefaßte Erflärung, 

nnen, und erfeftnet nur gar zu fehr darin die 

Yoltif und Reden der Vorgänger diefes Minifterd, bie 

Peg feieden Ungimigkeit unter den Unteriha> 

a a verbreiten, noch andre Autoritäten 

in —— cntgegen zu ſetzen, und die 

re gu Antergraben geminbt 

rg Anden fie zur Wirterftürginig Ihrer Berfichering 

Zeugen atifeiefen, welche bie Regierungsform nicht 

kind Harn. Se Kalt. würden ſich vergeblich 

Bemihen, die Freundſchafteverſichernngen Det vußie 
ſchen Kayſerin an der einen Geite, und die Auſenfung 
der ſchwediſchen Unterthandn an der andern zuſammen 
reimen. Jeder Miniſter, welchem aufgetragen iff, 
Gefttinungen ſeines Heben zu erklären, muß Me min: 
Bein Eomeram⸗ atun bey welchen er accreditlet it 

a 
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antördigen Icte autre Auzorität it ibn fremd, je⸗ 
der andre Sense Ai it übesfüfen Dies md das Ger 
8, dich B.ber befiäntige Sebtanch aller Cabmerte 
im Europs,' und man bat mic aufgehört, dicie Reset zu 
bestehen, sofern man aicht durch Kurerlithige 
afinuatienen den Endjwet bat, mie ebemals in 
Schweden die Garden zu vermirsen, alles durch ewan⸗ 
der zu werfen, und ven mans eine Gränglinie zu 
sieben, die bie Ratien mb dea Gourerain trennete. 
Da ber Rönıg auf dieſe Beife an dem jeinem Rubrme 
ewehnbtichfien Drien verwundet werben, und bey dem 
Grofen Rafamorsstı nicht mebr dieEprache einedWinie 
ſters beerker, der bisber den Auftrag gebabt bar, die 
frembfipsftlichen Geiinnungen der Ravierin anyulüns 
digen, aber jicy auch nicht vorſtellen kann, daß Aus⸗ 
drüde, die den Grundgejegen Schwedens fo fehr zus 
wider fi find, und, indem ſie den König von dem Staate 
rennen, jeden Untertban ſtrafbar machen würden, 
ihm vorgeſchrieben worden find. Indeſfen iſt doch 
der König, aachdem was vorgefallen iſt, nach Er« 
Härungen, die der Gluͤckſeligkeit des Reichs chen fo 
fehr als den Geſetzen und der dem Könige fhuldigen 
Achtung zuwider find, nicht mehr im Stande, der 
Grafen von Raſumowẽtki in der Qualitaͤt eined Minis 
flerd anzuerkennen, und fiche ſich verbunden, feine 
Abreiſe aus Schweden zu fordern, indem er ſeinem 
Miniſter am rußiſchen Hofe die Antwort auf die ans 
dern Suntıcher Note, welche — worden, an⸗ 

ao... ver⸗ 
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iſt es migſa. dab fie müht weiter dis Kopenhagen 
sehen, ud daſcidã die Aufimz der Sache re 
warten, 


* Der König von Schteeden Bat die Regierung eine 
gerichtet, che er Ereikbeim eoriaffen bat. Dfficiere” 
die nicht andruͤclich commandire find, dürfen miche: 
bep der Armee erfiteinen. Scweden erhält große 
Geld⸗ Remueffen mefwwäre? über Kopenhagen. A 


Bon. der in Finnland zuſammengezogenen rufi⸗ 
feben Armee hat man noch feine Nachrichten. Rußix 
fibe Berichte, die über Warſchau fommen, ſagen, 
daß der Groffürft, von Rußland fe {left commandi · 
ven werde. 


Unterbeffen daß hier in Norden dieſes Getwitter 
aufiteige, fehmseichsie man ſich im den oͤſtreichſchen 
Staaten noch immer mit eincın nahen Frieben, und: 
bie wiederholten Arußerungen darüber beweiſen, daß 
mon ihn mit Ungebuld wuͤnſcht. Der Kapſer hat 
den Hrn. von Brognard, der der türfifchen Sprache 
voͤllig mächtig iſt, nach Conſtantinopel gefandt, 
welches einige dahin ausiegen, daß er Unterhande 
lungen über eine Ausſohnung anfangen follte, andre 

94 aber 


1007 IR eieg Dre beyden Kanferhöfe ıc. 


aber. nur von einer Tonbention zur —— R 
der. Gefangenen erfläzen. 


Die Republit Venedig bat dem Kavfer den Durch⸗ 
marfch der Teuppen durch ihr Gebiet zugeſtauden, 
aber erklärt, daß fie ihn auch den Türken bewilligen 





122 X. Abrlß der Begebenheiten, 


 gei-gingen Schon zu Cleve empfing fie-den roten 
‚ Zum, der Prinz Erbſtatthalter mit feiner Gemahlin 
= Bor be ri denen ſſe am zuten nach Foo gingen 


erweilten Der König 
— er het durüct, wofelbft er 


den 16ten ara "Der Kronprinz aber ging mit dem 
Ratthalterfehen Hof nach Holland un diefts Land zu 
Suite a Untertanen find ‚über die 
an IV it ie 198 eh site, 7 
Sn ander Safnung, daß ein Saar, mit, fremden 
e7 Kabrikwaaren ſrey gegeben werden folle, 
8 vermuthlich häufig ohne dieſe Hofnung find 
ee! Fabrilwaaren eingeführt, dog es bey 
chen Fabriken merklich geſpuͤrt iſt, viele 
‚Arbeitöftüple in Stillſtand gefommen, und 
m Arbeiter zum Auswandern bewogen find, 
fi ift eine Königliche Verordnung vom 2iſten 
} erſchienen, in welcher geſagt wird, daß der Kür 
Id ouf Feine Art gewillt fep,diefen Handel zu geſtatten. 
and wo mit eingr,außerorbentlichen Milde denjenigen, 
welche, verbosene Waaren heimlich kommen laffen, eine 
Seit-8i8 zum ıffen Aug. zugefkanden nird ihre Maar 
Een entweder zur verkaufen, oder auher landes zu ſen- 
A Nach, diefem Zeitpunkt foll eine Unterſuchung 
vorgenommen werden, und diejenigen, 
9 denen, guan dergleichen verbotene Waaren findet, 
dem Assifefirafedißt vom a6fen Merz 1787 
aft wesden,,. Aber, der Deconemie+ und. —5 
‚nit, dergleichen ee — ma 
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gervordent.. Lord Kenyon kam arım aus feinem Vater⸗ 

leade Wallis feine Geſchictlichteit und die Freunde 

ſchaſt des Kanzlers Thurlow haben ihn ind Oberhous 

- gebracht, und ein Ume gegeben, we man wohl auf 
pre ‚St. jährlich anfeblagen 

Dad lite Harman, im — den 
Atlänbte fe wichtige Sachen vorgeloumen find, 
iſt bis — Muguft;prodogirt. 
Obngeachtet «8 größtennheild Schotten waren, des 
nen re aa den Verluſt von America folgs 
de; mit denen er fein Minifterium befegte, die et nach 
Amveifung und Empfeblung ded Grafen von Bute mit 
Ebrenftellen und Neichthümern überhäufte, ſich da⸗ 
durch die Herzen feiner Engländer wegnahm, und die 
Erfbürterungen veranlaßte, die den Verluſt von Ame · 

r via, ‚wo nicht berworbrachten , Boch beſchleuuigten, fo 
bat der größte Theil dieſer Br doch feft an ihrem 
Aneob in NRom gehalten, ih allein für den wahren 

(a ertannt, und wenn die Nichepresbpterianer in 

i Kirchen und Berhäuferm niche fir ihn Beten durf⸗ 
ten, fo beteten fie für gar feinem König: Nun der 
Iren iſt, bat man in den mebrften Capellen 


Y Pie, fo febr rlhmen,, kommt etwas (pät bep 
für die’ der jegige König, fo viel gerhan 

en *. und die in der That jest ‚mocd ihren 
— weiß, — * 
je 














X: Abriß der Begebenfelten. 
fanen aber, fie ſey ablehnend gewe ⸗ 


id . 

Much die Vrovinz Uerecht hat eetäet; da6 wenn 
die Requlirung der Quoten nicht in diefent Jabre zu 
Etande käme, fie Ihre Bepträge Dur BendeRth laufe 
"Sie Harufen, "welche Me beftigen Maadreein ge 
‚gen die Parlenıemte erregt baden, find zu einer ſolchen 
— ———— einigen Orten gu einem voͤl · 

außgeartet find, Diefes iſt beſonders 









































in Nördamerka. 2147: 


Saufmann, Bomend Schord, in derfeiben Gegend, 
aͤßt ſich diefe Sache gleichfalls fehr-angelegen feyn,- 
Er treibt zugleich einen anfehnlichen Handel mit ka⸗ 
choliſchen Bebeids und Andachtsbuͤchern. - 


Die romiſche Congregation zur Fortpflanzung des 
Glaubens würde am beſten helfen können; aber fie 
degt den Wünfchen der Katholiſchen uur noch inehe 
Hinderniffe in den Weg, indem fie gar Teine andre 
"Sriefter dulden und auerkennen will, ald die von ihr 
geſchickt werben. Wenn alfo auch deutſche Priefter 


dorthin zieben, fo follen fie dei ii ihre En 
vom Rom einholen. . 


83 > 1. 


Minifter, welche dem Königlich» Preugifchen 
Haufe, felt bem Jahre 1647 gedienet, 


Sriedrichs Wilhelms, 


Datum des Ber 
falungepatents. 


1625, und aufs 
neue 1640 den 
13 Decemb, 


1633: 26 Tan, 
1633, 26 Jan. 
1641, Jan. 


1638. 31 Der. 
2641, Mär. 
1641, 1 Mär. 
1641, März, 
1641. 1 Mär. 
3641, 30 April. 
1641, ı May. 
1641. ı Jun. 
1641. a 9un. 


Oebohten. 
1578. 


1582, 25 Maͤrz. 


1589. 5 Dee. 
1593, 23 Aug. 
1594. 29Nov, 


1612, 
1581, 11 Nov. 


1595. 14 Apr. 
1577: ' 
1585. 
1587- 
1595. 5 Jul. 
158% 
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Geförben. 
1650. 15 Der, 


1649. 29 Octob 


1644. 18 Dit. 
1643. 20 Julius, 
1655. 30 Maͤrz. 


1657. 14 Jun. 
1643. 15 Julius 
1660, 
1656, 19 Jun, 
1647: 27 Sau, 
1654. 26Märj. 
1653. 19 Sum. 
1645. 22 Far, 
1654. 1 März. 
15. Koks 
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Br Namen, N 


49, Johann Ulrich, Krb. von Dobr⸗ 
zensky von Dobrzeniec, 


41. Chriltian Aldert;Biafv. Dohna. 


42: Wolf von Kreygen. 

43. George, Freyh. von Derflinger, 
44. Dito von Brote. 

451 George von Bonin, 


46. Hand kLudwig von der Groͤben. 
47. Zobann Ernſt von Wallenrod. 


48, Chriſtoph Eafpar, Freybere von - 


Blumenthal. 

49. Curt Ufche, Seh v. Marenbolz. 

50. George Abdrabam v. Grünberg, 

51 Ehriffopb von Brand, 

52. Ernft Boguslav, Herzog von 
Troy und Arſchoti. 

53. Johann Böppen. 

54. Hans Diereich von Tettau,‘ 

55, Budewig Chriitian, Graf von 
Sayn md Wirgenftein. 

56. Thomas von dem Kneſebeck. 

57. Abraham Joſaphat v. Kreytzen. 

58. Franciſtus von Meinders, 

39. Götıfried don Jena, N 

60,1 Berg Abel von Terran.» 


Vaterland. 


Preuffen, 
Preuffen, 
Preuffen, 
Deitreichichen. 
Braunſchweig. 


‚Pommern. 


M. Brandenb, 
Preuffen, 


M. Brondend, 
Braunſchweig. 
Neumark, 
Neumark. 


Pommern.‘ 
M. Brandenb. 
Vreuſſen. 


Weſtpbaleu. 
Altmark. 
Preufen, 

Gr. Ravensb. 
Zerbſt . 
Preuffen. 





v 
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16 3 


. 1630, 23 März. 


„1668. Bahr, ? 
1672. 26%a. 
1672. 30 Mab. 


1621. 30 Nov. 


1598. 
1666, 10 Maͤrz. 


1613. 22 Fehr. 
1615. 


DERUL EEE 
. .. 


1603. 24 Aug. 


1624. 
1630, ı 


624. 20 Nor. 


1618. 5Oet. 
85 


Geforben: 


1. 
1672. 19 Julius 
1695. 4Gebr. 


—* 19 May. 


1669." 3 Hug, 
1679. 21 Mary 


1689. 18 Sept, 
1674. 
1672: 
1691. 1 Märg. 


1681 im Junius. 
1689. 27 April 
1674,29 Aug. 
1695. 22 Apr. 
1703. 8 Jan. 
1677: 25.R0V. 
61, Bode 





154. 11:Beneidiniß fänimdk; Eratsminifer 
Nadal Namen, ht Waterland. 


- 68. Bodo von Gladebeck. Braunſchweig. 

63, Otto, Freyberr, nachmals Graf ’ 

von Schwerin, der juͤngere Mi Branbend, 
63) Lorenz George von Krodow. Ponunsene 
64 Melchior Ernſt von Kreytzen. Vreuſſen. 
65; Chriſtoph von Röder, , Vreuſſen. 
66. Abasverus. Graf von Lehndorf. »Breufen, 
67. Paul, Freyherr von Sudıs, Vommern. 
68. Melchior Friedr,, Krb. v Kittlitz. Schleſtem 
Ge Joachim Ern d vanBrumbrow, PYemmern. 
75. Fobann Friedrich von Kheg Stadt Brandb. 
71, Georg Wilbelm von Kreytgen. Preuffen, 
72. Dodo, Freyberr von Inn⸗ und 

Knyphauſen. 2 Oſtfriesland. 
73., Ejechiel von Spanheim. Mall. 
7a Hans Adam von Schöning, Neumark. 
75. Wolfgang von Schmetrau, Schleſien. 
76. George Friedrich von Kreytzen. Preuſſen. 
77. Fredrich, Graf von Schomberg. Mall: «> 
78. Friedrich Wilhelm von Pröd, Zerbſt. 
79. Chriſtoph von Schlieben, Preuſſen. 


Regierung Chutfheſten Sriehric des sten, 
1. Eberhard Chriftonb Balrhafar, Frey "7 er 
berr von Dandelmann, Lingen, 


3. Splveſter Jakob/KFreyherr von 
Danckelmann. Bra Lingen 
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Datum dei Ber Sbohten. Se ſlorben. 
Rounnaspatents; 
1675. vom vera a, 1681. 13 Aug. 


1676. 1 Jun. 1645. 1a Apr. 1708. 
1677. 26 Jan. 1638, 6 Jan. |1Te2. 14Dktob, 
ITEM. u. ara 
1678. 2 April. 1618. 6April. 3679 2Febr. 
1034. 1688, 
"1640. 15 Dee. 11704 7 Aug. 
— a6g. at Octob. 
1637. 29 Sept, 1690, 26 Dec. 
TR 17 
1629. 6 Febr. 1688 4 Maͤrj. 


Keane 16 
ur 171% 7Nov, 
1641. 1De. 1606, 28 Aug. 
1648, 710. SFebr, 
1639, 3Map, 1710. 4May. 
REN 1690. 30 Fur, 
1688: 19 Wehr. 1632. 1688. 12Nov, 
1688. 3 Mär. 1634. DI 


nachmaligen erſten Rönigs von Preuffen, 
21688. acMay, 1643.23 Nov. 1622. 31 Mär. 


1688 9Yug, — 12640. 2308, 1695. 5 Aug: + 
3. 3% 








156. 15.ergelchniß: fämmil, Eratsminifer 


Nr . Namꝛn. “ Vaterland, 
3. Johann, George, Fuͤrſt von Anbalts 
Deſſau. Deſſau. 
4. Friedrich, Reichsgraf von Dönbef. Preuſſen. 
George Chriſtoph, Sind: von Sinz 
ckenſtein. Vreuſſen. 
6. Heino: Heinrich, Reichsgraf von 
Slemmins. Vommern. 
7. Daniel dudolph, Freyberr v . Dan⸗ 
celmann. Lingen. 


8. Dito Wilhelm von Verband: Preuffen; 
9. Johann Albrecht, Reichsgraf von 
vBarfus. MBrandenb. 
10, Philipp Wilbelm, Marggraf von 
Brandenburg, Königsb.indr. 
11. Werander; Burggraf v. Dohna. Vreuſſen. 
12.) Eufebius.von Brand, Neumark, 
13. Nifolaus Bartbolomäus, Freyberrt 
von Danckelmann, „Bingen. 
14. Friedrich Rudolph Ludewig, Frey ⸗ 
berr vom Lanig. Preuffen. 
15. Johann Dietrich, Freyberr von 
Hoverbeck. Preuffen. 
16. Johann Kaſimir Kolbe, Reichsgr a 
von Wartenberg, am bein, 
»7. Samuel von Chwalkowsky. Frauſtadt inpol. 
18. Chriſtoph Alexander v. Rauſchke. Preuffen, 
19. Feiedrich Adolph von Haugwitz. Sachſen. 
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Detnen dei Bun, 
Rallungtpstete, 


1688.29 Sept. 
1689. 20Sept. 


1690, 10 Fun, 
1696, 


60h: 1 %ar. 
1691. 24Ren. 


1691, 11 Der. 


1692. 7Mir;. 


1695. ı Gebr. 
"1695. 18 Oet. 


1697. 15 Febr. 
1697. Mir. 
1697. 1 Sul, 
1698. 4. 

1698. 20Mär; 


1698. 7 May. 
1699, 20 Gebr. 


Gebetrun. 


1627. 7New. 


1652, 
1632. 9 Mab. 


1648.80, 
1635. 12 Jar, 


1638. 

1699. 19 May. 
661, 25 Jan. 
1642, 24 Aug. 
1650, 15 Map. 
1654 27 Oct. 


1643. 6Febr. 


Seſterden. 
— 17 Aug 
1696, 

1697. 9I. 
1706. 38 Febr, 


1709. 14. Gebr, 
766. 6Min. 


1704. " Der, 
1711, 19Der, 
1728. 25 Febr. 
1706,16 Bär. 
1739.97 Oetob. 
1709. 11 Aug. 
1714. 9Jul. 
1712, Julius. 
1705, 30 Dt, 
1725... % 


1705. 5 Fu, 
20, Otto 
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DIES Begierung Benigu-Srie 
Ri Namen. Vaterland. 


1. Ebrentrelch Boguslab senden, TE) 
2. Suberog Dero von Plotbe.”  — ‚Mündeburg. 
3. Siegtamund von Wältenrod.) N reuffens- 

4. Rafpar Otto von — 


7 . Chrifph von Kauf. Magdeburg. 
8. MeranderFricdrich von der Oſten. ee 
9 eg von Schlippen 0" r. > 


— von Ost, a RER 
‚Adam Dito von viereck. "Mt. Brandenb. 
2. Guſtav, Freud. von Mardefeld. Saweden 
13. Karl Ludewig, Graf Truchſeß zu 
Waldburg. & Vreuſſen. 
14) Jobann Konrad, —— ne: je 
15. Ludewig Alepanber NRulemann 
‚won Quadt. 

16. Jobann Heinrich von Sue, Berlin, 
17. Job Friedrich von Lesgewang. Vreuſſen. 

18. Matthias Chriſtopb v. Bredow. M. Brandenb. 
+19. Samuel, Freyberr von Coeceji. Pialz. 

2 Fran; Wilbelm von Happe⸗ Berlin. ı= 
au ame ‚Grephere v. Heriefeld, Elevifihen. 








1714 ıdt . 

1716. 2: . . . - 
1718. ı Jen 1665. 21 Kür. 
718. se 


1718. 6Tm, 1661. 17 Xu. 
1718..8Fum 1665. 15 Sept. 
1718 ioauug. 8 


1718 23 Noew. . 
1719. 18 Jan. 1670. 24 Jul. 
1719. 29 Aug. 1684 108Waͤrz. 
1720. 3Febr. 1664 


1720.21 Wär). 1685. 
1721. 6m 2... 


1722. 27 Jun. 

1723. 11 Sept. 

1723. 11 Sept. 

1726.23 Jun. . ... 
1727. 3Jun. 1679. im Dit. 
1727.31 ul 1684. 4Sept. 
1727. 10Sept. 


biſtor. Portef. 8.81.1788. 


1733. ı7 Febr. 
1731. 18 Aug 
1723. 23 Nev. 
1736. 12 Jun. 


1738 

1723. ug. 
1739. 29Julind 
1736. 11 Row. 


1734 

1745. 24 Jun. 
1758. 11 Julius, 
1728. 


1738. 
1743, 11 San. 


1745. 14Maͤri. 
1727. 
1760. ı Febr. 
1755. 22 det. 
1760. 1 Julius. 
1730. 

g 22.66 
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163 II. sa 
Nr. Namen, Vaterland. 
22. George: Chrifloph, Graf von 
‚Schlieben, 


2. Albrecht Ernft, Grafvon Schlie⸗ 

ben auf Rlingenbed, 
24. Adam Heinrich von Trestow. Magdeburg. 
25, Adrion Bernhard, Graf v. Bord. mern, 
26. Guſtaph Adolph, Graf v. Botter. Gotha. 
27. Gottfried, Freyb. v. Eulenburg. Preufen. 
28. Moritz von Diebahn. Churmarf, 
39. Chriſtoph Martin, Graf von Des 

‚genfeld, al. 
30. Friedrich) von Tettau, *  Preuffen. 
31, Johann Dietrich von Kunheim. Vreuſſen. 
32, Sriebrich Heinrich, Srepperr von 
Seckendorf Franlen. 
33. Philipp Otto von ‚Grumtow: Berlin. 
34. Heinrich, Graf von Podewils. Vommern. 
35. Friedrich Wilhelm von Bord, Pommern, 
36, Balthafar Konrad zum Broich. Weſtphalen. 
37: Wilhelm Heinrich v. Thulmeier. Minden, 
58! Chriftian von Brand, Neumark. 
39. Samuel von Marſchail Danzig. * 
40, Beiedrich, Freyherr von Buͤlow. Braunſchweig. 
41. Johann Ernft von Wallentod. Preuffen. 
42. Adam Ludwig von Blumenthal. - Prignig. 
43. George Dietlofvon Arnim. Udermarf, 


44 Triedrich Wilpelm von Room. M. Brandenb. 





Datum de⸗ St: 


Setedres 


i676 


1730. 12 Map. 


1750. 1Aus. 
1730. im Der‘) 
2730, ı Ran. 
373W 25 May, 
1736 5 Gcpt, 
1731. ayRov, 
1733. 7Ian. 
1733. gApril. 
3733. 23 May. 
1734. 10 März 
1736. = Aug. 
1738. 23 Jan. 
1738. 18 Ang. 


«680. 

1668.21 Ja. 
1696. v De 
1689. 16 Apr, 
1684: 9Ium. 
1684. 12 May. 
1695: Dit, 


1695. 20 März. 


ı 608. 183n. 
1695. 27 Gent, 


1691. 26 Marj. 


1679. 8 Sept. 
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Seterden 


1748. ao Non, 
1753. 11 Yug. 


©1729. 29 Juliad, 


1744. 25 Map. 
1762,28 Way, 
#743: 1m Jan, 


— Seil, 


7762. 16 Ang. 
17748. 18 Rov. 
1752, 22 Map. 
ul ED F 
1752. 26 Aug. 
1760, 30 Julius 
1769- 26. Sept. 
1745. 29 Der, 
1740. 4 Yug, 
749. 9 Mäty: 
1749. 11,D«, 
1738. im Jun. 
1766. 20 Sept, 
1761. 23 Sept, 
1753. 20Oet. 
1764. 11 Jan. 
45. Au⸗ 





a6, II Vergeichalg ſacrmtl. Eratsminifter 
Ey Namen . Baterland 
von Boden. Magdeburg. 
& Be Bapnlaus von Schwerin. Pommern. 

. Regierung ‚Rönig & 
P ph von Bord. . Neumart. 
x —— von Carolath. Schleſſen. 
Braf von Beeß. Schleſſen. 

von Reeder. Schleſien. 


8 ——— Reichsgraf von 
Schleſten. 


Walzan 
Brei Wilhelm, Graf v. minchow. Neumark. 


Al, Brcob. von Mardefeld. Schweden, 
& Nepomucenus Gotthard, 
Neicbdgraf von Schafgotich. Schleſien. 
g Wilhelm Friedrich, Freyberr von f 
Danckelmann. Minden. 
10 Heineich Chriſtoph von Ratte. Magdeburg. 
11, Dito Epriftoph, Graf v.Podewils. Pommern. ı 
12 "Ernft Wilhelm, Graf v. Bredow. M. Brandenb. 
‘13, Yevin Friedrich von Bismark. Altmark, 
14. Karl Guſtav, Neichdgraf von. 
Reeder, Freyb. v. Krappitz. Schleſſen. 
15. Karl Wilhelm, Reichsgraf von 
Sinkenſtein/ Preuſſen. 
16, Karl Ludolph, Freyh. von Dans 
delmanın Halle, 
7. Wilhelm Ludwig von der Gräben, Preuſſen. 
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Datum des ve⸗ Gebohren. 
ftallungẽpatents. 


1739. 8 April... 
1739. 1674. 30 Aug. 


Sriedrich des 2ten. 


1741. 7 Febr. 1704. 30 Aug. 
1741. 6Nov. 1688. 15 Jun 
74. 6 Row.. 

1741: 16 Dec. 1704. 20ct. 


1741. 1706. 13 Jan. 
1742. im Maͤrz. 1712. 2 May, 
1742.17 äaͤräz. 
1744. 25 Ian. 1713. 16May. 


1746. 15 Jan. 1682. 
1746.11 Raͤrz. .. 


1746. 9 Rap. 1719. 16 pri, 


1746. 20 Det. 1703. 3Octob 


1746. 7 Aug. 1691. 12 Sept. 
1747. 25 Febr. 1714. 11 Febr. 


1748. 11 Nov. 1699. 12Octob. 
1751. aßg Aug. 
N 3 


" Ochorden. 


1762. rin, 
1747. ı DK. 


1746. 8Märy 
1763.11 Oct. 
1761. 17 Yan. 
1766. 8 Febt · 


1786. 
1753. 23 Sept. 
1748. 8Dec. 


1775. 18 Map. 
1746. 12 Julius. 

23Rov. 
1781. 12März.. 
1755. 7 Jun. 
1774: 15Octob. 
1779. 


1764 15 Dec. 


41760. a8 at 


18. Hein⸗ 


168 I1: Verzelchniß hmm Earantnfier 
Ne Namen, Vaterland. 


36. Fufius Auguſt Friedrich, Frey⸗ 
berr von der Horit. Minden, 
37. Friedrich Alerander von Korf. : Yreuffen. 
-38. Johann George von der Bröben, Preuffen, 
39. Johann Heinrich von Carmer, Pfalj. 
49. Ledpold, Graf von Schlieben, 
"auf Sanditten, Preuffen, 
41. Friedrich Wilhelm von Derſchau. Berlin. 
Ar. 4», Sraf v. Churſchwand. Gchlefien, 
43. Karl George Heinrich, Graf von 
Hoym. Pommern. 
44: Karl Ubräham, Freyb.v.Zedlis. Schlefien. 
45. Friedrich Wilbelm, Graf von der 


" Sehutenburg: Kebnerr. Magdeburg. 


46. Bolfgang Ferdinand, Freyherr 
von Dörnberg. Heſſen. 
7. Iobann George Heinrich, Reiche» 
‚geaf von Wertbern. Sachſen. 


46. Jakob Sigismund Waitz, Frey⸗ 


berr von Eichen. ‚Heffen, 


J 


#0, Friedrich Chriſtoph von Goͤrne. M. Brandenb. 


50, Gebhard Werner, Graf von der 
Schulenburg: Welfsburg, 

51. Karl, Fürjt von Saden, 

"32, Leopold Otto von Gaudi. 

53. ich Anton, Erb. vd. Heinig. 

54. 9. Euflohiud, Graf von Goͤrʒ. 
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Datum bes * — —— 
ee 

176.13 . . 

1766.2560t. 1713. 

1766.25. .-. . 


1768. 20 Jar. 1722. z0 De. 
768.230. 1723. 3 Febr. 

1769. 1 Mpeil, 1723.- - F 
AT 0 


1770. 20.Jon, 1738. 20Aug. 
1770.189en. 1731. - 


a771. 128, 1744. 229. 
I771. 28 Schr. — 8 
1772, 188. 173.199. Te. 





4.40...» 
1774 en 


1776. 29%. 1722.20Dde, . . 0. 
rd, tn 
I. 0. —— 
MT. is Sey.... 
1778. am. 1735 5Apr.. 





85 55. drie⸗ 





a7o Ha Bergeläni WERE: 
Raum Namen. + Baterland, 


55. Friedrich Gottlieb Michaelis, Neumark, 
56. Adolph Albr Heine,, Frepherr 
von Danckelmann. Berlin, 
87. Friedrich Albrecht, Graf von . 
Sanperin, Berlin, 2 
58, Hand Ernſt Dietrich v. Werder. Magdeburg. 
59. Auguſt Wilhelm von Bismark. Berlin. 
60, Karl Ludwig Albrecht, Reichs⸗ 
‚graf von Sinkenftein,, Preuſſen. 
61. Eberhard Friedrich Chriſtian, 
Frephert von der Reck. Minden. 
62. Melchior Ernſt von Knobloch. Preuflen. 


Regierung Boͤnig Sir 


x Feiedr. Bilpelm, Graf von Arnim. Ugermaf. 
2. Alexander Friedrich George, Graf u 
»,d, Schulenburg Blumberg. M. Brandenb. 
3. Karl Maximilian Ferdinand. von on 
Maufbwig. Schleſien. 
4. Soachim Karl, Graf v. Malzʒabn. Schleſien. 
5. Joachim Ludwig, Freph. v. Schwar⸗ 
zenau. 
6, Triedrich Wilhelm von Rodich. gotddam.. 
7, Levin Rudolph von der Schulens 
” burg. Magdeburg. 
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Datum bei bo 
— Se. Gcheben. 
1799. 2Dde. ...» 1781. 3 Julins. 
ı780. 3Upe. 1736. 26 Sept... 


1782. & 1717. pl... 
2782. 7m .... — 
1732. i9Octob. 1750. Jal. 1783. 3 Febr. 
BER. 1743. 5De. ... 
1785. 1744. 

1786.mSaı. . . — 
drich Wilhelms des 2ien. 

1786. 6RM 17.. —— 
1786. 12 Dec. 1745. 2i Febt..- 


736. m Der. ——— 


1787. im Jan. 7.. % : 
1787. im Jun. 17 +. 1787. 16 Der, 
1787. 8Jun. 1720 — 


1787. 8 Jun. 1727. —— 
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ara I Ente eines Afgem: Oefegbuche 


Maut 151 


IIl. 

Nachricht von Zuerfennung der Prelſe über die 
Erſte Abtheilung. des Sachen Rechts in dem 

‘ Entwurf eines allgemeinen Gefegbuchs für die 
>Preußifchen Staaten. ° j 


5 die Erſte Abtheilung ded Sachenrechts in dem 

Entwurfe eines Geſetzbuchs für die Preußis 

fben Staatch eigentlich n.:r die allgemeine Theorie 

‚ beifelben im ſich faßt, deren Prüfung meht für den 

Vbilefopben, als für den praktiſchen Rechtsgelehrten 
au gehören ſcheint, fo konnte man darüber feiner zahle 
seihben Menge don Abbandlungen entgegen ſehen. Ins 
‚apifcheh enthalten doch die. meiffen von denjenigen, 
welche wuͤrtlich eingegangen find „(ehr fbägbare- Bey 

” gräge, theils zur Berichtigung dieſer Theorie, theild 

zur Befeffigung und nähern Beſtimmung der darinn 

— —— Sie beſchaͤſtigen ſich 

mt Di eine einzige mit ganzen Ins 

Halt dieer Mbrhäkung. 8 * 


Nach der einflimmigen Mevnung der zur Beur ⸗ 
thellung der eingekommenen Scheiften aus der Ge- 
Rirommifion ernannten Deputation, gehührt der 
ill erſte 





D B 
174 I. Entwurf eines allgem, Geſetzbuchs 


nur daß folche ſich blos mit der Einleitung und den 
Bier erſten Tireln befchäftige bar. Beſonders gebührt 
derſelben das Lob reiner außerordentlichen" Vollftän- 
digkeit, und, der Verfaſſer, dem man es Leicht abmerkt, 
daß er miĩt einen grůndlichen Theorie: ſehr viel prakti⸗ 
ſche Keuntniſſe und Erfahrungen: verbinde, bat dieſe 
letztere Dazıt, genugt „ ſich eine Menge befonderer uns, 
‚gleichartiger Falle zu denken; dann aber zu prüfen: 
ov die in dem Entwurf angegebnen allgemeinen Brunds! 
füge auch alle dieſe Falle unter fich begreifen, und 
paſſende Entſcheidungen dafür aus denſelben bergeleis 
get werben koͤnnen. Dieſe Metbode hat ihn auf ver⸗ 
ſchiedene theils wuͤrkiche, theils bios ſcheinbade Lür 
den in ben, neuen Vorſchriſten aufmerkſam gemacht, 
au deren Ausfülung er mebrentheils ſehr zweckmaͤßige 
Vorſchlaͤge gethan bat. Als Verſaſſer dieſer Schrift 
bat ſich im, dem beygelegten verfchlaffenen Zettel „.der, 
Königliche Danifebe Negierungs = ud, Obergerichtdn 
Advotot, Herr Ludwig Albert Goftfried Schrader zu 
Welnederg genannt, delchem alſo die kleinere Preiss, 
Medaille zuerkannt worden. 4 


“ 3 
Unter den übrigen Söhriften haben fich noch zwey, 
wovon bie eine: 
Difhcultatem facit doctrino, 
und die Andere: 
In rebus novis confimendis evidens' dehet 
ee tiilitas, ut recedatur ab eo jure, quod 


2 
J— 


Aiu aequum vilum eſt, 
übers 





176 I. Entwurf ee allg. Weſehhuche ae. 
Iegtesen, vunch.fharfinnige pbitofephifche Bemenkun- 


uuıp-noch 5515 an —— 5 
——— 


SE Sachen e 
—55 — bemn 
des Sivepten Theil van Tegteit —— 
ber dieſes; im Anfehung-bed Druten aber big zum 
legten ——— werde. 


* * 
ii nm aum lesten Theile 
"N — sined debrb ı 
de Ein: 
et Schrif 
ven” bis zur Leipziger, Reujaprs: Defe 109 hinaus: 
gefegt worden, 


> Steffi ben iſten Sul. 1798. 








178 IV. Ebict, die Kellgionsverfaffung 


oölligen Gewiſſensfreyhelt der ungefhörten Ruhe und 
Sicherheit bey ihrer einmal angenommenen Conſeßlon 
amd dem Blauben ibrer Väter, mie auch des Schu⸗ 
bes gegen alle Störer ihres Gettesdieuſtes und ihrer 
Rirchlichen Verſaſſungen jur Uns, als ihrem Landes 
beren, fich zu verſehen haben: Wir nach bisheriger 
Beforgung der bdringendften Angelegenheiten des 
Staates und Vollendung verſchledner noͤthigen und 
nüglichen neuen Einrichtungen nunmehro feinen fers 
nern Anftand nebnten, am dieſe unſre anderibeitige 
wichtige Negentenpflicht ernſtlich zu denken, und in 
gegenwäreigenr Ediet Unfre unveraͤnderliche Willende 
7* über dieſen Gegenſtand belannt zu machen, 


5. 1. 
Befehlen, wollen und verordnen Wir denmach ).daß 
drep Haupteoufeßionen der chriftlichen Religion, 


Edisten 
Landen. verbleiben, —— erhalten und geſchuͤtzt 
ſollen. Daneben 


2. 
J 
dich geweſene Toleranz der Übrigen Gesten und Nelt- 
giondpartheyen, ferner aufrechr erhalten, und nieman . 
a er rn 


_ ——— 





ng Mb, Gnoace einbringen, oder fie auf gen, 


eine Belfe zur Annehanung derfelben zu verleiten und 


„jemand aus innerer. eigener 
ie feine Perfon von einer Con⸗ 
n will, add rel am 
fig erlaube „und, ihm kein 


— Bes 





‚84 AV. Evier;die Rellaionsverſaſſung 


Kiccbe in ibren jebesmalineh ſymboliſchen Büchern ein: 
mal feſt geſetzt iſt/ gegen alle Verfalſchung zu fbügen 
und aufrecht zu erhalten, damit die arme Vollsmenge 
nicht. ben Vorſpiegelungen ber Modelebrer Vreiß nes 
geben und dadurch den Millionen Unferer guten Unter⸗ 
thanen die Ruhe Ihres Lebens und ihr Troſt auf dem 
Sterbebette niche gerade, und fie alle — 
gemacht werden. 
g 8 
Als Landesherr und ‚alleiniger Geſetzgeber in Uns 
ſern Staaten befehlen und ordnen Wir alfo, daß hin⸗ 
Fr fein Geiftlicber, Prediger oder Schullehrer der 
proteſtantiſchen Religion bey ımausbleiblicher.. Cafas 
tion, und nach Befindennoch barterer Strafe und 
Abndung. ſich der im vorigen $. 7.angezeigten oder noch 
mehrer Jrrthuͤmer in fo fern ſchuldig machen fol, daß 
er ſoiche Serthünier bey der Führung. feines Anıtea 
ober anf andre Weife ‚öffentlic oder heimlich auszus 
breiten ſich unterfänge, Denn ſo wie Wir zur Wobls 
fahre des Staates und zur Gluͤckſeligkeit Unſerer Un 
tbanen die bürgerlichen Geſetze in ihrem ganzen Anfea 
ben aufrecht erhalten müffen, und keinem Richter oder 
Handhaber der Geſetze erlauben koͤnnen, an dem In ⸗ 
halt derſelben zu kluͤgeln, und ſelbigen nach ſeinen Ges 
fallen abzuandern; eben fo wenig und noch viel wenis 
niget dürfen Wir zugeben, daß ein. jeder Geiſtlicher 
in Religions ſachen nach feinem Kopf, und, Gutduͤnken 
handele, und es ihm freyſtehen koͤnne, die einmal in 
der rigen in ia 
en: 





186 IV: Ediet, die Nfigiorisverfaffüng: 


mit Ufern übrigen Unterthanen gern zugefichen, und 
weit entferne ind, / lhuen bey ihrer innen Mebergeus 
ding den mindeſten Zwang amuehun Welcher Lehr 
Per der chriſtlichen Neltgion alſo eine andre Ueberzeu⸗ 

gung in Glaubens ſachen hat, als ihm der Lehrbegrif 
feiner Eonfepion — der kann dieſe Ueberzeu⸗ 








193 V Schluß: 4 


Oderrichter Sir Elias Impep zu boͤren. Uber Hr, Pitt 
gab feinem Phalany das Signal, wie er voriren folte, 
dadurch, dag er erklaͤrte er fen ber Meynung, daß 
diefe Klage, die 36 1785 dem Parlemente an 
das Föntgliche Confeil'werniefen Fed, "nicht vor 
Haus gebracht ea Es Half nichts, daß 
ihm Herr Burke ſeine tadelbafte Protection der Tpe 
Kännen von Dffindien, in heftigen Ausdruͤcken verwies. 
ortere eben fo, ara und die fi 
ng der Sacht wurde deep en 


erden 


> in diefer Ageles 
e dble AWhorung — de 
J arte, Ay: 
ge, Der die die Mi ‚der Peinzefih 
Kette, hesnbipt mar, 1 fa Ser Elena am aren 
Sun, die eigentliche Borfielung ber Sache, in siner 
Rede an, die er in den folgenden Gigungen, 
Fr Bu kn fortfegte, u und, jedesmal vier 
forach.. Herr Operidun har 


Re Eee 
Ka 


Br m m 


—8 








194,5 V. Schluß 


Pf. ju erboͤhen. In die dritte Claſſe kommen 

gen, die Neniter verlohren baben. Für bie Eins 
mahnte eines Amtes von 400 Pf. wurden 60 pro €,, 
und für höhre Einnahmen 40 pro €, beſtimun. Die 
je zu bezablende Summe beträgt 1,228,239 Pf. 

t, Einzelne Indioidita werden allerdings bey dies 
Einriebrung Heine Beeinträthriguhgen leiden, und 
bleſes wurde auch im Barleimente erinnert; aber es 
war nicht möhlich diefed ganz zu vermeiden. ' Am 
soren Sum, legte Heer Gilbert, der es dahin zu brin⸗ 
münfeht, daß die entfeglichen Eummen, die man in 
ıgland zur Umterflügung der Armen und Hülfäbes 
dürftigen aufbringt, beſſer verwandt werden mögten, 
als gewöhnlich geſchieht, eine Berechnung von der 
Einnahme aller frommen Schenkungen und Vermacht · 
“nie vor, bie ſich jährlich auf 260,000 Pf, Sterl. ber 
tiep 9. Im Dberbaufe wurde die Bill, wodurch die 
Ausfuhr der roben Wolle unterfagt wird, zum zwey ⸗ 
tenmale gelefen und gebilligt, Am 17ten Yun. wurde 
eindtich in’ der Unterfnchitng über Die Aufhebung oder 
Verdefferung des Sclavenbandeis ein wichtiger Schritt 
Es war durch die Seugermusfügen bewieſen, 

sole eödenn Überall bekannt genung iſt, Daß der Geiz der: 
Sclavenpändfer fie bewegt, die unglütlichen Negern 
** af 


‚9 Diefe Summe. if fo unbeträchtlich, daß wahtſcheiullch 
üb, daß allein von folgen ſrommen Stiftungen die Nez 
, be fen, morand Gelb baar an Arme gegeben witd, und, 

— da 
gehöre ee E 
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Gefabr, worinn die Europäer in Weſtindien find, 
wenn die Negerm, im Fall die Bervegungen bie zu ih⸗ 
rem Beften gemacht werden, nicht mach ibren Hofnum⸗ 
‚gen ausfielen, einen Aufruhr erregten, war ein wich⸗ 
tiger Einwurf gegen jedem Schritt in diefe Sache im 
Ganzen, aber nicht gegen die fpeciele Acte, wodurch 
die Zahl der einzufchiffenden Sclaven vermindert wird. 
Am zten Jul. kam man endlich im Oberhaufe mit dies 
fer Bill zu Stande, Nach den Vorfchhigen des bords 
Hawtsburvy wide zu berfelben hinzugefügt, daß nie 
mand zum Eapitain eines Negertransportſchifs ges 
nommen werben follte, der nicht als Ober ober Un ⸗ 
terſteuermann fünf Jahre auf einem zu dieſem Bes 
febafte beſtimmten Schiffen gedient hätte; daß fein 
Schif zu diefem Handel abfergeln follte, das nicht mie 
einem geſchickten Wundar te verforge fen; daß dag 
geben der Selaven nicht ferner veraſſecurirt werben 
follte, weil-die Aſſecuranz die Capitaine forgles gegen‘ 
dieſelben mache, ja fie fogar zu Grauſamkeiten vers 
feite, und daß eine Prämie von 100 Pf. für den Capis 
tain und von SON. für den Wundarzt feftgefegt werden 
follte, wenn von 100 Stlaven bey ihrer Ankunft an 
ihrem Drte der Beſtimnung nur zwey gefforben wär 
ron, Ein Kaufmann von Liverpool, Herr Damon, 
welcher mit fpanifcden Kaufleuten einen Contract ges 
febloffen bat, durch" melcben er ſich unter einer ſehr 
großen Eaurion anheiſchig macht, Jährlich 3000 Sela⸗ 
ven nach dem ſpaniſchen America zu liefern und der 
Amter dieſen Euſchrumngen nicht glanbte — 
erfuͤllen 





voraus ſehen, ob diefe Bewegungen übe 
—— miche, in den ainericaniehen 2 


Ba von ihnen gefordert haben, berg es 
wendig, die jetige Gigting des Varlements zu 
gen. Ich Farin diefes niche ehum, ohne Ihnen 
Zufriedenheit an den Tag zu ſegen, dag fie fü 
Wobhl meines Volts eine Aufnerkfamkeit bepeug 
beim, die ſich ſtets gleich geblieben It, und mi 
unterbrochen ward, Bentlemen vom Unterh 
Die Bereitrwilligkeit und Freygebigkeit —— 
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iche, Ein vorägliches- Vergnügen muß es Ihnen 
machen, daf fie obme die Hürden meine? Bolkd zu 
vermehren, nicht aur die gemöhnlichen Erforderniſſe 
dei absewichenen Jabrs, und die auferordentlichen 
Yisnaben de3 Staats, baten aufbringen Finnen, fons 
dern auch die Summe gefunden haben, die zur Min: 
derung ber Nauonalſchuld beſtimmt ift. Mylords 
und Gentlemen von Unterhauft; mit Leidweſen fehe 
ich die Fortdauer des Kriegs zwiſchen Rußland und 
der Pforte, an dem auch der Kapfer Antheil genom⸗ 
men bat, Indeſſen finde ib indem allgemeinen Zu · 


gewiſſeſten 
aung, DE meine Unterthanen den Segen des Friedens 
noch ferner geniehen werden, Auf Die Erreichung die · 
Fed Zweas, auf welchen mein Augenmerk ſtets gerich* 
get bleiben wird, zielen die Verbindungen ab, in wel · 
che Ich vor kurzem mit meinem guten Bruder, dem 
‚Könige von Vrenſſen und den Generalfiaaten der vers 
‚ getreten bin, und die ich’ Ihnen 
(bon Habe bekannt machen laſſen. Ich boffe, daf die 
ee Sicherheit nnd Wohlfahrt meiner Läns 
‚ber, ud der allgemeinen Ruhe von Europa die glück» 
chen Folgen davon fepn follen. 





VI. Litteratur der Geſchichte, 


ein 


VL } 
" Sitteratur der Gefchichte, Geographie und 
Statiftif, 


— — 


I. Geſchichte. 
fu etwas wider das Etwas der Sri 
von der Rede über, des Dberhofprediger 
Starka Dertbeidigungsicbrift. Don h. Joh Aug. 
&tark, Leipzig 17388. Das Etwas der Srau von 
der. Reste iſt an einem andern Drte des hiſt. Vorte⸗ 
feuille 9 erwähne ‚und der Hauptinhalt deſſelben an: 
gezeigt. Der Verfaffer des Paragrapbs irrte ſich 
aber, wenn er glaubte, daß dieſe Schrift den Herru 
Oberhoſprediger in Verlegenheit ſeten würde. Der 
Mann it Herr D. Starke nun eben nicht, dag. man 
dergleichen von ihm auf, irgend eine Art zu befürchten 
hätte. Diefe Antwort iſt wuͤrllich fo beſchaffen, Daß 
man die Beweiſe einer eifernen Stine , bie Seite vor 
Seite vorkommen, nicht ohne Erſtaunen leſen kann, 
und daß man doch nun eublich hoffen muß, daß die 
fonft fchägbaren Männer, die fich entweder durch den 
Sowall von Wörtern, womit Herr ©. feine Leſer 
übertäubt, oder durch die kuͤnſiliche Abführung wort 
der 


*) &, Memat Map ©. 667. 





04 _ Visstikeranun ber Gelchiche,, 


ſo etwas gu Rhreiben, beſonders da ihm, dem; wenn 
er fur Pr fpicht, fo bar Difinguizenden Streiter 
doch ſwobl einfallen mußte, daß eine Loge in Curland, 


Marquife angelegt war.) Ein andrer eben fo bamis 
ſcher ‚Zug (denn warum follten wir auch bey einem 
‚Dberbofprebiger einer böfen That nicht den rechten 
‚Namen geben) iſt dad, was von Ueberkom⸗ 
men nach Berlin G, 86 geſagt wird, verbunden mit 
der wuͤrlichen Meinung der Namen der vornehmen 
Männer, die in den gebeimen Briefen über die preuf⸗ 
iſche Stantsverfaffung als 


Hr. Nicolai dieſe geheimen Briefe ins Branjönfte ds 
be überfegen laffen. Kann jemand mehr tbun,- feinen 
‚Geaner unglücklich. zu machen, ald diefer Geiſtliche! 
Wenn man mit Hen. Gt. fo umgehen und ſich ſoiche 

alle Gründe gegen ihm erlauben 
Wolle; was Könnte da nicht gefagt werden! dber Dife 
Anzeige iſt ſchon zu lang. "Das einzige wollen wir 
‚noch, hinzuehun, Here St. laugnet in dieſem Buche | 
abermals nicht, daß er nicht nur Gefpenfter und Geis 
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er Schrift viele tiefdringende und rteffenbe 
meine Bemerfungen, über geheime an 
ad’ Deden finden , die — feine eigne Ex: 
führung nur zu ſehr beffärigt finden wird, wie fie denn 
Hm. N, nicht anders als durch Erfabrumg mas 
eben konnte, Er verfichert übrigens, daß in dem Fe‘ 
fminarenorben einſichtsvolle Staatsinänner und Ges 
— mehrere proteſtantiſche Gelehrte, Gottes⸗ 
deren religtoͤſe Gefnnungen niemand in Zwel· 
felgegogen, und edle biedre hellſehende vefigiäfe Fürs 
ſten geweſen find, wo 


——S— —— — 
—*** und die den 


gewuͤrdigt 
haben könnten, zu ihm zu treten. Aus allem dieſem 
wird denn gany richtig geſolgert, dag Umſtuͤrzung der 
chriſtuchen Religion und Einführung des‘ Delsmus 
und Naturalismus als Voltsreligion, immögfich der 
Zweck des Ordens der Illuminaten habe feyn können. 
©. 101 geht eine Digrefion an, die Herrn Lavaters 
Benehmen gegen Herr Nicofai, befonders feine Autla- 
ge, daß Herr N. Plane von Naturalismus‘ zur Um: 
flürgung der chrifllichen Religion enmworfen Habe, ber 
trift. Man liefer hier/ daß der Mann, der Hertu N. 


wat; daß dieſer gleich darauf dem felig. Zollikofer 
——— 





VvIL 
Keisg der bepden Keyſerhoͤſe mit der osmanifchen 


Üfreichfehe Armee ift noch immer in der Uns 
thärigkeie geblieben , Die fie Lieber ffers gejeigt 

Dat, und die Nachrichten von ihr beftehen, wie vor« 
ber, in Erzählungen von Zurügktreibung det Angriffe 
Unter diefen ſind von einiger Wichtige 
eim Gefecht bey Bulta zwifchen einem Corps des 
Dorn und einem türfifchen, Die Türs 
Een haben darin 300 Todte —— die Oeſtreicher 
‚einige 50; tin andrer Scharmügel eben dieſes Corps 
it den’ Türken, worin die Deffreicher eine — 
—— verlohren, und 54 Todte batten, einige 
Angriffe auf den Damm und die Borpoften dep Sem» 
Min; und einige Scharmüsel vor Choczum. Die Stel» 
Hung, durch welche die Öffreichfebe Armee die Gränzen 
bisher bedect bat, iſt folgende: Die Hauptarmee 
fiebt poiſchen Semlin und Pereriwardein, und macht 
das Centrum; vom-rechren Fluͤgel herab fichen die 
Gorps in Slavonien, Eroarien und am der Seeküffe ; 
vom linfen die, Corps im Bannat, Wallachey und 
Eieheabirgen, Durch die Hauptarmee iſt die, Ge ⸗ 
gend gedeclt, wo ſich — d 
2 einigt; 
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‚einige; langſt der Sau ſteht das Mitrowstiſche Corps 
das zu Gradisca und Banjaluka, mit dem Lichtenſtei⸗ 
niſchen in Croatien Vereinigungspunkte bat. Dieſes 
dehnt ſich an und jenſeits der Unna bis Vacub aus; 
von da flebt das Corps des Generals Gaginelli, defs 
fen vecpter Flügel bis an das adriarifche Meer reicht, 
und Trieſt und die andern oͤſtreichſchen Fittoralftädte 
det, Am linken Flügel fichert das Wartenslebenfche 
Corps das Bannat und die Donau bis nach Mehadia, 
Don diefem Orte an formirt das Fabrifche Corps ei» 
nen großen halben Zirkel an den Giebenbürgifchen 
Sramen herauf durch die Moldau bis oben nach Cjar« 
nowitz, wo die Linie ded Corps des Prinzen von Cos 
Burg anfängt, und bis in Polen hinter Choczim fort» 
"gebt. So weit unfre Nachrichten reichen, bat fich dieſe 
Stellung nicht verändert, außer daß der General Fa- 
bey von Daffv durch den neuen Hofpodar der Moldau, 
- Manole ober Emanuel Roffer, abgetrichen iff, und 
fich etwas näher mach den fiebenbrgifcben Graänjen 
gezogen bat. Diefer neue Hofpobar hat diefe Würde 
ſchon einmal gleich nach dem Frieden von Kurfchuk 
Kainardſchi befleider, mußte aber der Unzufriedenheie 
der Ruffen mit ihm aufgeopferst werden. 

Die Belagerung von Choczim hat am ı3ten Juf, 
den Anfang genommen, nachdem man gefunden bat, 
daß ber Plan den Ort auszuhungern nicht auszufühs 
ren war, Ein Corps Ruffen bat fich zu dieſer Belas 
gerung febon am often Jun. mit dem Brinzen von 
Coburg vereinigt, Es beſtand aus drey Negimenterm 


Infan · 


J 





Infanterie, men Bataillon Grenadiere, ein Bat. Jaͤ- 


‚ger, drep Res. Eavalerie und zwey Vulten Coſaleu. 
Die Feſtung vertbeidigt ich mit igfeit, wel 
«be ihr zweyter Commandant Stkafolde hervorbrin« 
gen foll, der aus dem Oeſtreichſchen wegen eines Cafe 
fendefects entfloben iſt. Daß man indeffen gewiſſe Hof 
babe, daß die Feſtung bald unterliegen werde, 
"man. auch daran ſchließen, daß der Erpberzog 
Franz nach dem Coburgſchen Lager abgegangen iff, 
dem vermuthlich die Schlüffel überreicht werden fols 
In. Diefer Prinz hat den ganzen Cordon am rechten 
Flügel bereifee, und ifk bis Trieft geweſen. 
er 
* Bey diefer geringen Befchäftigung der layſerlichen 
Armeen reißen unter denfelben, beſonders unter der 
Halıptarmee bey Semlin viele Krankheiten ein, Die 
eine große Anzahl Menſchen wegzuraffen ſcheinen. 
Denn das fehr firenge Verbot Feine Nachrichten von 
der Armee zu fehreißen, verhindert nicht ganz und gar, 
daß nicht manche Umſtande davon befannt werden 
follten. Die große Hige bey Tage, die alles Trink⸗ 
woaſſer lau macht, und ihm die Kraft zu erfrifcben 
nimmt, und die empfindliche Kälte ber Nächte erregen 
wiele Ruhren und faulichte Fieber. Die Hofpitäler 
find daher übermäßig angefüllt, und es werden immer 
mehr Ebirurgi nach der Armee gefand. Der Fürft von 
Eichtenflein, der in Eroatien commandirt, iſt ebenfalls 
ducch eine Verkältung gefährlich Frank geworden, und 
hat fein Corps verlaffen, .. anjetzt der — 
3 il 
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Die Armee des Großweßirs ſcheint die Unthaͤtigkeit 
der oͤſtreichſchen Armee nachzuahmen. Denn dieſer Dis 
mifter ſteht noch immer im Lager zwifben Sophia und 
Biddin, und Dat nur einzelne Corps nach Gervien und 
dem Bannat detaſchirt. Man glaubt indeffen noch, 
daß er auf das letzte vornehmlich fein Augenmerk ge · 
richtet habe, 


Die Ruſſen find von dem Tuͤrlen genoͤchigt worden 
Dem Krieg im ſchwar en Meere lebhafter zu führen, und 
haben es mit vielem Erfolg gethan. Bon der Armee 
des Generals Nomanzom kann man zwar nur fügen, 
daß fie in der erften Hälfte des Julius über den Dnie ⸗ 
fer gegangen fey, und jest größteneheifd in der Mol⸗ 
dau ffehe. ber der eigentliche Schauplatz wichti⸗ 
ger Begebenheiten ift die Gegend von Oczakow gewe⸗ 
ſen, woſelbſt die unvorfichtigen Angeiffe der Türken, 
den Rufen einen zwiefarben Sieg über die feindliche 
Blotte verſchaft haben, Der erſte von geringerer 
Wichtigkeit wurde am igten Jun. über eine Anzapt 
Meiner türtifiher Schiffe erhalten, welche von einer 
rußifchen Flotille, die unter des Prinzen von Naſſau 
Commando in dem Liman des Fluſſes Drieper vor 
Anker lag, mit Verluſt zurück getrieben wurden, Nach 
dem Petersburger Hofbericht vom Sten Jul, fingen die 
gürfifchen Balceren und andre Fahrzeuge um ſieben 
Uhr am, auf die Flotte des Prinzen von Naffau, und 
des Eontreadmirald Paul Jones gu feuern, Der Ca⸗ 
pudan Pafcha Fam ſelbſt mit der Neferve feinen Schif⸗ 
fen zu. Hülfe, als das Feuer auf denſelben anfing 
. D4 ſchwã⸗ 
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rechten Flügel, und führte ſelbſt den Tinker zum Ans 
‚geif der feindlichen Linie, wo fich die großen Schiffe 
befanden. Kurz vorher war die Flotille mit 22 zu 
Keeimentfehuct erbauten Fahrzeugen, wovon jedes ei⸗ 
nen ı$ Münder führte, verſtaͤrlet worden, Um vier 
uhr gingen bie Fahrzeuge mit Segeln unter dem Com» 
mando des; Prinzen von Naffau gerade auf den Feind 
108. Diefer ging bey ihrem erften Feuer unter Segel 
am ſich zurück zu ziehen, Eines feiner Schiffe von 
64 Can, ſtrandete. Der Prinz von Naffau ließ eine 
Batterie, drey Doppelſchaluppen, zwey Galeeren und 
———— dabin gehen. Das Feuer war von bev · 
den m ſehr lebhaft; die türk, Linie hielt es über 
eine Stunde aus; als aber drey Batterien, drey Ga⸗ 
leeren und zioey Doppelfchaluppen die Stelle der. Se⸗ 
gelfcbiffe einnahmen, welche wegen der Untiefe nicht 
vorruͤcken konnten, und den Feind mit Nachdruck an⸗ 
griffen, fo zwangen ſie die Türken auf den Rüctzug zu 
denten, und bie Kleinen Fahrzeuge, welche das geffrans 
dere Schif uneerflügen follten, mußten die Flucht neh⸗ 
men. Gie wurden von zwey Galeeren und einer Bats 
terie verfolgt, weil fie aber alle gut fegelten, fo zogen 
ſie ſich unter die Canonen der Feſtungen. Das Ars 
tilleriefewer des geffrandeten Schifs hörte bald auf; 
es feste aber fein Musketenfener fort, welches uns 
vielen Schaben that. Diefes Feuer hörte nicht auf 
als es ſchon geſtrichen hatte, ja ſelbſt nicht ald ſchon 
Dfficiere an feinem Borde waren. Die Beſatzung 
wurde von dem Schiffe weggebracht s es ſelbſt war 
von 
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and nabm eine ſolche Stellung, doß er ſich wertheibts 
‚gen konnte ‚wenn der Feind aus Verzweiflung und in 
ber Nacht angreifen möchte. Gegen eilf Uhr des 
Abends hörten wir eine Canonade von der Spitze von 
Kinburn, welche die ganze Nacht durch dauerte. Es 
war das Feier aus einer von. dem General en Chef, 
‚Heren von Souworow auf dem aͤußerſten Ende der 
Erdzunge von Kinburn errichteten Batterie, woburch 
biefer General verhinderte, dag die Schiffe micht aus 
bem Biman gehen konnten, wodurch einige Linien 
ſchiffe und andre Fahrzeuge auf den Strand gerie⸗ 
eben, Der Prinz von Naffau ging auf diefe Schiffe 
108, und fcbloß fie mie feiner Flotille ein. Man mußte 
ein außerordentliches lebhaftes Feuer von der Feſtung, 
yon der Batterie Haffan Pafıba und von dem kleinen 
bey den Mauern der Stadt vor Anker liegenden Fahr⸗ 
zeugen, aushalten, sum ji den Schiffen zu kommen, 
welche durch diefe ſtarke Unterjtügung ſich aufs hart 
naͤckigſte vertheidigten. Das Treffen) dauerte fünftes 
halb Stunden. Bier Linienfehiffe und fünf Fregatten 
find den Siegern in die Hände gefallen , wovon ſieben 
durch unſre  glübenden Kugeln in Brand geſteckt und 
in die Luft gefprenge wurden. Die außerordentliche 
Hartnäctigkeie der Türken iſt Urfache, daß wir kaum 
bie Befogung eines einzigen Schiffes retten konnten. 
Es wor ein entfeglicber Anblick , über 202 Menſchen 
in den Flammen und im Waffer umkommen zu ſehen. 
Der heftige Strom erlaubte und nicht fo viel davon 
zu retten, al3 wir wuͤnſchten. Auf diefe Weiſe hat 

Flotille 
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9* VI. 
A bleg groifchen Schweden und Rußland. 


wir ern 

De leg. iſt in Norden völlig ausgebrochen, und 
ſſ zur See zwifchen den Flotten dev, beyden 
feinblicben Mächte eine lebhafte Action, vorgefallen, 
uch find verfibiedene gegenfeitige Staats: Schriften 
erfeblenen, bie allerdings in diefes Journal in extenfo 
aufgenommen werden müffen, um diejenige Vollftans 
gleit zu erbalten, die wir unfrer Erzählungder großen 
j beiten gerne geben möchten. Aber unſre 
Lofer werden und entfcbuldigen, mann dieſe oft ſehr weits 
fäufeigen Schriften nicht Immer fogleich fämelich in 
Fedem Monarsftücte erftbeinen Können, worinn fie 
der Beit ihrer Publieirung nach gehörten, da ihre Aus⸗ 
debmung fonft allen Raum für andre. Abhandlungen 

wegnehmen würde, 

Der Köıig von Schweden landete am 28 fen Jun. 
mis der Galcerenflotte und den darauf befindlichen 
Zruppen an den Finnländifchen Küften ans; fo wie 
auch der Herzog von Suͤdermannland mit der groffen 
Flotte und den darauf befindfichen Tippen, ‘Der 
"König Fam den aten Jul. nach Helfingfors.” Eben 
damals nahıen die Reindfeligkeiten unter den an den 
Grängen fiehenden Corps ihren Anfang. Nach ſchwe ⸗ 
en diſchen 
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need micht. erobert mar, ja nath andern Hate fie 
die Blotade fogar aufgegeben, Ein andres ſchwedi / 
Mwes Corps iſt unter dem) Generalmajor Baron von 
 Yemfeld won Elima aus in das feindliche Land yes 


die in 
Großfürtt 
guder diem 


it ſelbſt den 12ten Dul, don Vetersburg 
ſee gegangen fie zur commandiren. Unter ihm 
© ine der Grafivon Mufin Puſchtin. Wenn 

mit dieſem langſamen Anfange des Kriegs zu 


4 


gi 


au 

ber Art Gelegenheit... - P 
Bur Ger, woſeldſt man größre Geſchictlichkeit jei ⸗ 
gen muß, wenn man einander ansineichen will, als 
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vom erſten Range iſt, zwiſchen Golling Skaten und! 
Etbolm an, und lieferte ihr ein bartmäctiges Treffen, 
wor lun ſich bedde Parreyen den Gien zuſchreiden, die 
Ruſſen aber zisen, die Schweden nım ein kLinenſchiff 

eingebäffer haben. Hier find die Hofberichte von 
bepben Seiten. 


Sußifder Bericht, datirt Petersburg: den, 
aaten Jul. 

+. Bon dem Dberbefchlöhaker der Flotte dem Hrn. 
Mb: Sriegh ik folgende Nadricht eingelanfen: Am, 
ten bieje um Migtag entdeckten die unftigen 15 
‚feindliche Schiffe von 70 bis 60 Can, 8 große Fres 
‚gatten, bie fichlibrer ſchweren Artillerie wegen mit in 
die Binde ſtellien, 5 Eleineve Fregatien, und 3 Patet · 
Boote unter den Commando des H. v. Sübermanns 
Hand, mit bee Generaladmiralsflagge. Es war aufs 
ſerdem eine VBiecadıniral und eine Contreadmiralflag · 
‚ge bey ber Flotte. Nach dem von Adm. Greigh ges 
gebenen Signal zog unfre Flotte alle Seegel anf und 
fögelte auf den Feind los. Die ſchwediſche Flotte 

formzirte ſogleich eine Linie, Der Augrif auf dieſelbe 
eſchah bey bellem Wetter td einem gelinden Dit: 
minde, und das Schif Roſtislaw, auf welchem ber 
Mm Greigh war, ging vornebmlich auf das ſchwedi⸗ 
ſche Nbmiralichif los, welches ſich aber nach der Seite 
der iͤbrigen kleinen Schiffe jo. Als ſich unfre Linie uns 
sefäbrum 5 Uhr dem Feinde näherte, fofing er zuerſt an 
aufbiefelbe gu feuern. Das Zener war von bepden Geis 
weißer. Portef,8.8t. 1788. v ten 
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den beftig, und dauerte ununterbrochen bis to Uhr 
des Abends fort. Die ſchwediſche Flotte fing gwevs 
mal an zu weichen, und obgleich während der Schlacht 
faſt eine volllommne Windftille war, und die Steuers 
ruder nicht gebraucht werden konnten, fo wurde doch 
das Feuer mit der größten Heftigkeit und mit uner ⸗ 
ſchrocknem Muthe von bepden Seiten bis in die finftre 
Nacht fortgefegt, und min erſt fingen die ſchwediſchen 
Schiffe am zu bupiven, und retirirten ſich vor unſter 
Flotte, der fie den Schlachtplag überließen. Wir has 
ben das feindliche Schif Prinz Guſtav von ‚70 Can. 
unter der Viceadmiralsflagge genommen, das fich 
länger als eine Stunde mit vieler Tapferkeit wider 
unfer Admiralſchif (won 100 Can.) mehete, aber end⸗ 


meiſter, welcher die Avantgarde der Flotte commans 
dirte, 15 Staabs · und Dberofficiere und die Befagurig 
in die Gefangenfbaft geratben. Am folgenden Tage 
früd zo die feindliche Floete mit einem —— 
aus Suͤdoſt alle Sergel anf und ſeegelte vor 

er ee ee 
Seite von Caldo de Grunt, und verlobt fich in Nords 
weit and dem Gefichte. Man har Nachricht, daf fie 
in Sweadeta angelangt fcp, wofelöft He ſich ausdeſ · 
feet. Das Gefecht fina ib am mwifhen der Jafel Gtene 
Rörer umd der Gantbent Galto de Grant umaeiche: 
74 Weile von Hoglande weihwärtd, Der Meeiraf 
Oreigp meter, deß cr dech nie cin Geſect grichen 
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worinn ein, ſtaͤrlres und von bepden Geiten 

— Beuer geweſen ware. Unſer Vers 

FR Todten und 686 Blefirten; der 

aber ungleich ſtarker geweſen feun, weil 

allein —— genommenen Viceadmiralichiffe die 
— Sletirten ſich auf 300 belief, 


. Schwedildier Bericht dat. Stodhölm den 
-  2ıften Jul, R 
Saicht ded Herzogs von Suͤdermannland von 
— vom ı7tenı Jul. 
ſcwediſche Flotte 15.Linienſchiffe und 5 
et an in dem engen, Fahrwaſſer zwiſchen 
Kolchaden und € Eholm bey oͤſtlichem Winde und ſtar⸗ 
» hörte fle verfchiedene Schüffe, ob 
xicht batte, daß die rufifche Flotte 
en vor Anker läge. Es ward deshalb 
er ‚Morgens em 4 Ubr der (Flotte Befehl er · 
fellen, um unter dem Wind. beranfjus 
—* Windſtille und der Strom unter Eh 
te ‚aber die Avantgarde zu mandvri⸗ 
ee Herzog lich deshalb Morgens um 6 Uhr 
die iu Beh rangiren und zur Schlacht ferrig ma 
ben. Diefes war noch nicht bemerffleligt, ale man 
‚ werfcbiedene rußifihe Kriegeicbifte aus dem Nebel zum 
‚ein kommen ſah, und von ihrer Stärke unter 
febiedene Nachrichten einliefen., Nichts deftomeniger 
des engen Raums ungeachtet, ließ dev Herzog 
en Espiquier menden, und dem Feinde, 


u »2 welcher 
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Welcher gegen to Uhr Vormittags in Schlachtord⸗ 
manga zu feyn ſchien, entgegen geben, um ibm, mo 
möglich den Wind abzugewinnen. Man zählte bey 
der rußifeben Flotte 33 Sergel, worunter ein Dreys 
decker, Boom 74 und 8 von 66 Can., wie auh 7 
‚groffe Fregatten waren. Um rı hr, da die beyden 
Flotten ſich einander bis auf 2 Cancnenjbüffe gende 
dert hatten, ließ der Herzog wenden, und bie Linie 
formiren, Die rußifche Flotte brachte ihre ganze 
Stärfe gegen unfre Avantgarde, und da der Grund 
fo lad war, fo mußte unfre Flotte unter dem Feuer 
Bes Feindes eine neue Stellung nehmen, um wo 
möglich dem’ Feinde den Wind abzugetwinnen. Um 
ZUhr Nacht, wurde das Gigmal um Anfang der 
Schlacht gegeben. Das Gefecht fing mit ſolcher 
Heftigkeit am, De a un 
einer Stunde fein Takelwerk jerſchoſſen fabe, und 
megbupist werben mußte. Der ſiarte Rauch verhinz 
derre die Signale und den größten Theil der Linie zu 
eben. US der Rauch verſchwunden war, fabe mar 
mehrere Schiffe mit jerfchoffenen Steuerrudern hinter 
die feindliche Linie buriren. Der Feind zog indeſſen 
De ee en Be 
fammen, und wir konnten mir aller 
——— sefhrfer ihn, Dr ONE 
fe nicht vor den Wind heranfbringen. In diefer er 
sifchen Lage, und da unſte Schiffe, felbft das 
Rbif derfelangs befcboffen wurden, wobed das Schif 
Bafa mit vieler Bravour das Cheſſchif destre, bedt⸗ 
5 derte 
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Noch dem genommenen Schiffe zu urtheilen, war bie 
rußifebe Florte um ein Dritcheil ſtarker armirt als 
bieunfeige mireiner auf fängre Zeit für das mirländifche 
Meer beffimmmten Munition und ſchwerer Artillerie, 
“Mir haben a Schiſechefs und einen Capitain vers 
Tohren, und 5 verwundete Officiere. Die viefen ſehr 
beſchaͤdigten Schiffe des Feindes, von welchen, nach 
mehrerer Zeugnis eins geſunken ift, und ihre Entfers 
nung von der Canonade der ſchwediſchen Flotte, die 
nen zum Beweiſe des heftigen und mwohlgerithteten 
Feuers Ew. Maj. Flotte, und der Tapferkeit ihrer 
Beſatzung. 

So weit dieſe Berichte. Beyde Nationen haben 
von einander übrigens verfehiedene Prifen gemacht: 
auch find die Schweden fo glücklich geweſen die bey⸗ 
den Fregatten Jaroslav von 32 und Hector von 26 
Can., die zur Uebung der Geecadetten kreutzten, zu 
nehmen. Hingegen vüffet man in ben danifchen Ha⸗ 
fen; und die Nachrichten aus Dänemark fagen, dag 
biefe Krone entſchloſſen fey, den Ruffen die 6 Linien⸗ 
ſchiffe, welche le ihnen vermöge eines geheimen Ars 
titeld Im Fall eines Kriegs auf der Oſtſee ſtellen muß, 
wirflich zu fenden. Die 3 rußiſchen Schiffe, welche 
auf ihrem Wege nach dem mitlandifchen Meere au 
der Rhede zu Copenhagen angekommen find, haben 
Diefelbe wieder verlaffen, und man behauptet, fie wuͤr⸗ 
den ihren Weg fortfegen. 

Der Graf von Raſumowski bat fein Landhaus, 
das er in der Nachbarſchaft von Stockbolm — 

m 
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tichtet · und ‚indem ſie ihre Augen. für- br abs 
‚weh Jutereſſe Öfnete,, den Gefinnungen Sr. Mai. end⸗ 
‚lich. Gerechtigkeit erzeigen und aufhören Spaltungund 
Verwirrung in den. Schoos ‚einer Nation bringen zu 
‚wollen „die durch den Dauth de$ Königs wieder verei» 
uigt war, und die edle Gtandbaftigkeit gehabt harte, 
Bande zu zerbrechen, welche ihr Nachbar durch Unter⸗ 
ng der Anarchie. und Unordnung ihr zu geben 

be war. ‚Der Epoche, in welcher Rußlaud 
mit mem ſchweren, langen, und blutigen obgleich 
Kriege beladen, die Trübfale der Hungerse 

„morb und Pet empfaud; in feinem Schoße Durch Em» 
‚pörung zerrutiet war, welche ſelbſt dem Throne der 
„Kalferim drohete „in welcher Moscau, bey der Ans 
‚mäberung des Rebellen Pugarfibew zitternd, ‚eine 
fibleunige Hufe forderte, und in welcher die Kaiferin, 
‚um dieſe Hilſe zu geben; gezwungen war, ibre Graͤn⸗ 
„gen zu entblößen, ‚und fie offen und ohne: Vertheidi⸗ 
digung zu laſſen, dieſer Eporbe folgte, bald jene, in 
welcher fie befebaftigt febien, den Thron des Königs 
„au eriibüstern. Wenn, Se. Maj., bloß-die nemlichen 
J füge zu Rathe gezogen haͤtte, welche die Schritte 
des Petersburger Cabinets beftimmten , ſo mirde der 
König folcbe auf die verſon der. Kaiferin ſelbſt baben 
 anteütfallen Jaffen fönnen. Entfernt dovon, ſich Ge 
AN en zu überlaffen, welche, nach. allem, was 
gen war, ‚zu entſchuldigen geweſen md» 

> hoffte der König in einer volllomnen Rube 

durch ein fo lauteres Vetragen, bie Kaiſerin won wien 
eſon⸗ 
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. befonbern Gefinmisgen, und ven ten Grundſaͤtzen zu 


Überjeigen, deren Befolgung mährend ded ganzen 
Laufs feiner Regierung er ſich vorgeſchrieben batte. 
Nicht zufricden mit einem fo friedfertigen Betragen. nud 


da er nichts verabſaumen wolle, die Ertitterung bis 


auf den geringiien Saamen auszurotten, welchen ber 
glüdliche Erfolg de Königs ſelbſt in dem Gemuͤthe 
der Kaiſerin gelaffen haben konnte; und da er zugleich 
allen Nationalbaß ausiöfchen wollte, den fo viele Kries 
‚ge angejünder harten, fuchte Se. Maj. durch eine pers 
ſoͤaliche Bekanniſchaft die Karferin von feiner Freund: 
ſchaft uud von feinem Verlangen den Frieden und dad 
gute Bernehmen zwiſchen Schweden und Rußland zu 
erhalten, zu überzeugen. Gern möchte fich der König 
bey dieſer Epoche aufpalten, deren feinem Herren noch 
theures Andenken an die fuͤſſe und Serfüßrerifebe Zäus 
bung erinnert, von welcher er lange Seit verblendet 
war, und während welcher er die Kaiſerin für feine 
perföntiche Freundin halten zu können glaubte, wenn 
die Umflände, welche ſich nachher entwickelt baten, 


ihm erlauben, fich diefe Augenblide feiner Regierung 


wieder ind Gedaͤchtnis ju bringen. Der König bes 


- ruft fich desbalb auf die Kaiferin ſelbſt, ob Cie. Maj. 
„etwas verabfäumt haben, um Ihr periönlich und dem 
rußiſchen Reiche fein Zutrauen, und die freundſchaft⸗ 


lichen Geſinnungen zu bezeugen, welche der König 


« für bepde Reiche fo nüglich hielt. Aber mitten unter 


diefen forgfältigen Bemübungen hörte das Miniſterium 


der Kaiſerin im Gegentpeil nicht auf, durch feine 


geheimen Anſchlaͤge, feine Aeufferungen und Schritte 
95 jenem 


“x 


034° VI. Krieg pwiſchen Schweden 


Schritte jenen Geiſt der Uneinigteit und Anarchie 
wieder aufwerten zu wollen, ben der Rönig im Anfang 
feiner Regierung zu erſticken das Glüst gehabt, und 
den damals die Katferin mit fo vieler Sorgfalt 
unterhalten und genaͤhrt hatte, Und während der 
Graf Rafumonsty ſich forbergeftalt bemübere, das 
Innere des Staats zu verwirren, und den beifigen 
Charakter eines Minifterd des Friedens in den eines 
Stöprers der öffentlichen Ruhe veränderte, glaubte 
er dem Könige in feinen Rapports die feindfeligften 
Abſichten gegen Rußland zuſchreiben zu muͤſſen. Der 
König würde indeffen zu verlangen berechtigt feyn, 
daß die wiederholten Anerbietungen der guten Dienfte 
und Bermirtelung, welche Se. M. durch feinen Wis 
nifter hatten thun laſſen, um ben Frieden zwiſchen 
Rugland und dem Osmanniſchen Reiche wieder her⸗ 
zuſtellen, die Kaiſerin hätten von dem Verlangen des 
Königs, die entftandenen Ferungen bepzulegen, übers 
zeugen follen; ein Verlangen, welches in Wahrheit 
von dem, die Ruhe zu ſtoͤren, fehr unterfchieden iſt. 
Da der Rönig aber die Abſichten und Gebeimniffe des 
Cabinets der Kaiferin nicht kennen kann, ſo kann Se, 
Maj, die Grundfäge, welche daffelbe leiten, auch nur 
nach den Wirkungen beurtheilen, und da der Ri 
nig einerfeits die geheimen Anfcbläge des rußiſchen 
Minifterd im Innern feines Reiche und anderfeitd 
die Vorkehrungen der Kaiferin fahe, und befonders 
"die Schritte diefer Pringefin, um Uneinigkeit zwiſchen 
ihm und einem ſeiner Nachbarn zu füen, Schritte, 
’ "deren 
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Rn Dada fiir dad Vollerrecht gegeben ju has 
vbehn Umftänden hat ſich der Rönig an 
Ar Spree füinen Srunppen nach dinnland begeben, nd 
anbenorifche und definitive Antwort, wel⸗ 
u oder Krieg entſcheiden wird. Und folgen 
ne Mebingungen, unter welchen der König 
Aa Hohen den Feleden anbietet: 
N) Dap der Graf don Rafimonsäfi erempfarifch 
A ae die unerlaubten Mittel beftraft wörde, die er 
FR In Schweden angewendet hat, und welche 
Wb„aſt, dad Zutrauen, und das gile Ver: 
mn, fo zwiſchen bepden Reichen beftanden, ge» 
Mr haben, damit feines Gleichen auf immer abge: 
verden, ſich in die Innern Angelegenheiten 
wabbanglgen Reichs zu miſchen. 
Daß die Kaiſerin, um den König wegen des 
Wwands ſchadlos zu halten, den die, Ruͤſuungen, 
er ſich gezwungen geſeben, ihn koſten, und den 
Mnen Untertbanen mit Billigkeit nicht auflegen 
An, dem Könige und.der Krone Schweden den ganz 
‚ven Theil von Finnland und. Carelien mit dem Gous 
vdernement und der Stade Kerholm auf immer-abtrere, 
Wo wie dieſe Länder an Rußlond durch, die Upſtadt- 
And Anofcben Friedensſchluͤſſe abgegeben find, und 
Bag Ehflerbek die Gränge machen ſoll. 
3) Daß bie Kaiſerin die Mediation des Könige 
” ammehnie, um ihr den Frieden mit der Vforte zu vers 
b ES ——— 
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die völlige Abtretung der Erim, und die Berichtis 
gung der Gränze nach dem Fricdeneſchluſſe v. 1774 
anutragen; oder wenn Se; Mai. die Pforte * 
dieſen Bedingungen nicht zum. Frieden bewegen 

nen, bag difer Macht alddenn die Herftellung der 
Grängen, wie fie vor denr Krieg von 1760 gemefen, 
angeboten werden möge; daß die Kaiferin zur Gir 
cerdeit vorläufig ihre Flotte ent ⸗ 


‚And dem König erlauben möge, did zur 
Schlicffung des Friedens zwiſchen Rußland und der 
Vſorte bewafnet zu bleiben. Bi T 


Der König erwartet ein Ja oder Nein, und kann 
‚nicht bie geringfle Modifikation annehmen, ohne fer 
men Ruhm und das Intereſſe feiner Unterthanen it 
Gefahr zu fenen. Der Unterjeichnete bat die Ehre, 
dieſes! auıf Befehl. des Königs, Sr. Erc. dem Herrn 
2 ee und ihm zur bitten, es auf 

n die Augen, der Kalſerin zu bringen, 
damit: ef bie Antwort ſchleunig an den König feinen 
Herem tonne gelangen laſſen. Gt. Perersburg 


©. v. Schlaf. 


"Bon zußifeher Seite ind einige Minifferialnoten, 
—— En A wech 
N" im Rünftigen Monate mirrheilen 


ix, Abs 
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Abriß der Begebenpeiten, 


Großbritannien. 


3 war feine undelannte Sache, daß in dem groß⸗ 
beitannifcben Miniftertum große Mishelligkeiten 
herrſchten, und man erwartete noch während der Sl- 
gung des Varlements ben Ausbruch, Diefes wurde 
indeffen verbinbert, aber gleich nach Endigung deſſelben 
bat der Lord Home feine. Stelle als erfter Lord der Mmi⸗ 
zalität niedergelegt, md Lord Chatham, Herrn Pittd 
älterer Bruder, bat diefe wichtige, und auf 4000 Pf. 
eintragende Stelle wieder erhalten. Die game Come 
mißion iſt verändert; unten denen, welche dem Lord 
Chatham zugegeben find, iſt auch der Admiral Hood, 
dem wohl bie vornehmſte Sorge für das Seeweſen 
obliegen wird, da der Bruder. des erſten Miniſters 
‚gar nichts davon verfteht, Lord Home iſt ein ſtrenger 
Bbigs die Zeit wird Ichren, ob er der Miniſterial⸗ 
partey getreu bleiben wird, welches nicht wahrſchein⸗ 
Tich iſt. Man zweifelt nice daran, daß der Lord 
Kanzler Thurlom gleichfalls feine Stelle niederfegen 
werde. Er hat große Streitigkeit mit den übrigen 
Miniftern bey Befegung der Stelle des Malers of the 


Bo ‚gehabt s auch bey der Selavenbill war er nicht 
. ihrer 
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ihrer Mepnuing;, voriete genen fe, und fügte dem kord 
Gtanbope, Herr Pirtd Schwager, daf er das Haug 

turannificen wollte. Er bat Herr Vitt nie gelicht, 
De und vielleicht noch mehr feis 
ne unübermwindliche Hartnaͤckigkeit machen ihm zus einem 
Freund und Feind, in den Yarlementsangelegenbeiten, 
Bu den misvergnügten Mitgliedern im Minifferiuun ges 
böse auch der Herzog von Richmond. 

Da Lord Hoch eine Stelle iin Miniſterium erhal⸗ 
—— er dadurch, der englifchen Conſti⸗ 
tution gemäß, feine Stelle imiinterbaufe, wo er Weite 

‚und hätte muͤſſen von neuem ges 


mäble werben. Aber es iſt der Oppofition gelungen 

er “ und Yorb Townſhend, der zu ihr 

1, am tefle zu Bringen. Dan fagt zwar, 

ie elbtdßigfeit diefer fehe numulcvoflen ah fle 

n werden, aber es iſt nicht wahrſcheinlich, 

- Daß das Dinifteriim geneigt ſeyn ſollte, fein Geld zum 
fen, 


We 

"Rad be gemähntichen Apmiralitätß-Nonarälifte 
hat Lord Howe die Marine in vortreflicben Umſtaͤnden 
binterlaffen. Sie befland den uften Jul, aus 286 

warunter 127 von der Linie und zwölf vom 
50 Canonen waren. 

Da der König feit einiger Zeit. einem Abgang 
An feine \Gefundpeit geſpůtt bat, ſo iſt er nach Chels 
tenbam gegangen, um daſelbſt das Waffer zu gebraus 
ben. Der Ort ifk nur einige fiebenzig Meilen von, 

ir London 
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London entfernt; aber die englifcben Blätter fagen; 
daß diefes die größte Neife ſey, die der König jemals 
gemacht babe. . 


Der Admiral Gower iſt won feinem Uebungs zuge 
zurůck gefomuten; er Dat in der That feine Flagge 
noch nicht geffrichen, Man ermartet aber mit Betviß« 
‚bein, daß er ed thun werde, Auch beinerft man bis⸗ 
ber niche die mindefte Spur, daß Großbritännien am 
dem Kriege im Norden Antheil nehmen werde, 

Es if befannt, daß der Prinz Wilbeim Heinrich 
Mich’ gleichfalld die Ungnade feiner Königlichen Eltern 
sugezogen bat. Die lUrſache, marım man glaubt, ihn 
aus England entfernen zu müffen, dauert fort, und er 
iſt auf der Fregatte Undromeda mach America ges 
i Frantreich· * 

Die Verwirrung der innern Angelegenheiten in 
Frantreich wird immer ftärfer, und man ſieht noch 
nicht den mindeften Strahl von Hofmng fie endigen 
at Können, Acht Parlemente, die heftige Atrets ger 
sen die nehre Einrichtung gemacht baben, ſind eritirt, 
Es find die zu Bourdeatiy , Toulouſe, Grenoble, Die 
jön, Rouen, Rennes, Befanson und Nancy, Affe 
diefe Städte find zwar darüber in heftiger Demegumg, 
und manchen Tumulten ausgefegt gemefen, und ibre 
Ptovinzen nehmen weniger ober mehr Theil daranz 
aber nirgends iſt doch der Widerſtand ſo heftig, und 
einem Ausbruche zum Öffenstichen Aufruhr fo nahe- als 

in 
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thun, was man gleich: hätte thumm ſollen, naͤmlich die 
Depittirten zu atrerivem Es geſchah am I3ten in 
bir Nacht ſie wurden In die Baſtille gebracht, in der 
fie ſich noch «befinden, aber ſo gut gehalten werden, 
daß man fie mur die verzaͤrtelten Kinder der Baſtille 
du nennen pflegt . \ SARA 
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geſtellt, die tadelboften Edicte verworfen, und die 
Stande der Provinz verfanmlet würden, werinn der 
Tiersetat in gleicher Anzahl mit den uͤbrigen erſchei⸗ 
nen follte; 2) gleiche Bertheilung ter Cerveen nach 
dem Bertrage von 15545 3) Zulammentretung und 
Vereinigung ihrer Rechte mıt den andern Provinzen 
in Sraufreih; 4) Erklärung derjenigen, die Stellen 
key den neuen Tribunälen angenommen haben, für 
ebriod und Verraiber ded Vaterlandes; 5) Auilagen 
ſollen nicht eber bewilligt werden, als bis mit den 
ats generaux von Frankreich darüber berathſchlagt 
iſt; 6) da die Auflagen, die zur Erhaltung der öffents 
lichen Gicberheit gegeben werden, ohne die Wieder⸗ 
berſtellung der Tribunaͤle nicht geſichert merden koͤn⸗ 
wen, fo ſollen ſich die Stände mit dieſer wichtigen Gas 
cde in der nächften Gigung befchäftigen; 7) die Stäns 
de wollen nie aufhören, die Frevbeit der Perfonen zu 
verlangen, bie durch Lettres de Cachet aufgehoben 
find; 8) Aus den Echriften, die der Minifter uners 
Brocken zurũck gefand bat, follen Auszüge gemacht, 
und diefelben an die Prinzen, Paird zc. gefand werden; 
9) die Berfammlung ift auf den ıflen Sept. proro⸗ 
girt. — Wan fobtidad Memoire diefer Verſammlung 
an den Königtumgemein, fo wie überhaupt die Schrif⸗ 

ten aus der Provinz Dauphine‘ gut geitvrieben find. ' 
Bey dem feſten Schritte, mit dem dieſe Provinz in 
dieſer Sache fortgeht, und den großen Anfoderungen, 
die ihr ihre alten, zwar ſehr unter die Füße getretes 
nen, aber doch nie aufgehobenen Verträge geben, wen⸗ 
s 23 der 
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det das Miniſterium viele Mühe an, fe zu beruhigen 
und zu gewinnen. Es iſt ein Arret von Staatsrathe 
erfcbienen, worinn der Provinz die Werfammlung ih⸗ 
ver Provinzialitände wieder zugeſtanden wird, wel⸗ 
ches noch das merkwürdige enthält, dag darinn gefagt 


— der König, werde die allgemeinen Stände im 


789 äufanımen rufen, welches man ſchon feit 
Fond ee verſicherte. 


Nächft Bretagne und Dauphine‘ # die Heine Pros 
vinz Bearn, die widerſpaͤnſtigſte. Man hofte das in 
Berfailled nach der Angabe des Barons von Mesplis 


Sondies diefer Provinz nicht, Der Herzog von Guir 
che wurde als Föniglicher Commifarius im Anfange 
des Julius dabin gefand, weil dieſes Haus. in ber 
Provinz fehr vielen Einfluß bat. Aber er fand das 
Varlement zu Yau eniſchloſſen, feine Sitzungen fortzu⸗ 
feben, und ben Adel bereit es zu unterſtuͤtzen, welches 
ihre Deputirten bem Herzog. in einer Rede erklärten, 
die eben fo heftig gegen die Mansregeln des Königs 
als ſchmeichelbaft für den Herzog war. „Ex ifk indef- 
fen weggereiſet ohne etwas aus zurichten, und man bat 
Truppen gegen die Prodinz anrüden laffen, die nach 
den legten Nachrichten, Widerfiand gefunden baten, 
Die Provinz bat das Recht ihre‘ eigne Defagung zu 
halten. Das Parlement zu Pau bat fich fo wenig an 
die königliche Verorbmmgen getehtt, daß es jumey Ber: 
brecher zum Tode werurtbeift hat, und an ihnen das 
Urtdell hat volftresten laſſen. a 
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Ten Einfiöpeen und ungemenne Giſthſeſchtele tn Bes 
ar: jeber | Fasern et "ion zu eihem 
hoͤchſt wichtigen Man. "Seine Sielle Bat der vor 
voritalige Generalcontrölleur Hett von che 
der erhalten. Der Herr Yon Breteuil behält eine 
Ein ‘von 28,000 Bis, und das Goupernement von 

jatrbetige bringe ihn 40,000 Livt.'eik, Der Graf 
don Brienne und Herr von la Fujerne find ebenfäng 
in den Stnarsrath getreten” oobiirih die Parkıy des 
„Peincipalmini ungemein vereigeift. R 

Es haben fo viele Regime Befebl exhaften, 
Sich Paris zu nähern, Daß, die Zahl, ‚diefer Truppen 
aüf 10,°00,M, ausmacht. * Br dieſer Bor⸗ 
ſicht find noch wicht ganz beutlich.,., . x 

Bey dieſen groſen Bewegungen ungen „und der Er 
wartung besienigen,. was jeder Tag. mit fich zu brin- 
gen Ih A es micht zu) —— die Actien 
febr fallen, 

„Den sten Jul. find ie Gefanbten des Rabod⸗ 
Zippu Saib in Paris, aber, opne-öffentl, Einzug, ans 
‚gefommen. Man, macht Ar Ale au —* 
prächtigen Audienz. 


Alle enge Nachrichten A a * 

an der einen Seite Spanien in feinen Krie— 
‚gen ſottfahte, "An der anderfr aber Rufland die id 
ym'ee Hafen für die mac dem mislänbiben 
Deere ' 





find, 

auf binauslicf, VB Spanien feine Marine uab fine 
kLandarenee überall u veritärten bemübet iſt / und. der 
erſten durch ſieiige Uebung der Seeleute mehrere 
Seſhickuchien geben will. Wenigſtens hat-man von 
dieſen Rüffurtgen noch weiter. keinen, Erfolg gefchen, 
als . Bangars mit einer F "Fiche von 5 Liniens 


R a Fregatten und 3 Drigantinen >, mal jur 


Uebung in See gegangen iſt. Das 2temal geſchabi es 
den gten Int, und war auß der Abftche, ich micder 
‚Enohitiond Escadre, die unter dem Mars 
ſenl aus Breſt ausgelaufen iff, zu vereinigen, 
ins mitlandiſche Meer zit gehen, Too» 
Fr "ende vermuthlich bleiben, und ſich mit einer 
"andern Hleinern aus Toulon kommenden Escadre vers 
einigentwerden. Großbritannien bar ebenfalls die dahl 
feiner im milandiſchen Meere ſtattonirten Gebiffe 
vermehrt, wie das in Rriegszeiten immer zu geſche ⸗ 
ben pflege Man führe in Spanien fort, ein’Rricgs- 
febir mach dem andern zu Bauen, und noch int Julius 
ik ein —— Ferrol vom rs Helaffen. 
A der Mitte w Sunins ein groſſes Avancts 
‚ment im Militaire vorgenommen, wodurch 250 
Dffteiere befördert ſind. \ulmap una 
1% Durch 





Slmta, welche der König mm 
niederfeßte, und Bes 
‚gehalten werden, dauert noch fort. 
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Siſtoriſches 
Portefenilte 


% NL — — 
“Auf das Jahr 1788; neuntes Stuͤck; 


b — die Handlung Polens, 
. N 1uberläßiger Auffar eines Reiſenden, 


* veſchtieden 1781.) 


— 


der Zerftücelung des Reiches nahm der pol; 

Handel nach der Oſtſee feine Hauptrich ⸗ 

; —5 Danzig, Elbing, Koͤnigeberg, und 
den Banbtrandport der Waaren aus Podollen, Wol⸗ 
bonn und der Utraine gieng über Krakow, am meiften 
aber über Bredlau, Da der Zuftand des Handels,‘ 
der von den an der Oſtſee liegenden Städten gerieben 
wird, Binlänalich betannt ifk: fo würde es überflüßig 
fepm davon zu handeln. Ich werde mich daber Fark 
allein auf die Schiffahrt auf der Weichfel von Kra⸗ 
For bis Thorn, und auf den Gang des Landhandels 
ber Rrafom einfhränten, auch‘ alles dag, was mir 
meiner Reife durch Polen von dem jegigen Zuftand 
Hiſtor. Portef, 9.81.1788, S der” 
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der neuen rußiſchen Kolonie zu Cherfon befannt/gen 
worden if, anführen: . 

Die Weichſel, fo von Gura zehn Meilen hinter Kra⸗ 
tom febifbar zu feyn anfängt, wird erſt bey Krakow 
zu einem beträchtlichen Transport genutzt, deſſen Vor⸗ 
ſtadt Kaſimiers wegen feiner vielen Speicher ein Pas 
dungs · oder Lichtungsort iſt. 

Die Gegenſtaͤnde dieſes Transports ſollen unten 
bey den Nachrichten vom Kratower Handel genauer 
angefuͤhret werden. 

Die ganze Schiffahrt auf der Weichſel richtet ſich 
nach den Jahreszeiten, da man fich das meifte Waffer 
vermutbet, und dieſe Perioden find zuerſt iu Frühe 
jahr kurz mach dem Aufgang des Eiſes, kurz vor und 
nach Johannis, wen der Schnee im hoben Gebirge 
ſchmeigt, und endlich um Michaelis, bis etwa zu Ende 
des Detoberd. Im den Ziwifhengeiten finder man die 
Weichſel mehrentbeild leer, und es wagt fich auch 
niche leicht ein Schiffer, bey fpäter Jahreszeit, wer 
er Reine Ausſichten has, zu feinem Beſtimmungsort zu 
gelangen, 

Zu Richtungsplägen fir Schiffe, fo von der uͤblen 
Qahreszeit überfallen werden, oder zu Umladung ders: 
ſelben folug Herr Brockmann in Warſchau, Direetor 
des Potaſch⸗ und ſonſtigen Privathandels der, See⸗ 
bandiungsfocietät, bey Kralow die Vorſtadt Kaſimiers 
vor, bey Warſchau die Vorſtadt Szolec, und unters 
halb Warſchau, das Thorn gegen über gelegene Städt» 
gen Diebam. & 

e 





-_ 
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Die af der Weichfel uͤblichen Gefaͤſſe € Fahrzeu⸗ 
ge) find alle ſehr flacb, wegen der haͤufigen darauf 
vorkommenden Untiefen, und werden benannt : 

3. MWitrinen, fo mit Gegeln verfeben. 

- 2. Dubaffen, wobey feine Gegel gebraucht wer 
den, Hieber rechnet man eine Art Canoes, welche 
au? ganzen Bäumen gehauen find, die zum Theil 
36 Buß lang, 34 Buß weit und 3 Fuß tief find, 
und häufig auf der Weichſel gebraucht werden, 

3. Berfbiedene Arten Stöffe. 
4. Große breite Prabmen, Galceren genannt, von 
einer ienden Bauart, werden zum Transport 
Des Salzes, Kaltes und anderer fhlechten Waas 
ren gebraucht. 


Die Shifäfeathten Mind fehr unter einander ders 

" fibleden, megen dei häufig fich verändernden Waffers 

fiandes der Weichfel und des Windes, daber die Fahre 

von Krakom Nach Warfchau bey hohem Waffer in neun 

Zayen geendigee ſeyn Fann, bey fchlechten aber auch 

Dren Worben Braucht, und die Fahrt von Warſchau 

- —— — Zeit vierzehn Tage zur andern 

bis fech® Wocven erfordert. Daher wird auch für 

Material. und andere leichte Waaren die Landfrache 

oa Danzig und Elbing über Soldau der Wafferfracht 
bie Weichſel hinauf vorgezogen, 


Der gemößnliche Preis. ber Frachten von Krafom 
nach Warfeheu If 4 Jl. polnii eder 16 gute Gros 
Kom dom Wiener Gentner, Die Fracht von Ware 

62 ſcau 
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ſchau bis Elbing beträgt von 4000 Mund Berliner 
ober einer Laſt, zwiſchen 36 bis 45 FI. polnifche oder 
6 bis 7 Rıhle. 12 Gr., alfo der Centner Berti 

3 Gr. 1133 618 4. Ggr. 117 Pf. 


ftimmen, da vieles von der Lage der Magazine, ihreı 
g vom Waffer, der Nothwendigkeit einer 


qunehmen abhängt, Erforderlichen Falls würde var 
‚Herrn Brockmann ein folher fich leichte ausmittelt 


la 

Zoͤlle von den Waaren, fo von Krakow odeı 
ſonſten der Weichfel herunter kommen, werden in Warı 
ſchau, von den unterhalb Warfchau geladenen Wa 
ren in Niesjawa erhoben, 


oder 2% Pfenuig preuff. Cour. 

Zu dem Zollertrag werden auf jeden Gulden 
Groſchen Arcidenzien gerechnet, und die Zablung 
febieht von allem, was die Weichfel herabgebt, in 
Eourant den Ducaten zu 18 Fl. ü 


aufhaltende Raufmann im ſchwerem Gelde den Ducaren 
au 163 Gl. jahlen. 
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‚Die Thorner machten dabero häufig ihre Gefchäfte 
„über Elbing, wohin fie nur 2 p. Cent oder 8 Fi. per 
Laſt bezahlen. Aber auch auf diefen Platz wird der 
Vortheil des Handeld vermindert, durch dortige den , 
Handel drügkende Gefälle, 5.8. Schleufengeld, Bruͤ⸗ 
engelder, boͤbere Speicherzinnfen und willkuͤhrliche 
Behandlung der Elbinger, weil daſelbſt die Concur⸗ 
ten, und die Fonds der geringern Anzahl der Kaufleute 
wegen ſchwacher find, 

Der Retourhandel der Thorner mit aus landiſchen 
Bedürfniffen mußte wegen des genauen Verhaͤltniſſes, 
worinn er gegen den inländifcben Erportationsbandel 
ſtand, mit diefem abnehmen, er lenkte fich nunmehr 
gar ab ‚und. Eibing auf einer Seite, fo wie aufder 
andern Seite Voſen, das feine Waaren von Stettin 
nimmt, gewinnet hiebey. Eine Veränderung von ber 
Wichtigkeit, als der Verluſt war, den Polen von fo 
anſehnlichen Vrovinzen erlitte, mußte nothwendig bie 
wichtigſten Folgen für den Handel dieſes Koͤnigreichs 
haben, Auf einer Seite entſtanden neue Schwierige 
keiten für den Weichfelbandel, auf der andern Seite 
ſuchte Rußland nunmehr den Handel auf dem ſchwar⸗ 
gem Meer auszudehnen, uud Oeſterreich war bemüht, 
deu krakowſchen und einen Theil des breslauſchen Hans 
dels auf die, andere Seite der Weichfel zu sichen, 
Hierzu kamen einige Jahre hindurch dauernde gerlite 
‚ge Getreydepreife, welche den weiten: Landtransport 
nicht mehr erlaubten, und. verfebiedene Varticuliers 
— ihr —— zu Brandwein zu —— 
un 
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und ie | Moldau, Walarben Lid 
nad) Gillifrien gu Yebitiren, ‚oder ihr Getrepde anf 
—— au verſchiffen. 

Rußland; welches durch ben Frieden mit Ben ins 
ken Ne Schiffahrt auf dem fbwarjen Mer’ erlangt 
Batte, erbaute ah dem Ausfluß des Dalehers IN das 

„eine Rofonie zu Cherfon, zog bleber 
ausländifche Bewohner, umd ſuchte eine Gtavelffabe, 
„ für die on diefen Fuß liegende, cigene und bemachbarte 
polnifche Propinzen zu gründen, | —* 
Die von bier vaenen Waaren Ind. bis jegt 
‚rußifche geiwefen, Hanf, Thon, Schifdaus 
bot auf ſeloſt erbauten Schiffen “and den angränzens 
1 Eſchwaldungen, von“ denen zwey mir ders 
Waaren beladen ausgelaufen und noch drey 
auf dem Schifbauplag ſtehen/ und deren vorzüglich 
t febr gering wurde, „Aber noch. bat 
i ' nicht erflärt, ob ousländifihe Kaufleute 
fen werden, bieber zu bantdein, unser welchen 
und iſt bisher ein" einiges rußiſches 

Haus eur, welches Gekbäfte macht, 
N and der Kolonie. ſoll noch, traurig fon: 
ba man ite berjog, deren Gewerbe, 3. D.Verudens 
an) %., in einer angehenden Kolonie fepr: BRbeRÄ 


Fonds, ſo man in den biefigen Handel fett, 
En ne ringe, und es treffen vice Umftände, aus 


feinen, Be widerſteben. 9 
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Die Schifbarmachung des Dricperd, auf welchem 
— Vrodutten ſollen zugefuͤhret werden, 
durch Sprengung der Cataracten iſt noch nicht aus ⸗ 

und die Jucurſionen der Tartarn mathen das 

de unſicher. Die Auflicht über dieſe neue Ans 
Inge iſt dent General Annibal anvertraut, der feiner 
Verwaltung, den a willkuͤhrlich zu fapı zu⸗ 
gezogen hat, «> 


Krakow und noch meht Beedfan waren’ ebemald 
Haupebandelspläge für'das füdliche Polen, und Für 
die Woimodfaften, Weiß -Reuffen ; Wolbyn, Podo 
lien und Krakow, fo wie Danzig, Königsberg sc. für 
den nördlichen Theil dieſes Königsreiche. Die Pros 
dukten biefer. Provinzen gingen über'bepde Städte, 
und die auswärtigen Bebürfniffe wurden pier für dies 
ſen Theil Polens eingetauſcht. 


Breslau verlohr einen Theil, dieſes vortheilhaften 
Franſitohandels Durch, eine Operation der Regierung, 
teiche glaubte, der Handel ‚werde ‚feine Mittel finden 
ainverbältnißgmäßigen Sollfägen ausjınveichen, Der 
Handel nahm nunmehro einen andern Weg, er vers 
min derte ſich in Schleſlen, wurde ftärfer in Kratow, 
und nahm einen Umweg über Brünn und Bilitz, wo 
er nur pro Eent bep dem Durchgang zu erlegen 
brauchte, 


¶ Durch die Öfferreichifche Decupation aber verän: 


derten fich die Handelsverhälmiffe von Krakow. Affe 
Produkte, womit dieſe Stadt handelte, tamen * 
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ge des Polnifhen, wenn er Waaren nach Bilitz vers 
fanbte, „oder Die doppelte Erlegung des faiferlihen 
Tranſitojolles, wenn er Waaren aus ‚den zurücklies 
genden polnifchen Provinzen brachte. Won den frems 
den Produkten, ſo über Bilig nach Gallicien gingen, 
wurde nunmehro der oͤſterreichiſche Conſumojon allein 
begahlt ber 10 pro Cent von tarifmaßigem Werth 
Beträge, welches die Hälfe des Handels -oder wahren 
Mertbs ift, Hierzu kam, daß die Regierung gehn 
Frevfahre gab, und die es beißt Neligionsfrepbeit 
geſtatten i witd, wodurch bereits die drey vornehmſten 
fee Rrug, askowig und Haller, Magazine und 
Hänfer in Pobgorze amzubauen bewogen worden, amd 


andere ohnfehlbar nachfolgen werben, 


Die Gegenſtaͤnde des uͤber Kralow und Pobgorge 
gehenden Handels, find bie polniſchen Produkte, fo 
ausgefüher werben, Wachs, Honig, Haute, Pelzwerk 
und Leinwand; bie auslindifchen Vrodukte fo zurück 
Fommen, Zucker, Kaffee, — ‚Weine, 
ſchneidend Zeug und Tücher, 


Das Wachs koͤmmt aus Pobolien, Welhpn, Ukral. 
ne, Rußland, zum Theil auch aus dem oͤſterreichſchen 
Cordon, und wird von den Kaufleuten in Brody und 
Kratow aufgekauft. Ein piefiger Kauſmann verfichers 
16, daß Jährlich mit 39 — 35,000 Eentner Wachs, 
hal: Ki won Kg den Centner zu 70 Fl. Bere 
aufspre ie Orte Abſatzes find vorzüglich 

Sralien, wohin das ah per Are über Trieſ geht, 
Leipzig 
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Leipzig und Hamburg zur Are durch Böhmen, die 
oͤſterreichen Erblande und das Reich, wohin es jur 
Arc bi8 Erems koͤmmt, und von bier auf der Donau 
bis Regensburg für Nürnberg oder bis Ulm, für 
Frantfurt am Mayn verſchift wird. Vom Centner 
Wachs werden 25 Kreuzer oͤſterreichiſcher Tranfiros 
soll, gezahlt, 

Mit dieſem Handel ſteht der Honig in Verbin 
dung, welcher aber ſelbſt am meiſten in Polen zur 
Berfertigung des Meths verbraucht wird, 


‚Senfen und fhneidend Zeug, ſo ehemals über 
Breslau ging, wird directe aus Rrafow von den 
fieverfiben Werken committirt, und alsdenn aus dem 
Magazine, ſo bie biefigen Kaufleute in Podgorze und 
Brody haben, in Gallicien, Ukraine, Podolien, IBols 
hyn und Rußland verkauft. 


Ungarifche Weihe, iſt eine ſtarke Handeldbrancbe, 
da ihre Confumeion in Polen anſehnlich iſt, febränter 
ſich aber auch blos auf ſolche ein, 

Bupfer koͤmmt aus Ungarn und gebt in beträcht 
licher Menge uach der Ukraine und Wallacbey, zum 
Behuf der dortigen zablrelchen Brandweinbrenne ⸗ 
rehen Der Cenimer Wiener koſtet 50 Fl. 


Zuder, Raffee und anderes Stüd's oder Ma⸗ 
terialguth, kommen hieber von Hamburg über Lüne« 
burg auf der Are durch Böhmen und Bilig. Bisher 
wurden nur die füdlichen Provinzen Polens von Kra⸗ 

dom 
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‚Kor ars damit derlegt, jetzt aber kaufen fogar die 
Warſchauer Kaufieute hier diefe Waaren ein, Seine 
Tücher konnnen auch hieher von Aachen auf der Are, 


Durcth Krakow ſelbſt gehen nach Warſchau über 
die fogenannte neue Straße, ſaſt alle Waaren des Pur 
xus, feidene Zeuge, Clinquaiflerien, und alles für die 
polnifche Conſumtion befiimmte Gteinfalz, welcher 
Handel unten beſonders wird abgchandele werden. 
Die Juden bringen viele ungarſſche Pottaſche die 
Weichſel herunter , mach den Häfen der Oſtſee, und 
dieſen Weg nimmt auch die in den karpathiſchen Ge- 
kirgen oͤſterreichiſchen Antheils, verfertigte grobe Bein- 
‚wand, anch geht vieles Getreyde über Krakow nach 
dem gebivgigen Theil des oͤſterreichiſchen Eoxdons. 


Yolen erzeugt uur wenige Metalle ſelbſt, und von 
feiner Gattung in einer für feine Bebürfirife zurei⸗ 
chenden Menge, ı Uns dem nachgebends noch näher zu 
detaillirenden, ergiebt, ed ſith, daß es fein Gold und 
Eılber ſowohl zur Münze, ald auch zum foufkigen 
Gebrauch, von feinen Nachbarn erhält, indem das 
„wenige Sllder, fo durch das Klauben ber Halden er» 
worden wird, Faun auf so Mark, und das Bley auf 
200 Eentner zu ſchaͤten iff. 

Aeberbaupt aber rechne ih die ganze Erzeugung 
des Adnigereichs Polen von Silber auf hächfens 
„soo Dart, und von Bley auf 405 bis 500 Eenener 
jäßsich. , * 

u | Kupfer 
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+ Bupferfömmt bieher and Ungarn, und der freie 
des Eentnerd in so — 52 Bl; ſeldſt vom gefchimie» 
deten und — — kam Anno 776 etwa 

37 nd durch den unter Wartſchau lie 
wur Nieszawa ein, forumter v— 
Fiömebifches, und anf den weitpreugifthen 
mern verarbeitsted, ‚begriften mar. a, denfelben 

F wurden chen baſelbſt die Gefälle erſegt * 
1836 Pfund engliſchen Stangenzinn, 
15,581 Pfund verarbeiteten engliſchen Bine. 
und engliſch Bley, — 
F Hund Hagel. D 


© Burda Bro mi In Bars sa 
Pol. Vreuſſ. 
gt THl.-Bgr. 
Erahſh Zinn, per Mund 2 0 8 
‚Englich Bley, der, Stein zu 
32 Bund, & 2 eder 2 — 
ungariſch Plattentupfer, der 
Warſcheuer Centnert 252 oder 42 — 
Gaar Kupfer 234 oder 39 — 


Steintoblen lamen ehemals über Elbing und Dans 
zig macb Warſchau, zum Gebrauch der Klein» und 
Huffbmidee, Die ſelbſt jegund zum Gebrauch derfel: 
ber geneigt ſchienen. Man hatte einländifche in der 

ft Tencjyn gewonuene nach Warſchau geſchickt. 

welche aber feinen Abgang fanden, weil ſolche aͤuſerſt 
ſchlecht ſind. Die Zollſaee von den Steinlohlen find 
ap 
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Bir glauben noch folgende allgemeine Bemerkun· 
gen über den polnifeven Handel hinzufügen zu müffen, 
1. Der Handel mit pelnifchen Probufren ifk in den 
Händen aufländifcber Handelsplaͤtze, welche die pol: 
niſchen Warren von den Juden, die die einigen Des 
tailleuts find, gegen ausländifche Produfte eintaufeben, 
daber Polen auch bey der Art feines Handeis pr 
verliert, 
2. Es Bleibt die Frage übrig, gewinnt oder ver⸗ 
„ Niert Poleriin der Balance? Diefe Frage läßt fich aur 
mie Bermuthungen beantworten. Könnte man dein 
Betrag der Bedürfniffe diefer Nation nach dem be 
vechnen, was andere Nationen verzehren, fo müßte 
ihm die Balance außerſt nachrbeilig fepn, aber die 
elende Yebendart des gemeinen Mannes, der nur mit 
polmifchen Produkten ſich naͤhrt, mie groben Tuͤchern 
oder Schaaffellen ſich Kleider, veranlaßt ung zu glau⸗ 
ben, daß diefer Gas nicht fo gerade zu anzunchmen 
dep, ſondern Die Balance des Handels ſich im Ganzen 
genommen, noch eber zum Vortheil von Polen neigt, 


Auf der nördlichen Seite wird man bey erſterer 
Ueberficht gewaht, daß die Balance zum Vortheil von 
Volen ausſchlage, und dieſe Meynung mird noch durch 
die in Neufahrwaſſer und Pillau verfertigte Zollertrake 
te, auch durch die Bemerkung, daß faſt alles’ bier 
courſirende Geld, auslaͤndiſches Geld iſt, beſtaͤrtet. 
Auf der andern ſuͤdlichen und weltlichen Seite aber, 
iſt es gewiß, daß Volen anfepnlich verliehret, wenn 

Hiftor. Portef.9. St. 1788. T man 
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man nit allein rechner, daß jäbrlich ‚für Salz 
1,666,666 Rthlr. 16 Gr. oder zehn Millionen Fl. pol⸗ 
niſch, und 500,000 Ducaten für Waaren des Luxus, 
ausgeſchickt werben, ohne dasjenige, was fin unga⸗ 
riſche Weine noch weggebt, zu rechnen. Dennoch aber 
Dürfte aus vorangeführten Gründen, die Balance im 
Bamen genommen, wicht zum Nachtheil von Polen 
ausfallen. 


Man fehreibt zwar den jegigen Gelbmangel, den 
Die größten Banquiers bemerlen, und über welchen fie 
‚mehr bier, als anderwaͤrts urtheilen können, weil die 
Einkünfte faft aller Particulierd und des Staats, durch 
ihreCaſſen laufen, dem Verluſt in der Nationalbalance zu. 
Es iſt aber dagegen ſchon angeführt worden, daß die⸗ 
fe Eintuͤnfte durch den Verluſt der-Wiligker Salzwerke 
ſehr vermindert worden, und uͤberdem hat der Reich⸗ 
chum der Nation noch mehr durch die Zertrummerung 
Abres Reichs, dba nunmehr der ganze Ertrag der dem» 
ſelben entzogenen Provinzen ihr entgeht, gelitten 
Der Vortheil auf den Verkauf ihrer Waaren wird 
durch die Zölle, fo die Nachbarn davon einheben, ver⸗ 
ringert, und die Nation ift ſowohl biedurch, als durch 
innere Unruhen, und auch fremde Truppen, welche 
das Land hart mitgenommen, völlig verarmt, 


Es bedarf nur mäßige Etkenntuiß von dem Gang 
der Circulation, um ſich zu überzeugen, daß in einem 
Sande, mo wenig Induſirie exiſtirt, wo die wenige 
Induſirie, ſo noch vorbanden, und fich 4.8. aufkand- 

wirch⸗ 





ihn dert Ausländern zu, und Iche concentrirt in Haupt» 
ſtaͤdten Le Hei 
oder Öffentliche Arbeiten x. Geldumlauf dahin zu 
dringen, wo er fehlt. Hierzu koͤnumt. daß die ganze 


circulierude Maſſe oder Numeraire fehr gering if, 
und ein Warſchauer anfebnlicher Banquier, Herr le 
Blanc, ber nebſt Herin Tepper die größten Geſchaͤfte 
macht, ſchatzte ihren Betrag auf vierzig Millionen 


"Gulden, oder auf 6,666,666.Rıplr. 16 Ggr. 


Die Eireulation leider ferner ſehr durch das Feh ⸗ 
Terbafte im polniſchen Müngfuß. Die Münze ift ein 
Regal, welches der König durch den Grafen Unrech 
und einen Wuͤnzwardein adminiftriren läßt, dem ein 
Wardein von Seiten der Republif zugeordner iſt 
Dad Silber wird die Mark zu 78 poln. Gulden bis 
79 Gulden angefauft. Das Kupfer erhält die Münze 
aus Ungarn bis jum prägen verarbeitet, und bezahle 
den Wiener Centner mit 14 Ducaten oder 42 Rehlr. 
Die Münze wird wieder ausgeprägt zu 13 Reblr, 
‚8 Gyr. odernach dent Bwanzigguldenfuß,, und die Un> 
toſten der Fabrication werden dadurch getragen, daß 
nach — ein Neuntel Kupfermuͤne darf 
© 2 geſchla · 
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man mur allein rechner, daß jährlich für Satz 
1,666,666 Rthlr. 16 Gr. oder zehn Millionen Fl. pol⸗ 
niſch, amd 500,000 Ducaten für Waaren ded Lurug, 
ausgeſchickt werden, ohne dasjenige, was für ungas 
riſche Weine noch weggebt, zu rechnen. Dennoch aber 
duͤrfte aus vorangeführten Gründen, die Balante im 
Banien genommen, nicht —* Nachtheil von Polen 
ausfallen. 


Man fehreibt zwar den jegigen Gelbmangel, den 
Die größten Banquierd bemerken, und uͤber · weichen fie 
‚mehr bier, als anderwaͤrts urtheilen Können, weil die 
Einkünfte fat aller Particulierd und des Staats, durch 
ihreCaſſen laufen, demBerluft in der Nationalbalance zu. 
Es ilt aber Dagegen ſchon angeführt worden, daß bie: 
Fe Einkünfte durch den Verluſt der Wiligker Salzwerle 
ſehr vermindert worden, und uͤberdem hat der Reich» 
ehum ber Nation noch mehr durch die Bertrummerung 
ihres Reichs, dba nunmehr der ganze Ertrag der dem» 
‚felben entzogenen Provinzen ihr entgeht, gelitten, 
Der Bortheil auf den Verkauf ihrer Waaren wird 
durch die Zölle, fo die Nachbarn davon einheben, vers 
ringert, und bie Nation ift ſowohl bieburch, als durch 
innere Unruhen, und auch fremde Truppen, welche 
Das Land hart mitgenommen, voͤllig verarmt. 


Es bedarf nur mäßige Erkenntniß von dem Gang 
der Eirculation, um ſich zu überzeugen, daß in einem 
Sande, mo wenig Induſtrie exiſtirt, wo die wenige 
Induſtrie, fo noch vorbanden, und ſich 4.8. auf kand ⸗ 

wirth⸗ 
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wirthſchaft, Holifchlagen, Pottaſchbrennen zc. redu⸗ 
ciret, zwangsweiſe durch die Robothen geſchicht, ſel⸗ 
bige aͤußerſt ſchwach ſeyn müffe. Der Adel, fo den 
größten Theil des Nationalvermögens beſitzet, wendet 
ibn den Ausländern zu, und lebt concentrirt in Haupt» 
fädten, DieRegierung iſt zu arm um durch Militair 
oder oͤffentliche Arbeiten c. Geldumlauf dahin zur 
bringen, wo er fehlt. Hierzu koͤmmt, daf die ganze 
circuliernde Maffe ‚oder Numeraire ſehr gering iff, 
und ein Warfchauer anfehnlicber Banquier, Herr le 
Blanc, dee nebſt Herrn Tepper bie größten Gefthäfte 
macht, ſchaͤtzte ihren Betrag auf vierzig Millionen 
Gulden, oder auf 6,666,666.Rtplr. 16 Ggr. 
‚Hiervon aber. dürften zwey Drittel oder wenigſtens 
die Hälfte ſich wieder in Warfchau und den nahen Bes 
girf dieſer Hauptfladt concentriven. 
Die Eirculation leidet ferner fehr durch das Feh⸗ 
erhafte im pofnifcben Muͤnzfuß. Die Münze iſt ein 
Regal, welches der König durch den Grafen Unrech 
und einen Muͤnzwardein adminiftriren läßt, dem ein 
Wardein von Geiten der Republik zugeordnet iff, 
Das Silber wird die Mark zu 78 poln. Gulden bis 
79 Gulden angekauft. Das Kupfer erhält die Münze 
aus Ungarn bis jum prägen verarbeitet, und bezahlt 
den Wiener Eentuer mit 14 Ducaten oder 42 Rthle, 
Die Münze wird wieder ausgeprägt zu 13 Reblr, 
‚8 Ggr.,oder nach dem Swanzigguldenfuß, und bie Uns 
toſten ber Fabrication werben dadurch getragen, bag 
nach den Reisbögefegen ein y ap * 
geſchla⸗ 
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tionen Thaler ausgeſchlagen worden, worunter fieben 
Millionen Rupfer 1,296,000 Gold oder 72,000 Dias 
sen, und für 39,704,000 poln. Fl. Silbergeld. 

Außer dem unrichtigen Verbältnif zwifcben Gold 
und Silber, ift ein weyter Febler, daß das Bold, fo 
in Holen eirculirt, lauter hollaͤndiſche Ducaten find, 
ber Pole alfo den bolländifchen Schlagſchatz mit tras 
gen muß, 

Daß num aber der Mangel an Numeraire und folgs 
lich Circulaive würklich fo groß fep, wie man ſoichen 
% priori vorausfegen muß, beweilen nicht nur die alls 
‚gemeinen Klagen der Nation, fondern es muß biefed 
auch jedem Reifenden bemerklich werden, wenn er in 
einer ganzen Stadt zumeilen nicht fo viel Geld ober 
böchftend Rupfergeld antrift, um. einen Ducaten zu 
wechſeln, und wenn er den Umfag der Waaren, felbit 
groͤßtentheils tauſchweiſe, nicht gegen baar Geld dar 
felbft finder. Dir wenigffens iſt diefes fehr auffallend 
geweſen. 


eine 





m b— 
e 1. 
Bon den englifchen Kanälen. 


FG Ennerbalb funfig Jahren find eine Dienge Kanäle 
—J jur Verbindung der Fluͤſſe in England gegraben, 
Die gefanmte Länge derſelben iſt in folgendem Ver⸗ 
zeichniſſe enthalten, Ihr großer Nugen fallt fogleich 
in die Augen, wenn man bedenkt, daß Ein Vferd fo 
viel Gericht auf den Kanalen ziehen kann, ald Vierzig 


Pferde zu Lande. 


Der Kanal des Herzogs von Bridge: 
warer ift lang, 

Der Kanal von Trent nach Merfey, 
jetzt genannt der große Trunkkanal 

Der Kanal an dem Severn, genannt 
der Staffordſhire und Worceſter⸗ 
fhire Kanal 

Der Eoventenfanal 

Der Drforbfanal 

Der Birmingbamfanal 

Der Fazeleykanal 

Leeds⸗ und Liverpoolfanal 


Engl. Meil. 
27 


100 


45 
37 
87 
22 
ı7 
100 
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Strondtanal 37 
Der Erwaſhlanal 12 
Oowirige, Dably, Dreifaih 

0} 18 
Die ganze Eumme beträgs 503 engliße Mir» 

Ian, über 100 deuten 

Geliten alle übrige in Europa gegrabene Ras 

mäle eine-fo-anfehulicge Länge audmachen ? 
Nr 
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Thames / und Severnfanal mit dem 
Stroudfanal 37 
Der Ermafhfanal 12 
Stourbridge, Dudlep,. Droiſwich 
und ferner 18 


Die ganze Summe betraͤgt 503 engliſche Mei⸗ 
len, über. 100 deutſche. 


Sollten alle übrige in Europa gegrabene Ras 
mäls, eine ſo anfehnliche Länge. ausmachen ? 


Be, 22 0 


ul. Staatsı 





Staatseinnahme von Großbritannien, 


Dr [23 n Großbritannien haben von dem sten April 1787 
A) bis an den sten April 1788 eingebracht 
8 66. 


die Zoͤlle (Cuſtom⸗) 3,817,628 15 
die Acciſe (Excife) 6,368,189 3 
die geflempelten Sachen 
(Stamps) 1,211,878 
die Insgemein (Incidents) 1,765,561 64 


Toralfumme 13,163,257 115 
Diefe Berechnung ift von John Hugbfon attes 


flirt, und dem, Haufe der Gemeinen zur Durchſicht 
überreicht, 


Bon den Stamps iſt folgende fpecifisirte Beredhs 
mung bekannt geworden, 


Confolidated duties 
Infurance duty 
Burials &c. 

Bills of Exchange 
Receipts 

Hats 
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L, Sh. 
Plate , 23,973 16 
Horfe Dealers Licences and Race 
Horfes, 4198 
Poft Horfe duty 179,557 
Medicine 11,372 
Game 44,959 
Attornies Licences &c, 26,104 
Pawnbrokers 4232 
Gloves 12,482 
Perfumery, 12,233 
Judge duty in Scotland 4,031 
Apprentiee duty 7,363 


Das Total diefer Summen iff 1,201,029 L. 108h. 
8D., und weicht alfo von obiger Summe ab; war 
fignirt 3, Llopd pro Comptr. Stamp-Office, Apr. 29, 
1788. 


Um bie gefammten Einfünfte von Großbritannien 
zu erhalten, muß man biezu den Betrag ber Lande 
und Malztare rechnen, der ju 2,750,200 L. angefchla« 
‚gen wirb, aber felten fo viel einzubringen pflegt, 


Wenn man mit den vorher angeführten Einnahs 
men die des vorigen Jahres 1736 vergleichet ; fo fins 
der man, daß die Zölle 1787 bey weitem nicht fo viel 
eingetragen haben, auch die Incidents oder, incidentals 
‚geringer geweſen find, in der Aceifes und Stempel 
einmahme-aber ein Plus war, Jene vom Jahr 1786 

se ) 35 habın 
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baben aber nicht denfelben terminum a quo noch ad 
‚quem ben dieſe haben, Daher man in der Vergleichung 
nicht zu viel trauen muß. 


Vom ıoten Octob. 1785 bis an den zoten Detob. 
1787 betrugen 
die Cuſtom⸗ 4,172,341 L. 
die Excife 6,156,797 
die Stamps 1,168,136 
die Incidents \ 1,892,879 


das Ganze 13,396,255 
wojzu noch fir Land und Malz zu 
addiren find 2,614,000. 


Summe Summar.  16,004,255L. 


De 2 





IV. 


Meuefter Zuftand der Wollenmanufofturen in 
England *), 


Sy Bablen, mern fie gehörige Autorität haben, 
bie ſiatiſtiſchen Angaben am kürzeften und bes 
fen bemeifen: ſo werden folgende dem Unterhaufe vors 
gelegte Berechnungen von dem Werth der aus Eng» 
land exportirien Wollenwaaten den blühenden Zuftand 
dieſes Handlungs zweiges am duͤndigſten darthun. 


Der Werth der aus England expor⸗ 
girten Wollenwaaren betrug mäbrend fies 
ben Jahren von 1776— 1733, im Durch⸗ 
ſchnitt für jedes Jahr MH. Steel. 3,162,428 
während 1783. 1784 im Durchſ. jed. I. 3,427,984 
— 7 1785. 1786. 1787 , — 3,697,653 
Der Wollenhandel iſt alfo, ſoweit er ind Ausland 
gehet, nicht in Abnahme, fonbern nimmt vielmehr zu. 
Daß aber auch im Lande felbft der Handel damit um 
ein 
*) Aus einem Yamphlet the Quellion of Wool truly 
ftated. In which the Facis are examined for and 
againft che Bill now depeading in Parliamene, kon 
‚don #798. Nicoll, St, Paul's Church Yard, 
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ein Beträchtliched groͤßer geworden ifk,"ergiebet fol» 
gendes Verzeichnif einer der größten Maunfokturen, 
namfich der in Donffbire fabricirten fogenannten 
Broads und Narrows, von welchen für beygezeichne ⸗ 
ten Werth geftempelt worden find 
ih ben Kahren 1779 — 82. jedes Jahr im 
Durchfehnitt Broads für Pf, 3,446,838 
Narrows — 2,625,283 
Summe  6,072,120 
1783: 1784. jedes Jahr im Duechfebnitt 
Broads für 4,323,855 
Narrows —3324.325 


Summe 7,648,180 


1785— 87. jedes Jahr im Durchſchnitt 
Broads für 4,876,897 
Narrows — 3,668,074 


Summe 8,544,961 


Sehr feine Tücher muͤſſen auch mehr fabricirt 
ſeyn, weil während diefer Periode die Importation 
der Spaniftben Wolle zugenommen bat 
im Durchſchnitt auffieben Jahre 1776 — 

1782. jedes Jahr fir Bf. 1,578,085 
- —  178.1786. 2,116,183 
- — 1785. 1786. . 2,996,389 
Im Jahr 1787 war fie fhärfer, ald in 

irgend einem Jahre vorper, und betrug 

3 Di. St. 4,188,280 
Die 
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Die durch Contrebande aus England nach Frank 
reich gebrachte Wolle iſt nicht fo groß, daß es nörhig 
märe, zur Berbinderung diefed Schleichhandels noch 
firengere Maadregeln zu ergreifen. Die in England 
erzielte Wolle beträgt nach der Berechnung des H— 
Erftine jährlich ungefähr 600,000 Parts ( Ein Pat 
240 Vfund, ein Schifäpfund ungefähr.) Davon 
werden micht mehr als 11,000 Packs ind Frankreich 
eingefühet,, ſelbſt nach der Behauptung des. H. Anftin, 
Da bie Wolle, ı Spanifibe ausgenommen) 100 p. C. 
theurer in Frankreich als in England iſt: fo wird der 
Contrebandbandel, der aud diefem in jenes Band ges 
trieben wird, nie ganz aufhören, ob es gleich gewiß 


— er im vorigen Jahre mesklich abgenommen 


N 0 Un 





V. Utteratur der Gefchlchte, 
—— 
v. 


Kurze titteratur der Geſchichte, — gen und 
Statſſit. 


T. Geſchichte. 


ar ju Erörterung der Daten in Urkun ⸗ 

den für Deutfchland, von Joſeph Helmig, des 
K. 8. geheimen Hausarchivs wirklichen Offizialen. 
Mit einer Borrede des Seren Hofe. Schmidt. Wien 
fol. 1788. Dbgleich der deurfche Auszug, dem Kern 
von der Act de 'werifier les Dates gemacht bat, das 
Bichtiafte diefed Buchs enthält, fo iſt es dennoch 
nicht überflüßig, und zum befländigen Gebrauch bes 
quemer ald Rabens, Haltauſens und andrer ähnliche 
Schriſten. 

2. Allgemeine Biographie von Joh. Matth 
Shröth — Berlin 1787. 6ter Theil. König Mats 
bias Corvinus von Ungarn, Kaiſer Joſeph der erſte, 
und Spener find die Helden dieſes Theils. Ihre Ges 
ſchichte wird in der ſchon bekannten und beliebten Mas 
nier des Verfafferd, die nur manchmal zu viel Auf⸗ 
wand an Worten bat, befchrieben. 

3. Bon dieſes berühmten Mannes chriftlichee Kir⸗ 
1f& Einglich der zwoͤlfte Band berausges 

* kommen, 
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temmen, und enthält Fortfegung und Ende der Aria · 
mifchen Streitigkeiten, nedſt dem Pchen des Arena: 
fius, Hilarius und Cprillis von Jeruſalem. 

4. Leben des Attila, Königs der Hunnen, aus 
dem Engl. des Herrn Eduard Gibbond Ejg. überfegt. 
Süneb. 1787. Hin und mieder fehr flüchtig und nach» 
a 


Gruͤndliche Entwickelung der Difpensdı und 
een m f w. 1788. 4, Eine der 
vollftändigften Abhandlungen über diefe Zeitmaterie 
im deutſchen Staatskirchenrechte. Sie it befonderd 
deu bekannten Birhöfl, Speverſchen (vom Herrn 
Geh. R. von Schmidt) verfaßten Antworts ſchteiben 
an den Kurf. von Mainz in Berreff der Emfer Puncta⸗ 
sion enegegengefegt, zur Rechtfertigung des Verfahs 
rend der deutſchen Erzbifchöfe. 

6. Joh Rud. Schlegels Kirchengeſchichte des acht 
webnten Jahrhunderts. Des zweyten Bandes erſte 
Abtheilung, Heilbronm 1788. iſt zu aͤngſtlich nach 
dem Mosheimiſchen Plane bearbeitet und der Geſchich ⸗ 
fe, wie ſie bereits Here von Einem geliefert bat, zu 
ſeht aͤhnlich, dennoch, bis wir etwas deſſeres erhal⸗ 
ten, empfeblungswürdig. 

7. Ed. Gibbons Geſchichte der Abnahme und des 
Falls des Roͤmiſchen Reichs erſcheint zu Magdeburg 
abermals in einer deutſchen Ueberſetzung, von einem 
—— NEW Dev erſte Band Wr 

vet‘ 
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reits heraus, und: enthäft die zehn erſten Capitel ded 
Driginald, Zu wuͤnſchen HF, daß endlich umfre deut⸗ 
ſchen Landsleute Dies Meifter ſtůck in Hiftorifcher Kunſt 
vollftändig erhalten, 
8. Gefthichte der Staaten von Georgien, enttwors 
fen von Georg Aug. don Dreitendauch, — Meinmin⸗ 
° gen 1788. Als erfte Grundlage zur Gefchichte dieſes 
Reichs hat dieſer Berfuch, gleich den. frübern aͤhnli⸗ 
ben Arbeiten des Verfaſſers, unläugbare Berdienfte, 


9. Stine einer folkematifchen Geſchichte des deut: 
feben Reichs — herausgegeben von Joſeph Milbiller, 
Prof, zu Paſſau. Leipz. 1787. . Gar zu fehr Skigje, 
und doch nicht ohne Uebereilungen in ganz allgemeinen 


Angaben, - 


ı U. Geographie und Stariftik, 4 


1. Geographiſcher Unterricht über dem Welttheil 
von Europa, nebſt einem kurzen Anbange von Aſia, 
Afrika und America zum Gebrauch feiner Schlilervers 
faßt von Franz Eellarius, Rurpfalzbaierifcben Mili⸗ 
taͤrſchullehrer zu Jugolſtadt. Eichflädt 1787. Die 
Schüler des Verfaſſers find gu bedauren, wenn fe im 
andern Wiffenfchaften nicht beffere ⸗⸗— 

als in der Geographie. „ 


2. Handlungsjeitung, ober nöentuhe eh 
ten vom Handel, Manufacturweſen und Defonomie, 
Gotha, Diefe Blätter haben fich nun ſchon bie inden 

x vierten 
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vierten Nabrgang bey dem ermorbenen Ruhm der Ger 
weinngigfeit erhalten, und verdienen ade Empfeh« 
lung und-Unterftigung. 

3. Bon der mertmärdigen Requete au Roi, addreffde 
2. M. par M. de Calonne, if zu Berlin Kürzlich ehre 


gen die Anllage einer ungetreuen Verwaltung der Fi 
en, 

4. Kurze Geoprapbie, nebſt einer kurzen Branden · 
burgifiben Geſchichte für bie lieben Kinder, von 
Ehriftian Karl Plato, Cantor zu Mefeberg bey 


‚Magdeburg. Quedlinburg 1788, Die lieben Kinder 
tönnen aus dieſer Compilation wohl manches Gute 
tersien; aber der liche Herr Cantor hätte nur die fin 
difche Sprache weglaſſen, und deſto mehr Fleiß auf 
das richtige Abſchreiben aus andern Büchern verwen, 
ven follen, 


5. Heren Baron von Totts Nachrichten von den ı 
Zürfen und Tataren, mit Herrn von Pevffoncls Berbeße 
ferungen und Zufägen, Aus dem Frangoͤſiſchen = Theile. 
Frankfurt and Zeipzig 1783. Veyſſonels Erinnerun 
"gen find Bey diefem Buche unentbehrlich, und geben 
ihm in biefer Meberfegung einen neuen und wichtigen 
Vorzug vor dem Driginale. 


6, Vues politiques & patriotiques ſur V — 
ſtrocion de⸗ Finances de, la France; par le Comte de 


Hinter. Portef, 9, &t,1788. u Lu, 
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Loberfac & 1’ AbbeLuberfac fonErere, Varis 17874 
4. Erfchien Fury vor der Verſammlung der Notablen, 
und war auch wohl beffimme, allen Parrioten über 
die Gebrechen in der Graatsöfonomie, amd über die 
Heilmittel dagegen die Augen zu oͤnen. Viel Gutes 
und Wahres; aber auch viel Worte. 

7. Reife durch Deurfchland und Rußland von Joh, 
Bapt. Cataner ans Binden. Ulm 1788. 8. Bon 
Deutſchland nichts bedeutendes; von Rußland vers 
febiedene gute Bemerkungen über Haushalt, Viehzucht ⸗ 
u. ſ w. 

8. Von ber zu feiner Zeit in dieſem Journal em⸗ 
pfobfnen Reife durch Lorfica des Abbe Gaudin iſt zu 


4 Leipzig bey Wepgand vor kurzem eine deutſche Ueber⸗ 
u‘ berauegefomimen, 
ber Rußland in Ruͤckſicht auf 
——— Kunft, Religion und andre merfwürs 
dige Berhältniffe, In Briefen u. ſ. w. Erfurt, ı Rihlr. 
1788. 8. Gie find in den Jahren 1778 = 82 gefams 
amelt, und enthalten ſehr viel Neues und Interefs 
ad, 


10, Kurze Befehreibung einer Reife von Arcot in 
Dftindien, nach dem Vorgebürge der guten Hoffnung, 
und von da nach Deutfcbland, von einem Churhan⸗ 
noprifcben Officer. Hamburg 1788. Gemeine Tags 
Huchsbemerfungen, 

14, Deda France & des Etats unis par Etienne 
— ®, Brifot de Warville. London 1786, 

Die 
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Die Vorthelle, ‚die ein ausgedehnter Handelsverkehr 
mit den Americanifchen Freyſtaaten für Frankreich 
erzeugen würbe, werben umffändlich und genau ent 
wictelt. Für die Handelspolitif ein wichtiges Buch, 


12. Difours für la necefite d’ etablir } Paris une 
Socierd, pour concourir ayeccelle de Londres, Al’abo. 
lition de la traite & de l’efclavage des Negres. Pro. 
none Je 19 Fevr, 1788 dans une Societ€ de quelques 
as, raffembles & Paris A Is pridre du Comite de Lon- 
dres, Marie, Diefe zmen Bogen ftellen Die moras 
tifcen und politifchen Gründe für die Abſchaffung des 
Megernhandels fehr einleuchtend und nachdrücklich vor 
Augen. Die vorgefhlagne Gefellfibaft, die in Vers 
bindung mie der Engliſchen, die Sache in Bang brin⸗ 
‚gen foll, ſt bereits zu Stande gefommen, 





560 VI. Krieg der beyden Kapferhöfe 
—— —— — 


vl y 
Krieg der reed Konferböfe mit der osmanifchen 
ale! 


Se vernimunt ‚ungemein wenig von den Unters 
. nebmungen der rußiichen Armeen. Die vers 
ſchiedenen Vortheile, welche die rufifibe Flotte im 
ſGwarzjen Meere erhalten bat, bat den Fuͤrſten 
Poremfın in den Stand, gefegt, die Belagerung von 
Dgaton früber-angufangen als mau glaubte. Die 
Perersburger Hofzeisung vom Bten Aug. gibt eine ans: 
fuͤhrliche Nachricht ven dem Erfolg, den eine aus 
Sewaſtopol unter der Anführung des Grafen Woino⸗ 
witſch ausgelaufene Divifion, die aus 2 Schiffen von 
66 Canonen, 2 Fregarten von 50 Eanonen, 8 Fre⸗ 
gatten von go CA. und 24 Heinen Schiffen beſtand, 
gegen eine weit flärfre feindliche Flotte gehabt hat. 
Sie wurde von berfelben nicht weit von ber Inſel 
SFrodonifi angegriffen. Die tuͤrkiſche Flotte beſtand 
aus 15 Pinienfhiffen, morunter 5 von 84 Kanonen 
waren, 3 Fregarten, 3 Bombardierfcbiffen, und 21 
Rebequen und Eleinern Schiffen, Das Treffen dauerte 
5 Stunden und 55 Minuten; die Türfen mußten end» 
lic weicben, nachdem ihre Schiffe übel zugerichtet, 
und eine Eebeque in den Grund gebohrt war. Die 
hr —— Rufen 
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Ruſſen haben nur 5 Tobte und 2 Blefirte, obugeabı 
det 5 tuͤrtiſche Yınienfchiffe auf jedes rutiſches Kintenikif 
von 50 Eanonen 6 Stunden, bey. einen günfligen Winde 

und mit einem heftigen Anfall, wie das als der Be: 
richt fagt, canonitt baden. Aber man iſt aniest in den 
rufifcben Berichten ſchon an dergleichen Wunbermwerfe 
gewohnt. Die Türken kehrien nicht zum. Geſe vie zus 
ruͤch, obngeachtet der Graf von Woinowitſch ſie er⸗ 
wartete, Am ı5ten fecgelte die feindliche Flotte nord: 
waͤrts, und der Graf Woinowitſch deckte die rufifche 

Kuͤſte. Am ı6ten fah man die Türken gar nicht ; wur 
21 Uhr in.der Nacht erblickte. man fie, wie fie ibren 
Lauf nach der Achtmetſchestoy Anfubre richteten. Die 
zußifcde Fiotte eilete, ihnen den Weg abzufhneiden, 
‚aber um 2 Uhr waudten fich die Türken gegen Süden, 
Die Ruſſen kamen ihnen in einer Parallel Linie nahe, 
ohne von ihnen angegriffen zu werden, Am »Stcu vers 
lohr fich bie tuͤrliſche Flotte ganz weſtwarts, mach den 
Ufern von Rumelien, und die rußiſche nabin ibre 
Stelung an der Spige des Cherſones, um einige 
ſchadhafie Schiſſe micder auszubefienn,. — So weit 
diefer Bericht, 

Bon dem Fortgange der Belagerung von Oczalow 
Hat man nur die allgemeine-Zeitungenacbricht, daß fie 
fich in die Länge zoͤge, ſowohl wegen der täpfern Ge 
‚genmwebr der Türken, als auch wegen der großen Hige 
im den dortigen Gegenden, die alle Auſtrengung der 
Leute gefährlich machre. 


u3 F Ton 
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Bon der Armee des Grafen von Romamow weiß 
man, daß ein Theil derſelben fich mit der Armee des 
Prinzen von Eoburg vor Chogim vereinigt hat. Der 


Graf von Romanzon ſelbſt ſteht in der Moldan, um 
Die Belagerung dieſes Ders gegen ben neuen Chan der 
Crim zu decken, ber in die Moldau eingerüctt iſt. 

Die Sorgfalt, welche man oͤſtreichiſcher Seits 
angewandt hat, die audgedehnten Grängen gegen den 
Einbruch der Türken zu decken, haben biefen Einbruch“ 
boch nicht verhindern koͤnnen, und er iſt, mas die 
mehrſte Bewunderung verdient, fogar in der Gegend 
geſchehen, mo man ibn erwartete, md wo man alfe bätte 
am gewiffeften vermuten follen, daß man ibn ahweh ⸗ 
ven würde, nemlich im Bannat, bey Schupanef, 
durch Zurüsftreibung des Wareensiebenfeben Corps. 
Der General von Wartensleben hat den General Mas 
jor von Papilla angeklagt; daß er mit Vernachläßt 
gung feines Befehls die Paͤſſe, und beſonders ven 
Koramnecker Schlüßel nicht gebörig befest, und dadurch 
den Türken Gelegenheit gegeben, den Cordon zu ſpren⸗ 
gen, Der General Yapilla iſt arretirt und nach Te, 
meswar gebracht. Der Wiener Hofbericht gibt davon 
folgende Nachricht: i 

„Die Türken haben am zten Aug. frühe zwiſchen 
3 1md-4 Uhr angefangen an 3 Orten, nemlich zu Se: 
Ela’, gegen Altorſowa über, zu Diskut und ſenſeits 
der Mündung des Ciernafluſſes mit 10 zwölfpflindir 
gen Canonen auf unſre Seite zu feuern. Als ber Tag 


aubrach, nahm man am jenfeitigen Ufer der Donau, 
J befonz 
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beſonders bey Funtina Sadry viele feindliche Neuteren 
wabr. Der zu Schupanet mit einer Abtbeilung 
unfrer Truppen befindliche Generalmajor dapilla ließ 
gleich das Gepäce und die Artillerie von Altorfoma 
und der Contumaz zu Schupanek ruͤcwaͤrts bringen, 
und zog einige Beit nachher, da bie feindliche Infan · 
terie mit Tſchaiten über den Fluß zu fegen anfing, und 
die Neuterep. im eier Anzahl von 12 = 14000 Dann 
fich zeigte, auch die Truppen hinweg, und führte dies 
felben in dem ſo genannten Aquaduct. Als unfre Ar 
tiſlerie in den fo- genannten Koramnecker Schluͤſſel 
kam, ereignere es fich in einen Hohlwege, daß eine 
Canone ummarf, und 12 andern, die ihr folgten, den 
Weg verfperrte. Dadurch geſchab ed, daß ein bereits 
über den Slußgefoömner Haufen ber feindlichen Reuterey, 
welcher mit aufferordentlicher Schnell igleit berbeicilee, 
ſch diefer 13 Canouen bemächtigen konnte, Diefer 
Bufall brachte auch die bey dem Gepäcte befindlichen 
Kaechte in ſolche Unordnung, daß fie, um gefchwinder 
u u ohne Noth Zelte und Keßel wegwarfen, 
ie Feinde: nun aufallen Bergen rechts und links 
den unſrigen nach/ uud machten aufdiefelben, insbeſondre 
auf das Neidkiiche Infanterie» Regiment, ald edüber den 
Koramnecker Berg zog, wiederholte heftige Anfälle, wo⸗ 
durch dieſes Regiment, das de Vinsſche und dag wallas 
ebifch  Myeifibe Batailſon ganz von einander getrennt 
wurden. Da aber hierauf der mittlerweil angsfomne 
Feld, Heut, G, v. Wartensleben eine Divifion v. Wuͤr⸗ 
gembergmebfk einem Comnmando d Grid. Hufaren inter 
u4 dem 
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dem Koramnecker Echtöffel anruͤcken, und dann die 
Infanterie defliren Haß, fo wurde der Feind gendtbigt, 
von der weitern Verfolgung unſrer Mannſchaft abzus 
heben. Wie groß unfer Verluſt ſep, kann noch nicht 
angegeben werden, da fich nach täglich wieder einige 
von den Zerſtreuten einfinden. Der General Papifla 
bar eine Contuſion am Bufe bekommen, emige Heine 
Derter find von den Tuͤrken in den Brand geſteckt. 
Die feindliche Reuterey bat einen beträchtlichen Scha: 
dei gelitten, das de Vinsſche Bataillon bar eine 
tuͤrliſche Fahne erobert. Der Graf von Wartens⸗ 
leben bat das Lager bey Lasmare genommen, Ein 
Theil des tuͤrkiſchen Lagers iſt bey der Contumaz bey 
Schupanek, am Koramnecker Schluͤſſel, und zu 
Seratowa. Auch Altorſowa if mie tuͤrliſcher In⸗ 
fanterie beſetzt. Das Hauptlager der Feinde men 
Tekin jenſeits der Donau, * 

Ein nicht unbetrachtliches Magazin iſt in Schu⸗ 
panet den Türken in die Hande gefallen, auch baben 
fie die Kriegscaſſe erbeutet, die man aber ni auf eis 
nige 30,000 Bulden angibt. 

Seit dem Einbruche verfrärkren fie ſich ſtets, und 
die legten Berichte geben ihre Zahl anf 50,0:0 Mann 
am, Am scten Aug. tharen fie einen Angrif auf einen 
Poſten des Major Stein vom Negiment Brecbainville 
dey dem Fort Dubora > fie forciiten eine Palante, bies 
ben 2 Compagnien von dieſem Regimente in Stuͤcken, 
nabmen 3 Eanoıten, amd nörbinten den Major Stein, 
ſiq mie Zurucklaſſung von 2 vernagelten Canonen in 

die 
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die fogenannte Veteranböhle zu ziehen, mofeieft et 
Mich mach den Kriegsßerichten am ıoten Auguſt noch 
vertheidigte. Sein Verluſt wird anf gıa M. Todre und 
Verwundete angegeben.  Wrivarberichre ſagen, daß 
die Tuͤrlen vor Mebadia ſtanden, und dem Orte um 
gemein ſchatf zuſeblen. Ein unbedeutender Angrif auf 
dar Corps des Grafen von Wartensleben —— urten 
Aug iſt mit Verluſt abgeſchlagen. 

Die Kette von Gebhrgen, welche das — von 
dem sürkifcben Gebiere rennen, lauft ven da nach 
Nordoſt, und macht die Gränge von Giebenbürgen. 
Nicht ſehr weit von Drfoiva lieae der Vultaner Paß, 
der in Giebenbürgen fuͤhrt. Etwas vorwärts vor 
demfelben Fand der Generalmajor Pfefferkorn , gegen 
“den die Türken cin fo ſtarkes Corps zufammenzogen, 
daß er Mich nach Vulcan zuruͤckziehen mußte, - Sie 
BER neo Mrs Boben ara as Ung. ua Jh 
bemächtigten fich eines avaneirten Voſten, im welchem 
fie zwmep Eanonen erbeuteten. Ein andrer Angrifauf 
die bey Bazar in. Siebenbürgen febenden. Szekler 
Hufaren, wurde war, ald ibnen Leopold Tosrang Hit 
faren, und Savopen Drogoner zu Hülfe kamen, ab» 
gefeblagen , aber doch mie ginem Verluſt von 323 Kais 
ferlichen, da von den Türken nur 63 Todte auf dem 
Plage lagen. Uebrigens ſagen biefe Berichte , bag 
die Türken bey diefen Einbrüchen mit großer Grau; 
fanbeit verfuͤhren; fie zuͤnden die Derter, bie ſie errei⸗ 
en können, an, töbten alle erwachiene Einwohner, 
* ihnen nicht —— * ſchleppen die a: 
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die Gefangenſchaft. Das ſchoͤne Contumazhaus bey 
Schupanek, das 200,000 fl; gekoſtet bat, iſt ebenfals 
von ihnen eingeaſchert. Der künftige Frieden muß 
dem Kaiſer große Vortheile gewaͤbren, wenn er den 
Aufwand, den Verluſt, und die Verwüſſtung feiner 
Grängen, die der Krieg jest ſchon hervorgebracht hat, 
verfegt erbalten will. Es find mach den letzten Liſten 
25,000 kranke Soldaten, und scco Mann vom Fuhr⸗ 
weſen in ben Hoſpitalern. Dieſes, und die ungeheure 
Ausdehnung des Cordons macht eine rocit ſtaͤrlre An: 
frengung nöthig, ald man ſich wabrfcbeinlich vorher 
vorgeſtellt hatte. Es find im dieſen legten Zeiten noch 8 
Bataillons ans Boͤhmen und Mabren berausgezogen, 
und die Werbung iſt außerordentlich ſtark. 

Die Wahl der Gegend, ıro bie Türfen den Cor⸗ 
don durchbrochen haben, mar mit großer Klugheit ges 
troffen. Sie dringen zu gleicher Zeit in das Bannat 
und Siebenbürgen; koͤnnen ohne grofe Schtoierigfeit 
eine Jalouſie von Belgrad aus, anf Semlin und Sins 
vonien geben, und drohen Ungarn. Um diefen Ges 
fahren zuvorzutommen, iſt dee Kupfer und der Ges 
neral kaſch am 15 Aug. mit dem größten Theil der ” 
Armee, die bey Semlin (fand, aufgebrochen, und dem 
General Dartensieben zu Hülfe marſchirt "Die Trup⸗ 
pen, welche bey Semlin ſtehen geblieben find, com⸗ 
mandirt der General der Arilerie von 
Man muß ſchliefen, dagfre ihe fehr zabfreich find, 
da man aus Semlin bie Frouen und Kinder wegge⸗ 
fbiete, und alle webrbafte Einwohner gegen einen 

Angeif 
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von noch kein weitret Beweiß au det ihre Mine 
‚gen fortdauren. 


Eben das iſt der Fat in Spannien, ohne daß 
davon biöber ein ſcheinbarer Grund. angegeben werben 
koͤnnte. Oeffentliche Blätter fagen, Spanien habe 
den bepden Kayſerhoͤſen Friedensvorfuiagerhun laſſen. 
Es iſt zu wuͤnſchen, dag ẽes feine Mediation ihnen nicht 
Auf eben den Fuß anbietet/ als es fie Großbritannien 
in dem amerlcaniſchen Kriege anbot. Die italleniſchen 
Zeltungen, frepfich die luͤgenhaſteſten unter allen, has 
ben fich fange mit Entwürfen wegen Mahland befchäf- 
Pr für die man aber jegt noch feine weitre Beweiſe 


Die Familie des Fürften Spfilanti, ‚fein Sohn 
und feine Torbter find In Conftantinopel ind Gefäng- 
wi gebracht, ‚und Ipr Gchietjal wird nicht das kefte 
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VII. 
Krleg zwiſchen Schweden und Rußland. 


den Erwartungen, die man ſich von Schwe ⸗ 

dens Thaͤtigkeit/ gegen einen, wie es ſchien 

nicht geruͤſteten, feine ganze Heeresmacht in einer ſer⸗ 
ner. Gegend brauchenden Feind, machte, iſt bisher 
noch nicht eingetroffen, Die Ruffen haben die Angriffe 
du Yande obne Schwierigkeit zurlictgefrieben, und find 
Meifter zur Eee geblieben, obngeachtet fie in dem er⸗ 
flen Treffen zen, die Schweden nur ein Schiff vers 
Topren haben. Da biefed Treffen gar nichts entſchie ⸗ 
den bat, fo haben beyde Nationen, das re Deum ſin⸗ 
gen laffen, und in Stocholm find die erbeuteten rufs 
fiichen Flaggen mit großem Pomp ausgeſtellt. Es ift 
allerdings nothwendig. daß die Nation durch jedes 
Hülfsmittelvon der Furcht die fie bey einem Kriege mit 
Rußland nothwendig überfallen muß, zurickgebrache 
werde. Man hat auch ein Verzeichais der Schiffe und 
Ihrer Stärke publicirt, die bey dieſer Geefchlacht ges 
genwärtig waren, woraus noch mehr erbeller, daß die 
Schweden die Feinde mit einer weit geringen Mache 
zurletgetrieben haben. _ Inter ben 15 ſchwediſchen 
Bintenfebiffen war nur ein einziges, daß 70 und nur 3 
die 68 Eanonen führten; alle übrigen harten 60: Ca- 
wur IV nonen. 
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geringſte Bewegung zu machen ihn zu hindern, ohn ⸗ 
oeachiet dad verungluͤckte Schif kaum 3 oder 4 Werſte 
von ibm entfernt war... Der rußiſche Admiral’ver« 
weilte bis zum gtem Aug. vor dem durch Natur und 
Aunſt beſeſtigten Hafen, und ging darauf an das re⸗ 
valſche Ufer, um ſich von ſeinen Gefangenen zu be · 
feeden, Als er der Inſel Narghen gegen uͤber gekom⸗ 
nen war fo fand er feine. Kreugerſchiſſe weſtlich aus 
heils um zu verhüten,, daß die ſchwediſche Flotte feine 
Mundproviſion aus Carlserona bekäme, da fie an⸗ 
änge daran Mangel zu leiden, cheils fo wtel möglich 
die Vereinigung dev 5 Schiffe mie ihr zit verhindern, die 
fie, mis Artillerie und Manttidn erwarten." 


— — Bericht, a im der Saure 


Zu dande find‘ die inch nicht gtäcklicher gewe ⸗ 
fen, "Nach lhrem Hofberichre aus dem Hauptquarriere 
u’ Louiſa den ühten Aug ſind die Dperarionen ihrer 
Armee durch die Schwlerſgteit Fouroge zu erhalten, 
aufgehalten. Die Finiand ſche Armee unter dem 
Gen. vor Armfeld brang den roten Jul, bis Dreh 
Bar — die Avantgarde harte hon am gien 
he bom&rmfeld zu Summa don einem 

Per arten Pofken Brig genommen, und badilechbie 
en von ber Stade Feicdrichsbanm ange fau⸗ 
Der Hauptzweck gieng dahin, daß mar fitb der - 

ie diefer Feſſung demnächtigen wollte; ein fehr 
=: "Orgenftanb In eier Yande, "too malt die 
Pro: 
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rück zu ziehn, und die Truppen wieder einsufcbiffen, 
welches in guter Ordnung und ohne Störung von dem 
Feinde geſchah. Der König machre am folgenden 
Tage eine Bewegung, welche der Mangel an Fou—⸗ 
vage nothwendig machte, wodurch der linfe Flügel 
bev Lifala, und BER Blügel bey Hangfers zu 
ſtehen Fam, 

Nach, dem WeterSbärger Hofber icht von dem Ges 
neral Grafen Mußin Puſchkin umringten Die Schwe⸗ 
den die Stadt Friedrichsbam in der Nacht vom acer 
Aug. in einer weiten Entfernung, An dem nemlichen 
Tage landeten die Schweden nicht. weit, von Brakel, 
fieben Werſte von Friedrichsbam, trieben auch ans 
fangs die rußifchen Commandos zuruͤck, wurden aber 
endlich genoͤthigt mit großer Unordnung ſich wiederum 
einzufcbiffen, wobey viele getoͤdtet wurden oder ertran ⸗ 
ten, und ein ganzes Fahrzeug mit den Truppen ums 
tergieng, rußiſcher Seits blieben nur, 5 Mann und 
13 wurden verwundet, Am zen Aug. fürchte fich der. 
Feind Meifter von der Vorſtadt zu machen, aber er 
wurde mit nicht geringem Verluſte abgetrieben, da 
bingegen die Ruſſen nur 3 Mann verlobren und. 14 
Verwundete hatten, Um 2 Uhr in der Nacht fing der 
Feind an die Stadt von platten Fahrzeugen zu ber 
ſchieſſen. Am gten fbiffte er Die ausgeſetzten Truppen 
wieder ein, und ging mit einem widrigen Winde nad) 
Wilnes zurüct, An demfelben Abend wurden nach eis” 
ner großen Bewegung im feindlichen Lager alle Zelte 
abgebrochen und die feindlichen Truppen entfernten ſich 

- _ von 
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‚von allen Stellen nach Keltis mit einer fo großen Eil⸗ 
Fertigkeit, daß die rußifchen Vatrouillen am folgenden 
Morgen zwanzig Werſte um Friedrichsbam feinen 
Schweden mehr gewahr murden. Mach fichern Nach» 
richten it der Grund des ſchwediſchen Ruͤckzugs theils 
die Furcht wor den rugifchen Truppen, 1beils ein Auf: 
fand der finnifchen Negimenter, welche eingejeben bas 
ben, daß fie der König durch die vorgefbügte Gefahr 
eines Ueberfalls von rugiſcher Seite falſchlich hin⸗ 
tergangen, und ſie zu einem uurechtmaͤßigen, und ohne 
Bevſtand der Reichsſtaͤnde unternommenen, und auf 
die Zerrůttung ihrer Einrichtung abzielenden Kriege ge⸗ 
führe habe, weshalben ſie ſich vorgenommen haben nicht 
weiter vorzuruͤcken, ſondern nach ihrer Heimath zurüͤct 
gu Febren. Der General: Lieutenant Michelſon vers 
folge jetzt die Schweden jenſeits ded Dorfes Katpias 
Hängft dem Kymene Fluſſe. Der König befinter ſich 
nach den legten Nachrichten zufülge zu Kymenegorod 
mit ungefähr 6600 Mann. — Go meit der-rußifche 
Bericht. Was darin von der Meuterey der finni⸗ 
ſchen Negimenter geſagt wird, gebt nach ſchwediſchen 
Berichten nicht weiter, als daß einige Officiere, die 
von der ariſtoeratiſchen Partep find, ibren Abſchied 
unter dem Vorwande geſordert haben, daß der Krieg 
ein ofſenſiv Krieg fey, der ohne Beriliguing der 
Reichöftände nicht) hätte unternommen werden tollen, 
Der Konig bat ihrem Verlangen fogleich nemillfahrt z 
als aber dieſe Dfficdere nach Stockbolm tameı, fo 
— ſich der Poͤbel vor hrem Quartler, und fe 


* 2 mußten 





316 VI Krieg wlſchen Schweden 


mußten durch die Wache gerettet werben, daß fie niche 
Körperliche Bebimpfungen von ihm litten. 5 


Die fürebikhe Hegterung ins eh mit Drohungen 
erhalten müffen, daß der vormalige rußiſche Abges 
ſandte Graf von Raſumowski, Stockholm verlaſſen 
bat. Er weigerte fich ſtandhaft die Reife zur See 
anzutreten , und. wollte durch Das fübliche Schweden 
du. Lande reifen. Das mas fich bey der Armee zuger 
tragen bat, rechtfertigt die Weigerung des Koͤnigs, 
ibm dieſes, oder auch feinen längern Aufenthalt zu 
Stockholm zu geftatten, binlänglich. Es murde ihm 
alſo am Hren durch den Ceremonien» Meifter Beboin ans 
jeigt, daß er in z Tagen das ihm zur Abreife angebotene 
Schif annehmen, oder härtere Mansregeln erwarten 
müßte, Hierauf verließ er Stocholm am ı ıten Aug. 
am Bord der königlichen Jagd Lonife Mirife, auf der 
für feine Bequemtichheit auf alle Art Sorge getra · 
gen war. 


Alles Verkehr mit Rußland iſt durch ein beſondres 
koͤnigliches Edite verboten. Die dewafneten Schiffe 
bevber Nationen machen  verfebiebene Priſen; den 
Schweden ift aber befonderd die Gration der rußi⸗ 
ſchen Schiffe in dem Ropenbagner Hafen gefährlich, Der 
Admiral Defin befindet ſich noch daſeldſt mit der nach 
dem mitländifchen, Meer befindlichen. Kriegsſchifſen 
Die Schmeben haben Line Fregatte, die zu diefer Eds) 
cadre gehörte, und hundert Canonen an Bord hatte,® 

bie 
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Abriß der Begebekhelten. 
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Deutfdland, 


Sprit in dem Streitigfeiten über Die beutfchen 
Nuntiaruren und ihre Rechtelonge ein Stillitand 
geherrſcht hatte, fo iſt im Anfange des Julius von Chur 
Coln auf dem Reichstage ein gedrucktes Promemoria 
ausgetheilt, worinn die Beſchwerden des Churfuͤrſten 
über die angemaßten Vorrechte ber Nuntien auseinan⸗ 
der geſetzt und darauf angetragen wird, daß ein Reſchs⸗ 
ſchluß abgefaßt werde daß in Zutunft im deutſchen Reiche 
Feiner Nuntiatur die Gerichtsbarkeit auszuüben ſollte 
geſtattet werden, und die Nuntiaturen in Coͤln und Muͤn⸗ 
benaufbören follten, Man hält diefen Schritt für die 
erfte Folge einer Zufammenkunft ber drey geifflichen 
Churfuͤrſten zu Bonn, die in der Mitte des Junius Statt 
hatte, und zu der ficb auch ein fächfifcber Gefandte, und 
mehrere Mäner von publieiſtiſchen Kenntniffen einfans 
den, fo wie auch Die General+ Gonverneure von den 
öftreichifchen Niederlanden damals in Bonnmwaren, Die 
Summe der Verhandlungen auf diefer Zufammenkunfe 
iſt dem Vublieum unbekannt geblieben, ohngeachtet 
es maprfcheinlich iſt, daß die Maasregeln, die päbftlis 

hen 
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then Ufurpationen der bifeböflichen und Landesrechte 
zu endigen, der Hauptgegenſtand dieſes Churfürftens , 
tags der geifilichen Churfürften geweſen find. Diefe 
Prälaten fahren auch fort viele Handlungen auszuüben, 
Die man vorher dem roͤmiſchen Stuble überlaffen 
mußte, "Dabin gehören, doß der Churfürft von Trier 
einem Auguſtiner⸗ Mönch die Erlaubnis ertbeilt bat, 
in die Welt zurück zu Fahren, daß er alle Drdensgeifklis 
‚be aus den Nonnentiöftern abgerufen, und an ihre Stel⸗ 
Ten Weltgeiftliche angeftelle hat ; daß er diefen Ordens⸗ 
geifklichen dag Amt der Synodal: Eraminatoren gleich« 
fat? genommen, und Weltgeifklichen diefe Aemter übers 
tragen bats daß der €. F von Cöln einem Layendrits 
der die Ehe erlaubt hat; und daß überhaupt noch ins 
mer alle Ausübung der Gerichtsbarkeit der Nuntien 
An den Ländern diefer Präfaten unterfage bleibt. Da 
‚indeffen dergleichen Verfügungen weder etwas ent, 
ſcheiden, noch wegen der verſchiedenen Denkungsare 
der Nachfolger von Beftand find, fo iſt es ein um deſto 
groͤßrer Gewinn für die Sache der deutſchen Biſchoͤffe. 
daß der Rapfer bewogen iſt, die Sache vor den Reichs⸗ 
tag zu bringen. Diefes gefchah am 22ſten Auguſt 
durch ein von Churmainz zur Dictatur gebrachted 
Hofderret, wor inn der Rayfer anfänglich die Anmaß 
fungen der päbftlichen Nuntien, und die ungeftüme 
Art, womit fie und der roͤmiſche Hof ſich über alle 
nachdrüctlichen Warnungen des Kayferd hinwegſetzt, 
anführe, und dann binzufügt, daß er zwar mach feis 
ne mie beſtrittenen Nechten in diefer Sache ſelbſt Vers 
4 füguns 
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fünungen treffen könne, aber bey. den fo febr ver⸗ 
ſchiedenen Begriffen die über das Nuntiarur« Wefen 
noch Immer im Reiche herſchten, überjeunr fep, daß 
kein gründlicherd und dauerhaftered Mittel dabey gefun⸗ 
ben werden koͤnne, als ein allgemein verbindendes 
Neichögefet; worauf fich auch ber Ehurfürft vom der 
Pfalz ausdrugtlich berufen babe, fo wie die ſämtlichen 
Erzbifchöffe ihm den Wunſch geäufert hatten, tof 
die Sache, dem Reichstage vornelegt werden mögıg. 
Der Kayfer erwarte alfo darin ein angemeßnes Aus⸗ 
kunft gebended Gutachten won den Ständen, ı — 
Diefe wichtige Angelegenheit wird vermuthlich nach 
den Serien fogleich vorgenommen werben. ES. ver 
dient dabey beſonders bemerkt zu werden, ob, und 
welchen Autheiſ die. proteſtautiſchen Stände Dar 
nehmen, werden, 

Der Churfürff von Bayern bat eine ran 
das Kriegsweſen betreffend publiciren laſſen. Die 
baprifchen Truppen ſollen nach derſelben verſtaͤrkt wer- 
ben, mehrern Sold und andre Uniform erhalten. 

Bliele darin enthaltene Paragrapben zielen dahin ab, 
dem Soldaren : Stande mehrere Würde zu geben, 

Mariendorf, das nicht weit von Augsburg liegt, und 
dieſe lette Stade feibft find die botuehmſten Derter, ıno 
die Jeſnten Novigen aufnebimen, und nach Weißruß ⸗ 
fand fenden, Hier werden ſie Scholaftſei und in die · 
fem Stame zu den Geſchaten des Ordens ‚gubes 
reitet 
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Das Domcasitel in Goͤrtz HF volltz aufgehoben. 
"Die pabftliche Bull, wodurch dieſes nefebeben ifl, 
wurde den Domberren am ı7ten Jul. von dem Bi⸗ 
fboffe von Lavbach pubficire, und fie von ihren Capls 
ularfuncrionen difpenfier. Indeſſen behalten fie den 
Genuß ihrer Vfründen fo lange fie IKben. Die Stift: 
kirche iſt nun eine: Vfarrkirche 


An Regensburg iſt im Anfange bed Julius Lord 
Balpole als Großbritannifcber Gelandter angekom · 
‚men. Er bekleidet dem namlichen Voſten am bayrir 
Ken Hofe. 

Zur Vermehrung der churfuͤrſtlichen Bistiorbet 
in Dresden ift ein jährliches Capital von gooo Rupie, 
angeriefen. 

Die Bertbeilung des Neichd: Kammergerichtd in 
mehrere Senate, die zur mehrern Beſchleunigung der 
Sachen ſthon 1777 überhaupt befchloffen, and ii 
YAurübung gebracht towrde, iſt durch ein meucd Reicht 
gutachten vom ten Jul, ferner regulirt nd ſeſtgeſeht 
worden Nach demfelben bleibt die Vertheilung des 
Telbunals in 3 beftändige Senate 2 von 8 md einen 
don 9 Beufigern, oder im Bebinderungsfall von ei- 
nem ober jwmey Mitgliedern wenigſtens von 6 Aſſeſſo - 
sen. Ju demfelben werben alle Tubicialfachen abge⸗ 
than, Ertrajudieälfacben von Unmittelbaren Können 
im Nothfall von 5 abgetban werden, aufer Mahdate 
fachen, wozu norhiwendig 6 erfordett werben, Zu 
diefen Sachen wird alfo dad ganze Tribunal in 4 Se: 
\ nate 
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nate getheilt 3 von 6 und ı vom 7 Benfißerm. Zu 
Eriraiudisialfachen der Mittelbaren wird das Tribus 
nal in 8 Genate geibeilt, 7 von 4 und von’s Bey⸗ 
fisern. Dem Scnat, in dem ein Varitatsfall eintritt, 
IEd einer von ben andern Senaten abjungirt, Ent 
leben alödann wieder Daria, fo gelangt die Sache an 
das Plenum. — Waunun dieſes Reichsgutacheen von 
bem Hayfer beflätige iſt, fo ſoll es gleichwohl erſt dem 
Hammergericht zum Bericht über die Vortheile und 
Bachtpeite feiner Veſolgung zugefand werden, 


Dan ‚auf dem Reichstage fortfahren die übris 
gen Tribunale noch zu ordnenden Angeles 


zu unterfuchen und zu beffimmen. In dem ⸗ 
ſelben fact 2 eine Differenz zwoifcben ‚dem Kammer» 
den Affefforen entſtanden, über die Solli⸗ 
; — og den Haufern der Afeforen, auf deren 
Abftelung der Kammerrichter ‚angetragen, aber die 
— Sammen gegen ſich gehabt bat. Er bat 
von neuem erflärt, daß er dergleichen 
——— und jeden Umgang zwiſchen Aſſeſſor und 
— im dieſer Abfiche für gefegwibrig und uner ⸗ 
balre, und gegen diejenigen, welche diefer Exs 
— handelten, fein Amt würde eintreten 
Taffen. uch diefe Angelegenheit wird vermuthlich auf 
dem Keichstage abgethan werben. 
2. Kreistage des fraͤntiſchen Kreiſes in 
die Schulden dieſes Kreifed, die 
m n 2 Sl, belaufen, das jäprlich mis 
[= I 79,000 
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110,000 fl, verintereßiet wird; zu bezahlen. Es ſol ⸗ 
‚len dazu 5 außerordentliche Nömermonate gehoben, 
‚und bie Zinfen auf 3% p. €. gefegt werden. 


Im Jahr 1787 find im Baprenthifchen Überal 
115,574 Fuder 5 Ohm Wein gewonnen , die nach dem 
‚Mirlern Yreife m betragen 1,235,617 Bl. 


In der Gtreitigkeit zwiſchen Heffen Caſſel und. 
Schaumburg + Lippe iſt eine Citation vom Reichsbof ⸗ 
rath an den Landgrafen vom Heffen » Caffel ergangen, 
auf die Klage der Schaumburg + Fippifeben Vormund · 
Woſt, daß Heffen: Eaffel einen offenbaren Landfrie ⸗ 
dendbruch begangen, und verſucht den jegigen recht: 
mäßigen Befiger mit gewafneter Hand aus dem Ber 
Me zu vertreiben, und bitte, daß Heffen- Caſſel nach 
der lege feptima codieis; unde vi, auch der in dem 
Kandfeiedend. 1548, Art 10 und ber Kammergerichis · 
‚Hebung P.I, tit, 9. Spho penult. auf eine folche Bes 
—9 Entfehung gefesten Strafe, des Domini dirediber 
Grafiibaft Schaumburg verfuftig erklärt werden 
mögte, fich in 2 Monaren zu fellen, und zu bören, 
wie er in Deferirung dieſer Birte, wegen der feld, 
sishterltäben gewaltrbängen Beflg + Entfegung vermöge 
Yep fept Cod, unde vi, des Domini directi In bem 
Pinpifeben Anrseil der Graffbaft Schaumburg, werr 
luſtig erfläre werde‘, oder aber rechtsbeſtaͤndige Urſa⸗ 
ben beubringen fofle, warum folche Veriuſtig Ere 
lärung wicht geſchehen koͤnne — Dicke Eitarion iR 
am uffen Fedt. erlannt, und am ıffen Merz infinnirk, 
AA Ven 
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Bon Geiten Heffencaffel iſt in dieſer — 
auf dem Neihstage eine Druffehrift befanmi 
und vertbeilt, die den Titel führe: —— 
legungen der Urſachen, aus welchen Ge. des regleren · 
den Herrn Landgrafen zu Heſſencaſſel Hochfurſthche 
Durchl. den vom verſtorbenen Herrn Grafen Philipp 
Ernſt beſeſſenen Theil der Grafſchaft Schaumburg 
—— Beben Höchfldero Hochfürftl. Hatfes zu 
Betrachten fich berechtigt glauben. — Imgieichen hat 
die von ber Peinzefin Gormünderin von Saumbirge 
Lippe der Dienſten entlaffene Dienerſchaſt in bem Jour · 
male von und für Deutſchland, im aten &t.d. J. 
eine Bertpeidigung ihres Betragend im dieſcr Anger 
— laſſen 
Italien 
Be ins vun Kot: we van? 
itanifchen ‚Hofe wird Immer mehr ermeitert, Alle 
Verſuche, weiche der paͤbſtliche Miniſter Monfignor 
Gafeppi in den erften Monaten machte, dem König, ' 
ober vielmehr feinem erſten Minifter dem Marquis 
von Caraccioli jur Nachgiebiskeit zu bewegen, ſind 
wergeblich geweſen, und Galeppi hat nur fir fich 
‚gearbeitet, indem er bey feiner Nückkunfe zum Ges 
eretale "della Eiffra ernannt iſt. Diele wenige 
Bereieritligkeit an · beyden Seiten den Streit Ai 
‚endigen, fest — Neapel in die Verlegenheit, baf 
PR. Eprtugel op Viſchoffe fd, aber ber; 9* 
wi 
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wird doch am Ende nensthige werden ‚ die Forderun ⸗ 
‚gen des Königs zu bewilligen, wenn er fich nicht noch 
Folgen ausfegen will. Schon har Neapel 

in diefem Sabre die. Geremonie der Uchergebung ded 

r lieben Lehen- Zelters, und der damit verbumbes‘ 
nen Summe unterlaſſen. Der paͤbſtliche Hof iſt 
darüber in der größten Bewegung. Die Uebergebung 
muß om Zage vor dem Feſt Peters und Pauls den 
agften, Jul, gefbeben. Da diefer Tag obne die Bolls 
ſtreckung der Ceremonie hinging, fo verſammlete der 
Pabſt das Conſiſtorium, zeigte demſelben dieſe Unter⸗ 
laſſung der Lehnspflicht an, und erklärte, daß das. 
Lehen zwar verfallen ſey, doch habe er aus Hochach⸗ 
tung für den König von Neapel, denſelben um biefe 
unterlaſſung befragen laffen. Die fremden Miniſter 
und eine geoße Anzahl Zubörer. waren bep diefer Erz 
tlaͤrung gegermoärtig. Am Tage nach dem Peters 
Vauls Feſte legte der. päbftliche Bigcal eine ſörnillche 
und öffentliche Proteftation an dem Drte ein, wo den! 
Selter übergeben zu werben pflegt, Die ber Pabſt noch ⸗ 
mals. felbft und perfönlich, beſtaͤtlgte. Er. ernannte) 
eine befondre Congregation von Cardinälen und Pra⸗ 
Taten, bie Sache feruer zu treiben, an deren Spitze 
der Sardinal, Staatsſecretair Buoncompagni ftebt, 
Man weiß von dem, was fie beſchloſſen baben, bisher 
noch nichte, als daß ber Yabfk ib nach ihrem Nash , 
an den, König von Spanien gemand, und benfelben 
gebeten hat, feinen Sohn zu, bervegen, die Pflicht zu 
ehe, bie der Water bep Erhaltung der : 
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niſchen Krone übernommen haͤtte, und in die der jetzige 
‚König. getreten wäre, als ibm die neapolicanifche Krone, 
abgetreten ware, Der neapolitanifbe Hof ließ ine 
zwiſchen die mit der Uebergebung des Zelrerd verbune- 
dene Summe 7175 Scudi d’ oro der pabfflichen Kam ⸗ 
mer anbieten, die fie aber ausfchlug , theils weil der 
Zelter nicht mit übergeben war, theils weil Neapolis 
biefeß Geld nicht ald einen Tribut, ſondern als ein 
den päbfklichen Stuhle gegebenes Geſchent detrachtet 
wiſſen wollte, Das Geld wurde alſo in dem. Monte 
‚bella Piera deponire, und ein Notarius legte im Na · 
„men des neapolitanifcben Hofs eine Gegenproteftation 
‚gegen Die päbftliche Lehns- Berfall: Erklärung ein, 
worin abermals gejagt wurde, daß dieſes Geld Feine 
Lehnspfliche, fondern ein frommes Geſchenk fey. Der 
Er bat biigegen wigberum eine Proteftation bekannt 
mächen laffen, und ed wird zwiſchen beyden Hi« 
fen zu einem Schriftwechfel kommen, worinn ſie 
die Gründe ihrer Forderung und Weigerung aus 
einander fegen werben. Das beponirte Geld: ifk 
den letztern Nachrichten zufolge von Neapel wieder 
adgefordert. "DBermurhlich werden Frankreich und 
Spanien die Sache zu vermittelm fuchen. « Aber 
der menpolitanifche Hof ift Immer noch nicht fo völlig 
An Harmonie mit dem fpanifcben, daß man fich von 
dein Einfluffe des letztern eine ſchnelle Beplegung dien 
fer Sache verſprechen könne, 
Auch mit dem toscaniſchen Hofe iff der Vabſt noch 
nicht wieder auf einem guten Fuße, und der Biſchof 
von 
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dem Striche von Terracina bis Domtalto mit Baum · 
wollenfaamen befäcn würde. 


(Die Gortfegumg von Zrallen im Flnftigen Blatts.) 


‚Stantreih. 

Frantreich hat endlich in feinen den höchſten Gi 
‚ffel ereichenden, und zu einem mihcklichen Gtaatd- 
banguerout ausartenden Finanz = Bermirrungen zu 
Benin fe Zufuce ensamen, Den Dir enheige 
‚Stimme aller Einwohner ald den einzigen Netter des 
Staates nannte, und Herr Nester ifE mieber an die 

der Verwaltung der Gelder des Staats ge» 
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Bey zu · lhrẽr Zelt ſebt · merlwuͤrdige · Nerfonen 
ſind in dem abgewichenen Monate geſtorben; der erſte 
iſt der Herzog von Richelien / der zwar in dem ſieben ⸗ 
— feinen großen Gegner, dem Her⸗ 
zoge Ferdinand ſchnell belehrt wurde, daß er kein ges 
ſchictter Krieger) ſcy, der aber doch bis am fein im ho⸗ 
hen Alter erfolgtes Eude, das Anſehn eines geſchick⸗ 
gen Hofmannd In der konigl. Antichombrr zunerhalten 
wunte. Der zweyte iſt der Herzog voadliguillen er 
machte mit dem Grafen von Barry und dem Abbe du 
Derroi das ſchreckliche Triumvinat aus, deſſen fich die 
Vorſehung unter dem wolluffigen Ludwig XV, bedien⸗ 

46, vrontrelch zu ſiraſe n. Die jegigen umſt nde ha⸗ 
ben noch, zum Theil, ihren Grund in den damaligen 


Vexſammung der ee Ans 
füng des Auguſts geendigt, Gie bat beftbfeffen beih 
Köııtge Vorftellitäg gegen den Aufenhatt 

fer Geifklichen in Frankreich zu tu, und zu 4 
— daß die Gtrafgefege gegen dieſelben erneuert 
wůrden 


7 


) Derematt, 


Die Krone Dänemark bar ſich von den — 
hungen des Königs von Schweden, fie zur Neutrall⸗ 
"rät In dem Kriege mit Rußland zu bewegen, nicht ges 
foinnen laſſen. Die Vervegungen in bem Minifferlup 
und dem Kriegsdepartement nahmen befonder® zu nach 
ber 
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fees ſo erllaren Sie Sr. Mal, dem Koͤntg 0. Schwe · 
den, daß es deſſen eigne Schritte fd, welche ſezt ihre 


Etne ähnliche Nöre übergab ser danſche 
Ubgefanbge in Stockholm. Graf von Revenitoro Dem 
ſchwediſchen Dinifferium, Bu gleicher Zeit wurde an 

das 
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das Corps diplomatique in. Kopenhagen: folgende 
Note ausgerpeitt: a 


aufs 
j die Souveraind, die eine Zier, 
&aracterifiren. St. Maj.untermers 


und Grunbfäge ihrem Urteile 
ie mußten ihnen jejs dieſe Mittel 
laffen, wodon Sie Selbft keines 
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BESTE ER NR REN 


Fire ni — — — 8 
12000 Mann angegeben, und fol von Ror wegen aus 
giren Der Bein, Carl von Heffen wird fie ont» 
1anditen, und der Pe wird vermutlich bey 
derfelben gegenwärtig ſeyg Gchenen, das rt 
ee Wedroßet wird, 2 feine Bewohner, imd 
“u erıvarcet bafelbfk tegulatte Truppen 


> Bey dielen großen Buräffungen if man nicht ohne 

ng. den, Frieden im Norden wiederhergeſtellt zu 
Schweden iſt allein der vereinigten Macht von 
Rußland und Dänemark nicht gewachfen, auch men 
Rußland ‚feine vornehmfle Gtärfe gegen die Türken 
menden muß. Es fiheint bisher noch nicht, daß eine 
auswärtige Macht gemillt fen Ancheil an dem Kriege 
sau nehmen, es ſey deun daß Rußland feinen billigen 
Frieden annehmen wolle... In Schweden, berricht 
‚eine innere, Gäprung, und, bie ariſtoeratiſche —— 
ne 
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— 
Nachrichten von der kirchlichen Werfafung van 
Weſtpreußen; eine Fortſetzung der im sten 
Stüd des 1787ſten Jahrganges des hiſtori· 
ſchen Portefeuille gelieferten Nachrichten von 
dem „Zuftande der geiftlichen Berfaflung An 
Weſtipreußen. nr. 


Derzeichniß der fämmtlichen evangelifch: lutheri · 
ſchen Kirchen in ganz Weſtpreußen, had 
ihren Inſpektionen. 


1. In Elbing und dem dazu gehörigen Terre 
go, 


) ©: Marien Kirche in ber Altſtadt. - Diefe 
Kirche iſt ehemals ein Dominitanerkloſter 
geweſen, welches 1542 nebft ber Kirche von denen 
zwey Ibriggebliebenen Mönchen dem Rath, der fie 
bierauf zum evangeliſchen Gottesdienſt einrichtete, 
übergeben worden. Hat 3 Prediger, den Senior, 
ren und Zten Paftor, ı Kantor, der Vraͤceptor, 
ı Drganift, ı Glödner und ı Kalfant, desglei⸗ 
ben einen Schulmeiſter in der Marienſchule 


2) Zum 
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ah Zum heile ne ‚Kata. Pres 
Biger, 1 Kantor, 1. ‚1 Glöchiier und ı 


— — Orgoniſt id 
Eu} 
Be * eat, "at ⸗ 
Schulbalter in 
he fi regen und & — 
4 BuSt, Unna... Hat ı Prediger, ı Kantor, Dis 


vonſt ind "Sthulhalter. in iner-erfon 1. Olöd- 
‘ nee, 1 Kalfant und ı Todtenghäher. Sn dieſem 


al ft die Armenſchule, in der aus nuld · 
Ypätigem sun — Kinder unterrichtet 


en. ee 

Be um Heiligen Geiſt, Aleftade; worin deutſch und 

ypolniſch gepredigt / wird· Hat i Paſtor, Kantor 
und Gloͤcner in einer Perſou, —* und, Pau⸗ 

— * biſter 

* Die Kirche St. Atein ober athofikhe Parts 
kiecbe , dabey loſephus Langhanning Canonicus 
Garhedtal,,et-Parochus Elbingenfis. 

‚w Die evangelifch veformirte Gemeine, Bey ders 
elben alt der Prediger von der graͤſtich Dobna- 
ſchen Hertſchaft Schlodien, (Jährlich zweymal 
Gottesdienſt und Communion auf dem Saale des 
reſormirten Gemeindehauſes. 

6) Zu Gr: Mausdorf hat ĩ haſtor, ı Organiften 
und Schulmeiſter/ 1 Ralkanten und Todtengraͤber. 
D Bu Fuͤrſtenau, bat ı Paftor) + Drganiften und 
* Kaltanten eg Zu 
— ga 
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© Fu’ Fungfer, ae 1 Yaffor, ' —— 
Sbumeiſtern 
‚6 In ber 2, 55 
Schulmeiſter. I tentuect. 
Elaen in einer verſon 
io) Fr Neutirch oder Neubepda, gar ga 
„ganilten und Schumeifter, ı 
1). In Lentz und Doerhect, — ‚we 
1 Paftor, * Organiften und Schutmeiter md 
Kirchenknecht, 
13) Zu Zrumg, hatt Paftor, 3 Organ Eu 
welſter, ı Balgentrerer. 
a En Preußl. Mark, Hat ı Paftor, ı Drgaiefkunid 


149) Bu ir bat # u Yaflor, 1 omenſen 
und Schulmeifter, Kirchentnecht. 
15) — * 2 Paflor, ı Organen 
ı Glödner. 
Zu den Hofpitald« Gütern zum Heil; Bei. Sofpi 
tal gehörig, nebſt der Schule daſelbſt. 
Ä N 1 
1. Im Mariendurgſchen Territorinm, und zwar ; 
A. Sm Heinen Werder, 7) zu Fiſchau 
») zu Marienburg, 8) zu Altfelde. 
2) zu Chriſtdurg gr zu Katenaſe. 
3) zu Stuhm. B. Im großen Werber, ı 
4) zu Stall, a 0) zu Neuteich. 
5) zu Lichtenfelde, 21) zu Wernersdorf 
6) zu Zofenderf. - =, 22) zu Als Mänfterherg. 
. 13) zu 
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13) gu Kuntzendorf. In der Oeconomie Tie⸗ 
14) in Groß Lichtenau, genbof: 
i 22) zu Margenau, 
23) zu Ladekop. 
in 24) zu Schöneberg. 
18) in Groß Lehwig, Sn der Bahrenhoffichen 
29) in Tanſee. Staroftev: 
20) In Lindenau. a5) zu — 
ar) in Schadewalde. 26) in 
27) in Tiegenort. 


19) Peterckau und Der, 
fen, 


20) Bärmalbe. 
21) Schweg. 


IV. Im Eulmfchen, 
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V.In denen Difkeisten an der Niger (7 


F Dd Sun. 


Die Stade Eibing, nebſt dem Elbingſchen Terrie 
forium; gebörer noch zu dem Bischum Erweland. 
Bor Seiten iſt zu Elbing ein katholiſches Ronfilorium 
geweſen/deſſen Gerichröbarkeit ſich auf Ehe und 
— Difpenfationen in verbotenen Gra · 

den zu Heizanfen, ‚und Vergehungen: — — 
erſtrecket —W 


‚Ei bat aud dem tatholiſchen ätrer, rise 

ze Cıntor.al® Notario, und 
Auftmärten und Gerichtödiener beftanben,, uud ie 
ihm nach, dem. lute ganonico und Culmiſd 
erlannt worden. Sit 1779. diefes 
von dem Bifcpofinon Ermeland wisder aufgehoben, 

In der Stade Eibing iſt jedoch meine einzige 
latholiſche Kirche, mebmlich die Matelinche,, * 
dem Territorium Feine einzige. td 


EN ar In 





BVerfaffung: in Weftpreußen. |  a5ı 
An Elbing und deffen Territorium, find die Niro» 
teflanten 


b & Kirchen in der Stadt find 5, und in 
— 10. Die reformierte Gemeinde das 
noch keine Kirche, fondern hält ihre Ver ⸗ 


Das Zus patronatus Über alle evangeliſch · luthe · 
tiſche Kirchen in der Stadt und Territorium, bat feis 
einer undenklichen Zeit, und der Fundation der Stadt, 
"der Magiffras exercitet, und iſt ihm auch bey der , 
Ucbergabe an Polen, durch das Privilsgium von 1457 
——— in welchem es beißt; 

daß er ‚alle Befegungen in Machtbehalt mit 


Neuſtadt Elbing, und die Pfarre in feiner 

Altſtadt Eibing zugehören, 
ueber die Pfarrkirche Nitolat in’ der Altſtadt hat 
der König, weil, — war; —* 


ra 





aber nicht außgeibt. zn Non 
Sn Ynfehung (änmeicher eoangelih  ltberitben 


der Stellen dabep, hat, fo mie bie 
lediglich vom Magiftrat adgehangen. 
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Gauswohnungen, anderes Land und Gartenfläten 
geboͤren, von allen deren Einkünften , den Hofpitas 
liten br! Unrerpält, amd denen ‚Hofpitalofficianten N 


&sit dem Jahre 1457 if if Sofpiral mit allen 
Befigthümsen der Stadt völlig überlaffen wor« 


den, indem König Kafımie'in Polen, ein Hauprpribis 
——— es der Stadt üderge · 
„Auch geben Wir ihnen das Spital 


Ein — Du Dale 
re und. find ihn juwep aus den Mies 
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Yofang. genommen, fienimme ea 
„pon.ıa biß 14 Jahren, und bis 30 Perfo: 
ne auf. Da Saraerikher Bargermeiber, und 
„aufferdem ſieber dey dem Gtifte, cin, pabperſchu- 
— isch * 


12 De rm Bräbaaf er tern St u 

„,.Barbarae in der Reufladt. , Die Zeit und 
if miche gu beffimmen, der Enbjtwest aber it, Ars 
men und Notbleidenden zum Beſten gewefen. , Jejt 
iſt die Stiftung mit den — jr der Reit 
ſtadt verfnüpft;; Die Kuratel 

„farbe — oe Baum 
lkcaen· 


Mt 


"De ca Enigl pet 
Sändern,, ausgenommen &ievs,, Grafichaft u 


Apektoren , durch. Diefe führe, es zu Folge feiner. Zu 
datien, nomine Regie, die Aufſicht über die Kirchen 
und Prediger, und läßt fich alle Rechnungen zur Res 
viſion einfenden, und Die, ſo jur Dberrerbenkammer: 
gehen, ſendet es felbfE dahin. Es befegt alle Yredi - 
ger» und Schuiſtellen von, Berlin aus, läifet,;per 
modum Commifionis, in Meurs, Lingen, 
burg, Halberftadt, Gtertin oder Stargard und 
nigäberg orbiniten, confirmiret die Wahlen der Come 
wunen oder — In Mens u den 5 





er faffung in W ei A 


¶ dad Mäige fer Releripta ar bie Bafıdk Begier 
Finger ergeben, md in Preußen läffer es die Eranikna 


kium anderdmo verwaltet, bepgelege, dergefkalt, daß 
— bat, die Geiftfichen anzunehmen, zu 
ordiniten und zu‘ confiemiren,“ 


und ihr alſo die voͤl ⸗ 
lige Kicchenverwaltung übertragen iſt. Die refors 
mirten Angelegenheiten find in Weſtpreußen von ges 
ringem Belang, indem. nur ein reformirter Prediger 
zu Naffenbuben ift, welcher. von dem adelichen Das 
trono beffellt wird. Die Gemeinden zu Elbing und 
Mariendurg werden, von, ofipreufifchen Predigern 


1776 war auch eine. veformirte Gemeinde zu 

Bromberg, nach Anzeige ihres Uelteften vierzig Rome 

ſtark, welche vom Könige Friedrich 

dem arten einen Prediger erbaten, ber aber, mer 

‚gen der dortigen geringen. Gemeinde, niche accordiret 
war, 


un Ya —5 
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1779 warb die Kirche zu Krockow, fo-mit 6% 
walt der ‚dortigen, reformirten Gemeinde, entzogen, 
wieder ‚abgeteeten,> und das Simuſtaneum für die 
dortige lutheriſche Gemeinde zugleich zu Stande ger 
bracht, 2 
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368 - 1 Was iſt ein Groß⸗ ober. 


ſchen gebrechlichen Staatsmaſchiue ſagt, won einer 
Zriebfeder, bie feit dem unvergeßlichen Tage def heir 
ligen Bundes ; bis auf unfere Zeiten herab, jo.oftmit. 
unwiderſtehlicher Gewalt wirkte, die tragiſchſten und 
bie komiſchſten, die ger fiöhrendften und woblthatgſten 
Birkungen, Handlungen und Begebenheiten erjeugee, 
wie jeder weiß und ſieht, dem der Himmel auch aur 
Einen hiftorifchen Sinn gegeben ‚hat, und dem die 
Seiten des Dfdenbarnevelds, des de Wirt,’ Slim 
gelandes, Heinfius, Gilles, und die Icgten, eben erſt 
‚gebämpften Unruhen nicht ganz unbekannt find, > 
Bey der erflictenden Schreibſeligteit unfer® Seite 
alters iſt auch nur in der Geftbichte, auch für den 
Freund der Geſchichte der Fürzefie und ſicherſte Weg, 
Studium der Duelle ſelbſt; und dies iſt 
febichte Holland mehr, wie irgendwo, da der Fall, 
mo Partepgeift gewuͤthet und entftellt , oder Herrſch ⸗ 
ſucht unterdrückt und geraubt bat. Die Fufteukrios 
nen, Kommißionen, Patente ober Beſtallungen der 
Rathpenſionaire find, wo nicht die ganz einzigen, doch 
ſicherſten Quellen, aus welchen die Beantwortung der 
aufgeworfenen Frage gefebspft werben kann. Aber 
wo findet man diefe alle? Die einzige dieſer Romrife 
fionen älterer Zeiten, die ich befige „ iſt bie, ig 
dem Johann de Wirt ertbeilt ward. Indeß babe 
mübfam in allen Biographien und Geſchichten dieſes 
großen Mannes und mehreren gleichzeitigen Werken 
nachgeſorſcht, ob micht etwa dem Johann de Witt 
mehrere Rechte eingeräumt, wie gewöhnlich, .- 
ı ; mie 
' 
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mit einem Wort, die’ in älteren und neueren Zeiten 
gewöhnliche Kommiß lon fen, welche dem de Witt er⸗ 
tbeife wurde ẽ und ich babe auch nicht einin einjigen 
Umftand entdeckt, der mich abhielte, ald Beantwor⸗ 
tung der aufgervorfenen Frage diefe Kommißion aufs 
qufiellen, Doch verſtebt fi, daß die neueffen Vers 
änderungen jener Ronmißion zur Seite ſtehen müffen, 
BI anf unfere Zeiten Deräb, kenne ich mir die Vers 
"änderungen, die im Yahr 1749 gemacht wurden, 
Hier if beokeh, die Rommißion, die Johann de Witt 
—— amd jene —— vom Jahr 


Kommißion des Karppenfionalts. 


halb noch außerhalb Landes bekleiden. *) 
‘ u 
Und damit man in allen Angelegenheiten und Fäl 
len ſich feines, Dienſtes und. Raths bedienen. Fönne, 
foll derfelde verbunden fepn, in allen Sachen, ſowohl 
der Duartiere, Städte, Dörfer und Kollegien von 
Holland und — je auch ber anderen 


Pros 


Dtm vu un Gr sr un main, 
wie wan Teiche 
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Vrovimen und Yänder, in fo meit fie Holland und 
Wefifriesiand betreffen, völlige Neurralicät umd Une 
partheilichteit zu beobachten, ſich für Feine zur intereſ ⸗ 
ſiren, feinem feinen Raih oder fein Gutachten zuſer ⸗ 
theilen, noch Penſtonen und Gelder ſich reichen laſſen. 


uf. 

Soll er verpflichtet fepn, nach Witte u fon» 
gen, daß die Privilegien, Rechte, Gewohnheiten und 
das Hertommen der Lande von Holland und Welke 
friestand,. und die gehörige Aufterirdt det. Staats 


bey allen Gelegenheiten und Borfällen erhalten und 
bewahrt werben. *) 


aa 28 1 


Soll er mit allem Fleis und unverbrühlichfter 
Treue alle: Pröceifej die Holland und Weikftielland 
gegtnwaͤrtig bat, ) oder während ſeines Dinte de 
kommen wird, ae und fördern, 


v, 

Damit dad Land von dem Zuſtande feiner: Pros 
ceſſe jedergeit ſich unterrichten könne, Toll er 
tet ſeyn/ Berlcht von dent Zuſtande deretten 
Natten, wenn es verlangt wird, N 


FR. 


"Wr fih an enlae Vanptnihtige Auftritte während 
dem Ienten. Untaden erinnere, nilrd die 
Wichtigtelt dieſce Artifels oama beRkmmen können. 
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bende Sache zu Fördern 7 und zugleich: foll-er demſel- 
ben einen Extratt aus dererwähnten Komntifiortuits 
theilen. 


en NEN and 
Beym Anfang jeder Verſanmlung Toll er einen 
Bericht 3: Brofi» Mögenden von der wichtigſten Ans 
Helegenbeiten abſtatten, welche fett der legten, Vera 
fammlung der Generalltat — der kommittirten mine 
vorgefallen find, 
na — 

"Son ee —* der pie, welche die 
Finanzen betreffen, ehe er fie in der Verfammlung 
vorlieft, den Kommiſſairs einbandigen, melche von 
38. Mögenden, dazu ernannt finds er fol mur,dies 
jenigen in. die, Verſammlung beingen, ,melcbe mach 
worbergegangener, Unterfuchung, die erwähnte Kom 
— wieder zuruͤctſenden. —* 

FMH EVER 

— Rathpenſtonair jeden Artilel Kai vor 
gelefen, ‚fo fol e er dann die Edlen und Städte Ihe 
Mid umd Idee Meinung darüber fagen Taffen, ohne 
fie zu unterbrechen, oder feine Meinung zu fagen, es 
ſey denn, daß er — und Städten darum 
— — 

xvu. 

& ſon die Stimmen ſammlen und : 

* alsdann fagen, —— * Stimmen und 
Meis 
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Meinungen find, damit darnach das Konkluſum ab ⸗ 
gefaßt und die Reſolution genommen werde, 1% 
xvun ur 
Soll er dafür forgen, daß alle Montag in der 
machmiteägficben Verſammlung alle im der vorkgen 
Woche getaßte Neſolutionen von Wichtigkeit, wieder⸗ 
bolt werden; md ſo wie es die Vflicht des 
A, die Anmerkungen, Gloſſen und Verordnumgen 
uͤber die gewoͤhnichen Memoriale aufugelchnen und aus⸗ 
aufertigen, fo fol eine Rekapitulation derſelben von 
dem Narbpenflonait und, dem Sekretair —— 
Wil ie) man diefelßen public. * 
NL ’ "XIN, | + 
* 1.73 ein genaues Reglſter von allen Erik, 
ſ lattonen verfertige und gehaften werden, ſo wie 
auth det Sekretait ein Regiſter von den Verordnun⸗ 
gen über die den Staaten üͤberteichten Meimoriale,; 
verbunden, mis einem ſummar iſchen Inbalt ber Mes 
wmoꝛiale halten fol, Dieſes Regiſter ſoſll der Gere 
air unter Händen, haben, damit man fich, deifen fo 
oft.hedienen könne, ald die Mirgtleder dar Verfanms 
hung es ‚hotpioenbig finden. ; 
nad au ER N — 
Soll er verbunden ſeyn, affe Drdonnatttien, Alten, 
Vlakate, Ronienten, Refolurionen und andere Depefchen 
vog Wichtigkeit — mie — 
ſedung des Juhol 4 A 





sen dielenigen Stüde, melde fie wichtig genug finden; 
außheben; und im die Archive des Yandes —* * 
ee en home 
ir e ku ——* 
Son ex verpflichtet fin, Die ihm don einem Dir 
sie migehelen Meinungen und die Gründe ders 
‚gu verſchweigen und geheim. u haltenz. eben 
dieſe Sk fol er bey allen in der Verſammlung vor 
gefaffenen en beobachten, deren Gebeimbaltung 
temp —** — 


a 


Kar UXKIV, 


. atten von Konſenten, neunt man Ri tionen. 
Beta vente, — 
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xxiv. — 
Soll der Rathvenſionair verpflichtet ſeyn alle 
Kommit ionen und Reiſen,die ihm von den Staaten 
innerhalb der. vereinigten. Lande aufgetragen find, 
pinkelichff umd mit aller Treue auszuführen ,.eifeter 
in Kommißion, ſo ſoll er fich diefe Kommißion ſcheift ⸗ 
lich und von einen Edlen und zwey Stabrebeputirten 
unterfchrieben auf die Are geben laffen, wie die Vers 
ſammlung «3 für gut findet, 


\ xxv. ca 

Ferner ſoll er verbunden ſeyn, im Kollgiorker 
kommittirten Raͤthe zu erſcheinen, wie nicht weniger 
in der Verſammlung Ihr Hoch⸗ Moͤgenden Herren Ges 
neral⸗ Staaten, in welcher ihm ein Votum, ‚aber mie 
ein Borum Deliberarivum,eingeftantden werdenfol, Fal⸗ 
Ten in diefer Verfammlung einige Sachen vor; iwel« 
be eine Zufammenberufung der Staaten verlangen, 
fo foll er tum, was feine Pflicht fordert, die Vers 
ſammlung der Staaten betreiben oder einige andere 
Depefehen audfertigen: Auch foll fein“ — 
Aufenthalt im Haag ſeyn 


xxvi. 

Edr loll endlich verſprechen, auf feine et ame 
Wadlen und Ernennungen der Dfficiere, Vroetſchappen 
oder anderer Magiſtratsperſonen weder in den Stäbe 
ten noch auf dem platten Lande Antbeil zu nehmen, 
noch Jemanden, wer ed auch feyn möge, im der Ber 
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ſammlung der Staaten, bey den kommlttitten Rächer, 
in der Generalitãt, bey Ihrer Hoheit ober ſonſt wo 
zu Juſtig ⸗· Finanz⸗ Militair ode anderen oͤffentli⸗ 
chen Aemtern weder n noch unter der Hand zu 


Auf Die-Binanzen ſoll er mit wachſamen Yugen 
ſchauen, er ſoll ſich ſo viel möglich von dem Zuſtande 
derſelben unterrichten, m, wenn es verlangt wirb, 
den. Staaten Adviſe deshalb gehoͤrig mittheilen zu 
tonnen aber er ſoll ſich nicht erdreiſten, die Fınana 
gen au regultren oder diſtribuiren; dieſes ſoll er dem 
‚Herren kommitirten Raͤthen uͤberlaſſen, welchen er 
mit feinem Advis zu dienen verbunden fepn foll, 


V — — xxvm Miet 
—* ſoll er die — mit den Ambaſſa ⸗ 
deurs des Staats in auewartigen Reichen ſortfuͤh⸗ 
ren / fo wie es den Racbpenfionate in den Reſolutionen 
3. Edel Gros Moͤgenden vom ſunfund zwangigſten 
Ruf. und Kebeundgramgig Vandefoß? 
en il Y a 


MR“ XIX, 

Do ſot er Feine Korrefpondenz führen, weder 
ſchriftlich noch mündlich mir Koͤnigen, Prinzen, Fürs 
ſten, Republifen,, Städten, Gemeinen, Ambaffa: 
deupd, Agenten, noch andern, Romana nd 

auffer» 
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anfferbals Bandes, Über Sachen, die zu den hehet ⸗ 
sen gehören, und den Staat betreſſen, es ſey denn, 


Etanren von Holland und Weſifriesland anbefopfen 
fev. Auch foll er die Beiefe, die ihm über die Sache 
ugefebiete werden, nebſt dem Beentlichften der Uns 
—— die daruͤber gehalten worden, in der 


und Bericht abſtatten, damit die dem 


hafteſte —— — gefaßt werden koune 


XXX. ” wi 8 


Soll er kein an die Staaten oder kommittirten 
Roͤthe addrefittes., Mifive. anderswo, erbrechen, 
— der — — derſelben, und im — 
rigen Mitglieder, ‚on welche-bie- Udbeffe 
iu und Dies lg — Empfang des Dißie 
id Me er fein Mißive ober Brief 
quräitbebalten, oder nach feinem Belieben eröfnen, wel· 
che den Staat betreffen, fondern er ſoll gleich nach 
dem Empfang berfelben, —— damit ſie ge · 
Sr belannt gemacht werde. 
xxxxi. ır aa N 
Bu: Lobn ſehtet Dienfte fol dei" Mathpenfionäie 
— and der Kaſſe des —— 
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Sie Veranderungen, melde die Jnſtrut tion im 
Artitel 


——————— alles au. 
Rn inbeimifben, Sachen zu Ohren —* 
—— hinterbringen. 
er: 

dr verpflichtet * nach erſolgtem Ableben 
Re 1, beifen Diribl. Machfolger von allen 
welche die Herren Staaten oder einige 
derfelben zum Machrbeil der ſeſtgeſetzten 
fen möchten, genaue Nachricht zu geben 
und m unterſtuͤten. 


Soll er nicht — die erfebigten Nenter 

21 nach ihrer Entledigung, wieder 
—— uch der Grimmen verge⸗ 
deu werden. 
> ) Vs | 
Soll er für Nietnand, er fe, wer er wolle, außer 
für feine Kinder und nächiten Anverwandten, ein Kae 
Bayer 9 * 


Nodleſe zu dem 5 neuen @efiichte auf, 
&. 468 und 


1 Portef, 10,68. * & 
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RE der ie Barbpenionaed 
e it el 

von, Holland. Man darf nur ‚einen ‚flüchtigen ‚Blick 
auf jene Inſtruktion und die ſo leicht zu verrückenbe 
Wiofddine der hefländifchen St werfen, 
um von ihrer ganzen Größe überzeugt au werden, 
bie wenig durch die eben erwähnten 

tifel gewonnen fey, für die Erhaltung der R x und 
der Berfaffung , lehrt die neueſte Gefcbichte, mr zu 
überzeugend, wenn man auch nicht bey einer eiwas 
genauern Prüfung aller Theile, obne die Belehrung, 
unferer Zeiten, davon Überzeugt würde, Die —5 
laſſung aber * Vermehrung ober. 


# 


Juſtruttion des NRathpenflonaird durch —— 
sen vier Artikel übergehe ich bier um fo weniger, weil 
—— ne ana feon fcheint, als fiee$ der» 

2 ie größeren Bearbeiter ber Geſchichte 
Hollands diefelbe nur berühren, N 


* 


Der Rathpenſionair, in deſſen Stettin jent 
Metikel zuerſt eingerüstt wurden, war Peter Steyr, 
biöheriger vegierender Bürgermeifter zu 535 ber 
1799 —— von ng Nachfolger 

3 Gilles, 
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war ®) Man weiß, in welchen Periode) Wagenaar 


ten ‚allgemeinen Ge 
\ Niederlande als Tran 
Als nothwen · 


— —— im Toys Gere 


he Dem Gilles, und 2) fe er eim 

Mean nicht angenehm. Daß beyde 

weder für H. Gllles hinreichend feyn 

feine Stelle miederſulegen, noch für die 
Am feine Dimiiot zu ernfeifen; frehe ar 
Barmen Natbpenfiondirs hätten ihre Stellen 
tönen, wenn jene Gruͤnde twirflich hinret 

— Eine vonfiotlerdam den rı May 1749 
Nachricht enthuͤllte das Raͤthſel mir einem 

E iſt betannt, fo lautet dieſe Nachricht, dat 

63 GSuck niemäls ein Freund des Hanfes Dranien 
IR. Und ob er. gleich einer'der erſten von den 
Staatsbedlenten var, welcher die Erb⸗ 
ftattbalterfchafe‘ des Haufes‘Dranien zu befönderh 
fuchte,, fo.tbat er doch biefed mehr aus —— als 
‚aus wahrer Liebe gegen dieſes Haus.” Get heimit 
gegen den wer an noch beit» 


1 





384 J. Was iſt ein Großsober: 


Hicher 'geäußere, daß er unter der Hand bie Heilfams 
fie Vorſchlaͤge des Statthätters in Anſchung der Fir 
nanzen ſruchtios gemacht. Der Prinz dem-biefe Un 
ternebmung entdecke wurde, bat ihm durch einige Der 
putirte die ernſtliche Erklärung thun laſſen, cr fofle 
entweder feine Bedienung auf der Stelle niederlegen, 
oder gewaͤrng fen, daß man mach ‚ber äufeeffen 
Strenge ber.Gefege mit ihm verfahren würde, ‚Herz 
Gilles fand die Wapl nicht ſchwer / er forderte under» 
güglic fine Entloffung, "und — Stanrste 


diente zogen nun mit hat die Maske ad. , 
Sur Ergänzung und Befkätigung fete, ia anche 


u 


nen Auszug aus einer ray in Holland er · 
febienenen Schrift hinzu. „Ganz Holland weiß, dat 
ſich diefer Mann , Herr Gilles, von den — 
gen zum Werkzeug der bekannten Kabale gebrauchen 
Jaffen, welche vor der Empörung mit dem frangdfie 
ſchen Hof gefpielet tworden, und in «ben dieſer Abfiche 
hielt er ſich eine Zeitlang nebſt dem Grafen von Wal: 
ſenaar Twickel zu Paris auf. Zu der Zeit, da der 
Hriny von Dranten zum. Statthalter ausgerufen wor⸗ 
ben, ‚hatten die Staaten von Holland: eben eine Ver⸗ 
ſammlung angeſtellt. Verſchiedene Mitglieder. hatten 
den Muth nicht, ſich nach Hauſe zu begeben. ‚Der Ben 
fonasius Allewyn non Haarlem wagte ed zwar, wurde 
aber von einer gemelnen Weibsperfon bep dem Halſe 
ergriffen und befragt, ob der Prinz noch micht zum 
Stärihalter ernennt waͤre? — — 
“N ehem 
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Addon bad Weffer aezuctt, um ihn zu erſtechen. Venu 
der Graf von Bentink und der Hr. Wilhelm von Haas 
ren dad Bolf nicht befänftigt hätten; fo wäre es dem 

. Herrn Gilles eben fo ergangen. *) Deifen ungeachtet 
wurde er bep feiner Stelle erhalten, und es jeigte 
ſich gar bald, daß er den Grafen von Bentink, dem 
er doch fein Leben ſchuldig mar, mit Undank belohnte. 
Er bediente fich dieſes Kunſtgrifs, daß er die Karte 
fo gu mifchen ſuchte, daß der Graf die meifte Zeit bey 
außmärtigen Höfen und Gefandfebaften gebraudhe 
wurde, damit er ſich indeffen bey dem Prinz Statt 
halter deſto feſter fegen konnte. Es glückte ihm auch, 
daß er ſich die Gnade der Vrinzeßin Röniglicher Ho» 
heit erwarb. Sobald aber feine Griffe entdecket wors 
den, und man der Prinzehin die gefährlichen Folgen 
vorſtellte, welche aus ihrer Gunſt entſtehen könnten, 
übertied fie ihn dem erjürnten Schickſal. 


A. 5. Lader. 


DT N, 20002 


®) Veoträge hiein Andet man wehrere in Dem sten übe 
Lords Dipiomatifchen Staats s'uud Lebeneteſchichte 
— des Yrinen Biel Cal Heli Zei, Yale 753 


* Cc3 'IL Ueber 


Ueber Großbritanniens und Frankreichs 
’ Si j 


roßbeitanniend und Frankreichs 

vieles Aehnliche und Unabnliche, das 
für diejenigen, die Antheil daran nehmen, 
— den Der ſtatiſtiſcher Berechnungen, ‚viel 


Beyde * von ungebeurer Größe Großbritkns 
niens Schuld war nach Sinchärs hiftario of the püblie 
Revenue im Jahr 1785, 246,223,392 Mund Gterl, 
wovon bie Antereße 9,143,913 Pfund Gterl. betrug, 
Frautreich bezapfte (bon, als Herrn Neckers Werküber 
die Finanzverwaltung von Frankreich 1785 berauds 
tam, 207 Millionen Granzöf. Munde an Intereffen, 
melche zu engliſchen "berechnet, etwa 8,650,000 Pimd 
Sierl. betragen mögen. Herr Mecker hat biefe 
Schuld gewiß eber zu geringe ald zu hoch angegeben, 
und wenn man auch noch uͤber 55 ihrer * 

erung ſeit di gend nich pr 

vetbiene Dar Die Meterfcbe Angabe in 








bekanntermaßen für diefe Millton, Stocks oder Schulds 
ſcheine / weicht die Nation ausgeſtelt hat ¶ Was wird 
mit dieſen erkauften Stocks begonnen? Werberufig 
vertllgt? Wie und wo geſchiebt das ? Wer hat da⸗ 
davon gehoͤrt, und warum geſchiebt es nicht mit der 
Vublicitat, die man der Nation ſchuldig iſt, und die 


man auch gewiß beobachten würde, da ſie zur Varade 
dlenet. Wo bleiben eudlich die Jntereſſen⸗ bie Für 
dieſe Stocs angeiviefen find? Ber siehe nie oder 
- ter’ Könnte fie ziehen , wenn bie Stocks getilgi find? 
Es ſt alſo michewahrfebemmlih, daßz ſe vertilgt werben; 
.ſondern daß der Miniſfer fie niederlegt / daß dit game 
eingefaufte Summe in der Schaykammer verwahrt 
und jährlich durch die Jatereſſen vermehrt wird Aber 
man kann alsdenn nicht fügen ,. da die Schulden der 
Nation min verringert find; fonbern der Mutenfchied 
Aft num der, dag jetzt die Krone ibr Gläubiger von 
einem Gapktal iſt das fir vorher an privat Merfonen 
ſchuſdig war, und dap die Krone ein Capiſal befigt, 
das fie jur Zeit der Roth, gut oder boͤſe gebfancben , 
Hann, übnigend aber horder die ungeheuren Zinfen 
’ geſchwacht 





Die Gewisbeit 

der Nationen nie: bejablinterden wird, ‚abut dem Eros 
dit der ſelben keinen Schadens und mird mob nenne 
ſchen doß man Bedenlen trägt, ihnen neue Sum ⸗ 
wen zu leiben, ſo lange fie die Inter eſſen dieks Em 
puals wisbeig abtragen/ oder einzelne Capltale, deren 
Berblung pi einet geniſen Asit derſprochen iR, „zu 
dleſer Zeit ohne Zoͤgerun dezahlen. Denn ſo —8 
dieſes geſchiebt, (ik jiedermann nermid, bah er ſeinen 

Siock oder Schuldſchein / ohne Schwierigleit verhan⸗ 
fen, und ihn entweder mie Vortheil oder mit einem 
geringen Verluſt in baared Geld verwandeln Kamm, 
Es iſt alſo auch in fo ſern nichts darau gelegen/ oh 
Brofbriimaien 240 oder ato Millionen ſchuldia iſt 
und der Streit darüber iſt unwithtig. ſo langedisfer 
Staat die Intereſſe feiner Schuld, fen ſie ſo groff als 
fig wolle; bejahlen kann. Ausgemacht ichetut es des⸗ 
wegen me werden zu toͤnnen/ weil ibre äuferft vers 
wicttite Berechnung dem Minifter Gelegenheit gibt, 
de roeaheie dem uditun ie * 


— Ir. Dart E 
— 5 —*8 


ch üben Nie fehlen ie einiae md 


und- gersiffere Aufklärung gaben können, fo wärbe 
—* heul dem — mie 


gen werden aa 


—2 » 8 





aislcdem nicheene: Bege BARS CPr Ang —— 

Frankreich hat Fe | 
von der Nation abgenommen (den » Vingtieme) 
‚aber nicht weil’dierMmmfände der es 
‚erlaubten, » fönbefn weil die Parlemente, die ſich als 


Mi 





Schritt verbeffern ober fein“ Andenfen aus dem Ger 
dachtnis des argwoͤbniſchen Uctien: Inhabers verrile 
gen. Er wird fich bemühen fein Papier zu realiliren, 
wenn es auch mit mod) fo großem Schaden geſcheben 
muß , ‚ober doch gewiß zu feiner neuen Anleihe geiche ⸗ 
sin, Die Verſammlung der Etats Generaur, kann, + 
Aut’ geleitet, diefen  verlopenen — 
ſtellen. Tr 
ug N 8 ⸗ A 
Denn, bey aleichen mftänden 
edit eben deswegen immer ausgebreiteter und, 
du enfchlntern eo, ald'ber ameſide 14 = 
5— Nic) ſeldſt für Dasienige Bürge ift, mag 
ai fich felbiE Fbutbig ift, Englände: 
NETTER N den Diefer Staat 
, Und DR föllmmte Stellungen in die 6272 
‚Mibe, ſchr rief fallen, und wenn die, Nation 
ent die Abgaben , auf welche Die Storf3 angemies- 
1d, nicht mehr Abtragen Bel! fo würde es 


fen 
inte: dieſer Stocts mebr bezahlen kon· 
—— wuͤrde die Folge das 
‚von feyn, BEL IEET Nee und ein neuer 
a —J 
ki ern führen —— = 
sreren; bie beym Ausbruch eines ſolchen wach 


ro 








394. 11. Weber Grofibritanniens und 7 


an den Aunleiben, und der König. iſt det einzige Garan 
feines eignen Werts. Divid hat rn 
‚genz der König kann erſtlich —— 
liche verpfanden, ohne\daßviegend ein Körper 
da if, der ihm een 
aus geſetzt daß ein Lit de Juſtice, oder 
ſame Hilfsmittel den Widerſtand der 
wungen haben) und er Wird eben — 
leicht verleitet oder im die Nothweudigkeit gerät. 
fein gebundenes Wort zu brechen/ 
der, Herzog von Orleans 2600 Millionen, — 
jetiger Währung 4550 Millionen» betragen, durch 
die Arrets, Die die Mißißippi Actien im Nichts wer» 
wandelten, amd ber mn vom Minifterio abgegangene 
‚Erzbikbof von Genf, erflörte, daß er; — 
fein Geld mehr. leihen wolle, und vefpeceiue 2 der 
Juter eſſen mit unbrauchbarem Papier bezahlen, ir 
die Bezahlung der Suminen, die in dieſem amd 
‚gender Jahre bezahlt werden mußten, bis in die = 
werfthieben wolle, wo ihre Bezahlung noch ummöglie 


her feyn würde, x k 
Eine Verſommlung der Stände kann allein die Er» 
innerung au diefed willführliche Burücmfmendeh ge 





Srantreſcha Schulden. * 


terſtuͤtung der Stände nicht meiter zu gebrauchen, 
Judeſſen ift Frantreichs Erwartung von diefer Ver⸗ 
famınlung ſehr groß, und eine völlige Vereitlung ders 
ſelben, wird dem Minifter einen allgemeinen Haß 


Pe 
liſchen und » daß die erften, 
dis auf einen möglichen Irrthum von einigen Milllo⸗ 
nen, der aber, wie wir oben gezeigt haben, unbe⸗ 
deutend iſt, bekannt find, und alle Jahr dem Publis 
«um vorgelegt werben müffen; die franzoͤſiſchen Schul⸗ 








in 
Ausseinem Br defe 


Werma, am jten Sehr. ıya8, 


Gun iſt der langwierige ‚Streit zwiſchen dem 
Mr biefigen Stadtrath und der reformirten Gemeie 
ne, durch ein Reichshofraths Coucluſum vom 1öten 
Nov. 1787. , bevgeleat: werden, » Es gebet dabin, 
daß der. Rath den mit der Gemeine im Jahr 1699 
errichteten Religionsvertrag, wegen, der angezeigten 
Eontraventionen aufzuheben nicht befugt, vielmehr 
febuldig fen; fie dabey zu Ibügen, und iv Zukunſt 
allen fremden Neformirten, die fich der fRädeifchen 
Berfaflung gemäß, oder durch Heirarben mit Bürs 
gerswitwen oder Töchtern, zur Bürgeräufnabm quas 
Yificiven, das Bürgerrecht zu ertbeilen, den Eingebornen 
‚abser, die Fich dieſes Rechte durch Verbrechen nicht verfus 
ſtig gemacht, es zu beftätigen, die vermifebten Eben eines 
jeden Gewiſſen zu überfaffen, alles bisberige dieſer 
Schuldigkeit widerſprechende Verfahren einzuſtellen, 
aufjubeben und wieder gut zu machen, und die Re⸗ 
formirtenallen übrigen Religiensverwandten in allen 
Stücken, in Abficht der Bürgeraufnabme, des Beys 
ſaſſenſchutzes, Zunſtrechts, und Heirathsconſenſes, 
gleich zu achten, — 


Sdſtor. Portef, 10, St. 1788. Od Es 





vᷣob M. Aus einem Belefe: 


Es if zu poffen, daß min endlith Friebe, Dide 
ung und Gerechtigkeit wieder bey und einkehren wer · 
ven, Aber es giebt der Zeloten, politiſcher und velie 
gioſer Art, noch immer einige, die ſich «über dieſen 
Ausſpruch ärgern. 


Der Yabft Hat unferm Giſchof, als ſolchem, nicht 
aber dem Churfürften von Mainz, das Indulterahelt, 
öfle Beneficiert und Präbenden dieſes Sochftifts, wur 
nicht die Domberenftellen, während ber nächfken drey 
Sapre, zu verleihen. Die Sprache, die in dem Brent 
Beerfehe, -ifk die alte, nach welcher das Fndule bloß 
wine aufferordentlihe Gnade des Yapftlichen Grupls 


sk, durch welche die Regel nicht aufpehoben tirdı 
Sonderbar genug, daß dieſe Sprache noch immer 
geduldet, und ein — Schreiben mit lan 
Angenommen wird,“ 








450 IV. Ucber des Königs Subnlge XV. 
= Her Robinfoän Heren Defafape. 


"Fontalneblenu den 7ten Sept. 172% 
Wir ier jet mehr Luſtbarkeiten als Befchäft 
Pr hat diefe Woche nicht nach“ Ban 
be und wird dem Herzog bey Diefer Poft auch 
mit keinem Briefe befchwerlich fallen, 

Die Königin Tam bier am Mitwochen Morgen 
um 3 Uhr an. Sie begab fich ſogleich in ihr Aparte ⸗ 
zu: woſelbſt fie bis um ı Ubt blieb, Pe 

auruhen, und 8 u. den abermaligen 
bes heutigen Sud juzubereisen, F— i ir ae 
die DrozeBion von. des Königs Apartı 
ihren Anfang.  Mufis und die 
Singen voraus, Auf fie folgten die —— 
Geiſt Orden; ‚nicht Sch Drdenshahu, aber 
eputzt, alt und Jung. Prinz von amd 
rafen von Eharolois und Elermont —— 
(gelbar ‘wor dem Könige her. Der Herzog von 
leans und der Herzog von Bourbon *) führten die 
u ‚Se. allerhriftl, Maieflat war — 
"auf allen Nathen mit Gold beſetzt, gekleidet, aid 
teng ein Entjeß goldires Drdenstierd,  D — 
"das Drbenszeichen Des beit. Beifkes, uud 
Enöpfe waren von Diamanten. Uber mehr aid 
dafür zurüctfintende dracht mar der einjelire © 
'Yitt, den er anftet des Hldptnonfes 


%) Mr. le Düc, wir lömgen dieſes von feinen anbırm 
verüchen, als von biefer Hauptoetſon im Spiel, 





von Frankrech Vermaͤhlung. 401 
Die Königin ging unter der Buͤrde ihres Putes 


den Zug; 

"Die Königin wurde unpädlih. in. dee Gapel, und. 

gab dadurch, ihren. neuen Unterthanen, Gelegenheit, 

er frübgeitig zu zeigen, indem fe alle 
der Capelle friſche 


Am Donnerſtage um ein Uhr gingen Ihre Maje⸗ 
Bde zur Capefle,, fpeifeten in ihren Gemds 
ern im Eeremonie, —— Abend mit ee 

ne 





402» IV. Weber des KRönlgs ubwige.XV. 


ner Vromenabe in dem Park. Die Königin war im. 
Phaeton, der König und alle Hgeren des Hofs zu 
— Darauf war Concert und Apartement. - 

Heute gebt der’ König uud der deme Hof auf Die 
Jagd; Fünftige Woche witd das hobe Paar die Glücks 
wuͤnſche annehmen. "Eine kurze Trauer, die man mes 
gen des Abſterbens des jungen Herzogs von Aoſta ans 
gen um 7 Fake WeYEBAcBe. rl dhen u oa 
Gang bringen. * 


Von demſelben an denſelben. 


dontainebleau den sten Sert By 4 


werde Ihnen mit keinem Berichte beſchwerlich 

jet, da Se. Excellenz den Ford Towuſeud abgeſand 

bat, und der Herzeg von demfelben umſtaͤndlich vers 
nehmen wird, was fkb bey der Vorſtellung ber frems 
den Miniſter zugetragen, oder vielmehr, was ſich 
nicht dabey zugetragen bat. Ge. Majefkät wollten 
auf die Jagd gehen; bie Abgeſandten und übrigen Mir 
rüffer wurden in ihr Schlafgemach geführt, und ſtell⸗ 

ten ſich im 2 Reihen, durch welche der König in ein 
ander Gemach ging. Sie hatten die Ehre den König 
von Frankreich zu ſehen; der König ging vor ihnen 
herdurch, und ſo endigte-fich die erſte Audienz, In 
der Audienz bey der Königin wurden die Minifker 
füntlich;in ein kieines Gemach zufommiengepactt, dag 
ſchon übermäßig mit Menfeben angefülle. war. Gie 
wurden der Königin praͤſentirt und meh 
. fie 





7 


von Frankreich Vermaͤhlung * 


ſch herbeydringen konnten. Nachdem man 
bervorgezogen batte, a at 
Zirkel, ſo daß die Koͤnigin in der Mitte ſtand. Gie 
"machte einige. böfliche. Bewegungen ; und die ge 
verbeugten ſich; die, Röuigin ſah die, Miniſter, bie 
Mimiſter hatten bie. Ehre. Ihre Majefkät zu ſehen; und 
fo endigte, fi die zweyte Audienz. Ein.italänifcher 
Spaßvogel flug por, man mögte die Reden. drucken 
laffen, die bey dieſer Gelegenheit gehalten waͤren. 
Aber ich benfe, biefe ſtummen Complimente brachten. 
den Miniftern mehr Ehre als Meßire- Portal, der 
erſte Prefident des Parlements mit aller feiner Vered⸗ 
ſamteit einerndtete. Er 


—— welche man nach Spanien zuruͤckgeſand 
hätte, dem Parlemente.fo werth und theuer geweſen 
fen, daß. fein. einziger in dieſer erlauchten Berfamms 
hung: (ey, ber. nicht.fo viel von feiney Jahren zum- 
angeboten baben würde, als der-Primepin ges 
„hätten. *). Der. König bat, feine Jagd in den 
Wäldern fortgefest, zu denen er zuchstgekehrt. if, 
und die Königin lindert das Gefühl feiner. Abweſen⸗ 
heit mit. frommen und. wiederholten Handlungen der. 
Andacht, Sie macht fich fo wenig aus einem Dugend 
Ddv4 Meffen 
*), Man braucpte den Vorwand der zu greßen Jugend die⸗ 
ſer Priunefin , um ſie aneichufenden, Uebrigeus muß 
man ſich wundern, daß, es ein Engländer, dem Parler 
mentd» Pröftdenten ‚verüblet, baf.er.das Misvergnäe 
‚gen feiner Verſammlung über, eine Handlung am den 
Tag fegt, die opme-alle Entfehuldigung mat. Abit der 
Hofmann IR ſich allenthalhen gleich. 





dog IV. Ueber bes Rönlge fubiolge AV: 
3 Kenias, als Sorfpur Mh dark 
ſchott landiſche 


Ei in ir Bergemach, und verläßt oft eine War 
Diradrille in ber Meitte "um fich im dem nächftent et 
mach gottesfiirchrigen Ausleerungen gr überlaffen, mi 
eben der Peichtigteit, wemit andre Damien fich BE) 
vewiſſen andern Gelegenheiten zu entfernen 

gen. Dieſe beſtandigen Handlungen der Andacht 
en aber leicht ſchaͤdlich werden, wenn es ſich 
ſollte, daß mehr Bigorterie als wahre Froͤ 

dabep wäre, Der König Stanislaus wird Weißen 
burg den 2oſten verlaffen, um nach Chambord zu ges 
ben, woſelbſt alles zu ſeinem Empfang und feiner Her 
fidenz zubereitet wird. - 


Von demfelben an denfelben. 


Fontaineblean dem zoften Det. rag, 
Die Ankunft des Königs Gtanislaud zu Veuron, 
einem Kondfige des Hrn. von Beringben, zmwey Lieues 
von bier, bat feit Dienſtags den Hof täglich dabin 
geführt. Als der König von Frankreich dahin Fam, 
feinen Schieisgervater ju feben, fo empfing Ihn ders 
ſelbe an dem Kurjedenfeblage, und führe ihn bie Trep ⸗ 
pe binauf, wo Ihn feine Schwiegermutter empfing. 
Es befanden fich daſelbſt 4 Stuͤble für Ihre ſranjd · 
und allg ‚Majeftäten. Dieſe erſie Unteres 
dauerie eine Stunde, und ging — 





von Frankreich Vermaͤhlung. 455 
ber die agb. Der König von Frahfreich fprach mit 
mehrerer Lebhafrigkeit und aufgerdumten Weſen als 

gewoͤhnlich. Uber man bemerkte, daß er auf die Koͤ⸗ 
nigin feine Schwigermutter nicht fehr achtete, und nicht 
viel mit ihr fprach. Am Mietwochen den ı7ten Bam der 
König Staniflaus in der Dämmerung des Abends 
incognito nach Fontainebleau. Der junge König em⸗ 
pfing ihn mit der äuferifen Zärtlichkeit, und eine um ⸗ 
armung ‚folgte der andern. Geſtern Morgen iſ der 
König von Beuron abgereiſet; man hat es vor der 
jungen Königin gebeim gehalten, um ihr die Betruͤb⸗ 
uis über diefe Trennung zu erfparen, —— 
fie hätte bevm Abſchiede am Donnerflage gem 
daß fie ihn nicht wiederſehen mürde, und — in 
einen heftigen Tpränenguß ausgebrochen. Ich bin ır. 
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Ve Namenslihe Defignation von denen In bes 
in Weltpreuffen, denen darin belegenen Dörfern 
: wie ſolche von dem Geheimen Finanz» Rath von 


4 Namen z 
der geiftichen Aemten, Namen 
0. Angleichen der —* Dominien 


Stiftungen, - 
welchen fie vorper angehörek 


der Doma inen⸗Aemter 
welchen fie in Abficht der 
Sat Ders wine 


, 1. 
—— 
Diſtriet zu ſchlagen 





n 407 

fondere Aemter verthellten Gelſtüchen ͤthern 

‚und Vorwerlern und ihren vorherigen Donuuis, 

Brenckenhof vertheilet worden. 
— 


r * 


22. h 

23, Rywaldt. 

24: — 

25. Itcep 

* nielam, 

23. I) 
Miefe, 


7. & Theil von 
arche. 

8 Some 

9. Jargembies 


Lil 
10, Gieledtoff. 





vw 





458 V. a . 


Namen 
der aeiflichen Krmter, 


inateichen ber geifilihen Dominic 
der Domsinen: Uemter, oder 
gu melden fie im Abficht der Stiftungen, 
Zuftiz Vermaltung gefhlagen melden fie vorher" angehöret: 
werden lönne. 
Patres Miffionis zu Culm. 
le 2 
u. aröer von Pr 


As Söben, f nach kau · 
eunburg und. Brattian. 
alſo zum bten Diſtrict 
aeſdiagen. 


von dem geiſtl. Sue In traf ‚409 


Namen 
ber darlun belegenen 


Doͤrler. 


ı1. Sedon. 


12. Protnica. 
13. Rack. 


13. Turcia. 
14.. Hollandersn 
Volckmann. 
A Diimiangp. 
2, Ufore, 
3. Klammer, 
* St. Jerzim. 


ı, Fiewo. 


2. Ditsefind: Ä 


3 — 

4. Lubſtein. 
5. Gruttowo. 
ð. Mrochno. 
7. Hartowic,, 
8. Ipnwald- 


—— 


. Rofentpal, 
Kuda, * 


Rumian. 
. Rumienga. 
8 Robom. 
. Zaraowäfo. 
Waldect. 
. Berry. 
Jackar zewo. 
23. Zarabienec. 
Zelckow. 
lotowo. 
winiarck. 


Adeliche Doͤrfer. 


1. Grabowo. 
2. Kolowczinv. 
3. Romaliczky. 
4 — 
5* Voniercky 
Scjepantome. 


7. Tarchini 

8. a 
lie; 

—* Wenbien, 

aı, Wisniewo. 

12. Zwinierze. 





ı 


10 Vs Namentliche Deſignatlon 


ber nee Aemter, Namen 
9 nnleigen BER —— 
ae tele ale bie — 
me je 
Sat: Bermatara sine celchen vorher 


Amt Sulmfe, HonathRe: Dominicanet le, 
walewo, alfo zumizten 
"Diffriee'zu filagen. 


Jeſuiten im Thor, 


Benebictiner : Nomen in 
Sporn, ——— 


Amt Dive, % nach, Dir: Abtey Oliva. 
febau und Pusig, alfo 


But zteu Diſtrict zu 





von den geift, Bücher in Weflprenffen, gu 
Namen 
der derinn belegen 


1. kalond⸗ 
⸗. re eg 
3. Oftromitte, 
+ — 
Oſtaczewo. 


2 — em m 
2. Diwiefto, 


3. Wicti-Sa, 3. Bielfi Rakıie 
mionde : Die oncke 
niec. 4. Male⸗Kami⸗ 
oncke. 
5. Viga⸗ No⸗ 
J 
Sich 
r. BrohSudfin,. 10. Ramel. 1. Sudfin, 
2. Langenau ır. Suchot⸗ 2. Dambogorſch · 
3. ie: moor. 3. Sucholwoor, 
12. Rafimir, 4: Namel 
MnEnete, Ex a Dorma ⸗ — 
w. m 
& na. 14. Shämik. 7. Slutkait. 

7. Pirmoidin. "15. Stris. 8. Barnorig, 
Koſſacko 16. Neu: Schott g. Tuchom. 
—— land. 10. Zuchomeck, 

17.80 1i. Scha⸗ 





413." V. Namtentlihe Defignation > 
Namen 

der seiten Menater, 
naleichen 


Kr * ER Stiftungen, 
je in 12 hr 
Sal Bernau aefclagen welchen fir vorper angehört: 


"samen 
der aeflichen Dominien 
oder 


» Klofter in 
Bas —ã Dan · 
Sur Dion \ 


Eartbäufer sl 
Warabies, en. 


Klofter Zuckow. 
Biſchof von Cujavien 


Abtey Ollva. 


v. : 
Amt Zarnowiz, oder Benedictii Kloſter 
6 % fo nach —— fps 


ig, ‚alfo zum zten Di * 
Klang F 





on dn,geif Ger in Wepreufen. 413 
Namen 


Eee Dar E Y tin * 


Dörfer. He | 
Aa» © 


17. Boromfch, 20. Sopot. hl ‚Schäferep, 
18. Steinfüef, @1 Draft, Er. 
19. F 35 Sriue 


14. Diva, 
1 


Einige Grunde auf ©. 
Albrecht, 

1. Diva. 3. Safpa, 

2. Gletttlau. 4. Bruſch 

1, Gebinyen, 2. Quadendorf. 

u — 3. Be 


4, Dblı 
Brunn und ein Sen Ihe 1., Muiſchkowe. 
Be 0 SA 2 Kate. . 


4. Dotmäten: 1. Gtareson, 
5. Mean 2. Mechau. 
3. keßnau. 


5. Rarlinow. 1. Zarnowitz 
6. Adargome. 2. Edwecon. 

3. Lubtow, J Schloworzui, 3. Amorgemo. 

4. Sobiencgewo, 8. Schwerzyn, 4. Warfizemo. 


Siftor. Portef, 10.81.1788, Ge VI Amt 


a, Grabowta 








dog IV. Uebe des Könige Kibwolge XV. 


— des Morgens, als Hotſpur ch daraus m 

ein Dutsend ſchott landiſche Wichts jur re 
— Außerdem begibt fie 

fig in ihr Dergemach,, und verfäßt oft eine y 
rundet in ber Mitte "um fich in dem nÄchfren 
macty gotteöffrchrigen Außleerungen zn überlaffen, 
eben der Leichtigkeit, womit andre Damen ſich 
gerpiffen andern Gelegenheiten zu entfernen | 
gen. Dieſe beſtandigen Handlungen dee Andacht 
nen aber leicht ſchadlich werden, wenn es ſich fi 
ſollte, daß mehr Bigotterie als wahre Froͤmm/ 
dabep wäre. Der König Stanislaus wird Wei 
Burg den aoffen verlaffen, um nach Chambord ji 
ben, mofelbft alles zu jinem Empfang und feinet 
Mdenz zubereitet wird. 


J 


Von demſelben an denſelben. 


Fonteinebleau dem zoften Det. 7 

Die Ankunft des Königs Stantslaus zu Bei 
einem Landfige ded Hrn. von Beringben, jwey 2 
von bier, bat ſeit Dienftags den Hof täglich } 
‚gefüiper. Als der König von Frankreich dahin 
feinen Schiwirgervater } zu feben, fo empfing ibn 
felbe an dem Kurſchenſchiage, und führte Ihm bie 
pe hinauf, wo ihn feine Schwiegermutter em| 
S befanden ſich daſtlbſt 4 Stühle für Ihre ft 
und polniſch Majefkäten. Dieſe erſte Un 
dauerte a Stunde, und ging, * 


von Frankrelch Vermaͤhlung. 405 
Aber die Jagh. Der König don Frantreich fprach mit 
' mehrerer Lebhaftigkeit und aufgeraͤumten Weſen ald 

geröhnlich, Aber man bemerkte, daß er auf die Koͤ⸗ 
nigin feine Schreigermutter nicht ſehr achtete, und nicht 
viel mit ibr fprach. Am Mittwochen den i7ten kam der 
König Stauislaus in der Dämmerung des Abends 
incognito nach Fontainebleau, Der junge König em⸗ 
Pfing ihn mit der äuferften Zärtficheit, und eine um · 
armung folgte der andern. , Geſtern Morgen iſt dee 
König von Beuron abgereiſet; man hat es vor der 
jumgen Königin gebeim gehalten, um ihr die Betruͤb⸗ 
aid über dieſe Trennung gu erſparen. Man fagt aber 
fie hätte bevm Abſchiede am Donnerfinge gemerkt, 
daß fie ihm nicht wiederfeben würde, ' und: wäre in 
‚einen heftigen Thränenguß ausgebrochen. Ich bin sr. 





486 ⸗ 
V. Namentliche Deſignation von denen In bes 


in Weltpreuffen, denen darin befegenen Dörfern 
- wie folche von dem Geheimen Finanz · Rachvon 


"ber iin Kemer, Namen 
inside 0.4. Dergeiichen Dornen 
‚der Domainen « Nemter, 


oder 
chen fie in aut der Stittungen, 
a welchen Re 


** Cum, = ud Biſchof von Eulen, 
inden, a 
Diftrict zu lagen 


Dom: Enpienf F Cunn · 
Benebictiner s Ronnentios 
fier zu Eu 





r e 7 
fondere Aemter vertheilten Beiflichen Büchern 
‚und Vormerfern und ihren vorferigen Dansinis, 
Brenckenhof vertpeilet worden, 


— 


der datlun belegen 
Dirten 


25. Katdutulb. 
16, Kiewo, 
oO. 
19. vlowans 
39. Vodſamcky. 
a1. Rosgarfi, 
22. Roi I 
23, Rywaldt. 
24. Stan, 
25. Trczepch. 
26. Unislam- 
a7. Walorowo 
28. Sdwutzſche 
Wieſe. 


Jarchembie ⸗ 


niet, 
10, Sieledtoff. 





468 V. —— — 


" Namen 7 
ber. geiftlihen Aemter, ' 
inateichen ber — Doninter 
der Domo inen⸗ Aemter ‚oder 
zu melden fie im Abficht der Stiftungen, 
Juſtiz Dermaltung geſchlagen welchen fie vorher“ 
werden Tönen, 
u ‚Patres Mifionis zu ulm, 
an et ——— 
m. Siel von Ef 
Anz Lobau e nach kau · 
eunburg und Brattian. 
alſo zum Gen. Diffrice 
L} 


von den geiftt. Gůthern in Weftpreuffen. 409 
Namen 
der dorlun belegenen 


Dörler. 


ıs. Sedon. 13. Turcia. 
12., Swinialas: 14. — 
= 2 0508, Diimlangp. 
2. Ufore, 
3. Klammer, 
He; 4., St. Jerzim. 
3. Biſchwalde. „fe, 1. Fiewo 


ifa. 


: Grabafj. ı , —— 


4. Grondy. . Rumienga, 3. on, 

5. Gronomo. Robom. 6 Yubflein. 
6, Razanıze, Targowsko. 5, Gruttowo. 
7. Koſtlowo. Waidect. 6, Mrochno. 
8. Lichotlp. Werrv. Bartowicz. 
9. Lonszni. 22. Jackar zewo. 8. Tynwald- 
10: Mrocmo. 23. Zarabienec. 

11. Omule. u Balkon. 

22. Protnica lotowo. 

13. Racheck. * Zwiniarck. 


Adeliche Dörfer. 


1. Grabowo. 7. Tarclini 
2. Kolowczinv. % Truchini. 
3. Komaliszty. 9. Tilijky. 

4. Vagurczewo. * Wendien. 
. Vonierdy,. «1. Wisniewo. 

—E 12. Sminierze- 





* Namen 
der —— Domtnlen 


der Domainen + Aemter, 
Si fie im Abfiche der 
Narr welchen * ae! eehöret, 


Amt Gulmfer fonatpRe: Dominicanet em. 
walewo, alfo zum zen 
"Difteke zu fblagen. 


Jeſuiten im Thorm, 
G Bersictiner: Roman in 
Thorn. J 


IV, 
Amt Diva, fo nach, Dir: Wbrep Dlivn, 
ſchau und Pırsig, W 


— Diſtriet zu 





don den geäftt, Gürherit in Weſipreuſſen. ix 
Namen 
der barinn belepenen 


Vorwerter. 


3, Truftaloncka 
2. Cheimoniez. 
3. Dftromitte, 

4. Kowroz. 

5. Dflasjemo, 


1. Wittramomis 


ie. 
once. 9. Diwielto, 
3. BWiehti-Ras . BWielfi- Rate 
miondte: Mii⸗ : * 
niec. 4. Male » Ramis 


19, Ramel, 
ır. Suchot⸗ 
woor. 

12. Rafimir, 


Neu·Schotts 
land. 
17.20 





4i8 


licpen Yernter, " Namen 
* u: 0 der aelflichen Dominien 
——— _,,Sule 
u hr 
flüge Berwaltung gefchlagen welchen Pranger angehört. 
merden können. 


Brigittiner » Klofter in 
Damig. 
an, Milonjayi Dan 


PA Dlivas 


Carthaͤuſer⸗Kl 
Paradies. I 


Klofter Zuckow. 
Biſchof von Cujavien. 


Abtey Dliva, 


—* ober —————— * 
—— nowig. Br 





‚von den,geiftl, ie 413 


5 


I ua 


N re u © 


um 
Borowſch. 20. © 11, Schäferep, 
1% 3. Sram a Seife, 12, Sale? — 
* an 


Vrangenau. Krams. 
r Einige Brunpfthce auf &. ö 
recht, 
1, Dliva, 3. Safpa, 1. Nüplendorf. 
2. Gletttau. Fi Bruſch. 2 ea 
A. 


h ; 
1, Gebinpes,. 2. Quadendorf. 1. Duadeudorf. 


Grabowta 
— 
2 ort luſcz. 
— und einige Grundftüte . Muiſchkowe, 


Neuſchottland und St, Al: as! 
1. Br 4. Dol matow Slim 


2. Werblin, 5. Mechau. . Meihätt, 
3. Darſchlub . kefinau, 


1. Kattoſchen. 5. Karlinow Zernowig 
2. Nadel, 6. Adargowe Doweczyn. 
3. Lubtow. 7. Schlomorzuit, 3. Amorgone. 
4. Soblensjewo. 8. Schwetzyn. 4. Warſt zewo. 


Siftor. Portef. io. St. 178, Ge VI. Amt 





V. Namentliche Defignarion 


der ia Dominien 


Etilnngem, 
————— n welchen fie vorher angehöret: 


dk“ Baht fo = Klofter Velplin. 
a alfo zum 
Diſtriet zu ag 


Abtey Pelplin, 


8, — —— Cloſter 
Ber ‚Sue, = er Yarad fr 
iet zu ſchlagen 





von ben geiftl, Güthern in Waftpreuffen. 415 
Namen ) 
der dafinn beiegenen 


Dörfer. Wornserker. 


7. Brgesgnom. 1. eplinde 
i Dlfjowita. Baltae 
9. Bjercenezin. 
10, Krolowlas. 3 Keuporr 
5. Schmolon: 11. Fiſchbude. 4: Sllai 
qed . Roppufch. . Konneherg, 
6. Bordau. 13. Wolga, 6. Pregcno, 


7 Smoloncieh, 
8. Roppuſch. 
9. Wolba, 
« Belpfin, 5, Gentom 1, Velplim, 
. Gang. 6, Reutirck. 2. Garch. 
Roſenthal. 7. Boney, 3. Rulir. 
Kuiij. 8. Stoncta. 4. Neufir, 
5. Wolla. 


. Carthaud, 1%, Stictenhut, t. Schmolczyn. 
. Grjibno, it . 2: Alt: Graban,, 
= 3, Bold, 
—— 
5. Alt Zappeh 
6. None. 
Schlawtau— 
19. np: Bel — Blıme,  - 
au 10. Schönflich, 
20, Rente 11, Kohlbude 
z Ee 3 —XRo 





inens Aemter, 

ie im Abficht der * gend, 

km sefhlagen ale herr angehöret, 
ı können, 





Dominicaner « Kloſter in 
Danzig. 


von 
Ant — 5 fo Bi Cujavien. 
Dirſchau, all Pens Paten Er 
Dil ‚gen. 


Amt —— fo nad, Viſchof von Cujavien 
Schwetz, alla zum 4ten 
— geichlagen. 


von|den geiſtl. Oper in Welpen, 417 


11, Babenthal. 
12, Ditomino. 


. s Klein Belckau. 


4, Maflenien, 1. Subetom. 
5. Miefpun 2.Mahlenbaiſch. 
3. Priegno. 
4. Mielcpn. 
2. Groß + Kra: 4. Barlub, 1. Komorſcz. 
more. 5. Pienonsfowe 2. Jjewo. 
2. Klein: Kra 6. Ichewo. 
morfc. 7. Kurgemo. 
3. Yaitwiste ’ 
Liz} 





418. V. Nomeneliche Defignation 


Namen 
ber en, — 


—— — 

au mel le in t der 

Sui) + Verwaltung gefchlagen welchen — "une, 
werden fönnen, _ 


Namen 
ber idee: Dominien 


Amt Beben, fo nach ar Cuiavien. 
Bush: alſo jum ⁊ten 
iſtrict zu Kalgen, 


AL SER 





von den geiftl, Gütern in Weſtpreuſſen. 419 
Namen 5 
der datinn belegenen 


14. Orivtono, 

15. Kaljorret, 

16, Oſtrow. 

17. Mühlen: 
Ader zu Dol⸗ 
niet, 





43 EN, ee EINE 
Namentliche Defignation von denjenigen Brift, 


befondere Aemter ausmachen, fondern andern 
denen dazu gehörigen Dörfern und Worwerfern, 


gl —— 


& Eugeit. 
5 ltomo. 12 
je} — 


* — Sata, 


7. Bruflogege: 
wo, 

8. Dropie. 

1. Mrochen ⸗ 
do, 


3. Sitte. 
3. Bijencs. 








6. Neuenburg. 
7. Gollup. 
8. Rebden. 
9 Lautenburg. 


10, Longorreck. 


a1, Pugig, 
13. Gtärgard, 


Alle Barczuafche Dörfer excl. 
Nieolaiden, » 000° 
Nickolaicken. ee“ 
Smelne. ni. 
1. Polubiten. 4. Losmen 
2. Kobille 5 

3. Ceernictau. 6, 





von beige, Guchar in Qheprenſemn. 423 


— * Namen·⸗ 
tbeceryoriit der geinlichen —— 
Vernerler. "@eitungen, ’ 

J welchen ſolche vorher gehören. 
— — 
iner zu Topol 
—2* 
— — Dom: Capitul zu — 
—— javien. — 
Detaig. Benebikinee Rennen u 
Sraubdenʒ. 
———— Dieelben. 
EL iefelben. 

‚Shrmtm.” A — R 

1. longwo- ii ‚anden;.. - 

2. —E Sefiiten zu * 

Goulowo. Diſthol von Wort. 

ee ’ Dirfelde. Gufavien, 
ei for von 

1 Yolddn. ® 

2 . 

3. 5* . 

4. —— 

iin, 

1. Gamadde. 

8. Balbonta, : 

Lindenberg. 

10. Lifcherofo, 


ra. Botowieez. 
12. Gtephanoms, 


14, Drieafen, 3 Di 








496 ‚m VI Utteratur der Geſchlchte, 


v. 


Ba titteratur der Geſchichte, Oeograppie und 
IS ariftk, \ nel J 


1. Geſchichte. 
gemeine Ueberſicht der deutſchen 
ſchichte, dis zu bene 
Anhang zur Gefbichte dieſes Kaiſers 
gemilh, Gamb. 178%. Eine Bike un 
und Iehrreicher Schilderungen. Man hl, 


benfelben das Volk der Deutſchen gleichſam 
verſchiedenen Febensaltern. Die 1 
Kultur unter Karl dem Groffen und DE Lk 


ift am glüctlichften gerathen. 1 n 


‚2: Gtaatögefchichte der Markgrafſchaft 

Bezug auf die pwiſchen dem Erzbaufe 

und den Burgauiſchen Inſaſſen obmalrenden Strei ⸗ 

tigteiten entworfen"boh Joſeph Edlen von Sar· 

tori. "Nücnd. 1788.8. Seit vielen Nabrär tuied 

diefer Rechtsſtreit fortgeſett. Der Etatsrath Mofer 

ſprach dem Haufe Deflerreih die Landeshobeit über 

Burgau gänzlich ab, Geine Schrift war die legte in 

biefer Sache. Herr von Gartori iſt gründlicher zu 

Ber —— als irgend einer der beiberfeitigen 
Dedue · 





[ ‚in — rege — = 
iſſer — ee dem * Oeſtreich 
‚genau entmichele und dat geſtelle bat. Ind ba 


re würbe ben, anf Befcht des Kur: 
n von Trier, ald_ damaligen Eoadjutor jr El» 


baren fruchtig. Dieſer Vorfall iſt zum 
der deutfeben, und zwor gelehrten F 


ei unfersr Beiren ehe mittig... Jess il der Verf 
— Eulwangiſcher Rath entlaſſen 
Srundrig einer Geſchichte der Univerfiräe 

Bi ‚von Ehriffian Boͤnicke, ordentlichenLehrer 


5 te. Zepter Theil. Wirgb. 1788, 
— —— 
b Rune willtommener 


ee 
| bed Demfelbenintorporicren Gtiftämt8 Waltenried, 
ieben von ob. Chrpb: Gtubner, Vaſtor zu 

‚de und Eubprior des Kloſters — 

erni⸗ 








Geographie tind Gratiftif, 439, 


wer RI Dr ech Bee Mir 
N fest bios 
riſche Borkenneniffe voraus, welche das Wolf nicht 


"7: Verfuch über die aͤltere Geſchichte dei fränfis 
ſchen Kreiſes, insbefondre des Fuͤrſtenthums Bay 
— ‚von Job. Gottlieb Henze. Bay, 1748, E.8, 

Diele gute Bemerkungen; vornehmlich über die Glas 
ven, die in dieſen Ländern gewohnt haben. Nur den 
wigelnden, ſpoͤttelnden Ton mag der 2. un 
ee 


"8, Gefichte des Kavforlicen — uns 


des vom Jahr 1535 bis 1544 ald eine neue Exfchels 
m der beuticben Reichsgeſchichte, aud.den Orts 
dargeftelle von Phil, Ernft Spieß, Erlan⸗ 

.  Mertwürdig und, rübmlich.ifE auch Diefe, 


9. Kirchen und Reformationögefbichte der Stade 
Halle. .ı Bon Gorıbilf Anton Niemayer. Halle 1788, 
Der Titel beftimme dieſe eg sum. Befebuche für 


ons 


1). Geographie nid Stariftik, 


Br Tieffenehaterifcheh Beſchreibung von Hin 
doflan hat Herr Bernouli vor furgem den mepten 
SGiſtor. Portef, 10. St. 1788. sr und 





430: Vs Utteratur der Oeſchichte, 


und dritten Band, geliefert, durch die ‚Geographie 
Indien wichtige Ergänzungen und Berichtigungen 
BB. 11. Nine alahıı rend © ‚wor 

2. Reife durch einige der mittlern und ſuͤdlichen 
vereinigte Nordameritaniſchen Staaten nach Dflfio- 
rida und den Bahamainfeln unternommen in den Jah⸗ 
ven 1783 und 1784. Bon Joh. Dav. Schöpf, der 
A. BD. Erlangen 1788- Tb 1,. gt. 8. "Hwar vor 
nenslich mit Rückfiche' auf Naturprodunet geſchrieben, 
aber doch ‚auch voll von wichtigen Nachrichteinüber 
Berfaffung, Induſtrie, Handel und Gitter, Vou 
deutſchen Reifenden haben wir weniges uͤber Amerika, 
was dieſem Buche an die Seite geftellt weitet are, 


4. Nalhricht Yon der vormaligen a ee 
bauten Elbbrücte bey Wittenberg, hebfk einigen Bey: 
Sagen mirgetheift son Johann Daniel Titins, Leipzig 
1788: 4. Bimar vornehmlich fr "Melhaniter und 


Dauberftändige lehrreich, aber für Spesiagefhiehts: 
Forfeber nicht ganz unerheblich. 


ls Stantstunde, von N 

Ib. Greifäwalde 1788. kl. 4; Die mit 

Fb Ausführung des Ganzen hält ums ſchadlos 

für das lange Ausbleiben dieſes zwepten Theild, 

Wenige Schriften dieſer Art Haben * pn 
BR Pre, 

1 4 3 

of ge 








VI, 
Rriegin Norden 


— — 


18 demjenigen was im Anfang des Septembers 
in den nordiſchen Reichen geſchab, konnte man. 
sen wabrſcheinliche Schlüffe machen, nemlich erſt⸗ 
lich, daß in dem Kriege zwifchen Rußland und Schwer 
den entweder vor dem Winter gar nichts, ober doch 
micht eber etwas gejcbehen würde, big Dänemark 
feine Ruͤſtungen vollendet hätte, und Schweden am 
beyden Seiten angegriffen würde; und daß es zweyiens 
unvermeiblich fey, daß Dinemarks Hülfsleiftung 
nicht von Schweden als eine feindfelige Behandlung 
erklärt werden, und alfo der Krieg weiter verbreitet 
würde. Beydes iff eingetreten, 


Der König von Schweden verließ den asften Yug, 
das Hauptquartier zu Louiſa, und übererug dem Her ⸗ 
309 Carl von Suͤdermannland das Generai Com⸗ 
mando der ganzer gegen Rußland beftimmten Armee 
zu Waſſer und zu Lande. Diefer Prinz bat bep der 
Nation ſowohl ald bey dem Militair eine ungemeine 
Liebe. Seit diefer Zeit flebe die ſchwediſche Urmee an 
den rußiſch⸗ finnlandifchen Bränzen in einem verfehange 
ten Lager. Das Hauptquartier iſt zu — 

eil 





vi, — ‚Nordens ‚933 


befegs haben; der dritte 
te bey Komenegorod, und der fünfte ie 
m zu, ben dem fkirfflen Yaffe, der gleich- 
den Händen der Schiveben if. Zwiſchen 
fitigen Vorpoſten fallen häufige Schars 
Am er recognoſcirte der Große 
Hogfors, welches 


21 Berfte — Be liegt, Die Schwe⸗ 
feuerten Aus ihren Batterien auf das Corps das 
h —— und auf eint Anhoͤhe auf welcher der 


am 6ten Sept, in den Petsräburger Zeitungen fland, 
be ſelbſi das ſchwediſche Lager als fehr von der Natur 
nd durch bie Kunſt befeſtigt an. Diefer Bericht mel⸗ 
bet pigleſch, daß die Schweden Die Blofade von Nys 
gleichfald aufgehoben haben, unb daß die rußifche 
ce ſich dahin zoͤge. Es ſcheint aber, ald wenn 
letzte in der Folge nicht ſtatt gefunden bat, 

Dei He ‚von Dfigorbland har di 
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Armee gleichfals verlaſſen, und iſt nach Stockholm 
qurlekgefommen. Die ſchwediſche Flotte hat 

org niche wieder verlaffen. Die rußifibe weit 
fegene treutt auf der Höhe dieſes Hafınd, 


Dir König Blich in diefer eu ange, 
fondern reifete am »aten Sept. nad 
ängen, ‚um Gegenanffalten gegen den danifeben 
inbruch in die dortigen Provinzen In machen, Daß 
ein folcher Einbruch erfolgen würde, | 
micht nur alle Vorkehrungen dan Seiten Fe 
fondern es verbeimitchee diefen Non au nicht, 
Der fehmebifche Geſandte Baron von Epten, prengpotten 
übergab nemlich dem daniſchen Doimifkerium am 1ıten 
Sept. folgende Note ; Pe 


Nach der Erdfnumg die der König durch feinen 
Botſchafter zu Kopenhagen bat machen Taffem, und 
nach dem Vertrauen weiches der König dem Könige 
von Dänemark bezeugt bat, uͤberdem gr ihm Die Dos | 
mühung überlafen bat, den Fricdem zwiſchen dem 
Könige und der: Kapferin von Rußland wieder herz 
fleflen, bat Sr. Maieftät nicht anders ald mie Er⸗ 
ſtaunen und Misverguügen die Erklärung aufnehmen 
Können, bie der. König feln Schwager, Ihm unter . 
dem ıgten Ang. bat zuitellen faffen. Da Se, Mai. 
noch alles zu entſernen müncben, was Bitterleu und. 
Abne gung zwiſchen Ihnen und einem Fuͤrſten erre⸗ 
gen kan, welcher mis Ahnen durch ſo heilige Bande 

verbunden ift, ſo behalten Sie Gich,, wenn die = 
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wendigkeit der Umſtaͤnde es unumgänglich erfordert, 
Bor Eer daniſche e Maj. daran zu erinnern, wie viel 


tgedauert 
au beſeſtigen, und ſtandhaft und dauerhaft zumachen, 
‚Da der König auch noch nichts verabfäumen will, 
nm bie Bevbebaltung des längften Friedens, den die 
"Jahrbücher beyder Reiche aufzumeifen haben, gu ver ⸗ 
‚länger, und.überdiefed weiß, maß für 
‚Die, andern ‚Mächre anmenden werden, um die meine 
Feuersbrunſt die bemiNorden drohet, zu dämpfen, 
+fo fbränke er fich jetzt einzig und allein darauf ein, 
‚eine Plare und gemeffene Erklärung der Abfichten, Gr. 
„dimifchen «Mai. zur fodern, nach welkher der: König 
feine Schriste einrichten wird. — Se. daͤniſche Maj. 
‚erklären „daß fie ihren Defenfivs Tractaten und der 
darin bedungenen Art gemäß einen Theil ihrer Kriegs ⸗ 
ſchiffe und Truppen der freyen Difpofition der Kapſe⸗ 
‚ein von ‚Rußland überlaffen werden. Der König, 
welchem big diefen Augenblick der Inhalt und Umfang 
der Verbindungen die zwiſchen Dänemark und Rußz⸗ 
fand eingegangen find, unbekannt find, fragt den Koͤ⸗ 
ig feinen Schwager, ob «3 Hulfstruppen und Schiffe 
find, melche er Rußland zur Difpofition überlaffen 
mil, In dieſem Falle, und nach dem von allen Zeiten 
ber eingeführten Gebrauche können feine Schiffe und 
Truppen gegen Schweden nur inden Meeren und Bros 
vinen agiren, Die Rußland SEHR IR nach den Ge 
mar 34 genden 


\ 
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‚ ‚genden geben, wo jege der Kriegsſchauplatz iſt, und in 
diefem Falle wird der König, weit davon entjernt 
die Schritte Sr. däniiben Mof. als feindfelig amzufer 
‚ben , ſich "darauf einſchraͤnken, es zu bedauern, daR 
‚er den König a 
—— — 

dleſe Truppen ſich in bie der oe a dauiſchen 
Mai. unterworſenen und an Schweden grͤmenden 


Provinzen begeben, um in das Gebiet des Könige 
‚einzurügken, wenn ſie daſelbſt die Köntglitben Unter 
thanen, Veſtungen und Truppen angreifen, fo 
„ber Rönig geprmungen jeun, den Te 
und Dänemark obwaltenden Frieden ale 
gebrochen, und den König von Dänemark a 
angreifenben Theil anzufeben, ¶ Der Rönig wenficbert 
auf das foͤrmlichſte und auf fein koͤntglicdes Wort, 
daß die Vorſichtsmaasregeln die, er an der Gränge 
von Schonen und Norwegen veranflalten niird, nur 
bloß vertheidigend find, und daß die Erhaltung eines: 
‚beyben Nationen gleich norbmendigen Friedent das . 
Biel feiner aufricbtigen Wünfbe iſt ¶ Der Koͤnig ers 
wartet eine deutliche und gemeffene Antwort, Die feine 
weitern Schritte entſcheiden wird. Kopenhagen den 
riten Sept, — 


— Sprengporten.. 


an 


"simauf 








438 VII Krieg in Norden. 
‚dung eines baldigen und dauerhaften Friedens haben, 
und fobald Ihro Daj. die Kavferin wegen der Sedin⸗ 
gungen mit Schweden einig ift, fo. iſi der Friede mit 
Dänemark ‚gemacht. Es muß 


agiren werden, die bedungene — 
gen, und der Reſt der daniſchen Kriegsmacht Leine 

" Feindfeligfeiten von irgendeiner Art begeht, ſo lange 
bat auch der König. von Schweden Fein gegrundetes 
Recht fich zu defiagen. Ex wird ſelbſt die Natur der 
jetzigen Stipulation ändern, wenn er bie Keiegdmacht, 1 
Die nicht gegen. Schweden agirt, und es nicht cher 
thun wird, ald bis es Dänemark! dem 











e Au 
* de a zirey Orten in eingebrochen ; 
hoc Ba das ber Being Carl’ 
anfübrt, und bey welchem sich der 

Par als Volontait befindet, In das 
und ein ander3 Corps gleichſals 6occ Man färk, in! 
Wärmeland, Sie haben bey dieſem an 1 
Widerſtand an den Gränzen gefunden,‘ 
Teindfeligfeiten ausgeübt, fondern das Erg Ay ge · 
braucht haben, baar deſahlt. Gtedtmftabe if der erfle 
befeifigte Det, der Ihnen entgegen liegt, der aber’ 
evm, Wbgang ber epten Nachrichten noch mar ange · 
griffen war, · 


(32 Rn ahnt ofen, kaßrein Hal, ; 
diger Friede dieſen Krieg" east = 


177 











mit der bemaniſchen Pforte” - aar 


ar 
Eingänge zu” ii 
daß fienicht um —— 
umgingen, die in Slebenburgen bereinne, 
"drängt ſeyn wuͤrden, verließ der Rapfer am 3ffen 
Sept. das Lager bey Illdva, und jog fich rücwärte, 
Die nitorifieten Nachrichten" geben micht meiter. 
gribätnachtichten chim Ding, Dap Diefes unter Der 
ftändigem Berfolgen der "Türken: geicheben Fed," die 
man aber ai Verluſt zuruͤckgettieben babe.» Somopt 
das große Hauptmagazin zu Lugoſch ols auch zu Temes⸗ 
‚mar fep in Gefahr, und die Einmpbner flüchteren aus 
‚bepden | F —X N 
. Diefe Berlegenheit mit der Sauptarmee wird viel 
leicht Durch den guten Erfolg, deu Die. übrigen Corps 
gehabt haben, abgeändert werben Fönnen. Die hart» 
‚nästige Begenmehr der Feſtung Chosim if endlich 
‚geendige, und bie Feſtung bat fih am, ıgten Gepr, 
auf Capieularion ergeben Die, Capitulationspunkte 
waren beym Abgang ber legten Nachrichten noch 
uneer Amoritaͤt publicirt ; aber fo wie fie privat Nad 
richten Kiefern, ſind ſie ſehr ehrenvoll, und der Befas 
gung ift ein völlig frever Abzug und Unterhalt, und 
Bedekung bis zu dem nächften türkifchen Poſten zuges 
Die Armee des Bringen von Coburg kann 
‚nunmehr ohne Gefahr entweder Siebenbürgen und 
"der großen Armes zu Hülfe eilen, ‚oder die im der 
Moldau erhaltenen Vortheile weiter zu treiben ſuchen, 
ur 62 da 
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da fie, feine Bm Bi non u re} 
den find durch ein Corps Deftreicher mb Ruffen, da 
die Generale —— ee 
aoungen morben am z0ften Aug. wieder ju 
raͤumen. —* 0 * — 
neral Spieny, iu einem Gefecht bey Belezeſtie, in 
welchem die Tuͤrlen 6 bis 700 Mann einbüßten. Joſſo 
iſt ganz von Einwohnern verlaffen gewefen ; boch follen 
‚fie ſich mach der Wiedereroberung tiedereinfinden. 
Die Generale Spieny und Elmpt find weiter vorge» 
rüdte; fie haben den Chan der Femme — 
Hofpodar der Wallachep gegen fich 


“Die Angriffe der Türken * 

vaſſe find 5* —— ee 
tigften war am Zörzönrger 

zöften Aug. bey Sirna und Vallie Mulieri, "Das 
* — Gränjtegiment verlohr 4 — 

aber die Feinde wurden zuruͤckgetrieben. Ein 

Ahr nicht gluͤckliches Gefecht mar bey dem Pag 
Oltos, wo die Türken bie — überfielen und 
Hich des Paſſes 


Dev ———— 
Scharmũtzel vorgefallen; aber wenn die türtiſche 
Hauptarmee ſich durch das Bannat mit dieſer Fefkung 
eine Commmmisation eröfnet- hat, fo werden die Tuͤr⸗ 
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ben laſſen, beſteht aus 3 Bat, Brenabierd, 17 Bat, 
Infanterie, 3 Regimentern Eavallerie, und einigen 
Diviftonen "Wurmfer Huſaren und Ulanen. Alle 
—* Corps: fd umgemeit dutch Srantpeiten ger 


itdpe Armee iſt feiebenn, dat der General 
— febr thang Eee geganı 
leſer mehr als 7olährige Greiß mild 
— Gen. Lasch, allenthalben 


der = Arge und es herrſche 
—— ein Streit, in rg 
e fich auf Laudons Seite zu. (blagen. Wenige 


diefed Corps das einjige,. das — 
fe gebt „. men wir bie unbedeutenden Ein 

Im die Moldau abrechnen, ee eben 

nichts mehr ald Hufarenftreifereyen waren, 

‚hat Duibiefpa nach einer moͤrdriſchen Gegen» 

— ‚gendrhigt, am 26ften Aug. zu capitulis 

ſich ji Rriegögefangenen zu ergeben, Die 

* ng der mit Leichen und Aeſern von kodtem 

Vieh + Ne Trümmern dieſer Stadt bey ihrer 

Eroberung erregt Eckel und: Schaudern. Die Eap- 

ee Stadt, als 

die Beſatzung capitulirte, “die aus einem elenden Haus 

fen todeen ähnlicher Menſchen beffand: Einen andern 

Beweiß von dem halsſtarrigen Entfchluß der Bos⸗ 

niafen, fich lieber aufjuopfern, als fich zu ergeben, 

“erhielten die Deffreicher am ıgten Aug. Der Major 

Rowachetwich grifden ia befeſtigten — 
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ben laſſen, beſtebht aus 3 Bat, Grenabierd, 17 Bat, 
Anfanterie, 3 Regimentern Cavallerie, und einigen 
Diviftonen ¶ Wurmſer Hufaren und Ulanen. Alle 
— Corps find: ungemeit Durch ranffeiten ges 


— ‚daß der General 


commanbirt, ſeht 
diefer mehr als 7oj 


geht, wenn wir die unbedeutende 

‚in die Moldau ‚abrechnen, die bis auf den legten, eben 
nichts mehr ald Hufarenfkreifereyen waren. 
Duibiefcha nach einer mördrifchen Gegen 

tbehr endlich gendthigt, am — zu capitufis 
ten, und fü ji Rriegsgefangenen zu ergeben: Die 
—— der mit Reichen umd Aeſern von todtem 
Vieh angefüllten Trümmern dieſer Stadt bey ihrer 
Eroberung erregt, Eckel und Schaudern, Die ap: 
pen waren nur noch i0 Schritte von der Gtabt,, al 
die Befagung capitulirte, die aus einem elenden Haus 
fen todten ähnlicher Menfchen beftand: Einen andern 
Beweiß von dem halsſtarrigen Entfhluß der Bos⸗ 


Race anf u eigen Dr Olaf 


4 


% 
x 





1 \ mit der osmaniſchen Pfotte. 


daß man die Habl der un 
kruten über 100,000, Mann angiebe, und daß 'al 


mifenc»sBepiden ‚großen; Afoflen, die der Keieg 
veranlaßt, iſt zwar noch · keine neue Auflage gemacht, 
aber außer verſchiedenen auswaͤrtigen Anleihen ſollen 
für so Millionen neue Bankzettel in Umlauf gebrache 
werden, Diefes Huͤlfsmittel kann Leicht ſchlimmere 
Bolgen haben, als eine Kriegsſteuer. 


Don den rußiſchen Dperationen haben wir, viel 
weniger zu erzählen. Von der Armee ded Grafen v. 
bat befanntermaßen ein Corps unter dem 
General Soltilow Chogim erobern helfen; und ein 
andres unter dem General Elmpt iſt, wie wir erzähle 
baben, im die Moldau vorgerüctt. Der Graf felbff, 
und die Hauptarmee hat während biefer Zeit ein ſtren⸗ 
ges Incognito beobachtet. Am Ende des Gepr. ifker 
privat Nachrichten gemäß, an den Pruch gerückt, 


Die Arınde des Fürften Poremkin ſetzt feit Urn 
ſangs des Auguſts die Belagerung von Otſchakow fort. 
Die unter Autorität publicirten Berichte davon geben 
nur bis zum 2gften Yug., da man der Eroberung 
och nicht nahe war. Die privat Berichte reichen bis 
gm ızten Gept., und fagen, daß bie Stadt durch 
das Art deuer in ee Er 














Au 


‚ Die Staaten von Salland baten (bon Dur eine 
Schluß vom 2ien Nov, 1787 a 
Andenfen des glücklichen. Erfolps der Waffen des 
olegenden. Herjogs won Braunfebtweig, zur Gtilli 
der Uneuben in Holland eine Denk: 
halten wollten. Sie haben dieſe Dem— 
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abholte, als er von feiner Neife durch die Generali« 
taͤtslande zurück Fam, Am aren Dt, dem Tage 
nach der Surückfunft des Prinzen, wohnte er, nebſi 
dem engliicden Gefandten ımb dem preußiſchen Charge 
des Afaires der geheimen Befoigne bep, und bie 
Berathfeblagungen im derſelben hatten die nörbliched 
Angelsgenbeiten zum Gegenffande, Der preufifche 
Kefibent hatte nemlich fbon 8 Tage vor dieſer Eonfer 
ren den Minifteen der Republik wbirerte jur erkennen 
‚gegeben, daß fein und der großbritannifcbe. Hof das 
Geſchaͤft der Vermittlung ber.nordifchen Rriegführen, 
den Mächte übernommen hätten, und in der Ueber⸗ 
“zengung, dag die Repubfit Holland vermoͤge des zuir 
feben ihnen fubfiftirenden Allianztractats, es gutheiſ⸗ 
‚fen würde, hätten fie bimugefügt, dag Die Republik 
diefe Vermittlung gleichfals mir übernähne, © Diefe 

Eröfnung geibab in Abweſenheit ded Lords Malıneds 
bury; als derfelbe von Spa zurüstfehrte, fo übergab 
er und der preufifche Gefbäftsführer der geheimen 
Beſoigne jeder eine Nore, worin ſie den eben erzaͤhl⸗ 
ten Schritt anführten und binzufügten, daß ihre Sou⸗ 
verains fich überzeugt hielten, die Republik wiirde 
denfelben anetfennen und genehmigen, auch micht ſam⸗ 
ten, ihren Miniſtern an dem rußiſchen, ſchwediſchen 
und daͤniſchen Hofe die nörbigen Befehle zu ertbeilen, 
die Tpeitmebmirig der Nepublit an dem Vermitilungs 
Geſchaͤfte geboͤrigen Orts anugeigen, und alsdenn zu 
dieſer Vermittlung mitzuwirken. Die Geueralſtaaten 
nahmen zwar den Vortrag hievon anfangs ad referen- 

N 
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ſolchen beftigen Streitigkeiten, daß am viefen Orten 
eine doppelte Wabl gebolten ifk, welche erfk auf dem 
Neichetage ſeldſt enefehieden werden kann. Zu Groda 


folte, und erbot ſich ſelbſt den weißen Adlerorden 
aöiufegen. Um die Reichstaasmarſchallsſtelle bewet · 
re mächtige 


ber Rronreferendarlis Graf Malachondfi, und dee 
von Speyprjer Graf Votocki 


Reichstage wird dahin gerichtet ſeyn, zehn. 


Armee 
patriotiſche Pattep, aber gerade in ber gegenfeitigen 
5b 3 Abſicht 
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Eine andern «tige Aufmerlſamteit, die nicht von 
gany geringer Are iſt, erregt dee Dod des bisherigen; 
Biſchofs von Erafau, Grafen Soltvk. Dieſer befannte 
unrubige und intrigante Praͤlat war in den letzten Tas! 
gen ſeines Lebens derwirrt, und der Primas, der 
Bruder des Königs, verwaltete fein Bischum. Es 
gehört, ſchon zu der Inſtruction verſchiedenet Lands 
boiben, daß dieſe Verwaltung, die den Einfluß des 
Primas auf ” Geiſtluichteit — uni macht, 
aufboͤren ſoll. 

Wenn das aha beim Grafen Johann Pos 
tocti Teine Hinderung in den Weg legt, fo wird die 
Welt genug von dieſem Reichstage zu Iefen bekommen. 
Diefer Mapnat bat nemlich in feinem Pallaſte eine 
Drugterey angelegt, und bietet fie jebem opme Cenſur 
an. 


Scantreich. 


völlige Abänderung des Softems des vorigen 
in iftrum erfolge, und auch die Parlamente 
find wieder elle, Herr Nester, hat auch das legte 
bewürket, da Jedermann einfahe, daß es miche ndglich 
‚fen, einen Schritt vorwärts zu thun, ober in irgend 

eine Sache die Ordnung wieder berzuſtellen wenn 

—— nicht von dieſer Seite, beruhigt wäre, 
So lange Here von Lamoignon die Siegel bebielt, 
Tonnte manauf eine unbedingte Wieberherftellung dieſer 
Gerishröböfe nicht Hoffen, und die Gründe, Ba 
54 i 





ben durch eim ie de Fuflice auf da® 
und die ſaͤmtlichen pariſer Varlements ⸗ 
erbieiten Daher jeder einzeln durch eine Lettre 
Befehl, Mb am 1 5ten Sept, in Eeremoniene 
in Verſailles einzufinden, wohin bie Cour 
die Rechnungẽkammern u. ſ. „za 
murben. Aber die Varlementsglieder bes 
‚fogleich zu dem Präfidenten, vo fie heil 
Vroteflation gegen dasjenige unterzeichneten, vos 
dem Pie de Juſtice geſcheben follte, theils beſchloſ- 
Siegelbewahrer in demfelben vom dem 
äftdenten als ein Verraͤther feings Vaterlan · 
vertlagt werden, Da dieſe Verbandlungen 
murden, fo wandte Herr —— 
m noch geößeen Bruch zu verhindern. Der Befehl, 
einem —2 zu erfcbeinen, wurde zurüdhges 
r 


Kain 


des Yben, 
beſchleden 


— 
*3 


2 
Ef 
72 


HIER, 


ce 

und Herr be Lamoignon gab am stem 
Sept, die Siegel ab, Dem erſten Prifidenten bed 
Varlements wurde nn befohlen, daſſelbe am a4ffen 
an feinem gewöhnlichen Orte, nenlich tm Valais zu 
verfammeln , welches auch geſchab. aid 


won 2 





ie Abriß ve Vigebenfeiten. * 


Siegelbewabrer 
eine koͤnigliche Erklärung zu regiſtriren, die aus ſol 
7 


: 1) Die Eratd generaur 


9) Die von den ſeit derh Day errichteten — 
Me en «6 fatın 
ms) appelliit werden 6) Den Generals 


Yarlemene bey den Grum 
diee® in feinem Arrete vom äten Dipi 
daß e8 Diefe Declaration nicht nö) 
Amesberrichtung nieder am 


Sb 5 


r 
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von Orleans, der daſelbſt bindurch fuhr, ließ ſich 
gefallen dem Willen des Volls nachzuleben. Man dro⸗ 
bete, das Hotel des Siegelbewahrers in Brand zu fie: 
den, und es mußte mit Wache beſetzt werden. Auch 
des Ritter Dubois Haus murbe geſtuͤrmt, und man 
mußte den Poͤbel mit Gewalt abtreiben. Mehr wie 
20 Menfchen verlopren ibr Lehen, und über 200 
wurden verwundet. Ben den Tumulten über den 
Lamſchen Actienbanquerout, wurde nur eim eingi⸗ 
ber Menſch getoͤdtet, und man ſahe dieſes file fo wich⸗ 
tig an, daß man den Todten in feÿerlicher Vreceßion 
’ im den Pallaft de3 Herzogs von Drleand tung. — 
Ditfe Unruhen haben feit biefer Zeit ſchwaͤcher oder 
ſtaͤrker durch alle Abende und Nächte gebauert, und 
man hat ſich genöthigt gefehen, die in der Nachbarſchaft 
liegenden Regimenter naher an die Stadt rücken zu 
laſſen, und die Vorſtaͤdte zu befegen. Das Parle⸗ 
ment ließ anfangs ein Arrete‘ dagegen ergehen, worin 
es von natuͤrlicher Frepybeit fprach, und den Soldaten: 
empfahl, das Volt mit Menichlichkeit und Mäßigung 
u behandeln. Die Folgen davon waren, daß die Zus 
multe noch wütender wurden. in neues Arrete iſt 
Daher in firengern Ausdruͤcken abgefaßts aber Arretes 
amd Edikte werben die Ruhe nicht herbepbringen, wenn 
dieſe Regierung [nicht mehrere Entſchloſſenheit zeige 
als bie vorige, Der Poͤbel mird noch mehr aufges 
Bracht, durch die große Theurung die in Paris herrſcht. 
Diefe iſt zum Theil eine Folge von einem ſchrecklichen 
Ortan, der am ızten Zul, viele Provimen ie 
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davon koͤnne und müffe man gewiß fun; daß die Res 
prefentanten der reichſten ımd großmuͤthigſten Nation 
nicht aus einander geben würden, bis fie binlänglich 
dazır beygerragen hätten, daß cine vofltommne Ueber- 
einſtimmung der Einkünfte und Ausgaben des Staats 
eingeführt wären. Wenn von bed Koͤnigs Seite neue 
" Mufopferungen nötbig wären, um fich. biefem wüns 

Bee Ziele zu näbern, fo wiirde er darein oh ⸗ 

re sen. Das Editt verordnet darauf, 
+ ebay Caſſen nach wie vor in baarem 


ten * es ihm nicht fehlen tonne, dieſes forte 
zufegen, Die Verfammlung der allgemeinen. Stäne 
de ten © rlegenheiten abhilft. Das wird ſie; aber 
nicht anders, als durch Auflegung einer neuen 

auf ſchon ganz zu Boden gedrüctte Unterehanen, 


fidenten Herrn von Aligon angeboten ſeyn, beyde ha ⸗ 
ben fie ausgeſchlagen, der legte, weil er ſich, wie er 
fbon lange gewillt gewejen iſt den Geſchaͤſten cut: 


ill, 
ig fährt fort dem Erzbifchof von Sen⸗ 
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478 1. Beytraͤge zur Finanggeſch Hollands. 


Na 
Im Jahr 1587. 
Beträgen die erwaͤhn⸗ 
ten vier Poften 
Im I. 1588, 
Eben biefelben 
Im. 1559, 
Eben dieſelben 
Im J. 1590, 
Eben dieſelben 
Im 3,1591. 
Eben diefelben 
Im 3.1592, 
Die erwähnten vier 
Poften 433806. 
Priny Morig außer: 
ordentlich 28000 
Die Prünefin von 
Dranien 15000 


Im 3.1503. 
Die erwähnten ſechs 
often 80386 
Prinz Friedrich Hein 
rich 9125 
Ehurfürftin Louiſe von 
Naſſau 2000 


Bub. Sig 


ꝛso 


„43330 
43380 
43380 
43380 





Al 
1. Depträge zur indpaefh. Hollands. 49 
Im % 1504. Sul. SH. 
Die erwähnten acht ö 
Poſten 97505 © © 
1595. 
Die erwähnten acht 9 
Poſten 97505 G. 
Prinzeßin Marie von 
Naffau, Gräfin von 
Beyern 250 


1596, 
Die erwähnten neun ö 
often 10000 © a 
1597. 
Die erwähnten neun 
Poſten 100005 
Prinz Friedrich Heins 
sich 2180 
* 102185 0 6 
. 1598. 
Die erwähnten zehn 
Voſten 102185 
Prinz. Brabantine von 
Naſſau, Herzogin 
von Iremonille 1000 





103185 0 0 


ga gu 
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Guld. St.Vf. 
Im I. 15996 ; 
Die erwähnten eilf 
Poften 103185 
Prinz Morig außer: 
ordentlich 40000 
143185 9 © 
1600. 
Die erften eilf Poften 103185 0 © 
1601, Y 
Die erwähnten eilf 
Poften 103185 0 0 
1602. 
Die erwähnten eilf 
Poſten 103185 
Vrinz Moritz außer 
ordentlich 40000 
Bi 143185 0 0 
1603. 


Die vorgefchriebenen 
eilf Voſten 103185 
Prinz Friedrich Heine 
ri, General der 
Kavallerie 17100 


120285 0 o 


Im 
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Im $ 1604, Sud, St. Pf. 


Die erwähnten zwoͤlf 
Voſten 120285G 
Davon abgejogen 9125 


1605, 
Die vorgefchriebenen 
eilf Poften 
1606, 
Die erwähnten eilf ho⸗ 
fien betragen wegen 
der Erböhung des 
Trattements des Pr. 
Friedr. Heinrichs 
Gen, ber Kavallerie 
1607: 
Die vorgefbriebenen 
eilf Poſten 
1608. 
Die vorgefchriebenen 
eilf Voſten 
1609. 
Prinz Morigend milie 
tär, Traftement 120000 
Deſſen alt Civil⸗ Trak⸗ 
tament 30160 
Ji 3 Deſſen 
Von welcher der zwoͤlf Poften der Abſug gemacht fen, 
finde ich nicht. 
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Deffen Hellebardierd 85968, 
Prinz Morig Lofe: 
renthen jaͤhrlich a5C00 
Prinz Friedrich Heinz 
rich, Gen.ber Kap, 250c0 
Eben demfelben noch 2180 
Parhengefchent 2180 
Den ſechs Frauen 
Töchtern Prinz Bil: 
belms 6000 
Noch den Frauen 
Töchtern 6009 
Der Vringeßin v. Ora⸗ 
nien Jeibgebing 20000 
Der Chf. Laie von 
Naffau 2000 
Der Brinzeßin v. Porz 
tugall 3500 
Noch dem Prinzen 2500 


Am 3. 16t0, 
Die erwähnten 13 Pos 
ſten betragen 252706 
Davon abgejogen 2180 


1611, > 
Die erwähnten. zwoͤlf 
Poften 


Guld. St.M. 


253706 5 0 


250526. 5 0 


250526 5 0 
Im 
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s Guld. St.p 
© Im J. 1610. 
Die erw. 12 Poflen 248026 50 
Degen der Penfion der 
Kriegserpeditionen 

von 3.1567—1574 

vonHolland u, Weſt ⸗ 
friesland bejablt 700000 — — 
Ueberdem noch im J. 

1598, als ein Ger 

ſchent (liberalyk) 

konſentiert, und in 

fünf Terminen von f 

Holland bezahlt 17500 — — 
Berner noch in ıo Ter: 
winen von Holland 

bezahle 150000 — — 
o"; 12730265 \ 

1620, . 

Die erwähnten zwoͤlf L 

Poſten betragen 248026 5 

1621." } 

Die erwähnten 12 Pos 

ſten, worumer von 

Erboͤhung des milit 

Traktements von 

12000 begriffen 260026 50 
Außerordentliche -HUns- 
tollen zu gelbe 4 — 

302026 5 





1, Beträge zur Finanzgeſch. Hollands, 485 
5 Sul. St.Pf- 
Im 3. 1622. Sa 
Die erwähnten 13 Po⸗ 

ſten betragen ¶ 302026 — — 
Davon bie Penfion der 

verwitweten Prinz 

zeßin von Oranien 

abgezogen 20000 —.— 


p 282026 5 
1623. 
Dieerw, 12 Poften 282026 5 
1624. 
Die erw. ı2 Poſten 282026 5 o 
Prinz Morig v. Naſſau 
den Zebnten von den 
Priſen 8425341 — —”) 
1124360 
1625. 4 5 
Dir erw. ı2Poffen 282026 5. 0 
Davon die 1 2000 der _ 
Erhöhung des milis 
tär. Trattements 12000 — — 
een 


270026 50 


1626, —X 

Die erwähnsen 12 Poſten 27026 5 © 
al is : Im 

+) Hlebep die Bemerkung. „, Diefe Summen würden noch 


ungteich ‚größer ſeyn, wenn die von Serland und dem 
andern Vrroinzen mit angemiestt worden waten 





456 1. Beyträge zur Finanggefch. Hollands. 





. . StPf. 
Im J. 1627: * Er er 
Die erw. 12 Voſten 70a 50 9... 
Vathengeſchent für Pr, . 3 
Wilhelm von J. H. vi - 
Mogenden 8000 ⸗· ⸗ 
Vathengeſchent vhon 
Holland beſonders scan —— 
, 283096 5 © 
1628. : 
Die erw. 14 Poften - 283026 5 © 
1629. ' N 
Die erw. 14 Voſten 283026 5 o ' 
Davon von der Pen⸗ 
fion der Prinzeſſ. v. 
Yortugall abgezog.. 2500 — — 
Von der vom Admiral 
Veter Hein erobers 
ten Silderflotte 7. — — 
980526 5 © 
1630, 
‚Die erw. 13 Poften 280526 5 o 
1631. 
Ehen dieſelben 280526 5 0 
1632. 
Eben diefelben 280526 5 0 
1633. 
Eben diefelben 280526 5 © 
1634. 
Eden dieſelben 280526 5 © 





483 1. Beytraͤge zur Zinanggefih, Holfands, 
Im 3. 1646. — SIE. 


Eben diefelben war) 292525 5 0 
Die Gütber des Klo⸗ 

ſters zu Dupnen, 

welche nach der Hin · 
wegnahme von Hulſt 

jährlich z0000 Pf. 

baben betragen am 

Werth etwa 

1647, 

Die erſt erwähnten 

drevzehn Poſten 292526 5 © 
Davon abgejogen die 

außerordentl, Unko· 

fen zu Felde 42000 — — 

250526 5.0 

Pring Friedr. Heinrich 

deu Zehnten von den 

Vriſen von 1625 bis 

1647 *) 1909175 10 

2159708 150 


1648. 
Die erften erwähnten 
zwoͤlf Pofien 250526 5 © 
Dover "5 reel, Compli⸗ 
ment 100060 — — 


x 350526, ,5. 0 


Hier wird die obige Anmerkung wiederholt, 





LBeytraͤge hut Sinänggefih, Hallanbe. 489 


ß Buß, Stpf 
Im 3.1649. 


Die erfien erwähnten zwoͤlf k 
Hoflen 250526 5 0 
1650, j 
Eben dieſelben 250526'5 © 


Summa diergeßm Millionen Fechshundert und 
nem und neunzig tauſend ſiebenhundert und 
acht und fünfzig Pfund (Ponden ) ®) 


Hollands Finanzgeſchichte älterer und neuerer Zei⸗ 
ten liegt noch tief im Argen, im Dunklen und Unger 
wiſſen, und die Altere, wie.die neuere, diefe wie jene, 
in einem gleich boben Grade, Giebt man doch noch 
gegemmärtig die Einkünfte der Republik bald auf eilf 
Millionen, bald auf fecbzig.Diillionen an *%), Ich 
glaubte daber den Forſchern, wie den Fremden der 
Geſchichte Hollands Keinen unangenebmen Dienſt 
durch Mittheilung eines Verzeichniſſes zu leiſten, das 
wenigſtens einen Schein über Einen Theil jener dunk⸗ 
len Geſchichte wirft. Auch werden wobl einige Be⸗ 
merkungen über das Verzeichniß ‚bier nicht ganz am 
unrechten Dete ſtehen. 

Die 

”) Ponden, fat, überall ſeht Gulden, die Ponden find 
alfo wohl nicht mehr ald Gulden. 

”) Höhne funfila und wertismend fünf oder vier und 

vlerig Minionen Gulden betragen nad; mehren Be 


rechuungen die jährlichen Einfänfte der Republik Holz 
land. 





480 1. Beyfräge zur Finanzgeſch. Hollands. 


Guld. St.Yf. 
F Im. 1 59% * 
Die erwähnten eilf m... 
Poften 103185 N 
Prinz Morig außer⸗ 
ordenilich aoooo 


© 
© 


143185 
1600. * 
Die erſten eilf Poften 103185 00 
1601, 
Die erwähnten eilf 
Poſten 103185 0 © 
1602. 
Die erwähnten eilf 
Poften 103185 
Prinz Morig außer 
ordentlich 40000 


143185 


0 
0 


1603. 
Die vorgefchriebenen 
eilf Poſten 103185 
Prinz Friedrich Heine 
rich, General ber 
Kavallerie 17100 


L. Bepteägegur Finanggeſch· Hollands. 488 


——— Sul. Sapf 


Die erwähnten zwoͤlf 
Voſten 120285G 
Davon abgezogen 9125 


1605, 
Die vorgefchriebenen 
eilf Poften 


1606, 
Die erwähnten eilf Po⸗ 
fien betragen wegen 
der Erhöhung des 
Traltements des Pr. 
Friedr. Heinrichs, 
Gen, der Kavallerie 
1697. 
Die vorgefchriebenen 
eilf Voſten 
1608. 
Die vorgefihriebenen 
eilf Poften 
1609. 
Yrinz Moritzens milie 
tar. Traltement 126000 
Deſſen alt Civil· Tral⸗ 
tament 30160 
RE Re Deffen 
*) Bon, welcher ber zwölf Poften der Abſug gemacht fen, 
finde ich nicht. 





482 1. Beytzäge zur Finanzgefch. Hollends. 


Deffen Hellebarbierd 85968. 
Prinz orig Lofe 
renchen jährlich 25000 
Yrinz Friedrich Heinz 
rich/ Ben.ber Kap. 25000 
Eben demſelben noch 2180 
Vathengeſchent 2180 
Den ſechs Brauen 
Töchtern Prim Bil 
beim 
Noch den Frauen 
Töchtern 6000 
Der Primeßin v. Dras 
nien Leibgebing 20000 
Der Cop, Louiſe von 
Daffau 2000 
Der Prinzeßin v. Pors 
tugall 3500 
Noch dem Prinzen 2500 


Am 9. r6to. 
Die erwähnten 13 Jos 
flen betragen 252706 
Davon abgejogen 2180 


1611, 
Die erwähnten, pwoͤlf 
Poften 


Sub. Erf. 


253706 5 0 


250526. 5 o 


250526 5 0 
Im 





{' 


1. Deyröge hit Brände: Sonde. au 
Im 9.1614, j nr { 





» Die erwähnten zwoͤlf 
ofen . 
1613. 
Die erwähnten zwölf: — 
Poffen sr "250536 5.4 


1614 — 
Die erwaͤhnten zwölf — 
Voſten un W026. ge 
1615. ä — 
Die erwaͤhnten zwoͤlf u: 
often 250526 5, 0 
Zerner noch gr. 
268831 3 © 





Die ern 12 doſten 250526 5 0° 





Die erw. 12 Poflen 248026 5.0 
Begen der Venfion der 

Kriegserpeditionen 

von F.1567—1574 

vonHolland u. Weſt · 
friesland bejahlt 7ooo00 — — 

Ueberdem noch im J. 

1598, als cin Ger 
© fbenf“ ((liberalyk) 

konſentiert, und in 

fünf Terminen von 

Holland bezahlt 17500 — — 

Berner noch in 10 Terz 
winen von Holland 

bezahle 150000 — — ’ 
=; 1273026 5 | 

1620, 
Die erwähnten zwölf BE * 

Poften betragen 248026 

"1621. IE 
Die ermäbnten 12 Mo: 

fen, worumer von 

Erböbung des milit 

Traftements von \ 

12000 begriffen 260026 5 0 = 
Außerordentliche Un · —X 
gſten zu gelbe 45 — — 

302026 $ 





I. Beyträge zur Finanzoeſch, Holland, 485 
Guld. St.Pf. 


Sn %. 1622. 
Die erwähnten 13 Por 
fien betragen 302026 — — 
Dapon die Venſion der 
derwitweten Prinz 
zeßin von Dranien 
abgezogen 20000 —,—. 
282026 
1623. ® x 
Dieeriw, 12 Poften 282026 5 
1624. 
Die erw. 1a Poften 282026 5 © 
Prinz Morig v. Naſſau 
den Zehnten von den 
Prien 82534 — 
1124360 > 
1625. 2 3 — 
Die erw, ı2 Poſten 282026 5.0 
Davon die ı 2000.ber - 
Erhöhung des milis 
tar. Zraktementd 12000 — —, 
_— — 
270026 5 © 
1626, * 
Die erwähnten 12 Poften 270026 5 © 


Si 5 Im 


*) Hlebe die Bemerlung. Dleſe Summen wůrden noch 
ungleich großet ſeyn, wenn die von Seulahd und de 
andern Provinzen mit angemertt worden waten 





456 I. Beyreäge zur Finamgeſch · Hollähbs. 
Sub. StHf. 


Im I. 1627, ' 
Die erw. 12 Poften 270026 5 © 
Vathengeſchent für Pr, 
Wilhelm von I. 9. 
Mögenden 800 — — 
Vathengeſchenk von 
Holland befonderd. scan —.— 


1628. 
Die erw. 14 Poſten 
1629. 
Die erw, ı4 Poften 283026 5 0 
Davon von der Pens 
fion der Primeſſ. v. 
Vortugall abgezog. 2500 — — 
Von der vom Admiral 
Beter Hein erober ⸗ 
ten Silberflotte 7eoo0 — — 


980526 
1630. 


Die erw. 13 Poften 280526 
1633, 
Eben dieſelben 
1632, 
Eben diefelben 
1633« 
Eden dieſelben 
"1634. 
Eden diefeibere 





1. Beyträge zur Finanzgeſch. Hollands, 487 


Im. J. 1635. 

Eben dieſelben 

1636, 

Eben diefelden 

1637. 
Eben dieſelben 
1638. 
Eben diefelben 
1639. 
Eben dieſelben 
1640. 
Eben diefelben 
1641. 

Eben diefelben , wozu 
12000 Pfund „ als 
Erhöhung de? milis 
tär, Traltements 
kamen 

1642. 

Die ermähnten drey · 

achn VPoſten 
1643. 

Eben diefelben 
1644. 

Eben biefelben 
1645« 

Eben biefelben 


Buß. St.Pf. 
280526 5 .© 
280526 5 
289536 : 
280526 
280526 


280526 


292526 


292526 


292526 


292526 


392526 





483 I, Beyträge zur Finanzgeſch. Hollands. 
Im 3.1646, gun. Erst 


Ehen diefelben -— , 292 

Die Güther des Klo⸗ # er 9 
ſters zu Dupnen, 
melche nach der Hin · 

wegnabmi von Hulſt 
jaͤhrlich z0000 PM. ı 
haben betragen am 4 
Werth etwa ibooooo ©. © 

1647. 

Die erſt erwähnten 
drevzehn Poſten 292526 5 0 

Davon abgejogen die 





außerordenil, Unko · 
flen zu Felde 42000 — — BE 
250526 5 o — 


Prinz Friedr. Heinrich 
den Zebnten von den 


Brifen von 1625 bis 
1647 *) 1909175 10 — 
* 2159701 15 © 
1648. 


Die erften erwähnten 

zwoͤlf Polen 250526 5 o 
Over t reel Compli: 

ment 100080 — — 


2 350526 5 0 





rn ‚Hier wird die obige Anmerkung wiederholt. 


LBepträge zur Flnanggeſch, Hollands. 489 j 


SGuld. Cryf, 
Im 3.1649. 


Die erfien erwähnten zwölf P 
Pollen > | 250526° 5 0 
1650, 
Eben diefelben 2505265 © 


Summa viergehn Millionen ſechsbundert und 
nem amd neunzig tauſend ſiebenhundert und 
acht und fünfzig Pfund (Ponden) ®) 


Hollands Finanzaefchicbte älterer und neuerer Zei⸗ 
gen liegt mach tief im Argen ; im Dunklen und Unge⸗ 
wiſſen, und die ältere, wie die neuere, dieſe wie jene, 
in. einem gleich heben Grade, Giebt man doch noch 
gegemmärtig die Einfünfre der Republik bald auf eilf 
Millionen, bald auf fechzig Millionen an "9, AH 
glaubte, daber den Forſchern, wie den Freunden der 
Geſchichte Hollands Keinen unangenehmen Dienſt 
durch, Mittheilung eines Verzeichniſſes zu letſten, das 
wenigſtens einen Schein uͤber Emen Theil jener dunk⸗ 
len Geſchichte wirft. Auch werden wohl einige Be⸗ 
mertungen über das Verzeichniß bier nicht ganz am 
untechten Orte ſtehen. 

Die 


*) Ponden, foſt übera ſteht Gulden, die Ponden find 
alſo wohl nicht mehr als Gulden. 

”) Höchflene funfila und werigtend fünf oder vier und 
dierlg Minionen Gulden berragen nad) mehren Bes 
sechnumgen die Jährlihen Einfünfee der Republik Hol: 
land, 8 





488 1,,Bepträge zur Finanzgeſch, Hollands. 
Im X. 1646. Guld, St. 


Eben biefelben * 292521 
Die Guͤther des Klo⸗ 58 
ſters zu Dupnen, 
welche nach der Hin: 
wegnahme von Hulſt 
jaͤbrlich sooco Pf. 
haben betragen am 
Werth etwa 
1647, 
Die erſt ermäßnten 
drepzehn Poſten 292526 5 © 
Davon abaejogen die 
außerordentl, Unko· 
fien zu Felde 42000 — — 
250526 5.0 
Prinz Friedr, Heinrich 
deu Zehnten von den 
Vriſen von 1625 bis 
1647 *) 1909175 10° 
2159701 15,0 


1648. 
Die erften erwähnten 
anosif Pollen 250526 5 © 
Over t reel Eompli- 
ment ioooeo — — 


x 350526, ,5_0 
m 


) 


„N Hier wird bie obige Anmerkung wiederholt, 





LBeytrãge zur Flnanggeſch, Hollands. 489 


Guld. StM, 
Im 3.1649. A 


Die erſten erwähnten zwoͤlf 
Poſten ' 250526° 5 0 
1650, 
Eben diefelben 2505265 © 
Summa vierzehn Millionen ſechshundert und 


nenn und neunzig tatıfend fiebenhundert und 
acht und funfjig Pfund (Ponden ) ®) 


Hollands Finanzgefchicbte älterer und neuerer Zei⸗ 
ten liege mach tief im Argen, im Dunklen und Unger 
wiſſen, und die ältere, wie Die neuere, diefe wie jene, 


in ‚einen gleich hoben Grade, Giebt man doch) noch 
gegenwaͤrtig die Einkünfte der Republik bald auf eilf 
Millionen, bald auf fechzig Millionen an'*%), Ich 
glaubte: daber den Forſchern, wie den Freunden der 
Geſchichte Hollands keinen umangenebmen Dienſt 
durch, Mittheilung eines Verzeichniſſes zu leiſten, das 
wenigſtens einen Schein uͤber Emen Theil jener dunk⸗ 
len Geſchichte wirft. Auch werden wohl einige Be⸗ 
mertungen über das Verzeichniß ‚hier nicht ganz am 
unrechten Orte ſtehen. 
Die 
H Ponden, fat überall ſeht Gulden, die Ponden find 
alfo wohl nicht mehr ald Gulden. 
”) Höchens fufila und wenintend fünf oder vier und 
vierslig Minionen Gulden betragen nach meinen Bee 
— die adtlichen Einfnfte der Republik Hol⸗ 


























Beyerage zur Ginanggefä).Hollands. 409 


Zur Ausruͤſtung u, f mn 

werben erfordert 
‚Sechjeben Rriegäfcbiffe mie 

220 Mann befegt, deren 

Sohn und Koſtgeld mos 

natlich 30 Gulden bes 
" erdge, mache in acht * 

noten 
‚Ein Drittheil Schif⸗ wa! 

Seelohn 102336 

Bleibt alfo 665664 

Sue Ausrüfhing u. f. mo. 26500 
Serbzeben Fregatten mit \ 

150 M. befegt, an Koſt ⸗ 

‚geld und Lohn 30 Gulden 

monatlich, macht in acht 

Monaten 56700 
Gebt ad wegen ded Drit⸗ 
. tbeild See⸗ und Schif ⸗ , 

lobn 7680 
Bleibt alſo 


gür Ausrũſtung u. ſ w. 

Zwölf Fregatten mit 70 
Dann Befagung, Lohn 
und Koſtgeld 

Für Ausräftung u. fm. \ “ 











502 1: Beyträge zur Finanzgeſch. Hollands. 


RE RIEI ERBENSUIEEREIEFRREHAOIEREBENE 
! —— 
St. M. —2 & 


aus eine ss: von 229 15 78 
50 172 14 61 

8 0 162 20 52 
50 1,363, 10.99 

a 19 — 8 

30 86 — 285 

le 37 210 14 45 

n50 198 4 29 

m 153 36 32 

* — —F as 150 10 64 


FB 6 3 20 36 
rd — 38 n8 15 17 
eo i 24 0 — 31 
e: R En 40 140 — 60 
J 49 145 15 50 
ve —* 25 qı _ 10 

es 164 — 50 

46 138 17 56 








— 3a 96 20 38 
vr 34 101 23 44 
i ” 
: 99 ‚83233 311 951 
wi u Die 





304 taͤge zur Finan zaeſch , Hollands. 


Gäste er Anl Sir budev 

befand J 
[ae ee 3 
and Hife von 57 23 


a 4 


169 29 48 
> 106 ı.ı2 36 
“ 216 54 31 
ri 136 35 30 
170 2.2 


= 2 27 — 18 
Ei 30 116 ı7 

soo 152 23 26 
44 155 — 535 


50 144 27 42 

38 120° — 35 

F 1138 3918 365 801 
Zerner befanden ſich nol ben dieſer Flotte zwoͤlf 
Brander, 24 achten und mehrere Heinere andere, 


Babrieıge: ; mithin befiond die ganze Flotte, die Branz 
der . 





F 


BE | 
1 Beräge in ing. deaie son 


Ein Sarr von so, 


Vter Fregatten zuſammen 122 
Vier Berichtjachten zu⸗ 
ſammen 80 
Acdt Brander zuſammen — 
Vier Gaillonen — 


"Dergeichntfftber von der Admiralitaͤt in Weſt⸗ 
Friesland nd dem Werderquartier ausgerüftcten 
and am Aften und ten Jun. 1667 in See - 
Tegangenen Briegefhiffe. 


P Et Geſch. Matr. Beſold 
Ein Schif von 7 320 75 
. . a8 310 75 
72 290 30 
62 a6o 50 









508 I. — zur Finatzgeſch. Hollands. 





en 
* A sg 
„ Rn. 250 
19 
PR 

ten und einfrovianefihife 
ÖRifte der "0 totte vom Tabe 
Die grofi A e Rupter beſtand aue 
— 
ein car: ee 
De a ER re 9 
290 25 66 
— = 64 
— — 60 
250 60 66 
230 50 60 
— — 66 
230 60 60 
20 4 so 
7— 150 38 44 
er. e = Bar: 36 
> E 


T. Beytraͤge zur Binanzgefch. Hollands. 309" 


m 
Ein Schif von 


Eine Berichtjacht 


Ein Brander 


Def. 
30 


Noch drep.von 
Estradre üinterm Admiral de Ghent beffand 
aus einem Schif von 420 ä 


einst, Portef. 11.t, i788, 








o; Beyträge zur Finanzgeſch. Holland. 


2 Dat, Def. 
Aus einem Schif von _ 


BEI LIEF 


rer ıda 


Ferner aus ſechs Berichtjachten und eben fo Dielen 
Brandern. 


Die dritte Eskadre führte der Admiral Banlert. 
Diefe beftand aus dreyßig Schiffen, deren Größe, Bo 
fegung und Gefcbüg aber mein Autor ‚nur felen ans 
gegeben hat *). 


®) v. der Hoeven L.c c. 1.p.272 23° und 274. Il, ‚ P.100, 
103. und [2 320 fa. 
u. 5. Lüber. 


wei 


IL: Rußi · 


5ır 
ee ——— 


II; 
Rußifche und Schwedifche Manifefte und Mint. , 
ferial · Söhriften ). 


1. Ylote des rußiſchen Gefandten am ſchwedi⸗ 
ſchen Hofe, Grafen von Raſumowski, an 
das ſchwediſche Minifterium, d. d. Stock⸗ 
bolm den ı8ren Jun, 1788. S hiſtor. Porte⸗ 
faule vom Jul. S. 111. 

3. Antwort des ſchwediſchen Minifteriume dars 
auf, In einer Note an das Corps diplomatis 
que in. Stodbolm, d, d. den 23ften Jun, 
1788. ib, ©. 113. 

3. Vote, welde das Petersburger Minifterium 
dem Lorps diplomatique zu St. Petersburg 
zuftellem laffen, d. d. St, Petersburg den 
agften Jun. 


# ie Rapferin mußte ſchon feit langer Zeit ‚daß 
man: mit Vorfag in Schweden Gerüchte vers 
breitete, ald wenn Rußland einen Einfall in daffelbe zu 
tla thun 

Der Mangel an Raum hat) verhindert; daß wir das 
im Monat Auguſt gerbane Werfprechei, die im dem 
zußißch ſchwediſchen Kriege erſchlenenen — 

en 





513 1. Rußifche u. ſchwediſche Manifefte 


thun gefonnen fep, und daß die Zurüfftngen, die da 
feöft fit einiger Zeit mit fo vieler Gefcpwinbigfeit per 
macht wurden; die Abmwendung diefer Gefahr 
Gegenftande hätten. So lange als der 

Hof über feine Abfichten ein tiefes Stiflfehtteigen bes 
obachtete, beobachteten auch Ihte Fayfer liche | 

aufs forgfältigite dasjenige, was Gie Sich auf I 
ver Seite durch Belegunzsgründe von Bürde ur 
feinem Gefühl auferlegt hatte; aber alt der 

kath, Graf von Dreitftierna, der dem Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten vorffebt, auf‘ } 
ind mit Bolmacht von dem Könige feineih Herrn 

bin gebracht war „ baf er dem tönigf, danifehen Me 
nifter bey Gr. Könenifen Majeftät dem Grafen won 
Reventlau anfundigte, und daß diefer, vermöge des 
Bertrauend, welches zwiſchen beim rußifchen Hofe und 
dem feinigen berrfcht,, dem Miniſter der Rapferin das 
von Nachricht gab, daß bie ſammtlichen kriegeriſchen 
Zuruͤſtungen, wovon: fie alle bevde Zeugen waren, 
bloß durch die, vorgeblichen Nachrichten. verurſacht 
mürden, welche man von- den feindlichen Abſichten 
Rußlands gegen Schweden hätte, daß mar aber ine 
deffen hofte, es würden freundſchaftliche Eroͤrterun ⸗ 
0m, worzu man don bepden Geiten kommen wuͤrde 


förtften zu Liefer, noch nicht haben erfüllen Finnen, 
Wir liefern fie daberinoltändig „in Der eberj, 

daß jeder Geſchichtetundiget anfrer Mepnung-benp) 

ten wird, daß ihre Aufbewahrung dn einem Journale, 
wie. das H. P. 8. minlih und nothwendis fep. 
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dad alte Vertrauen umd die gute Harmonie twieder 
berfiehen, fo glaubte die Kapſerin von Ihrer Seite in der, 
doppelten Abſicht ‚reden zu muͤſſen, entweder die Ger 
muͤther von Ihrem Irrthume zuruͤct zu bringen, wenn 
fie wuͤrklich und. In der That damit befangen waͤren, 
oder fie.über Die ſchweren Folgen ohne Entfchuldigung 
au laffen, die eine, ſalſche Vorausfegung dieſer Ant, 
wenn fie freywillig wäre, nach fich ziehen Fönnte, Sie, 
gab deshalb dem Grafen ‚von Rafumomski „ Ihrem: 
Gefandten zu Stockholm, den Auftrag, fich mit dem 
Minifkerium Sr. ſchwediſchen Majeflät in Erläutes 
rungen,einzulaffen, und bemfelben bie ausdruͤcklichſten 
und hewaͤhrteſten Verſicherungen Ihrer Beftändigkeit 
in den friebfertigen Gefiunungen zu geben, welche fie 
flets gegen den König und, das F. R. Schweden an 
den Tag gelege hätte. Der Graf von Raſumowstki 
bewertſtell igte dieſen Auftrag in siner Eonferenz, die, 
er von dem Reichsrath Grafen von Drenflierna vera 
langt harte, und nach deren Endigung dieſer zur Er⸗ 
leichterung feines Gebächtniffes, zu wuͤnſchen fehien, 
daß alles, mas gefagt wäre, niedergeftbrieben werben 
möchte, um davon dem Könige deſto genauer Rechens 

af von Raſumowski machte 


eine Art von Verbal: Note, ber Abſicht 

weiter Wk ibm verlangt war, , Am fünften Tage 

mach diefer Conferenz , ald er eine genugthuende / und 

eben fo freunbfehaftliche —— kin vn. 
3 





sicht erfeben hätte, ibn mit feiner Nation, di 
vorgeblich geätigerte Affectation in dieſer E 
einen von dem andern umterftbelden zu wollen 
ameinigen, Se Majeflät ihm nicht länger int 
Disalität eines öffentlichen Miniſters anerkenmeit 


teii, daß Sie Ibtem Minifter verboten hatten, 

ihm zu traetiren/ und. ſich verpflichter bielsent, feine 

Entfernung von dem Hofe und aus der Haupt 

in Zeit von acht Tagen zu verlangen, Man übergeht: 

andre Anführungen sin dieſer Gchrife,ıvon der der 

Ceremonienmeiſter Ueberbringer war, und welche 

rußlſchen Hofe ſelbſt anzuſchuldigen ſcheinen,— 

Still ſchweigen. Man kaun fie; mit, einem 

Wort uͤbern Houfen werfen, namlich dat 

Dank’ es fen der Vorſehung, niemals noͤthig 

bar, zu Verfteflnngsniteein feine Zuflucht zu — 

Es würde Überfiüßig ſeyn, ſich bey dem ünregel 
Benehmen, welches man ſich zu Stockholm, in 

des Miniſters der Napferiw erlaube bat, lange put 

weilen. Es ihr Sean; gu dadurch F 





mb Mifeerfhrften. " sus 
deckt / welche das aufgeklärte Europa feit langer Zeit 
wahrnahm, aber fo groß auch die Mäßigung der Rays 
ferin iſt, fo erlaubt fie derſelben doch nicht von nun 
an die, Gegenwart des Miniſters Sr. Majeftät des 
Königs von Schweden des Baron von Nolfen, an ih⸗ 
ve Hofe, und in ihren Staaten zu dulden, Sie hat 
ihm deshalben Gefannt machen laffen, fih in eben dem 
Termine zuruͤck zu begeben, der Ihrem Miniſter zu 
Stockbolm beffimmt wurde, Da der Minifter Ihrer 
Fapferlichen Majeftit Befehl erhalten hat, den Ge⸗ 
fandeen und den Miniſtern der fremden Höfe von die⸗ 
ſem Entſchluſſe Nachricht zu geben, fo hat er bie Ehre 
dieſes dem Herrn —, Miniſter — witzutheilen. 
St. Petersburg den 24ften Jun, 1788. 


de Mote des Vicckanzlers, Grafen von Oſter · 
mann, an den Baron von Wolken, d. d den 
aften Jun. 1788. 

Da die Kayferin von dem fonderbaren Betragen — 


Nachricht \ 

Rücficht Ihres außerordentlichen Gefandten 

— Minifers, Grafen von Raſumowstki 
beobachtet bat, und wovon der Herr von Nolteu ohne, 
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Königs von Schneden zu erfeunen, und Ihrem Di 
—— verboten haben, von num an mit Abi 

tractiren. Zu Folge dieſer Entfchliefung, umd · am 
ſich in allen Vunlten dem Betragen welches man am 
Hofe au Gtostbeim in Aüsticbe —— 


ſten gu feiner Ubreife zu machen, und überlaffen 6 
* feiner Willführ , die Reife zu Waſſer oder zu 

Bande anjuſtellen. So bald feine Abfichten‘ im Piefer, 
KRüstficht belannt find, wird die Rayferin Befebler« 
theilen, daß die Reife des Herrn von Noten bis 


demjenigen Gramplage,. ben er ſeldſt wählen mirdr 
um ang dem rußiſchen Reiche zu geben, mir aller Be 
quemlichteit, die ex nur wuͤnſchen Bann, geſchehe 
yore ’ 
5. ErBlärung der Rayferin von Rußland, dd. | 
„) ‚Sb; Petersburg dem zoſten Jun, — 
den Miniſtern zugeftellt. 
Schon am Ende des verfloffenen r 
man in Schweden an ſich mit den betrachthi 
I: er Waſſer 2. an Lande ee 
au le und nit Fleiff 5 
* et — Königreich, ald wenn da⸗ 
, nen be anzugreiſen Go wie man 
mir deſen Zurũfiangen weiter forefcbeitt,. — 
die Seiigräubige einige aus der Nation 
wonnen 
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Fuße“ ortauerte, ſo hatte die Rayferin\afies Recht 
— ehe at 
noch fo ehrgeizige, un ige und mi 

Miinungen geveiger ſeyn konnte, Ihe den Kriag anzu⸗ 
tuͤndigen, dieſe Beivegungsgrlinde Durch die Eprfusches | 
die man derjenigen Gewiſſenhaftigkeit ſchuldig If, der 
ren Gepraͤge die Handitngen der Souveraiuen mehr 
als aller andern Menſchen tragen muͤſſen; durch bie 
unmdglichteit, dleſem Ausbruch von Leidenſchaft eine“ 

gen Anſtelch von Billigkeit geben zu Können ; endlich 
aber durch einen gleich ſtarken Abhaltungsgrund, 
durch das feiner eigen Narion  feyerlich" geleiſtere 
Berfprechen, fich in irgend einen Krieg nie einzulaffen, 
obte Diefelde jrivor zu verfammeln , hierüber umNRathı 
au fragen, und die Einwilligung zu erlangen, würden 
unterdruͤcktt werden. Nichts mehr beweifer die Sichere 
heit, woben fo viele vereinigte Gründe Ihre Rayfere 
lichen Majeſtaͤt unterhalten mußten, als der.genome, 
mene Enffchluß, eine Divifion von drey Schiffen von“ 
der nach dem Archipelagus — —— abgehen 


auverläßigen Nachricht, "dag die ganze fü 

Flotte ir der baltiſchen See kreuze, Aufang di 
Monats unter Seegel ging. Drey Tage, nachdem 
dieſe Schiffe aus dem Hafen von Eronftabt abgegan⸗ 
gen waren, begegneten fie auch wuͤrklich der ſchwedi⸗ 


A 
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erwartetere Nachricht von der Weg 
fanden von dem Hofe und aus dem Staate Sr. fi 
diſchen Maieflät erhielt, . Die: vorgeblichen 
dieſes Gchritta erhält Die Erklärung , ‚welche der, Ko · 
nig den bey ihm accredisirten 
übergeben ließ. Diefe Gritube (nd nicht f Oefcbaffen. 
um auch nur die Kurzſichtigſten zu gewiunen, und 
deswegen follen fie auch nicht widerlegt werden mir 
kann man fich der Bemerkung nicht enthalten, datß dich 
das: erſte Beyſolel ift, daß ſich ein Souverain dar⸗ 
über beieidige findet, daß: ein andrer Souperain ihm im 
Verbindung mit feinen, Unterebanen feine feieblichen: 
und« geneigten Gefinnungen verſichert. Deffen unge 
achtet war die Kayferin ſeſt entſchloſſen, den gefaßten 
Grundfäsen der Maßigung getreu zu Bleiben. Sie: 
ſchraͤntte die Aeußerung Ihrer. Empndlichteit auf eine 
glelchmaͤßige Behandlung des ſchwediſchen Minſters 
ein, wozu fie natürlicher Weiſe berechtigt war, und 
fieß demſelben anzeigen) Ihren Hof und Ihre Stans 
teit in dem nämlichen Seitraum zu verlaffen, der Jo⸗ 
rem Minifter in Stockholm vorgefehriehen war. Der 
einzige Unterſchied bed dieſem Schritte war, daß das 
ben alle falſche und argliftige Aufbuͤrdungen umgerlafr 
fer wurden, und der Grund: diefes Unterſchiedes fällt: 
von ſelbſt in die Augen, durch das gute Recht, mehr 
ches die Kavferin beguͤnſtigt, umd durch das bundbrũ ⸗ 
chige Verfahren des Köutgs von Schweden auf der 
andern /Seite. Dingeachret diefer Vorgänge, der 
Borsoren eines unvermeiblichen Bruchs bofte die 
Kapſerin 


vos 





rn 
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Bon für ee; bie fen rag un feine Me 
rechtigleit zur ‚Folge haben werden, 

wortlich ſeyn mind; vn —— 
AB. 


‚6, Manifeh der Rayfetin von Ku 
Saröksie: Selo za ds 
Von Gottes Gnaden wie — 
‚rin 3 thun fund allen nmfern: getreuen 
Die zwitshenißtußland, und Schmweden «ir dem, 
ſchen und. Abofchen ewigen Bricden 
tigten Berabredungen find von unſrer Seite, 
‚legt. Nach dem Mhalte des Iesten Tractats 
unſer Obeim , Adolph Griedrich, Herzog, 


fiein, dum ſehwediſchen Throne, und Deka 
fein Sohn und unfer Vetter, der jett 

ſtav Il. fein Erbtheil durch eben dieſe 

Haus fich fo kraftig verwen 


ſchaft und das gute —— 

‚ten der Krone Schweden gegen unſer 

muß alſo nicht mit Erſtaunen die Lift, die — 
tigleit und bie Verlegung des guten Glaubens bemer- 
‚Benz die trotz jener natuͤrlichen und Nasionalverbirns 
dungen die heimtuͤctiſchen Unternehmungen des Rd: 
nigs von Schweden gegen Rußland begleitend) Es fey , 
außerdem zus Befkärigung unſrer friedliebenden Meb 
‚gungen gefagt;-als 


‚ 





\ 
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Weiſe die Regierungöform, worauf die Macht des Se- 
nais und die Frevheit des Volks ſich gruͤndeten, über 
den Haufen warf, und fo die Alleinmacht errang, ba> 
ben wir bisher unſer Necht Uns diefer Veränderung 
zu wiberfegen nicht geltend gemacht „obgleich die Sti⸗ 

‚pularionen des Nyftädifehen Friedens, die in dem letz⸗ 

„sen Abofchen Frieden in ihrem ganzen Umfang: beſtaͤ⸗ 

‚tige find, dadurch offenbar verletzet wurden. Dieſes 

» Benehmen von unfeer Geite gründete ſich anf die Vers 

muthuug/ Daß diefe Vorfälle Schwedens Woht nicht 

erſchuͤttern, noch eine nacbrheilige Folge auf die Ruhe 

‚ber Nacbbaren baben könnten. Rurzıdarauf entdeck ⸗ 
„sen wir bie. kühne Neigung diefed Königs die Ruhe im 
Norden zu, fiörens denn bald. wandte er ſich an ung, 
bald. ans den daniſchen Hof, und ſchlug einem jeden 
insgeheim eine Verbindung vor, blos: im der Abſicht, 
die zwifcben bepden Staaten beſtehende zu vernichten, 
Dir begegneten dieſem Verſuche dadurch, daß wir 
kurz, erwiederten, wir wuͤrden zu jeder Allianz und ger 

neigt finden laffen, die nicht auf die, Stoͤhrung dee 

She in Norden abzweckte. Dex mislungene Verſuch 
Konnte. aber, ‚den ‚nach Hader ſchmachtenden Fuͤrſten 
nicht aufhalten. Der Lauf feiner ungevecbten Abfich> 
ten ward durch deu. zwiſchen uns und den Türken aus⸗ 
‚gebrochenen Krieg befördert. Als Wir zur Unter: 
ſtützung unſers Rriegebeerd gegen den Feindı des 

chriſtlichen Namens, unſte Flotte nach der mitlaͤndi ⸗ 
ſchen See ausruͤſten liehen, und dieſe unſre Abſicht 
dem Stocholmer, fo wie allen übrigen: — 
1% fon 








ſolche geheegt hätten, es a 
ee als \ 
der König von Schweden feine feindfeligen Abſichten 

erſt dadurch an den Tag legte, Daß er feine Flotte in 

die Dfifee ſandte. Im Anfange dieſes Monats, als 

dred umfset Keiegefebiffe, die von be nach der mitlan⸗ 
diſchen See beſtunmten Escadre detaſchirt waren, auf 


und —— Gruß, unter dem Bormande, es 
ae 


bepder Mächte fein — 
fagte alſo ziwar dieſe Ebrenbejeugung als —— 
die der ſchwediſchen Flagge nicht gebühre, nicht aber 
als eine folde, die nee urn 
Königs guſtebe — an 

: ——— erstem - 

worauf er zur Antroo 
nd und Schwe⸗ 


er wor diefe Verabredung zwiſchen 
— von dem ⏑ ⏑⏑—⏑—————— 
Gnor Portefrann Si. iz8ß8. Mm Bm 
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Npflot gedtungen wären, dad Schtoß ſeindlich ums 
zingelt und zu beftbießen angefangen hätten. Ehe Uns 
alſo noch irgend eine Urſache dieſes Kriegs befannr if, 
hat er feine Wuͤrkungen den Gtanzen des Reichs aufeine 
"Are empfinden laffen, die nit raubſuͤcheigen Barbaren, 
nicht aber aufgeflärten europaifchen Nationen eigen 
iſt, weiche die Warfen nicht anders ergreifen, ald 
hachdem ſie die Urſachen, die, ſie dazır bewegen, vors 
laͤufig angezeigt babe. Wie haben daher unfrer bie- 
felsft defindlichen Armee, unter der Unführung ded 
Berterals, Grafen von Muſinn Purbkin, befoblen, 
dem unſre Staaten anfallenden Feinde entgegen zu 
geben, unfter Flotte aber unter dem Commando des 
Admirald Greigb, degen die ſchwediſche Geemache zu * 
Agiren, Alle unfre gerreue Untersbanen, benen wir 
mit befümmertem Öemürhe eine ſolche freche Vers 
lchung bes guten Glaubens bekannt machen! vereinigg 
mit dem Alnfrigen ener warmes Geber zu dem Aller 
bsöhffen, damit fein mächtiger Segen vor unſerm 
Kriegsheer vorbergeben möge, und Daß fein gerechtes 
Berſcht ſich dabin lenke, daß die Tapferleit der Nach⸗ 
kommen, durch die Niederlage eines neuen Feindes, 
der fo frech und unverfebuldeter Welſe Rußland anges 
Hrifen hat, denſelben Ruhm erreiche, mie dem umfre 
Vorſahren bey der Verrheidigung des Vaterlanded 
über ihn triumphteren, Gegeben zu Sarsfoje; Selo am 


ofen Ya, 
1198 na Cpeifs Gt, air Si 


sung im azlem 
. Bulle 7.77 7. Ms 





308 11. Rahlſche u fmeblfäe Manlfete 


+4. Ultimatum des Königs von Schweden an 

Rußland, di d. Helfingafore — 

1788 9 

Der König bat während ber 17 Sabre feiner Neger 
rung ju viele Beweiſe von feiner Yicbe zum Fricben, 
vonder Sorgfalt gegeben, mit weſcher Sc. Maieftät 
imüher gervefen find, das gute Vernebinen mit Ihren 
Nachbaren aufrecht zu erhalten, alßer es für nötbig bale 
den dürfte, Gefinnungen zu rechtfertigen, bie fd bes 
tannt find, und die fo viele Jahre des Friedens und 
der Ruhe der ganzen Welt ſichthar gemacht baben Ber 
fonders hat fich der König beftrebt, den Frieden £ 
Rußland aufrecht zu erbalten, fo wie er 


während der ganzen Regierung ſeines Vaters erhalten 
fand, und obgleich diefe Macht dem Könige feit } 
Thronbeſtelgung die gerechteſten Leranlafungen b A 
die wiederhohlten Intriguen gab, die fie gegen Die 
Perſon des Königs zu unterhalten für gut fand, 

fie e8 ſchon gegen bie Verſon des Seit 


9) Ein besrädhtlicher Theil Diefes ultimatums Rlmmt mit 
demjenigen überein , welches ber ſchwediſche Lrantionde 
feeretair, Here von Schlaf, iu Et. Peteriburn ben 
Nen Jul, überreicht hat, Me 
leullle, Monat Auguſt, S. 25 eingerüdter If. 
man hat es In diefer von Rublande —— 
Yublieation entweder verftmmlet, und Die eigentiichen 
Aomeifchen Bejcbüildigungen dataus weagelaffen, oder 
Diefe find im der ſchwediſchen Publication binzugefügt, 
Wir Haben das Abmelchinde mit „, beieichnet. 
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mährend der legten Bebensiahre dieſes Fuͤrſten gethan 
‚batte, jo obferte Ge. Majeftät doch Ihren gerechten 
Unmoillen der Öffentlichen Ruhe auf, und glaubte, die 
durch falſche und übertriebene Berichte irre geleitete 
Kapſerin, würde durch das gleichförmige Betragen 
des Könige beſſer unterrichtet, ihre Augen für ihr 
‚wahres Jutereſſe Öfnen, den Gefinnungen Sr. Majes 
flät endlich Gerechtigkeit wieberfapren Taffen, und aufs 
bören Spaltimg und Verwirrung in den Schoos einer 
Nation bringen zu wollen, die durch ben Muth des 
König nieder vereinigt war, und die edle Kühnbeit 
gehabt harte, die Banden zu zerbrechen, welche „ihre 
Nachbaren“ um fie zu feblingen beſchaͤftigt waren, 
„Die Epoche *, in welcher Rußland mit einem ſchwe⸗ 
ren, Jangen und blutigen, obgleich gluͤcklichen Kriege 
beladen, die Truͤbſale der Hungersnoth und Peft em ⸗ 

fand; im feinem Schoofe durch Empörtingen zerrüts 
ter war, melche ſelbſt dem Throne der Kayferin dros 
beten, inmelcher Moskau bey Herannäherung des Res 
dellen Vugatſchew zitreend, eine fehleunige Hülfe fors 
derte, und. im welcher die Kapferin, um biefe Hülfe zu 


‚geben; gezwungen war, ihre Gränjen zu entbloͤßen, 


und fe offen und ohne Vertheidigung zu laffen: „ Dies 
fe Epocbe folgte bald jener, * in welcher fie befchäftige 
fibien den Thron. ded Königs zu erfeblittern. Wenn 
Se. Majeſtat bloß die nebmlichen Grundfäge zu Nach 

gejogen: hätte, welche die Schritte des Peterdburger 
Cabinets beitimmten, fo würbe der König dieſelben 
auf die Perfon ser ker a 

m3 
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faffen nen. Entfernt davon ſich Geſtumungen gu 
Äberlaffen, welche von allem, was vorbergegangen 
war ‚zu enrfchuldigen geweſen wären, bofte der König, 
Im einer vollkommenen Nuhe durch ein fo lautres Bes 
fragen, die Rapferin von feinen befondern Gefinmine 
gen ‚and von den Grundfägen zu überzeugen, deren 
Befolgung während des ganjen Laufs feiner Rt 

er fich vorgeichrieben batte, - Noch blich Der 

nicht bloß bey diefem friedlichen Berragen ſtehen, found 
dern um nichts zu yerabfäumen, die Erbitterung bis 
auf den geringſten Saamen aus zurotten, welchen der 
gluͤckiche Erfolg ſelbſt in dem Gemuͤthe ber Kapſeria 
gelaſſen baben kounte; und um den Nationalhaß vol ⸗ 
Hig aus zuloſcheu, den fo viele Kriege angezimber hat⸗ 
ten, ſuchte Se. Majeftär durch eine periönliche Bes 
lanntſchaft die Rapferin von feiner Freundfchaft und 
von feinen Verlangen, den Frieden und dag gute Vera 
nehmen zwiſchen Schweden und Rußland zu erhalten; 
ſelbſt zu überzeugen. Gerne möchte ſich der Rönig bey 
biefev Epoche aufhalten, deren feinem Herzen noch 
theures Andenken an die füße und verführerifche Tau⸗ 
bung erinnert, von welcher er lange Zeit verblendet 
war, md während welcher er bie Rapferin für feine 
perfönliche Freundin halten zu Tönnen glaubte, men 
die Umftände, welche fich nachber cunmwigfele habeny 
ihm erlaubren, ſich diefe Augenblicke feiner Reglerung 
wieder ind Gedächtniß zu bringen, Ge. Maieftät bes 
rufe ſich auf die Kayferin felbft, od er. irgend etwas 
verfäume bat, ihr perfönlich und auch dem rußifchen 
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+ Reiche ſein Zutrauen und die freundſchaftlichen Geſin⸗ 
mungen zu bejeugen, welche er fie beyde Staaten für? 
nũtzlich erkannte. Aber mitten unter dieſen ſorgfaͤlti⸗ 
gen Bemũhungen.als der König völlig auf eine ber 
ſtaͤndige Vereinigung vechnete, die er fr ſo feſt ges) 
gründet hielt, ſuchte der Miniſter der Kayſerin durch 
febleichende Wege, Neden und Handlangen,“ den Geiſt 
der Unelnigkeit und Anarchie wieder aufzuwecken, wel⸗ 
den der König int Anfange feiner Regierung zu erſticken 
das Glück gehabt hat, „da bie Kapferin demfelben ſtets 
neuen Zunder gab, und ſogar fleißig dafür Sold bezahfs 
ge “Und waͤhrend, dag derBrafoon Raſumowsli auf die ⸗ 
fe Are ſich bemuͤhete, das Innre des Staats zu verwir⸗ 
ven, und fo ben Character cines Miniſter des Frie⸗ 

dens Im den Character des Sidrers Ber oͤffentlichen 
Ruhe umanderte, glaubte er dem Könige in-feinen Bes 
tichten die feindfellgften Abſichten gegen Rußland zus 
ſchreiben zu müpfen 9. „Der Rönig mag hier nicht‘ 
vor, den Augen von ganz Eitropa bie Fehltritte ent⸗ 
fbfeyerm, zur welchen mehr die ſortgeſetzten abſichts⸗ 
vollen Bemühungen Rußlands, als ein Geiſt der Ver⸗ 
wirrung einen Theil feiner Unterthanen verleitet hat 
fe. Gewohnt feine Unterthanen ais Kinder zu lieben, 
fein Volt mit zärtlichen Vater au betrachten, 
fühle der Rönig, wie ſchwer es einem, Water wird, 
einem DER Febler zu Be ‚die er hu 


ii Dar Mhrste u dl hin Binugefügte, 
9. gehe hier an. 
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bängende Schwaͤche, daß das, was zum Gluͤck der 
Menſchen dienen fol, nur zu oft, die Urſache ihret 
» Unglüchsfälle und der Verbeerungen if, welche der 
Krieg mach fich zieht. Diefe Entwürfe von Rußland 
wurden zwar bamald in ihrer Geburt erſtickt, mehe 
vieleicht aus der Anhänglichkeie der Finnländer am 
Schmeden, und durch das den Einwohnern mod) ftir" _ 
ſche und ſchmer zhafte Andenken an die in diefer Vro⸗ 
ping von den Ruffen während der Kriege Carls XII, 
umd 1731 verübten Verwuͤſtungen, ald durch Rußlands 
semäßigtes Dejeigen, die Grumdjüge und Mane murz 
ben aber bey dem Vetersburger Cabinette aufgehoben, 
und die erſte günffige Gelegenpeit, ergeiffen, fi in 
Ausführung zu bringen. Der Abfall eines vornchr 
men Off ciers, welcher mehrere Jahre hindurch mit 
dem Zutrauen ſeints Souvergins, und in wichtigen 
Departemenis in Finnland, beebrt war, und durch eine 
ſeht autgebreltete Befehlshaberſtelle in dieſer Arobim 
fh das Vertrauen vieler Yandeseinmobner hotte ers 
pe Können, der nachher die Dienfte des Könige" 
verließ, und jım Dienft einer ansıpdrtigen Mache ers‘ 
müde war, bey melcher dee König Ibm eine ehten⸗ 
volle Stelle verfchaft bacre , dieſer Mann ging in ruf‘ 
fifebe Dienfte, und durch, Ihm wochten Ruflands cher 
füchrige Plane wieder auf. Geit ber Zeit anpeitete «8! 
unaufbörtisb Unfrout uud Empdrumgsfisbe in deu 
— und gu warten, Gegen 
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reifen, das finnfänbifche Gebiet „ recofnioftirte alegfor 
flen, alle Derter, die ihre Lage einem Angrif aus ſehiec, 
und bie die Natur befeſtigt Hatte, erfunbigte fich ben 
den Einwohnern, prüfte die Gemiünher, und verrienb 
durch feine große Wißbegierde und eifrigen Demüpum 
en, bie geheimen Abſichten feines Hofs nite gar iu 
febr. Wenn die bald darauf erfolgte, Reife a 
ferin mac, Cherion das Pereräburger Cabinet eine 
Zeitlang von feinen Befrebungen Finnland ve e 
den abzureißen, adbielt, fo fingen diefelben 

nach der Ruͤckkeht dieſer Fürfkin von ihr 2 
Keife zwiefach wieder an, und,die von ihrem Min 

au Siockbolm angefponnenen Gabalen, nebft den ges 
heimen Bemühungen. des Perersburger Eabinerd, Die 
Ruhe in Finnland zu Rören, deuteten Rußland 

jecte und Abfichten (Fark genug an, Abſichten, 

rade wider. des Königs Perfon und Schwed 

Ruhe gerichtet waren. Die von der hoben 0 
niſchen Worte an Rußland geſchehene Krieg N 
tam ‚während dieſer Cabalen an, und diente biefe 
‚Hofe, zum nenen ‚Bewegungsgrunde mit. doppelten 
Kräften an der Ausffreuung der Zwietracht und” 
Unruhen in Schweden zu arbeiten, Denn dieſes Neich 
if, Direch. einem alten. fortroährenden (bon 1739, ger 
loſcuen Troctat ‚mit der ottomanifchen, * 
bunden, und deswegen, weil es nach diefein Trattatt 

fo alce Alianz, nicht aufgeben Tonnte, bien. e8 den 


Quffen,furcbebar,: Dieſem rn t der 
alles mögliche gethan, ‚Rußland von J— 
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Provinjen comihandiere, hielt den Krieg für angefan, 
‚gen, ſabe Feindfeligkeiten am der Gränge verübt, und 
blolirte zu folge alter im Fall des Ungrifd nothwendi⸗ 
ger Befehle, das Schloß Nyſlot, bemächtigte ſich der 
wichtigen Poften , welche Allein diefe eritlegenen Pros 
Bingen von ber Verheerung der in rußiſchen Dienften 
ſtehenden barbarifchen Horden, decken können, weil 
biefe Provinzen durch dem Frieden zu Abo in ihren 
Gränjen beengt, Has und gar offen, und zu vertheidigen 
—— find, ohne Meiſter von den Vaͤſſen int ruf 

ſiſchen Finnland zu ſeyn. Die Nachricht davon 
gelangtegu der Flotte, beſchleunigte die Würkfamfeit 
derſelben, und eine bald darauf von dem Herzog von 
Südermannlard einer Märkern Macht abgewonnene 
Seeſchlacht entſchied den Ausbruch des Kriegs, wie 
ſehr der König auch ſtrebte ihm aus zuweichen und fo 
gar darüber den ſeltnen guͤnſtigen Augenblick fahren 
Neß, ſieben von der ſchwedlſchen Flotte eingefchloffene 
rußiſche Kriegsſchiffe in feine Gewalt ‘zu bekostmen. 
Selbdſt nach allen dieſen verdrießlicen Borfälen und 
ungeachtet der König noch nicht weiß, mas auß pwey 
nach Pereröburg ald Couriere gefandten Dfficieren ger 
worden if, will doch Ge. Dal. hre Neigung zum Fries 
dem nicht. aufgeben, ſondern if gu jeder ehrenvollen 
Bedingung bie die Kapſerin anbieten wird, erbötig, 
Nur muß es dem König zugeſtanden und t 
werben, daß er der Ditomannifchen, Vforte einen 
fipern und ffeten Frieden werfhaffe, — 
den auſten Jul 1788, 


or 8. gen 
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3. Vote welche das dänifche Minifterkum dem 
ſchwediſchen Abgeſandten zu Bopenbagen 
zuſtellen laffen, d d, Ropenbagen den ıdten 
Aug. fı hiſtoriſches Portef, Mon, — 
S. 341. 


9. Vote dieſes Miniſteriums an das Corpe 
diplomatique ih Kopenhagen, d. ¶. Bopen 
hagen, den 16ten Aug, Ebendaf. &, 343, 


10.' Nöte des ſchwediſchen Gefandten zu Bor 
penhagen Barcn von Sprengporten an das 
daͤniſche Minitterium, d. d, Kopenhagen den 
nten Sept, &. ebendaf, Mon Der. 8.434. 


31, Antwort des daniſchen Mipiferlums, 
Ebendaf. 8437. y 
„12: Gegenerklärung des ſchwediſchen Age: 
fandren darüber, d. d. Kopenhagen den sten 
bet, ; 


Der König hat nicht ohne Verwunderung bie 
Brundfäte feben Finnen, die der Graf von Bernfforf 
in der Note vorgetragen bat, die derſelbe auf Befepl 
Sr. dänifchen Maj. dein Abgefandten des Könige zuges 
ſtellt hat, und welche enthält, daß der König von 
Schweden feinen Grund habe fIch zu befchmeren, ſo 
lange die Hüffseruppen oder Schiffe, Die gegen Schwe ⸗ 
den aglren follen, nicht die feſtgeſe zte Anzabl uͤber ſtei⸗ 
gen, und dee Reſt der daͤniſchen Mache keinerlei 
Feindfeligfeiten verübt; ein Grundfag, den Ge. ko⸗ 

nigl. 
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nigl. Majeſtat nicht, für uͤberelnſtimmend mit dem 
Volterrecht erkennen Fönnen, und gegen welchen ber 
‚Körg dem Unterzeichneten Befohlen bat, Fräftig zu 
“proteffiren. ¶ Indeſſen aus Reigung zum Feieden, und 
dm die Unterthanen beyder Neiche, in einem Arigen« 
blicke, wo die Unterhandiungen zum Wiederherffels 
dung des Friedens in Norden mit den beften Ausfichs 
"ten anfangen, von unnoͤthigem Blutvergiefen gu bes 
freyen, will der Köuig anjeze alle Unterſuchung dies 
fer Grundſate bey Seite ſtellen, und ſich nur an die 
A der Mote bekannt gemachte Verficherung halten, 
daß, Se. damſche Maj. Feine felndiiche und Vergräf: 
fe lichten bat, Da übrigens der König fich 
‚Hänzlich.auf dasjenige verläßt, was der augerörbentl, 
“Gefandte und, bevoflmächtigte Minifter Herr Ellior 
„Ionen in diefer Rüstfiche vorgeftsflt Bat, umd da Se 
Maj. annoch den Ugläctsfäffen, welche Die Yusbkei- 
sing des Kriegs notwendig für bepde Reiche mit ſub 
Bringt, annoch alle mögliche Grängen fegen wollen, 
fo willigen Se. Majeftät, ein, den Frieden unter Ih⸗ 
nen al8 ununterbrochen zu ‚Betrachten, bi Se. Maj. 
den Fortgang der Huterbandlungen feben werden, 
welche den Anfang genottmen, UM einen Frieden zu⸗ 
wege ju bringen, welchen St, Dänifche Daj. als das 
Biel ihrer Winfehe erklärt haben. Der König ſchrantt 
fic), blos darauf ein, die Hülfstruppen, welche in 
feine Staaten cingerückt find, mit Mache zurück jur 
falten,  Bapenbngen, Dan StnDit. 1788. 


ie "RZ na Haan nz M 13. Des 
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lichs Verderben zu bewůͤt len/ fo ſucht er Durch Ränte 
ud Anbehungen, Ey jomobl unter euch jelbfk, 
als zwoircben und und euch sonen, überzeugt das 
von, daß ein —e— König in Verbindung mie 
dem ſchwed ſ Wen Volke nicht leicht unter das Joch ges 
bracht werden tann. Wir ermahnen euch daher wi 
Nabmen des akerböchften Gottes, als einzigen wahs 
ten —— der Konige und Reiche, daß ibr ſol⸗ 

eben Zumutbungen fein Gebör gebt, fonderh in der 
Treue bebarrer, welche mir von euch zit —5 
tige find, und heienchen fe — * Ye 

er. ‚erfahren und 
euch auch. die — Yun a et 
unter, den. vornehmſten Sep 2 M 
(che SEAN And einen naben 
mabbangigfeit des Rüden — m 
Kräften daran gearbei 


Bun! 
— 
ft 


——— 


—— 
— a 
— Hermann v. Laaſtbom. 
"iron, Portef. 11, Et.1780, Rn 1 De 





Rou Bat Kir Berßiesirung db Jene 

nigs von Polen eine? folchen Einſluſſes in? 
legenheiten dieſes Neich bemächtige, daf es Laffelbe” 

als eine abhangige Provinz Betrachtet bat,, 

Einfluß würde noch entfehiebener fepn, wer ihn nicht 

Deftreih,, fo oft fein Intereffe nicht Das Gegemabeilinde: 

thig macht, beſonders aber Preußen das 

wicht hielte. Diejenigen polniftben 

Keinen Gewinn von dieſer Abhängigkeit haben, te 

das Joch mit Widerwillen, und warten nun 

Gelegenheit, 8 abzınverfen. Hingegen weiß 

an ber andern Geite die Furcht zu erhalten, 

Preußen feine Granze auf Polens Unkoſten zu 

bedacht ſey, und das Klaggeſchrey von Dai 

zur Unterſtuͤtzung dieſer Beſchuldigung und. zur Mer 

mebrung des Argwohns gebraucht. Es war 

ſcheinlich, Daß der türfifche Krieg imd der 

denfelben fallende Reichstag die Würkunden 

Gefinnungen offenbahren würde.  Rußlands und 

Oeſtreichs Vortheile wurden dadurch von neuem ver⸗ 

bunden dieſe Machte verſprachen fich nicht obrıe 


w „1: Iordaty AaTRE 
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Aus dieſen Gründen ſuchte Rußland ſchon wor 
Erofaung des Reichstags es dahin zur Bringen, daß 
dieſe Allianz vorläufig in Nichtigken gebracht/ und 
dem Reichslage vorgelegt werden moͤgte. Preußen 
wlderſprach diefem und. verſchiedenen andern Ente 
würfen durch feinen Geſandten zu Warſchau, bataber 
Rußland, wie der Erfolg zeigt, nicht ganz zur Mufe 
gebung feines; Pland-bewegen köntten. Denn’ 

ſiſchen Widerſpruͤche dagegen wurden dem rı 

‚Hofe von Warſchau uͤberſandt, und Ru 

wort kam kurz vor Eröfnung des Reichstags 

an, Da. Preußen fich nacpber. öffentlich 

tlaͤrt bat, FE Bier ein Veweiß, daß die a 

nicht entſcheidend gervefen iſt 


eo in der — — die doppelten 

und entſchied in einigen berfelben, Andre 
noch, unterſucht. Darauf wurde der 

{ball gemäble, und dazu der Rronreferenbartug‘ 
Malachowsti, ein Bruder des Krongroßkanzlers, 
nannt. Die Äbrigert Comperenten traten eheilß g 
willig ab, heil wurden ſie überftimmt, ald dert 
oft Porosti, Am folgenden Tage wurde der | 
Seldgeugmeifter Fuͤtſt Sapieba zum 

Lithauen erwaͤblt, und der koͤnigl. Cabin 
Lusztzewski iſt zum Reichstags Secretair 

Die Landbotenſtube wurde darauf, mit dem 
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Verwaltung meines Marſchall · Amts, treufepn, * 
alles: dadjenige beobachten werde, was bie Confode ⸗ 
rations  Borfehriften anbefehlert; Daß’ ich mich ın Feine 
geheimen Conbentlonen, weder mit einfänbifchen noch 
m't auslandiſchen Perfonen ohne Vorwiſſen des Könige 
und der conföderieten Stände einlaſſen wills. dag ich auf 
Feine Perfoh eben, Geſchenle verſprechen Deopuingen . 
achten, Feine Saucita ober Privatactem 

men fie auch immer führen mögen, auch Feine 
anweiſungen ausgeben werde, ſondern dem Arten nur 
dasjenige einzuverleiben verfpreche, was von allen 
conföberieren Ständen‘ durch Mehrheie der Stimmen 
beſchloſſen ſeyn inird, ¶ In der 

men Kind Angabe der Mehrheit will ich treu umd reblich, 
erfahren. "Sollte ein Senator, Minifter 

bote geheime Vota verlangen, ſo werde ich ber Bons 
frife der Rechte zu folge, auf Verlangen eines‘ 
eingigen, "und nach der laut abgenoumenen · Vor 
tis zu den geheimen ſchreiten, und dieſelben alsdenn 
ebenſalls treu amd) vedlich: berechnen, auch Die 
Mehr heit derſelben eben fo angeben. "In Auſehung 
irgend eines Projekts zur Vermehrung der Aufiagen 
werde ich feine geheime Bora erlauben, ſondern dies 
felben laut abnehmen) und ihre Mehrheit den ſamm 
cheu zn Ständen — damit fein 
ae Bone, 
us R 
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Vorgang dem Bande und · den conföberirten Ständen 
unbefanne: bleibe. So wahr, X 


Bu dielen fo beilſamen und für. bas Land wiͤnſchens⸗ 
würdigen Werte laden wir alle geiftiche und-weitliche 
‚Hrn, Senatoren, Miniſter und. Landboten ein, und ber 
ſchwoͤren fie bey ihrer. dem Koͤnige und dem Baterlaudg 
ſchuldigen Pflicht und Liebe. 
U Diefe Atte wurde in ber erſten affgerheicGigüng 
don dem Könige und 3439 Mitgliedern des Neichsta 
unterfbrieben. Hicvon find 165 Woywoden, Minifter, - 
Caſtellaue oder Genarorenz die übrigen Landboten. 
Der Krongrohfeldherr Graf Branicki iſt nicht bey den 
Neichdrage erſchienen. Er iſt bey der a 
Arıner, und nach wahrſcheinlichſten Na 
Tran, Es ließe ſich außerdem nicht gut ein 
warum er verſehlen wollte ſeine Partep ; Rei 
ftärfen, die eitien ſolchen fasten Widerft 
daß fie es noch nicht gewagt hat, enbas zum Mi 
der Kayferböfe in Vorſchlag zu bringen. Die Com⸗ 
anittenten der Yandborben find fo auſmerlſam, Da ipre 
Deputirten ihrer Prlichtnachfonmnen follen, "daß man " 
fügt, fie hätten zum Theil Commißarien ernannt, die 
das Verhalten derſelben beobachten ſollten. 


Die Borfehläge, weiche vom-Shrone dem Reiche: 
tage vorgelege find, find folgende: 


1 Da ed nöthig iff, menu ein Merk gehörig 
gegrundet und. — werden Be aa e 


' 
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Hilfsmittel day, forafälsig aSmiße und herbeofchaft; 
fo fiblägt der König ben «onföderirten Ständen! won, 
daß fie bey dem heilfamen Zwecke die Repubtif im 
feben, und Macht, und folglich im eine einem 
er Stäate pukommende — zu ſchen 
gen nach Wunſch eingetroffenen 
denn, *) zuepfk zur Muffuchung ſolcher Dellen febrei: 
ten mögen, woraus die Öffentlichen Ertünfte, mit 
fo geringem Druc der Einwohner als möglich ifl, am 
inefenslichfien und am einträglichften ve t 
Können. 


2) Daß nach Feſtſetung diefer — 
vieler Fuͤrſicht als möglich iſt, auch die Grärke, auf 
melde die Datiom pie Armee qrfoßen säiten Bo) 
felpengt wert, 

3) Die nörhigen Verbefferungen in Ber Safe 
wakhen, und fi über andıe wichtige Orgenftänbe 
du berafbfehlagen, 

4) Die Präparation der Materien unb-der Ent 
wurf der Projeste felbft wird am beften durch provin ⸗ 
nal Berathſchlagungen geſchehen und dann dem alle 

ge · 
) Ausdrücke biefer Art finden ſich mehrere im den Acten 
des jegigen Meichötages. Sle können freplidh vom der, 

Genelgtheit der Nation), elnen Theil ihres Veruuögeng 

vor Unterfügung des Vatetlandes ———— 

merben; aber fie Heiffen gemif auch fo ia 
und enger een, 
befdäftigt , und Handlungen 
"öntrolisen. — Mer Preuffen? ka — 
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‚genieinen. Reichstage vorgelegt, werden Finnen, auf 
melbem-diez Provinzen ihre Berathfthlagungen gg 
Über Wereintigentnerden. "| 


 Wertmöge dieſes leiten Worfcblage wurde eben 
nach der dritten Sefion am ten Det, die algemei⸗ 
me Sigg dig un 1zten ‚proroglet, und wab⸗ 
"rend biefer — Pe Sigungen gehalten. 


An dieſem Tage, nemlich am 13ten iberganıter 
preußiſche Gefandte Here won Buchholz dem Reiche: 
sage folgende Erklärung: 


Bu Ende des Yugufts mochte der rüßifcpe koiſer ⸗ 
liche, —— der ha F Stastelberg dein 
Untergeichtteten bie 0 le Erklärung, daß Ihre 
Maf. bie Kayferin beſchloſſen hätte, mit dem Könige 
und der Republit von Polen eine Allianz ci 
deren Entzwect und einpiger Gegenftand märe,, | 
Sicherheit und ungerpeilte, Erhaltung won Hola 
behaupten und es gegen ben geimeinfebafelichen Feind 
zu wertbeidigen, Nachdem bet Unterjeichnete dem 
Könige feinem Herrn Bericht davon abgefkarter hatte, 
fo exflärte er dem Hrn. Or. v. Gtadelberg, den er⸗ 
balteuen ‚Befehlen zu folse, daß, fo ſeht gerührt Se, 
Mateftät über diefe vertrauliche wären, © 
Sie dennoch nicht. Hebl haben Köunten,, daß Sie 
feine, Roihwend igkeit zu. einer Alten 
nornehmlich wenn man Diean allen 
nen Tractaten in Eri zoͤge; 
gleichwohl eine neue Allan für Hol 
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genoſſe der  wömifche Rapfer, bie ihrigen werden dre⸗ 
ben wollen, — dergleichen Abſicht von 


nung von Dero Abfichten, in Beziehung auf die Uns 
getheiltheit der Staaten der Nepublif zu verbreitem; 
die eben ſo ienig Dero Rechtſchaffenbeit, als der Würde 
Ihrer Staatsllugheit anſtaͤndig iſt Der König fan 
ich vielmehr auf das Zeugniß des geſunden und eins 
ſichts vollen Theils der polniſchen Raziomberufen, ober 
nicht waͤbrend alle mögliche Sorge 

fe und bie befte Nach: 


önig 
tann alſo aicht umbir gegen den Entzwect —* Al 
liang zu veklamiren, und feherlich zu proteftiren, wenn 
- flegegen ihn gerichtet werben fol, Ge. Maj, Hüte 
in diefem Falle keine andre Meynıng hen 

als daß — ————— das gute Vernehmen und 
unterbrechen, rd duch 


Pforte verſtebt, ee der König aus Freundſchaft 
‚gegen die Republit Polen nicht umbin, derfelben vors 
aufleen, doß da die Dforte den Enrlomiger — 
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ibr eine beßre und mächtigere zu geben, « Der König 
kann alfo nicht sleichgültig bey einer fo aufferorbent: 
Hichen Alang feyn, welche, nicht allein der Repudlit 
Holen, ſondern auch feinen derſelben fo nahen Staaten 
die größte Gefahr drohet, und nicht ermangeln würs 
de daß Kriegsfeuer außjubreiten, Und eine allgemeine 
Fenersbrunſt zu verurſachen. Der König hat nichts 
dagegen einzumenden, daß bie Republik ihte Armee 
vermehre, und ihre Kriegemacht in einen reſpeciab ⸗ 
lern Grand feges aber giebt den guten Bürgern von 
Polen zu erwegen, ob ma micht in den jegigen Umſtaͤn ⸗ 
den jede Vermehrung der polmſchen Armee midbrane 
chen und die Republik, wider ihren Willen, in’einen 


Keieg, mit welchem fie ſchlechterdinge nicheß zur thuu 
bat, und der folglich die unangenebinften Nolgen 
nach ficd zieben müßte, vermicteln könnte, Der Kb 
be Me Se — 

ie auf dem gegenwaͤrtigen Neichdtage verſamm⸗ 
Pd Stände der Durcblauchtigften Republik alles, 


ten, die duch tnauflösliche Bande einer —— 
und ewigen Alllanj fo genau verbunden find, haben 
vorftellen laffen, in reife Meberlegung zlebenr werden, 
Se. Mal. — ae Maj. die — 
ſche Rapferin, fo gerechten, und dem wahren 
der polmifihen Nation fo gemäßen Bewegungegrunden 
Äpeen VBeyfall nicht verfagen werden, und eriyarten 
Giſtor. Portef.u, Sn 1785 De fol 
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worben zu betrachten, wie denn überhaupt biefer Bere 
flärkung nech mebrere Hinderniffe im Wege fleben, 
Die es impabr ſcheinlich machen, daß fle, wir wollen 
nicht einmal fagen, in ihrem ganzen Entwurſe, fonts 
dern auch nur in beträchtlicher maße angeführt ers 
de, ine firbende Armee von 109,000 Mann iſt der 
Natur'eines ariſtocratiſchen Staats wie der polnifche 
du ſehr zuwider, 


Am 21 ten wurde die dem preufifcben Hofe zu erthel · 
lende Antwort geleſen, gebilligt, und am 22ſten dem 
preußlſchen Geſandten übergeben. Hier iſt Me; 


Auf Befehl des Koͤnias und der confoöͤderirten 
Srände des Reichstags baben Unterfebricbene die 
Ebr, dem koͤnigl. prenfifcben Envoye erttaordinaire 
Hrn. v, Buchbolz folgende Antwort in Beziehung auf 
die Gefinnungen Sr, preußiſchen Mal. zuguftellen, 
welche in der Declaration vom izten Det. d. J. inte 
hatten find, Die in der oͤfſentlichen Sitzung am raten 
dieſes gefcbebene Vorleſung diefer Declaration Gr. 
Maj. des Königs p. Preuffen bat die verſammleten 
Stände mit der lebhaften und aufrichtigen Erfennts 
lichfeit durchdeungen, die der großmuͤthizen Ders 
kungsart des Königs Ihres Freundes und Nachbarn, 
gebührt, welcher Durch die Verficherung dem Könige 
reiche Polen die Ungetheiltheit feiner Befigung zu er⸗ 
balren, den öffentlichen Glauben ber Tractate, noch 
durch ein perfönliches Vertrauen vermehrt, und ber 

i D03 bopen 











564 IV. Exbvertrag zwiſchen dem Herzog 
zz ——— 
IV. 


Auszug aus dem Erbvertrage zwiſchen dem Here 
zoge Beiedrich Franz zu Metelnburg, h⸗ 
tin, und der Stadt Roſtock 


(Belljogen zu Roſtock den ızten May 738.) - 


Km und zu wiffen! _ Nachdem nicht fange mach, 
der von dem weiland Herrn Herzog Chriſtian 
Ludwig mit ihrer erbunterthänigen Stadt Roſtock Im 
Jahr 1748 errichteten Convention mancherley ſchwere 
Serungen zwiſchen der Bandes» Herrfchaft und biefer 
Stadt entfkanden find, die Stade auch in fich felbft fo. 
verwictelt worden, daß im Jahr 1763 eine berzogl, 
Commißion erbvertragmäßig niedergelegt werden 
muͤſſen, weben Rath und Gemeine verſchiedentlich ges 
beten, daß auch bey biefer berzogl. Commißion eine 
Vermittlung zum ‚güslichen Austommen wegen der 
wiſchen der Landſchaft und biefer Stadt vorwalten ' 


den Differenzen verfuche und vorgenommen werden | 


möge, welchem Geſuch aud erbeblichen Urfacben zwar 
anfangs nicht, endlich aber eintretenden veränderten 
Umfländen nach, lanbeäberrlich gewill fahrt, zufolge 
deffen denn auch von Gr, jüngft verftorbenen regieren« 
den herzogl, Durchlaucht Heren Herzog Friedrich, > 
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nach dem Abſterben voriger Commiſſarien, in den 
Verfonen des Hof+ und Landgerichtöprafidenten von 
Thomftorf und Juftisfanlev « Direktord Lorceniug 
unterm 7ten Febr. 1785 angeorbieten neuen Com ⸗ 
mißion, die Ausmitlung der Öffentlichen Misverfände 
au verſuchen ‘gnädigft aufgetragen, denmaͤchſt aber 
bey dem vor Eroͤfnung diefer Ausmitlung des vorher» 
genannten Durchl. Herzogs erfolgten Abfterbens von 
Sr, jest regierenden Herzogl. Durchl, Heren Her: 
309 Friedrich Franz Herzog zu Metelnburg 26, unterm 
aaften Jun, des gedachten Jahrs erneuert iſt; fo ha⸗ 
ben die vom diefer Commigion auf das muͤhſamſte ger 
pflogne guůͤtlichen Handlungen den erwuͤnſchten Erfolg 
gehabt, und Se, Herzogliche Durchlaucht Haben mie 


Ihrer erbuntertbänigen Stadt Roſtock folgenden von 
Nachkommen zu Nachkommen umverbrüchlich zu hal⸗ 
tenden Vergleich getroffen und vollzogen; 


Preliminar : Punkte, Ps 
1. Rath und Gemeine wiederholt dad im Aufange 
des 98 von 1573 abgelegte Bekenntnis; 
„Burgermeifker, Rath und Gemeine der Stadt Ro» 
ſtock befennen, daß diefe Stadt den durchlauchtigſten 
Herren Herzogen zu Mekelnburg » Schwerin und Güs 
from, eigentpimlich zuftändig ſey, daß fie felbft I.F: 
Gn. Erbunterthanen find, auch, Ihre F. On. für ihre 
Landesfürften, Erbperren, ‚und von Gott geordnete 
Obrigkeit jederzeit zu halten, und demnach 3. F. Gn 
allen unserthänigen — au leiſten ſchuldig find, 
05 





568 IV, Eibvertrag wifchen dem Gerjog 
ö Der Vergleich felbp, 
Erſter Theil, > —* 
Der St. Roftot Anerkennung und Erbietung, 
Art“ I t 


Die Stadt erkennet die in den — 
1573 und 1584 im weſtobaliſchen Frieden 
Landesbobeit an, ſowohl des oberiHandes > Fidhterli- 
chen #8 hoͤchſten landesohrigkeirlichen Amtes. 


2, Das erſte, will der Fürft nicht anders als nach. 
Berlimmung ded Erboertrags von 15735 aber die 
Stade begibt ſich der darin zugeſtandenen Berglels 


ung der Jerungen zwifcben Rath und Geineine durch 
benachbarte aus landiſche Städte, 

3. Das hoͤchſte Yandesobrigteitlihe Amt wilex, 
zu jeder Zeit wo es nothwendig iſt ausüben, abernach 
zugelaſſener Rechtſertigung des Narbe, ” 


4, In Abficht der von ber Stadt auf der Afe 
au bebenden Summe bleibt es bey den Worten des 
Gten $. der Convent. von 1748, wegen aller anberm 
Stadirechnungen und des Hoſpital Vermögens bleibt 
es dep der Difpofition gemeinkuͤndiger Reichegeſetze 

5. Die Stadt unterwirft fich den Kegel Berfüs 
gungen bey befondern Misbräuchen im Stab * 
wenn fie ihren Vrivilegien nicht zuwder F 
Ausführung bleibt zwar dem Rath oͤberlaſſen 
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er fich aber weigert, fo bewirkt fie der Herzog ſelbſt. 
Am Fall vermeintlicher Beſchwerden bleibt ‚benden 
der Weg der Austräge nach dem Erbvertr, von 1573; 


6 Zur Bereigung der erbhildigungspflichtigen 
Subdjeetiom enthält ſich der Rath der ehemaligen Bes 
nennung: einer von Gott gefegten (unmistelbaren) 
Obrigkeit: 

7. Fordert auch nicht mehr Key den Neftripten an 
den Rai des Herzogs eigenhaͤndige Unterſchrift. 

8. Unmittelbare Correfpondenz ‚der Stadt mit 
fremden Herren in Sachen die den ſtatum publicum 
oder die ianre Verfaffung der Stade betreffen, fälle 

er ganz weg, oder geſchieht doch mit Wirfen 


e 

und Willen des Herjogd. Sie wird der Stadt. ins 
deffen ‚zugeflanden, in Abweſenbeit des Kandesperen 
und deſſen Regierung ; in allen privat Fällen, bep 
der civil und eriminal Yuftizverwaltung, Gnadenfitz 
Be Privarperfonen, Iſt die, Sache zweifel⸗ 

une die Stadt davon vorber einen Tora 
—97 


— Die Euros 
ſoricht aber fie nicht aus judehnen, noch meniger dar ⸗ 
aus Folgerung einer Unmittelbarkeit zu machen, ſon⸗ 
dern fie erkennt, daß ihr Muͤnzrecht eine Gnadenverlei⸗ 
hung des Herzogs fe. a 


1c, Die Stadt führt feine den fremden Mann mit 
— Collecte ohne Erlaubnis ein. Sie er 
ie 






































megzufchleppei ¶ Dieſes bat ſogar einige; —2* 
Dörfer dieſſeits ber Temes betroffen 
Des Wander Zhrten bene nach danleeten Sacheichr 
ten deutlich zu fepn, Semſia und Sirmien anzugreifem: 
Es find ſtatke Corps über die Donau gegangen, und bie 
belgrader Beſatzung iſt zu einer Armee angemachfen, 
Kapſer hat daber mit dem detraͤchtlichſten Theile 
mer Armee Lugoſch verlaſſen, und ſich gegen Pants 
ſWowa In den Marſch geſeet. Auch das in Slavonien 
ſtebende Corps iſt groͤßtentheils nach Semlin mars 
ſchirt tm den General von Gemmingen zu verſtaͤr⸗ 
ten, fo mie bon der Laudonſchen Armee wiederum 
vielen Regknenter nad Slavonien gegangen find, 
Drey — Umſtande gereichen hiebey den 
Oeſtreichern zur Unterſtuͤzung und geben Hoſnung / 
daß der. aistifde Erfolg in dien Gegenden geendigt 
fev. > Der erſie iſt, daß ein fang anholtendes Regen ⸗ 
wetter die Wege aufs aͤuſerſte verdorben, und Fluſſe 
und Bäche,fo angeſchwellt hat, daß die Unternehmun ⸗ 
gen der Tuͤrlen dadurch ſaſt gänplich gebemmet wur⸗ 
den, ohne welche Hinderung Ungorn in Gefahr iR 
J IM * daß badurch ein 
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ausgehoben werden foflte, Daint,7. Jährigen Rriee 


ge,’ nut ber aaffe-auögehöben ſer. Das eine und 
“ ter bie unger 


ent, ſo wͤrde Diefes Die. Schwierigkeit Die Arne zu 
verſtaͤrlen noch vergrößern, Es haben jege ſchon eir 
mige Negimenter, die zur Armee aus ‚Böhmen geben 
— nach Balligien, und ie 


der Zeit; doß der Gen, Elmpt mit dem Gen, Spienp 
bis in die Gegend von Jafv geruͤckt if ‚bat man von 


marſchiere den 

Beuth herauf gegen den Chan der. Tatarı , In der 
Mitte des Det. ſtand er bey Torfara. Man har nicht 
geboͤrt / daß das bep der Bring Coburgiſchen Armee ge⸗ 
ſtandue Corps des Generals Soltikow aufgebrochen 
I ‚Auch wird fein. Berbleiben an den, polnifchen 
‚Grängen, folange ber polnifche Reichstag daueri⸗en · 
Vi ER EL 

Die VPotemtinſche Armes fährt fort Dejatom iu 
belagern. ARTEN Nachrichten von diefem 

N Das 
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\ — 
— Eirmißung In die ort 
Händel bar dur haus Feiner wichtigen Einfluß 
auf feinch Handel, und ben Werth ſeſner Stocks ger 
je de mir ſehr unbedeutend fielen, als ber Eins 


der Dänen in Sthröcden betannt wurde. Etwas 

ii ek ah erregen die polnifchen Händel, 

ohne gleichwohl auch eine wichtige Wirkung auf die 

Stocks bervorzudringen.' Unterdeſſen werden doch 

einige Ruͤftungon in den engliſchen Hafen vorgenoms 
wien, und man nimmt Seeleute In Dienſt, aber ohne 
fie ju preſſen, Es wird eine Heine Flotte zur Ber, 

ſtaͤrtung nach Ditindien geſandt werden, und aufferdem 
baben 4 — 6 Linſenſchiſſe Befebl Mb zu bemafnen, 

die vermuthlich für die Oſtſee beſtimmt find, wenn es 
noch nhihig fen ſollte, Schiffe dahin zu ſenden, wel⸗ 

bes jege nicht wahrſcheinlich iſt ¶ Die daͤniſch· ſchwe ⸗ 
dißden Angelegenheiten’ gingen Großbritannien näher 

“an, alt die polnifiben, ar beten es mebr wegen feiz 
ned Allüirten, des Könige von Preinfen, Theilnimm, 

Der bisherige Geſandſchaft· Seereaie zu Parid, Here 
"Haile, N a 
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San. gegangen, „und. der dortige. Öefanbte, Hert 

-Wurhwortb, wird in gleicher Qualität am den Peterd« 

burger Ir . — von Zeit zu Zeit die 

Beichtgläubigfeit, des Publiumd mit 

mem naben Kriege 'mit Frankreich, — he 

ſcheinliche Erhaltung des Friedens in Norden nimmt 

auch diefe entfernte Gelegenheit dazu weg. Die vor 

einigen Monaten entſtandene Furcht, ee 

‚ofen Trinconomale beſetzt Kam; iſt iegt.v 

ſchwunden, da man Nachricht aus 

bat, baß der Gouvernenr von 

verfucht habe, Diele ana E 

der pofländifcbe Gouverneur fey ſchon von ber 

jution in Europa auntekpichtet. geweſen 

geweigert, ihn in die ‚Feflung MR 

vorher Befehle gebabe paben fol, u. u... 
dieſe — * 


Eine gegrinderere Furcht, als d 
Umfände, ‚gibt der Nation Die 
heit des Königs, der zwar am ı6ten 
Epeitenham febr geftärkt zurück kom 
‚einem wie es ſcheint unordentlichen 


Miniflers il, ebd Ds Sa an, u 
— * daß er es ulederlegen werde 
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oͤffentliche und privat. Vorkebrungen dazu gemacht. 
Auch die Schoitiſche Kirche hat von ihrer Verſamm⸗ 
lung zu Edimburg ein Ausſchreiben tigen diefer Fey⸗ 
er ergspen laſſen. 


Preuſſen. 


Zwiſchen den Kronen Großbritannien und Preuf⸗ 
fen find in dem Dion, Auguſt zwey Buͤndniſſe gefeblofe 
fen. Das erfte zu Loo den 1zten Aug. unterzeichnet, 
betraf die Garantie der wiederhergeſtellten Staats⸗ 
verfäffung von der Republik der "vereinigten Niebers 
lande und der Rechte des Haufes Dranien ald Erb⸗ 
ſtatthalter derſelben. Das ate iſt ein allgemeines Des 
fenfivblindnid. Das erſte haben wir im Dion, Aug, 
des bifk, Vortsfeuilies den Leſern mitgetheilt, und mie 
wir es fir eine der erſten Pflichten eines hiſtoriſchen 
Journals halten, daß der jegige und künftige Leſer 
Öffentliche Staatäfchriften nicht vergeblich darin aufs 
fuche, ſo wollen mir auch das 2te bier, nur mit Aus ⸗ 
laſſung der unbedeutenden Weitſchweifigkeiten, die 
—— beriegen. 

„Da Ihre Majeſtäten der Kön. v. Preuffen * 
der —*— von Großbritannien, von einem gleichen 
und aufrichtigen ‚Verlangen belebt find, die genaue 
Vereinigung, und Freundſchoft, welche von Ihren 
Borfabten auf ſie uͤbertragen iſt, und fo glücklich zwi 
ſchen Ihnen befteber, zu befeffigen, und ſich über die: 
nbectmaßigſten Maasregeln zu vereinigen, Ahr wechſel· 
feitigs Jutereſſe und die Nube von Europa in Sicher · 
Giſtor. Portef. 11. St. 1788. Rr beit 
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heit zu fegen, ſo baben Sie befcbloffen, dieſe Freund · 
inde durch einen Defenftotractat fehler zu 
Enüpfen, und fie-baben zu dem Enbe | 
Sr. konigl. Preußiibe Maj. Ihren wuͤrtlichen gebe 
wen Etard = und Cabinerd: Miniffer x. Ewold Fried« 
rich Gr. v. Herzberg ımd Ge. königl. Großbritannis 
ſche Moj. Ihren aufferordentlichen. Geſandten an dem 
Berliner ‚Hofe Jof. Emart, welche über folgende Ars 
tifel Übereingefommen find: 
1. Zwiſchen beuden Königen und Foren Unter, 
— x. ſoll eine ſeſte und unverbrächliche 
fbaft, eine Defenfivallianz und eine enge und un 
verlegbare Verbindung mit einer vertrauten 
lommenen Einigkeit und Correfpondenz beſtehen, und 
mie Sorgfalt unterhalten werden, bergeftalt dag die 
contrahirenden Mächte beftändig fo wohl ihre größte 
Aufmerkfamkeit, als alle Mittel, welche die, 
Ihnen verlichen hat, anwenden, um — 
Dfentl. Ruhe und Sicherheit zu erhalten, umn be ges 
meinſchaftlichs Intereſſe gu befördern, und um fich 
wechſelſeitig gegen jeden feindlichen Angrifzu vertheis 
digen und zu fibügen, alles in Gemäßpeit der zipie 
ſchen den hohen contrapivenden Theilen ſchon beſteben · 
den Tractaren, welche ihre voͤllige Kraft behalten und 
durch diefen Tractat erneuert werden, 

2. Beyde contrabirenden Theile wollen Jederzeit 
gemeinſchaftlich an der Erpaltung des Friedens und 
der Ruhe arbeiten, und im Fall, daß. ein Tpeil mie 
einem feindlichen Angriffe bedrober würde, «8 fen 

don 
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von wem es wolle, foll der andre Theil feine wirk: 
ſamſte Bermitlung anwenden, den Feindfeligfeiten vor« 
zubeugen, dem beleidigten Theile Genugthuung zu 
derſchaffen, und die Sache zu einer gütlichen Aus» 
Eunft einzuleiten. 

3. Wenn aber diefe Vermitlung innerhalb zwey 
Monaten, die gewuͤnſchte Wirkung nicht haben folte, 
und einer der contrabirenden Theile von irgend einer eu⸗ 
sopaifchen Mache, in einigen feiner Staaten, Rechte, 
Beftgungen ‚oder Gerechtfamen zu Waffer oder zu 
Lande feindlich angegriffen, oder beunruhigt würde, 
fo verfpricht der andre Theil feinem Allurten ohne 
Beitverluft zu Hülfe zu kommen, um fich gegenfeitig 
in dem. Befige aller ihrer Staaten, Länder ıx. welche 
‚ihnen vor. dem Ausbruche der. Feindfeligfeiten zuges 
hörten, zu erbalten, Zu diefem Ende wollen Ge, 
koͤnigl. Maj. von Preuffen und Se. koͤnigl Mai, von 
Großbritannien wenn ſie angegriffen werden, ſich gegene 
ſeitig mit 16000 Mann Infanterie und 4000 Mann 
Cavaletie beyſtehen, welche Hülfstruppen binnen 2 
Monaten nach der Requiſition geſtellt werden, und 
während. der ganzen Dauer des Kriegs der Diſpoſi⸗ 
tion des angegriffenen Theil überlaffen bleiben fellen, 
Diefe Hüfferruppen werben von der requirirten Macht 
allenthalben, wo ihr Alllirter fie gebrauchen ıbird, 
beſoldet und unterhalten, aber der requirirende Thel; 
fiefeet ihnen in feinen Staaten das Brod und Die 
Fourage auf den bey feinen eignen Truppen gewoͤhn⸗ 
chen Sup: Man iſt inzwiſchen uͤbereingelommen, 
Rr 2 daß 
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daß die von dem K. v. Vreuffen zu ficllenden Trup⸗ 
pen von dem X. v. Großbritannien nicht aufferhafb 


Tpeile mit baarem Gelde mehr als mit Sanderuppen 
gedient wire, fo foß disfed von feiner, Wahl abbans ' 
sontrabirene 


‚gen, und trdem Falle, wenn die bepdem 
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neten Tractat. Und wenn der Fall eintraͤte, dag 
nach Beſtimmung dieſer Traetaten die contrahirenden 
Theile ſich genoͤthigt fühen, die den Generafflaaten 
zu leiſtende Hülfe über die in gedachten Tractaten aus · 
gedruckte Zahl zu verſtaͤrken, oder ihnen mit ihrer 
ganzen Macht bepzuffchen, fo wollen die contrahiren« 
den Theile über alles, was megen einer folchen Vers 
ſtaͤrkung erforderlich iſt, und über die Anwendung ih» 
rer Macht zue Sicherheit und Vertheidigung der Re ⸗ 
publik ſich einverfichn. Wofern eine der contrahis 
renden Mächte, wegen der in dem gedachten Tracta- 
zen enthaltenen Artifel oder Gtipulationen, und ‚der 
+ beöhalben zu nehinenden Mansregeln von irgend einer 
andern Macht, es fey auf melde Are es wolle, zu 
Waſſer und zu Sande angegriffen oder beunrubige wer⸗ 
den follte, fo macht ficb den anbrecontrabivende Theil 
verbindlich, demfelben zu Hilfe zu Fommen, und ibm 
gegen einen folchen Angrif auf eben die Art und mie 
derfelben Hülfe beyzuſtehen, welche in dem zten und 
Nen Art. des genenwärrigen Tractats fejtgefeßt,ift, 
und die contrabireuden Mächte, verfprechen In allen 
äbntichen Häfen fich einander in dem Bejig ‚aller ih⸗ 
zer Staaten ec. welche ihnen vor dem Ansbruche folz 
ber Feindſeligkeiten zugebört, zu erhalten und zu 
fügen, X 
6. Der gegentärtige Defenfio » Hallianztractat, 
fo von beyden Sheilen ratifiiet und die Ratificarios 
nen innerhalb 6 — ober früher. außgervecfelt 


werben, 
vr 3 Das 
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Des zu Urkund baben mir Endes unterſchtlebene 
Bevollmaͤchtigte Ihrer Majeftäten der Rönige vom 
Breufen und Großbritannien in Ibren Nabmen den 
gegenwärtigen Tractat unterzeichnet, und mit unſe ⸗ 
rem vetſchafte beſiegelt. Go geſchehen zu Berlin den 
zen Auguſt 1783. 
Ewald Sr. Gr. von Herzberg. 

If. Ewart, 

In dem Minifterio find verfchiedene Beränderums 
gen vorgefallen, ‘Der biäherige geheime Dberfinange 
Rarb Hr. v. Wöllner ift im Anfange des Julius zum 
wuͤrklichen geheimen Etats : und dirigirenden Minis 
ſter ernannt, und ihm das geifliche Departement ans 
vertraut. Der Minifter von Zedlig hat ihm gleiche 
falls die Euratel über die Univerfitäten abgerreten, 
und dagegen das Jufkiz = Departement von dem Dis 
nifter von Dörnberg übernommen, der wegen feiner 
ſchwaͤchlichen Gefundbeit in Penfion gefegt ift: — Am 
azften September flarb der geheime Staats, und 
Kriegsminiſtet Chef des militair Departements deym 
Generaldirestoptum der General « kieutenant Don 
Schulenburg. An feine Stelle ift der 
von der Gröben zum Chef des militair Weſens 
nannt, ? 


3% preußifche Armee bat zwey Generale verlohe 

Im Anſange des Julius ſtarb der General dee 

Esel von Buͤlob, und am ıBten Det, der Geue · 
ral der Infanterie von Wunfch. 


Rah 
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Nach den legten Nachrichten findet es der preußi 
ſche Hof noch immer. nöchig zu zeigen, Daß er im er⸗ 
forderlichen Fall die auf dem Reichstage von Volen 
‚gegebene Erklärung mit den Waffen unterſtützen 
würde, Es find ſtarke Bewegungen in dem Militaie 
und die Truppen vin dem Königreiche Preuffen find 
fertig an die polnifche Gränze zu rücken. Die Näbe 
der Öftreichfchen und rußifchen Armeen an den Gräns 
zen diefes Reichs ſcheint eine Maasregel diefer Arc 
noch mehr zu fodern. 


Am Aten Auguft veifeten der König und dev 
Kronprinz zur Nevie nach Schlefien, mo fie big zum 
ıften September vermeileten. Das Hauptquartier 
war ju Kriechwitz. 


Am ıoten September haben die Prinzen Heinz 
rich und Ludwig, Soͤhne des Prinzen Ferdinands von 
Preuffen, ihr Glaubensbetenntnid abgelegt. 


Am agften Detober iſt durch ein Patent ein mach 
ſendes Leibrenten » Darlehn ecreirt zum fehnellen Ber 
trieb des Chauſſeebaus im Mogdeburgifchen und Hal 
berſtaͤdtſchen. 

Der Prinz Heinrich von Preuſſen iſt nach Krank, 


reich gereifer, und am zıflen October daſelbſt an 
gekommen, 


Rr 4 Srank⸗. 
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. Scanfreidy. nt 

Die großen Schwierigkeiten, bie ſich bey ber Art 
und Weife, wie die algemeine Berfammlung det Staͤnde 
gehalten werden jofl, creignen, und die mancherley 
Forderungen einzelner Corporationen, beſonders 
aber die Einmiſchung des Parlements von Paris, 
welches verlangt, daß die Verſammlung der von 
1614 völlig gleich ſeyn ſoll, die doch größtentheildimue 
aus Juſtiz · und Finanzbeamten zufammen 
und nichts zum Beſten der Nation that, — allediefe 
Umftände haben die Regierung zu dem meilen Ente 
ſchluß bewogen, die Norablen des Reiche fogleich zus 
fammen zu rufen, und nach ihrer Mepnung die große 
Reichsverſammlung anzuftellen. Diefe Notablen find 
die nehmlichen Perſonen, ‚welche im Anſange dieſes 
Jahrs verſammlet waren. Ihre anfangs auf den zien 
d feſtgeſetzte Verſammlung bat den 6ten den Anfang 
genommen, und es wird gut ſeyn, wenn die vielen 
einander durchkreuzenden Widerſpruͤche über die alge⸗ 
meine Verſammlung der Stände durch ihren ſeſten 
Entſchluß geboben werben, ' Es find ſchon fehr viele 
Schriften über diefen großen Reichstag exfihienen, 
unter denen einige ungemein gut geſchtieben mb, die 
Dielen Beyfall finden. 

Sowohl Paris ald die Provinzen find jeht beru ⸗ 
bigt., Dan ift in Abſicht der Tumulte in der Haupt 
Made mit großer Gelindigfeit zu Weile herr 
weilches, obmgeachter die vielen Mordrbaten zu einer 
andern Zeit eine febarfe Ahndung verdient hätten, 

unter 
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der Herr von Esbremenil, der bisher noch Befehl 
bat, zu Marfeille zu verbleiben. Es iſt zwar Kein 
Bweifel; dag man ibn auch wieder zuruͤckrufen twerbe, 
aber e8 find noch verſchiedene Sachen mit dem Varle · 
mente in Ordnung zu. bringen, und man kan fich nicht 
ſchmeicheln⸗ daß alle Stürme ſchon vorüber fehn ſollten 
Hieher gebört befonderd die Verbeſſerung der Eriminals 
juſtiz, und die Oberaufficht über Dielelbe, die ſich die 
Barlemente ſchwerlich ohne Widerſtand werden gefallen 
laſſen. Die Regierung will nicht zugeben, mie «# IM 
erwarten war, daß das Parlement bie gerichtliche lin 
terſuchung gegen den Principal » Miniſter/ die «8 durch 
das Arrer vom 2gflen Sept. befchloffen bat, forte 
fegen darf, ſondern dieſes Arrer iſt durch ein Arret 
des Staatsrath, das ſchon vom agiten Sept, daturt iſt, 
aufgehoben. Da das Parlement ſelbſt zu den ſtreiten ⸗ 
den Theilen gehoͤrte, fo konnte es freylich in ſeiner 
eigenen Sache nicht Richter fen. Aber cd ſanoch 
nicht entſchieden, ob es ſich der Verfügung des Staats⸗ 
raths unterwerfen wird. 


Der erſte Yräfident dieſes Gerichtshofs, Hert von 
Aligre, iſt ſchon verſchiedenemale gewillt geweſen, 
feine. Stelle nieder zu legen, und bat es jebt Berverk 
ſtelligt. An feine Stelle ift der Herr von Ormeſſon 
erſter Präfident geworben. 


Unter den Schriften die gegen das vorige Minis 
ſterium geſchrieben find, wird eine, die den Titel la 
cout pleniere führt, vorzüglich hochgeihäge, beſon 
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derd wegen der Noten, womit fie neu aufgelegt erſchie⸗ 
nen iſt. 
Herrn Neckers Bemuͤhungen, die Finanzen in 
einem ertraͤglichen Stande binzubalten, bis er durch 
die Schluͤſſe der algemeinen Verſammlung der Nation 
in den Stand geſetzt wird, auf einen feſſern Grund 
zu bauen, find bisher noch gluͤcklich geweſen. Er 
bat, um es:bemerkftelligen zu können, auf feinem eige 
nen Eredie ſolche Anleihen gemacht, daß er in Geſabr 
fontmen wuͤrde, fein ganzes fo außerordentlich große® 
Vermögen zu verliehren, wenn eine neue Revolution 
einträte. Man fagt, dag er auf die Vorſtellung, 
die ihm der Graf von Montmorin, Minifter der aus ⸗ 
märtigen Angelegenheiten, daruͤber gemacht” hat,; 
geantwortet habe: «8 fen denn, “der feine Rırbe und 
ſeinen Ruhm aufs Spiel gefegt habe, Fein wichtige! 
Dpfer, auch fein Vermögen zu wagen. Er hat auſſer⸗ 
deim Anleihen gemacht, mo er fand, daß man ihm billis 
ge Bedingungen geben wollte oder mußte. DieNotas 
rien haben ihm 6 Millionen gegen 6 V. €, und Wie: 
derbezahlung in 37 Jabren duch jährliche Abbezahlun⸗ 
gen geliehen, wozu jeder Notarius etwas über 5ocoo! 
Lion, zahlt; die Handwerkszuͤnfte leihen ihm 4 Millios 
nen gegen Anweifung von Annuitäten auf königlicher 
Einfünfte. Er hat aus allen Caffen die Gelder her: 
ausgezogen, die in mehrern Monaten nicht gebraucht 
wurden. Den General: und Provinzialeinnehmern ft 
angetragen, Ihre Befoldung auf ein Jahr in den 
Caſſen zu laſſen, und man hat nicht Urſache an ihrer 
Ein: 
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Einwill igung zu zweifeln. Diefes iſt die Sorge fürs 
Gegenwärtige, mas dag Künftige betrife, fo bringe 
er Erſparungen an, mo er kann, und auch in Klet 
nigkeiten. Ex kann verfichere feyn, bag mans ibm 
darüber große Vorwürfe machen wird; auch iſt ez 
sefcbeben, aber Herr Necker hat geantwortet, daß 
aus vielen Bäcden ein Strom wuͤrde. Das iftwabts 
wenn aber der Bach zu früb aus einer Gegend wege 
geleitet wird, um durch fein Waffer den Strom ſchnell 
zu vermehren, fo wird die Gegend duͤrr. 

noch dazu, Daß dergleichen Kleine Erfparungen gewöhn ⸗ 
lich Leuten von geringem Stande ein Feines Einkoms 
men wegnehmen, wodurch fie den Woblſtand, und 
die Luſt, ihre Pflicht mie, Willigfeit und gerne zu 
thun, verliehren ‚ ja ohne welches fie oftmals. mit ih ⸗ 
rer Familie nicht-Ieben können. Unterdeſſen ik gleiche, 
wohl Hrn. Neders Regel wichrig, und unſre Bemer⸗ 
ung: gebt nur auf Uebertreibung. 

Eine vorzügliche Bemühnng des neuen Finanz 
Minifterd geht auf die Wiedererhaltung bed auswaͤr⸗ 
tigen Credits, der durch dasjenige, was geſchehen 
iſt, und was geſchehen ſollte, ſo fuͤrchterlich gelitten 
bat.) Die Actien haben ſich bisher unter feiner Ads 
miniftration nicht weiter geboben, ald was damals. 
geſchah, als er antrat, und die Staats! 

Erklärung zuruͤckgenommen wurde. Außer dem Mis⸗ 
trauen, das durch das worbergehende Berragen noth⸗ 
wendig bewuͤrkt werden mußte wird biefer niedrige Preiß 
auch durch die Runfigeiffe ber Wechſelagenten erhalten, 

Hr. 
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der Er. Domingo und Martinique betroffen hat 

Der Sturm war am heftigfien am i6ten Auguſt, 
Man meldet von Port au Prince, daß die Schiffe, 
auf den Rheeden und Häfen der Inſeln ſammilich ber 
ſchadigt, und ſehr viele verfenkt- find, Viele Häufer 
an de genannten Orte find eingefkürjt, andre find 
völlig abgedeckt. Man hat im den erften 4 Tagen dar 
ſeldſt auf 200. Todte begraben. Die Fluſſe And allent · 
halben ausgetreten und haben das Land uͤberſchwemmt; 
das Zuckerrobr auf den mehrſten Plantagen iſt zw 
Grunde gerichtets die Eaffeebaume aus der Wurzeh 
geriffen; die Wohnungen eingeſtuͤrzt, die Selaven 
entweder davon erſchlagen, oder vor Froſt geſtorben. 
Bu Leogane find 00 Sklaven, die noch in einem eben 
angelangten Schiffe angefonmen waren, ertrunken. 
In dem Orte ſeldſt iſt Fein Haus flehen geblieven. — 
Bon den übrigen Orten find die Nachrichten eben ſo 
traurig. Martinique foll am mehrſten gelitten haben, 
Der Drcan im I. 1766 wär viel geringer, 


Die Regierung bat ausführliche Berichte von dem 
Grafen de la Peyrouſe durch Hesen Leſſeps erhalten, 
ben derfelbe aus dem Hafen Gt Peter und Paul an 
der mittaͤglichen Spitze von Kamtſchatta abgeſand 

it. Hr. Leſſers hat eine Reife von 4000 franzöfifchen 
Meilen von dieſer Landſpitze nach Parid gemacht, uud 
bie Journale , harten u. dgl. die ihm der Herr v. 
In Peproufe.übergeben bar, ſaͤmmtlich glücklich mitger 
bracht. Er mufite die ganze Reife zu Kande machen 
Hiftor, Porief 11. Si. 1789, 6Ss well 





von einen groſſen Lande, (mo könnte es im: Norden 
fiegen, und von he — — 


Theil noch feine Europäer geſe ben hatten, Mangfaubr, 
Daß die Schiffe, welche.der Herr von la Peprouft cent, 
mendirt, im Herbfie künftiges Jahr’ juröct Fommen 
werden. Diefen Winter ine 
—* 


Das bee Mer, unb die Emihe id Mala 
des Epanien haben Votfalle an dem ſpatiſchen Heft 
‚die einficheh 
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allen-Königs in einem hoben Grade befigt, kiebt zu 
ſeſt an Grundſaäten, die das Anſehen des Vrinzen 
nicht aböndern Far, fo lange er’ nicht völliger Res 
gent iſt. Es wurde alfo ein Plan entworfen,. den 
Koͤnig zu bereden, die Regierung niederulegen, und 
fie feinem Sohne, ohne oder mit völliger Abtretung 
der Kroue, zu übergeben. ) Der Marquis von Rits 
chena Nabina und Ruby nennen ihm andre Nakhe 
richten ) ſtand an der. Spige des Entwiirfs, der fidon 
diemlicb weit fortgerüctt war- ¶ Dieſes iſt weniger zu 
bewundern, ald daß auch dee ſpaniſche Geſande am 
frangöfifcben Hofe der Graf von Yranda Theil daran 
genommen bat. Dieſer Herr-iff unftreitig einer der 
größten Männer die Spanien in den nenen Zeiten her · 
porgebracht bat. Als er feine Minifterfteile verlor, 
behielt er gleichwohl die Guuſt des alten, Königs, der 
ibn fogar oft in feinen Briefen mit einem vertraulichen 
Du anreder, + Vielleicht bat er eine Entſchuldigung; 
aber Lemjenigen der fie nicht weiß, ſcheint es dop⸗ 
pelt undantbar, daf er die aufgehende e ander 
tet, und Theil daran nehmen will, feinen — 
vom Throne wegzuweifen, ehe die Natur ſein 
eigner Wille ibn beißt, denfeiben zu verlaſſeh. Der 
Graf von Florida» Blanca, — 
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von der Minijter dewogen. behalten, 
Don. 


Ranız tur Terantereng 
daß or med size Builang, jey ed de Anz ed me, 
apmade it ” ar, —⏑—⏑—⏑»j,»——, — 
Spamer ıf sad uzer ze Sn heneinen 12 ud 
as buıce - Girl Fragen zumer dem Eamanbe aS 
Voamzaii Tea Ymsacs entre m m 


weder: Üd W mat gem, dafs 
ner Bat) de Witıngen zu Inte taken wide 
Fra aufzhier Eiem ker mir Puurze 
Net mu wen mehr Her Ad Genie Due 
Se Bunter Tonifker au Damien fc nr er T- 
mitltung det nirffttre Seregs Scibefigre er 
Aue Gürdmie Ürdee — 
wur dark: Turmiting zes. of Ba me zur 
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Der König bat den Man zu Dem it von Biäe 
denſelben 


* Belecung iR — Mevnung, 
daß die Provinz Gallicien jabt lich ehr durch Aus 
wanderung nach Porrugall werlöhre, hieſet man in 
Öffentligben Blättern eine Angabe der Bevölkerung 
dieſet Provinz, fo wie Diefelbe bey der legten Zäplung 
ber Imendan der Stade Corunng zugeffelle if, Gal« 
licien hat nach der ſelben jegt 1,345,803 Einwohner, 
Dat Jeibe 251,368 MB als im Iapr 1768- m» 

we. 

1108 iſt dest von Mrabriteine Voſt ch 
— angelegt, die alle 14 Tage über Tralieh, und 
durch Griechenland geht. —Glelchfats iſt ke 
fegt, "daß alle 3 Monat ein Bagusı0t von Eon 
* Neuvort er M 

Auch aus den raniföen wefinbifhen; * 
bat man die nämlichen traurigen Nachrichten erhalten 
deren wir ſchon bei Frautreich gedacht haben "Auf 
St. Ivan Porto Rico iſt alles zu Grunde gerichtet, 
Diefes iſt deſto bedaurungswuͤrdiger, da der Anſchein 
eine ſehr reiche Buster» und Cafſee · Erndte verſprach. 
Auch die Stadt Neu · Orleans in Louiſſana, die am 
legten grünen Donnerſtage ſaſt ganz abbrannte, hat 
ein rer .. Fluß — 








6a? 


liche Sach: und Sprakbientitniffe, Ind auf richtige 
Faſſung des Schrifeftelers ſehen. Ich werde mich 
daher nur auf folcbe Anmerkungen einſchraͤnken, wels 
be, zup deutlichen Einficht, des Wortverſtaudes und - 
Se ben der ‚gelechifeoen Sprache Beptragen 

lebrigens wird ein griechiſch aeſches 
Wortregiſter bimukommen welches. fo vollftän dig, als 
amestmäßig ſeyn wird. 


- Ru Brim. Lonh Menge, 
— Verlags: Sanbtung wird ⸗ 


diefer Ausgabe fo korrekt und gut als möglich 2. 
‚gen und einen billigen Preis machen, * 


Bapreuth d. zen Novbr: 1788: 
Seb · Andr, fee Erbin, 





Rabrideı 
Mur v - ea —— — 
Ma Hat mic Sfier® feefelich und mi 

ſodert umd gebeten, des Herrn jeher ı 

mer Beife Briefwechfel der Familie des 

des, wovon bis jegt 8 Thelſe erfehienen And, bene 
noch 4 Theile folgen und das Gange detbliefen wen 
den, ‚in Pränumecationdpreife zu werlaffen. Mir. - 
ſcheint es Yiliche zu ſeyn, die Winfehe fo vieler Ver ⸗ 
ehrer des würdigen Heren Verfaſſers zu en, Die 
fie für die wohlfeilere Anfchaffung dieſes Werkes, dat 
eine Forefesung des Kinderfreundes iſt, «ge 

haben. Im dieſer Mücficbe mache ih dann hatt 
Feoriftticher Antwort Hierdurch Öffentlich Bekakent, 

die erſten 8 Theile dieſes Werks auf Echreibpapier 
mit Knpfern um den Praͤnumeratlonspreis fr jeden 
Theil 20 Gr. gegeben werden, wenn man die Cine 
bat feine Beſtellung bis zu Ende der Oſter Meſſt 
künftigen Jabres zu macben. Bey der Ausgabe auf 
Drudtpapier ohne Kupfer finder der. Pränumerationd 
preis gleichfald unter vorgenanuter Bedingung ſtait, 
der fürjeden Theil «a Ör. beträgt. Für denjenigen, 
ber auf einmal 6 complete Exemplaria nimmt, bes 
ſtimme ich ein 7tes als ein Freyeremplar. 


Beipjig, den aten Sept. 1783. 
Siegfried Lebrecht Eruflus, 
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+59 — 64. Regulitt eires jus litorgicum , welches 
dem Fürfien ganz porbebalten wird.‘ Die Stadt Ne- 
ſtoct bebält ihr eignes Geſangbuch. Die neuen Ber: 
ordnungen in kirchlichen Sachen beben die ſchon dar 
fvenden oder zu gebenden Policy: Verordnungen 
nicht auf, " Die neuen liturgiſchen Verordnungen were 
den dem Rath zugefereige, um fie zur — 
zu bringen, 

65— 75. Betriſt Ebefachen, "Der Rath bar 
darin die erfte Inſtanz, und diene ber gre $ des Erb⸗ 
vertrags ‚won «0584 Aue Emsfebeitungsnorm, fa wie 
im Proceß der 24ſte Tit. des aflen K. der roſtockſchen 
Gerichtsordnung von 1586. Die Stadt enthält fich 
des Titeld:  Stadts Conſiſtor ium, und gebraucht 
anftart deſſelben · Ebrgeriht. Der Herzog difpens 
hier allein im Ebeſtands ⸗Sachen. Nut im 2ten Grade 
gleicher Linie der Blutefreundſchaft und Schwieger · 
febaft brauche Difpenfarton gefucht zu werben. Gie 
wird nicht ohne des Raths Zeugnis und unentgeltlich 
ertheilt. 

76. Das geiſtliche Minifterium bleibt ‚ein beſon ⸗ 
ders unmittelbar unter dem Herzog febendes Colle⸗ 
gium. In perfonal Sachen gehören fie zur Arabemie, 

77 — 79. Betrift die Beſthung der geifklichen 
Aemter, wo 8 bey dem Erbvertrage von 1573 bleibt, 
fo wie wegen ber Wahl des Superintendenten, bie 
der Rath dirigiit,, 


30 Bo. 





634 1: Bortf.b. Erbvertrags zwiſchen dem erg, 
80—82. Regulirt Die Bella der Wr, 
und Rarhs ı Publicanda. 

In Abficht Der Urärebeng ſo 
ers 


85. Der Kirchen» Deonomus wird er 
Seite angehriefen und beedigt 


87. Der Rarh ift zur Unterfüchung u Sc 
fung der Vergehungen gegen die 
beftänbig belegirt, und, bie zu erlegende 
flieht in das Gtabt> Nerariun, Dr, 
/ Art, 5, —* 
88. 89. I Criminalfallen wird ber pe 
Hols ger ſchtsordnung nachgegangen, in unbefannten 
Fällen kann der Rath ordnen, — —— 
Bibel noch infamnrende Strafen verhängen, 


= 


98, Wenn Nach und Gemeine. gegen den 
—— Hure! —— gilt das was 

13 it iſt iſt dar brechen 
andre Verfon, fo kann er ſelbſt, abe rate Em 
gl Hagen, In berden a iſt 0 Sandesherr 
Richter 
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Richter, wie auch, wenn ein großer Theil des Raths 
das Verbrechen begangen hat, ſonſt der Rath ſelbſt. 
Diefer iſt es auch, wenn die Gemeine verbrochen bat, 
und er ihrer mächtig ift, ſouſt der Herzog. Einzelne, 
Verbrecher richter der Rath, wenn fie unter feinen 
Juridiction ſtehen, ſonſt folgen. fie. ihrem. Foro, 
oder dem Foro delicti, welches auch in Abſicht derer 
gilt, „die Im fremden Sprengel fündigen, 


99, Die Unterfuchung in criminalibus geſchieht 
durch "eine Depuration aus den Natbes die Urthel 
werden vom gangen / Rathe gefällt. Einzelne „= 
glieder Fönnen verufirt werben, 


100, Der Rath kann nur in Strafen bie nicht cas 
pital eder infamirend find, Nemißion geben, im 
30 Thlr, Strafen mit Eonfens der Bürgerfbaft, 


701-104, Der Herzog übt dad Aggratiations · 
und Abolitions Recht aus, doch auf den Bericht des 
Kadptı 

Art, 6, 
" jogire, Den Bürgern der Stadt — 
bleibe das jus de non evocando, außer in ſolchen Fak 
len, wo ein perfönliches. Zeugnis oder eine Confron⸗ 
tation mit den Inquiſtten, oder fonfk eine mündliche 
Aufklärung möcbig, ift, woben ihm perfänliche Sicher» 
beit und Koffenerſtattung zugeflanden wird, 


Tt 4 11-115, 








u Mefeinburg-Schwerlmi.d. St. Roftod. w 
un Urt. N Be 2 7 
738. 129. Dad Ertenntmig des Reichstaminer, 
gerlebn8 ©, 2öffen Dec, 1756 megen der zu engen 
— im Rathsſtuhl fopl init einigen, Mix 
firationgn beobachtet werden. 


130. Der Stadt fol ihre Greypeie im Seine 
gimente vorbehalten bleiben, j 
137 — 135, Eben fo wird ihr das Tus polig K 
nigeſtanden ſe kann fürfti. Policy + Verdrdnungen 
mach dem kocale der Stadt modifieiren,' aber nidr 
willtührfich ein andere derorditen, außer in algemeis 
nen Yandes Notbfällen vorläufig; bey der Norbmens 
digkeit den Seehandel zu befbränfen, foll die Stadt 
gehört werben, auh diefe —— Stade. nicht 
eher verhaͤngen, bis fie in einem ber benachbarten 
Hafen arfgeorbnet iſt. Die Stodt darf 35 Mann 
Yolicep: Wächter im Montur mit Ober: und Unterge 


ehr halten, 


.336—143. Das Commer; fall ig a mb 
mit feinem Impofte beſchwert 
ge frember, im. Sande elbft * 
verſertigter Waare, wird, bis jur Ausmitlung 
des sten Gravamens Et um Rachtpeil der 
Stadt follen feine Monopolien verlieben werben, fo 
mie. die, Beepachtung: dis Metaflbandelö (den einger 
ſtellt iſtz ſollen auch keine Contraete mehr. üben 
————— — 
5 
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47 156 Die Wohnung in einem feit ragen 
Faufren fuͤrſtl Haufe befrene nicht von der 
tion der Grabe, ie eich die — 


men haben, und ıhre Witwen und nachgelaſſenen sin? 
der, fo lange fle unverſorgt oder minorenn find, ſtehen 
nicht unter der Juriebiction der Stadt. Go auch 
nicht bie Höpeem Poftbeantten ud das Milkir, a 
eg — — 
Sememen / mmalelchen arte zu —* 18 
— De, wen di Fl für, Biene 


map 
( —— Verorduet, no, m m id Hi 
— en, 
gehalten werden fol —V —— 
9— Ider ai der Gabi berzogt. Bebiene 
ter i der Decimanen u 
— gie. nu en Ya om 
e ar ar 


166, 167. Alle Be ———— und Bas 


ſten treffen fü u mit; A — 
—* 





640 1-Forf,d: Erbbertrage poifcjendenfperz. 


168. Was im Erbbertrage von 473 wegen eines 
Berbretbens- bey der Vergleitung Beftimue ift, Rebt 
nicht auf fuͤrſtliche Bedientei, Diefe umeriverfen ſich 
aber der Ordnung der. Reihefupren.. Die imberzon; 
Geſchaͤften reifen, Können Pferde: beftellen wo fie wol⸗ 
Ten, Yes vorſtehende gilt auch von der Dienerfihaft 
———— Herzogin. we 

* ua 


Art, 10. X 

60. Roſtoclſcher Recoms; er u; a min ande 
ſonders Vrivilegium des, roſtockſchen 
Fast, ſeine Beſchwerden gegen ben — 
acht Querel ang Hof + und Landgericht ſondern un ⸗ 
mitteldar vor den dandesberra ſelbſt — 
Können. 

0170-183. Wenn ber Recour ſtatt undicht 
Haben ſoll in außergerichtlichen 


"und Criminalſachen; mie das Verbäftnid ve 


*— 


dabey fevn fol; welches die Pflichten des Recurrenten 
find; wie fich die Advokaten dabey zu 

ben; wie fie bepde * ee 
find ; was dep  Einfendung der en — 


beobachten fep. n ern 


Zweyter Theil, 5 
Herzogt. Gegenerbietungen 7 Once 
„Art 


184-190, Die Pb Sion mieten 
thet, Naturalien⸗ Eabinet, und fonfligen Verleihun⸗ 
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245, Es foll eine Rang» Ordnung ** 
werden, 

246248. Streitigkeiten miftben Aaenik 
und Stade werden in der erflen Inſtang vor den 
Landesherru gebrache, der Ihre Enrfcbeibung, dem 
Hof: und Landgericht oder der ſchwerinſchen Juſtij⸗ 
Fanzlep überträgt. In einem flaren Fall werden die 
Aeten ſogleich an auswärtige Academien verſchickt; im 
verwickelten hat der Prozefi feinen ordentlichen Gang, 


249, 25% Die formulae concordiae vom u ‚Day 
2563: und vem igten Dit. 1577.,. werben aufge 
hoben, av u 


Art. 2. 


251 —259. In Asficht ded Turis accifarum RL 
es bey dem was 1748 feitgefegt it. Die halbe Er⸗ 
vohung der Accife erhält eıne hier felgefegee Mindes 
tung, die ouch der Acelſe auf Bein md Tabast juges 
ſtanden wird, | 


260. Es wird der Stadt ee 
ort zu verlegen. 

261264. Enthalten Verordnungen über das 
Clariren der Schiffer , der Beichaffenbeit einiger Ae⸗ 
<iöbedtenten, und der Concurrenz der räthlichen Der 
putirten zur Uccıfe» Veranſtaltung. i 

265. Stipulationen wegen-der von der Gtadtaiid 
der Uccife zu hebenden 16000 Rtplr, 

Siftor. Portef, 12, 81.1788. uu 
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266. Die Niderlage Gelder werden zwar ‚nicht 
als zum Aerario gebörig anerkannt, aber der Herzog 
will ſie der Stadt aus Gnaden zufliehen laſſen. 
3 267—269. Regulirung einiger Umftände bey.der 
Acciſe· Die Rathsbeamten erhalten ‚einem _ pro» 
‚portionierlichen Erfag ihrer gegebenen Acciſe. 


‚Art, 3. 
270— 272: Der Siadt foll die Eils 
eine Tontine zu errichten, ertheilt werben, 
Hat nicht Die Erlaubnig, eine Potterie zu * 
fo lange die herzogliche in Schwerin dauert. 
ſoll ihr jedoch alle 4 Jahre einmal der — 


Lotterie zufließen, das einemal zum Beſten des acade ⸗ 
miſchen Fonds, das andremal dem roſtocſchen Bay 
Feind duchthauſe zu gute Fommen. 

273. Die Ertbeilung der Volljährigkeit an einem 
Roſtocker wird durch eine ‘delegatio perpetua ber, 
Stadt übertragen. Der Recurs in Streitigkeiten 
darüber geht an den Herzog. 

274. 275. Ordnen über dad Bagger- und Se 
geld, 

276, Betrift dem Ban einer tan und der 
Kloſtermuͤble. 


277. Der Herjog beſtellt den — und 
Poſtlecretairs. 


— 
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278. Die Stadt kann aus den von ihr auf dem 
Sandtäge zu vertretenden Diftriftörteen 4 Güter acqui · 
tiven, die aber in ihrem Verhältnis gegen Herzog und 
Sand bleiben, 


279. Die geberene Verwandlung der von einigen 
Stadt und Hoſpitalgůtern zu praͤſtirenden Kornlieferung 
in Geld wird unter einigen Bedingungen zugeſtanden. 


289. Die Eandesfolge und Ruͤſtwagen ⸗ Stellung 
wird. der Stadt erlaffen. 


281, So länge bie jegt noioriſch hohen Schulden 
dauren, darf die Erhöhung des Schoſſes fordauern und 
auch auf den eximirten Mann ausgedehnt werden; in 


kuͤnftigen Fallen muß die Stadt deshalb anfragenund 
Reſolution erwarten, \ 


282.283. Der Herzog läßt den gegen die Stade 
anbängig gemachten Prozeß wegen des Guths Genge⸗ 
topfehof eum coninexis ſchwinden, und wird der Stadt 

die Contrihution für bepde Höfe in Haupt» und Mer 
benmodo nachgelaffen, , 


Art. 4. um 

284.285. Wegen der im benjährigen Kriege ges 
ringen bejahlten Summe von 10,000 in bamalis 
gem fächfiihen!Eourant foll die vorgelegte Beftheinis 
Hung geprüft, und wenn fie richtig befunden wird, 
vergütet werben. Die Stadt iſt erboͤtig auch dieſen 
—— ond ag 

A is 
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fen. Eben ſo ſollen wegen einiger unbezable geblicher 
nen vollen Accismonate die Arten nochgefeber werden, 
und fie bey befundener Nichtigkeit bezahle werben, 


Art. 5, 


286 — 283. Borflehender grundgefeglicher meuer 
Erbvertrag, foll gedruckt, und dem Landersollegäis 
und Gerichten zur unabweichlichen Beobachtung zuge: 
fertige werden. Es follen feine privat Seripruren 
und Bemerkungen dagegen angetogen, und über Dun⸗ 
kelheiten und Zweifel reinere Austin “Hz 
werden. 


289. Zur Vermeidung, daß aus manchen zur 
Zeit der Vermitlung aufgejeichneten Sachen Feine 
Irrung entſtehe, fol nur das guͤltig ſeyn, was im 
dem Vrotocoll £. 1. B, v. igten Xul, 1785., und im 
dem Prorocoll L, C, vom 23ſten Nov. 1785. nieders 
geſchrieben iff- 


200 292. Des Herjog — die Stadt wollen 
auf Mittel denken, allen Itrungen und Proseffen dus 
vorzufonmen. Indeffen ſoll es nicht angefehen wer⸗ 
den, daß die Stadt weder durch eine in fubmiffen Ter⸗ 
minis gefebebene Darlegung der Stabebefugniffe, noch 
ſelbſt die Ertrahirung rechtlicher Mittel ſich vergan. 
gen babe, Auch dem Herzoge bleibt unbenommen ſich 
au —* Rechte * au verhelfen. 


293, Bey 
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293. Bepden Theilen bleibt unbenommen, die kayf. 
‚Eonfirmation dieſes Erbvertrags zu erhalten zu ſuchen. 

294 — 297. Der Herzog gelobt feiner Seits für 
ſich und feine Erben und Regierungsnachfolger dieſen 
Erbvertrag unverbrüchlich zu halten. IE unterſchrie ⸗ 
ben Roftoct den 1 3ten. Map 1788. Friedrich Ferdi⸗ 
nand H. zu M, und ——— St. W.v. Dewitz 
3.9. Schmidt. 

298 — 300. Burgermeifter, Rath, Hundertmäns 
ner, die vier Gemerfe und ganze Gemeine: der fürftf. 
mefelnburg + ſchweriniſchen erbunterthänigen. Stadt 
Roſtock, verfprechen eine gleiche unverbrüchliche Hals 
tung beffelben. Iſt unterfchrieben, gefcbehen zu Ro⸗ 
ſtock den ı3ten May 1788. Burgemeiflere, Rath 
und Hundertmännee der Stadt Roſtock. Mit bepge 
fügten Siegeln, 
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N, 


Merkwürdiges Infirument des kaiſerlichen öffent, 
lichen Notartus George Matthias Fofeph 
Abril, über die ihm zugefihgte Beteidigung 
bes burbrandenburgifchen Comitial = Ger 
fandren zu Regenfpurg, Frelherrn von Plo- 
how, ‚bei Infinuation, der an Ge. Kin. 

Maj. in Preuffen ergangenen fiffälifcyen Eis 
„tatlon, wegen der Achterflärung des * 
Friedrichs ‚IT von Preuſſen. 


(inferaneur ſequentia.) 


Im Namen der Alletheiligfen und umerthellten Deedſel ⸗ 
tigteit, Gottes des Vaters und des Sohues und bes helle 
„gen Beiteh, Amen! 


. Km und zu wiffen ſey hiemit jebermänniglich, 
daß, ald man zabler im Jahr nach Ehrifii une 

ſers lieben Herren und Seligmachers Geburtb 1757, 
den ıaten Monaths Tag Oobris im der stem M⸗ 
mer Bing: Zabl, zu Latein Indidio genannt, bey 
Herrfch und Regierung des Alerdurchlauchtigften und 
umüberwinblichften Fuͤrſten und Heren, Herrn Fran- 

77) (200 | sul isch 
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isch biefed Namens ded Erſten, erwaͤblten Roͤmiſchen 
Naiſers, zu allen Zeiten Mehrern des Reichs, im 
Germanlen und zu Jeruſalem König, Herzogen zu- 
Lothringen und. Baar ?c. 2. unſers allergnädigfien 
Kaiſers und Herrn, Sr, Mai. Neich im ızten Jahr, 
von dem 5. T, Kaiſerl. Reichs- Hof + Fiscal Herrn 
Emilian Gottfried Helm, an mich Endes unterſchrie⸗ 
benen Raiferl, geſchwohrnen Notarium publicum die 
nachſtebende fbriftliche Requifition an obbemeldtem 
saten Octobr. Mittwochs um 11 Uhr in mein Wohn⸗ 
aimmer eine Stiege bocb gegen Mittag gelegen, in 
des Jacobs Virnrohrs Burgers und Gaſtgebers alle 
bier in Negensburg Behauſung zum rothen Steru 


genannt, zugefommen, alfo lautend: 


Wohledler 
hochgeehrter Herr Notarie! 


Rodeme mir Ammtsmaͤßig obliegen will, die, 
gegen Se. Maj. den König in Preuſſen, als Churs 
fürften zu Brandenburg erkannte hiebey angebogene 
Fiscalifche Citation ſammt dem apponendo, dem 
Chut · Brandenburgifeben Comitial- Gefandten Freys 
beren von Plotho infinwiren zu Taffen:, 8 erfuche 
Euer Wohl: Edlen, als geſchwornen Kaiferlichen No- 
tarium hiemit dienftlich, forhanen Adtum infinuationis 
iu verrishten, und mir darüber gegen Die > 
un4 
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ein Inftrumentum infinutionis‘ zufommen zu kaffen 
— mie aller Werspfcbägung ſtets vers 


Euer Wohledlen 


Wien, den Sten 
Detöbr, 1737. 


Bienfinitisfh 


E G. 5elm, Kur Behr 
Hof» Fiscal, 


Maren nun von obhabenden Kaiferl. Notariat. 
Ammts wegen vorerwehnte Reichs - Hof» Fiscalifche 
regoifition und heeriun geſtelltes Perirum feinesiweged 
verfagen können: Alſo habe folgenden Tages darnach 
benauntlich Donnerſtags den 3ten dieſes lauffenden 
Monaths Dit, in Bebſeyn derer hernach benahmen 
und ſonders requirirten Gejeugen An das Logiinent 
des oberwehnten Chur- Brandenburgiiben S 
Geſandtens Freyherrn von Plotho,, nebmtich, in de 
fogenannten Gladbachiſchen Bebaufung, R h 
um balb 3 Uhr mich begeben, und allborten & 

einen des Seren Gefandiend Bedienten mich 

laffen, mit dem Vepſatze; bafl ich mit Gr, 
etwas zu. ſprecben haͤtte, warm dieſelben erlaubten, 
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mich vorzulaſſen; anf welches der Herr Geſandte 
durch eben diefen Berienten mir vermelden Heß, wie 
derielbe mit einem Catharr bebafret waͤre, was ich 
alfo zu fprechen "hätte, nun dem Secretario fagen folltes 
Da ich aber erwiederte, daß ich Gr. Excell, ſeſbſten in 
Perfona die obbabende Verrichtung vorzubringen bätte, 
wurde mir von dem Herrn Geſandten durch deſſen 
Bedienten biuwiederum bedeutet, daß ich morgen; 
nehmlich den: andern Tag darauf gegen ı2 Uhr kom⸗ 
men fole, Worauf dann am dem beffimmten Tage, 
benanntlich Frevrag den Hten diefes Monaths Octobr. 
zur benannten Zeit, und zwar auf den Glockenſtreiche 
12 uhr Mittage erſchienen, und nachdeme wiederhol⸗ 
tem Frebberrn von Plocho durch einen dero Bedienten 
binterbringen ließ, wie Ge. kacell. auf heutigen Tage, 
tm mit derofelben ſelbſten fpvechen zu Eönnen, mich 
beruffen hätten, iſt mir fodann die Ausrichtung bes 
febeben, daß ich nur hinauf tommen folte, Ich vers 
fügte mich fodann, als, der, Bebiente —— 
und! den Weg gewieſen, mit denen Gejeugen über 
eine Stiege hoch in das Vorzimmer des Herrn Ger 
fandrens Frepberen von Plotho, allwo Diefer, da wir 
taum in das Zimmer getretten, durch ein Neben: 
Simmer in feinem Schlafrock und ſchon enigrgen kam, 
mit Vermelden, was ich ihm anzubringen und zu fpres 
eben bätre® Ich infinulrte Ihm demnach Citationem 
Fiscalem mit folgenden Worten: Ic habe Eukr 
Excellenz gegenmärtige Schrift zu übergeben, ai 
welcher dieſelbe die Citationem fiscalem ju erfehen 

uns 

# 
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ben, daß Ibro Königl, Mai. in Vreußen. ols Char ⸗ 
fürftt. dbl. gu Brandenburg) erhebliche, Urſache beyra · 
bringen hätten, warum auf die fiscalifche Anklage bie 
anbegehrte Kaiſerliche Erklarung nicht geſchehen folle? 
Es nahm gleich bey Aufang meiner gemachten nſints · 
sion Se, Exeell. Freybetr won blotho die-citationem 
fiscalem, fammt dem Apponendo-aus;meinen Händen 
au fich / welche in folgenden Terminis beflunder 


Wie Franz, don Gotted Gnaden x... 


Nachdem nun hocbgedachter Freybert von Ploche 
forhane von mir uͤber nomnnene Citationem Aisealem eins 
gefeben, und die auf dein Appönendo enthaleene utder⸗ 
Iorift, deſen Formalia ſolgendermaßen lauteten; 


Y J 
[ Apponendum eitationi —— 
audiendum feideclarari in poenam Banni lipemũ 


E privoari ommibus fendis, juribus,. 
20 wilegiis &e expedtativis, in Gachen.den gx 
rs men Konigl. Preußl. Ehre + Brand n 


) Einfall in die Koͤnigl. Vohln Chur s Sachſiſche 
‚Lande, auch weitern Anzug in bie Reiche + Yande 
ve betreffend, in ſpeeie fiscalis Imperialis aulieum, 
contra den König in Preußen, ald Cpurfürften 
au Brandenbung x. x. n u —J 
nicht weniger auch ‚die, in erwebnter Ciarione | 
‚auf denen übrigen leeren Blättern gam | 
vet: folgende Worte; 7 i 


uu 
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Citatio ad) videndum & audiendum fe decla- 
rarhin poenam Banni Imperii & privari omni- 
bus feydisy jüribus, "grötlis, privilegiis&) ex 
pe&tativis, in Sachſen den gewaltſamen Koͤnigl. 
Preuß, Chur: Brandenburgiſchen Einfall in die 

= Königlich = Pobtnufeb = Chur » Sachſiſche Lande, 

’ auch weitern Amzug in die Reichslande bet. in 

Apecie fiscalis Inperialis auilichs, contea den Koͤ · 

nig in Preußen, * —— a Branden: 
burg acc, 


She Frepherru von Plochö zu Geſuht ſelbſt ger 
Tonımen, de von Bemfelben“ eingefehen, gelefen 
und vernomnen morden, baben ©. Excell. ſich ans 
langlich eitfärbee, und Fury hernach etwas mehrers 
entzündet, bald darauf aber, da Er ‚mit Atten- 
tion in Die, Citationems fiscalem eingefehen und betrach⸗ 
tet, find Se. Exeell, Frepherr von Plotho in einen 
peftigen, Zorn und Grinm gerathen, alſo mar, daß 

be mehr (HT zu Balten vermochte, e b 
bern n mit zitterndem und brennenden Angeſicht/ bepde 
Arme in die Höhe baltenb, gegen mir aufacfahren, 
"dakey auf die Fiscal- Citarion nebft dem Apponendö 
anno i in feiner rechten "Sand halten! 
 malia ibjber mich „ausgebroche 

‚Bas, du Fegel, ; hf 

3% antmortetg, darauf‘, 

Diefes ift mein Notariat Anme, 

Nasa, hate; 
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deſſen ohngeachtet fallete mich Er, vom 
Plothoy mtt allem Grimm an, \ergeiff nrich bey de: 
nen worden Theilen meines a —— 


— — 


Wilſt du es — ——— PERLE 
und noch in feiner Hand gehabte Citationem fir 
lem) zurücknehmen? 1 


da mich num deffen gemeigert, ſtieß und ſchut 
Er ſothane Citation benebft dem Apjponendo vorwärts 
zwifchen meinen Rock mit aller Gewalt hiteim, und- 
da Er mich annoch bey dem Mantel baltend, zum 
Zimmer hinausgedrudtet, rufte Er. denen men * 
handen geweſenen Bedienten; 


Werfſet ihn über den Gang hinunter! 


Welche aber am diefem Adu ſelbſt ganz ir nt 
nicht wußten, was fie thun follten, und | 
Gedoch ohne mindeſte Handanlegung, zu 

angeſchienener gefährlicher Thätlichkeiten, da inzroifchen: 
‚Herr Gefanbre, Frepberr von Plotho wiederum ji 
rück in fein Bimmer fic begeben, beffen Rammerdier 
ner aber, welcher, Anfangs auf der Stiege geſtanden 
nicht mehr zu ſehen geweſem mich ſammt denen zmey 
Zeugen zurück Begleiter, and aus dem Sau ‚int je) 
— gg u 
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Worauf dann diefen beſchehenen Actum infinnario- 
nis (bey welchem die fich geäuferte Umitände von 
©t. Excell. Frepherrn von Ploiho, da Er die forma- 
lie: Citadonis Fiscalis und des Apponendi ſelbſten 
anfichtig worden, und ſolche vernommen hatte, bars 
über Er ganz’ auffer ſich zu ſehn febien, ſich ohn ⸗ 
möglich exprimiren „laffen) getreulich ad notam ges 
nommen, -und auf obangezogened von tem pro 
tempore Herrn Neicbd - Hof= Fiscali an mich ges 
ſtelltes Begehren, dieſes öffentliche Inttrumene über 
den völligen Adtum der von mir vi ofhicii befches 
henen Infinuation und Einbändigung der Fircalis 
fen Citation cum apponendo errichtet, id’ Kraft 
meined vorgebruckten gemöbnlichen Notarists'- Sig, 
nets und größern Infiegeld von tragenden’ Gewaſt 
und Notariat - Ammts wegen, zu Gteurung der 
Wahrheit, melde auf jemablig bedürffenden Fall 
evblich beſchwoͤret werden kann, verfertiget und 
befräftiger habe, und find deffen fonderbar requi- 
rirte Gegengen, welche dieſes alles ſeldſt gefehen, 
gebört, und vom Anfang bis zudem Ende mit und 
dabey geiwefen, die zwey benanntlich der Edle und ge⸗ 
lebrte Herr Johann Sebaſtian Gerbel, Aulac Epi- 
feopalis Ratisbönenfis principiorum Magifter & Pro- 
eurator, dann der auch Edle und gelebrte Herr 
Zobann Jacob Rakinger, gnaͤdigſt decretirter hoch ⸗ 
fuͤrſtlicher Conlitorial - Schreiber alhler zu Re⸗ 
gensburg. Geſchehen iſt all obiges zu bemeldtem 
Regensburg im Jahr Chriſti, Indidio, und Kaiſerl 

"OR u 
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Regierung, Monath, Tag, Stund und Ortwie 
Hzu Eingang und in Contextu vermeldet worden. 


¶.S.) Georgius Mathias loſephus Abril, 
Churfuͤrſtl Bayr. Negierungss 
[S:N.] und Hofız Gericht? + Advocarus, 
danıı Nor. Cacs, publicus ad. hoc 

| Speeialiter requilitus. 


\ ad Finem priorum 


— m. e 

LS.) Toh. Tacob. Rakin. ;(LS.) I. Sebaft, Gerbel, 

ger, feriba Confiforialis Aulae Epifcopalis Rati- 

Ratisbonenfis deceretus, bonenfis principiorun Ma 

Tefisrequifitus, gifter & Procurator, 
Teis requiſitus. 


"Un Reife 


um 


u Reiſe durch das Furſtenthum Blankenburg nad 
dem ——— 


5* mit. feinen ‚Gehigen if ein eben iR 
merkwürdigen Gegenftand des Bergnüigeng und 
‚der Bewunderung für den,, ber Geſchmack jindet an 
den Schönheiten der Natur, ‚ar. überrafcbendeh Aus⸗ 
fübten, herrlichen Naturfsenen, malgrifchen Lands 
febaften,, ſchroffen, den Umfturz drohenden Felſen, 
lachenden Thaͤlern, dunfeln Tannenwaͤldern u, nd. gl⸗ 
als er eine Schule der. Belehrung und Erweiterung 
menſchlicher Kenntniſſe fuͤr den. Bergverfländig 

Vaturtundigen, Scheibefünftler, und Technologen 
Daher muß es jedem, der mit dieſer Gegend bekannt 
ift, wundernehmen, daß man im ganzen Haarz dieſes 
‚Auferftmerfwürdige Gebirge wenig kennt und bereifer, 
Denn wenn ich die wenigen Gelehrten und Bergwerfs 
verftändige ausnehme, die ben Haar, um ihre Kennt⸗ 
niſſe zu erweitern, bereifen; fo wird, man felten ſin⸗ 
da, daß Reifende, welche zu ihrem Vergnügen reifen, 
Diefe bergigte Gegenden zum. Gegenfland. ihrer Unter» 
hattung roöblen. Gleichwol bietet der Haarz dem, der 
Red keine Mühe verbrichen läßt, bie, Ghnbehender 
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balten hat. Das Geſchlecht ker Grafen Rusabı 1 
Fenburg ſtarb 1599 mie Joh Ernſt aus; worauf Hi · 
Hein ch Jul. von Sraunfepwelgibe Land als fein kehn in 
Vefig nayn.. 16,0 wurde Died Land dem Herz, Ludewig 
Rudolph zur Apanage angeiviefem Die Länder, an 
weiche es gränge, And das Fůͤrſtenthum Halberftadf 
und die Herribhaft Derenburg, das Gtift, 
bung, bie Grafisbaften Wernigerode , "Stolberg, 
Hobenftein, das Fürftenehum Anhalt Bernburg if, 
m. Die Produkte des Landes beftehen quöftentpeils in 
Holy, Mineralien, befonders Eifenfeim und Marmor, 
Bon dem dortigen Eiſen, Ald den Hauptprodußt, 
wird ein ſtatter Abſatz ind Dreufifche gemacht, +. 

i Blankenburg, der Hauptort dieſes Landes, ‚eine 
Kleine, wegen Ungleiobeir des Terrains etwas — 
gebaute Stade, war ebemald ein mehr, als jet, Ber 
rüpmter, „woblhabender und lebhafter Ort, fo lange 
er noch bie Neüdenz: der Hergoge von Braunſchweig 
Blantenburgſcher Lunie war, Noch immer denten die 
alten Einwohner mit Entzüsten an die glückliche Zeit, 
da noch eine. Chriſt ine Yotkıje lebte, die Deuiſchand 
eine Nömiibe Kapſerin gab, Karl VI. Gemaptin, 
und ihre Fleine Stadt in den Stand ſetzte, ſich mie 
den oͤſtreichſchen Schägen zit. bereichern — Noch 
erinnern fich die Blankenburger, fo wiel derem übrig 
find, mit Vergnügen ah die frobe Beit; da der junge 
Prinz von Vorbringen, Fran, ald Bedurigam der 
Maria Therefla, der Entelin ber) Chriftine Lonife, 

Aw. ibnen kam, „und, durch feine Oegenmwars, die Res 

Siftor, Portef. 12, St. 1788. Kr douten 
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wird babon miche mehr überrafcht, ald wenn man fie 
zum erſtenmale auf dem Wege von Halberſtadt das 
bin, fobald man aus dem Holz heraus ft, uͤberſiehet. 
Jeder, der nur einige Empfindiing für das Schöne in 
der Natur hat, muß hier in Entzücten gerathen 
Ganze Stunden lang babe ich ein Auge an dieſer 
Gegend geweydet, und den Gedanken des Dichters 
noch einmal: fo Tebhaft empfunden: Scboͤn iſt es auf 
Gottes Welt! — Die ſchwarzen Tannenwaãlder des 
Haarzgebuͤrges, welche hier die Ausſicht begraͤnzen, 
Hilden eine Art von Amphitheater, und erheben durch 
ihren dunkeln Schatten noch mehr das gruͤne Thal und 
die kleinern buſchigten Huͤgel, aus deren Mitte das 
weiſſe niedliche Schloß von Blankenburg mit der ed 
umringenden Stadt bervorlacht. — Was könnte 
nicht aus diefer Gegend gemacht werden, weun ein 
zweboter Domdechaht von Spiegel ſich fände, der fie 
durch ſeine Anlagen verfcbönerte, und bie Reize den 
Natur durch Kunfk zu erheben wüßte! — Falk alles, 
was Spiegel auf felnen febönen Bergen vor Halters 
ſtadt durch Kunſt und vielen Fleiß erſchuf, das brachte: 
bier die Natur von ſelbſt in weit voRkomnern Maag 
hervor, und wie wenig fie hier ber Hand des Mens 
fiben bedarf, ſieht man an ben wenigen Koſten, 
die der. Dberjägermeifter von Hanſtein daſelbſt zur 
Verſchoͤnerung des dortigen Heidelberges, eines Luke 
gebölzes, aufgewendet hat. Aber was Feine menfchliche 
Kunft hervorbringen Fan, das hat hier die Ratur 
geihan, Denn was wi ſchwache Menfiben, wenu 
*2 es 
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Man erinnere ſich nur ded Winterkaften bey Kaffel, 
So erhaben und Fühn auch dieſes Werk menſchlicher 
Hände if, wie Bleinlicht und. verlobren erſcheint es in 
einiger Entfernung, / wenn man es gegen den ganzen 
Habichtswald Halt! Der Anfgang zu dem Schloſſe 
durch die Stade hat etwas fonderbared, Wermurhs 
lich hat das Schloß der Stadt ihr Dafenn gegeben. 
Man bauete alſo dieſelbe fo nahe, als — und ſo 
weit es der ſielle Berg zulaſſen wollte, an das Schloß, 
Daher liegt bie obere Stadt, die Schule und die, 
Stadttirche am Berge, und man muß zu berfelben 
treppenmweife, viele Stufen hoch, hinauf fleigen. — 
Don hier'an aber führe eine in einer Schlangenlinie 
gepflanzte Allee auf den Gipfel des Schloßberges, 
mo man min mit einemmale die ganze unbefchreiblich 
fiböne Gegend um die Stadt herum, die in einem 
Halbzirkel um das Schloß ber gebauet iſt, überfichet. 
Beym Aufiteigen dieſes Berges achten bie in Fors 
men geſchnittenen Bäume diefer fonft ſchoͤnen Allee | 
einen wibrigen Eindruck auf mich. Sie würden mehe 
rern Schatten geben, wenn man ihren Wachsthum 
der Natur überließe. Auf der Fläche des Schloßbers 
ges hat man ſchon eine ziemliche Höhe erreicht, und iſt 
viel höher wie die Stadtthuͤrme. Will man aber eis 
nen noch weit geößern Horizont vor ſich ſehen, fo 
muß man nach ‚der. im Thiergarten über bem Schloß 
llegenden Louifenburg, einem. Luſthauſe, ‚geben, wels 
ches auf der böchften Anhöhe des Thiergartens er⸗ 
dauet ift, Die Ausficht # bier hinreiffend , . 
r3 
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berd mo ie von den 
begängt wird. 5 

Das Schloß ſelbſt Bilder 

boſe ein ſchoͤnes regelmäßiges Vlereck, umd 

einem weißen Gelfen , der ihm jur Grundmann 


rechter Hand deom Eingang, iff ein arter a 
porgerpachfgu , welches ſchon von mebrern 

MB eine Mechwürdigfeie angemerkt, if, — 
Flügel iſt tenwendig. febr regulaͤr geba in 
meuslirt, . Die Zildergaßerie bas ihre beften Ski 
nach Salzdablen und Braunfchweig ablieſern 
Doch find noch einige gute Stücke von All 

rer und Lucas Kranacb vorhanden, die feh 
find, Die Bibliorbet iſt ganz der ab 
einverleibt, Die Schloßlirche iſt recht q 
zunde gebauet und, mit einigen guten alten G 
geziert. Beſonderg machte wich ein Deufara 
einer ſchwarzen Tafel mit einer golenen © 
aufmerkfam, welches einer geboren G u 
Blankenburg errichtet worden, Die bep eineng Fe 
und ſtarlen Brande, wodurch dns Schloß fa 
Jabrhundert in die Aſche gelegt wurde, kaglug 
weiſe ihr Leben verlohr· — 


Das kleine Schloß, oder das Bürftiche Garten 


Haus, liegt unten am Fuß des Berges, und ft, mad - 
die vordere Geite bern aus dem gegen über hier 
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genden, Sandfteinberge und von Quadern erbaut. Es 
ot einen ſchoͤnen Gartenfanl, der, mit lauter Famiz 
linſtuͤcen und, Portraits von. Sürflicen Verfonen 
 gefibunügke if, Der důr ſtliche Buftgarten, die Oran- 
derie und — find mit dem berrlichen Thiere 
garten nicht zu vergleichen, mo, man ganz bie. Ki 
x * in ihrer Einfalt, Pracht und Baia ge⸗ 
nießt. 
In der Sodt felbft If das und Eiſen⸗ 
magazin, auf dem Fattorebhof, mo — 
Kammer, verſammlet, und ehemals, der reformirte 
_ Berfaal war, das Merfwürdigfke. Hier erhalten die 
Hüttenleute woͤchentlich ihre Loͤhnung. and 
bier daß Eifen probirt, ob es gefeomeibig und 
brüichig ift;, in welchem legten Falle «8 von den 
‚Hilden Kaufleuten nicht genommen wird, Man 
zu dem Eude jede Gtange mit aller Gersalt = 
in die Hoͤbe gerichteten Gtein, De es entweder 
erſpringen, ober ſich krum beugen 
 Marmormagazin iſt fehendmereh, und —— 
blauer Kamnmgeſiuſe Werkzeuge und Gefäße aller 
Art, Aber wie mir verfichert wurbe, Komme nichts 


Neues imehe hinzu, weil die Fabrik immer‘ fo viel 
Beſtelung hat, als ſie verarbeiten kann. 
fie bis jeßt noch feinen reiten Gewinnſt haben „fonts 
dern nur kade fo diel einbringen, ed au erhalten 
ser ach Diefes ft fon ein berwädhilicher 
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Denn ihm bat es feine Wecifefrenbeit und andere 
Vortheile zu verdanken, deren es ficder nicht genießen 
mürde, wäre er niche gemefet, — 

Ein andrer großer Man im feiner Art war ber 
ebemalige Kammerrath Cramer, einer ber guöflen 
Meraflurgiften, Minerafogen und Bergverfkändigen, 
den Deurfibland je gehabt hats aber auch der fons 
derbarſte Mann im Anfebung feines Charakters, 
Durch feine metallurgiſchen und andern Schriften 
vom Forſtweſen, iſt er der Lehrer von ganz Deutſch⸗ 
land geworden; aber durch feinen Eigenfinn, Projeete 
und Eapricen hat er bem dortigen Bergweſen, wie 
mir verfichert ff, vielen Schaden und unnoͤthige 
Koften verurfacht, — Bon feinem fonderbaßren Char 
rafter zeugt ſeine Lebensart. Er wohnte z. E nicht in 
der Stadt, ſondern hinter der Stadtmauer auf einem 
kleinen Gartenhauſe, das jetzt abgeriſſen iſt, gang 
allein mit einem Bedienten und feiner Haushälterin 
Um doch aber zu jeder Zeit und ohne Umwege in die 
Stade fommen zw fönnen, ſuchte er um die Erlaubs 
niß nach, fich eine Thuͤr durch die Stadtmauer bre⸗ 
chen laſſen zu dürfen. — In feinem Haufe, fahe 
man weiter feine Menbeln, ald ein Bette, worauf er 
mechfeläweife faß und ſchlief, nebſt einem alten Sche ⸗ 
mel, In feinem Zimmer ging er gewöhnlich im 
Schlafrock one alle weitere Bekleidung: — Wem 
‚er bey Hofe erſcheinen muſte, war es ihm gleich, ob 
dies in alten niederhangenden Stiefeln geſchah, oder 

in Schuben, gewoͤhnlich ohne Beinſchnallen. — > 
. weil 
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Mad tiefe Snndfeingtuben , worin ollerlev Satten 
gemacht werben. Zwiſchen diefen tiefen Gruben am 
der einen Seite, und der buſchichten ffeilen Feiſen 
ward auf der andern Geite, gebt der ſich fhlingelnde 
Weg in einer natintichen Ale fort, und füber 
in dickes Gehölz, bald auf einen — 
bald in eine angenehme Laube, mo man ei 
ſchende Ausſicht von der Höbe in Die,tiefi 
den Sandſteingruben hat. Der reizendſte 
Gehötzes if ein von der Natur, felbit angelegten; griir 
ner. runder Platz, der auf der. einen Seite nach dem 
platten Lande zu die freye Ausſicht gemähkt, auf der . 
andern Geite aber die majeſtätiſche Seufelöhianıge 
die mit. ihrem zwiſchen den Felſen binanfirebenden 
nen Buſchwert bewachſen, ‚ein herrliches An phithea· 
1er bildet, in deſſen Mitte der Herr Dberja, 
von Hanflein eine artige, Grotte in den Felſen bat L 
hauen laſſen, wo man cine den herrlichſten Ausfihten 
genießt , die man ſich denfen fanır. j 

E [ey mir erlaubt, hier bey biefem großen 
der Natur, der Teufelsmauer, noch etwas 
verweilen, um nocd ein. Wort, von feiner 
ben Entſtehung zusfagen Es iſt disfer Heide 
der Anfang einer Reihe von Sandfteinfchen, die 
Theil uͤher der Erde, zum, Theil-unter, bei 25 


nach Quedlinburg und weiterhin fortla— 


fonderbahre Geilalt diefer Selten, weiche auf * 
nackten Seite wie Kegel, Seulen oder, Mauern — 


iR Höhe und ohne alle Pe EEE 
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welche noch im Werden ſind, dem Großvater, und 
der Großmutter, feben kann. Doch ifk letzterer ſchon 
feiner Vollendung viel näher, als der erſſe 
Wabrſcheinlich war alfo der Anblick diefer Felfenmand, 
vor taufend und mebrern Jahren, noch weit ſchreck ⸗ 
bafter, da fie noch nicht fo abgerundet war, als jetzt. 
Sie wird zwar künftig durch ihre grüne Bekleidung 
anmuthiger den Wandrer anläceln, und leichter zu 
erfteigen feyn; aber den Charakter des Hoben und 
Erhabenen, das mebr in Erftaunen fegt, als enzütt, 
wird fie nicht mehr an fich tragen, — 

Bären die Säulen diefes Felfen baſaltartig, f 
märe die Entſtehung diefer Dauer noch leichter zir 
erklären. Dan würde fie alsdenn nach der Hvypotheſe 
des de Püc für einen Ausfluß, oder die Bapa eine 
Vultans halten, welche im Meereswaſſer geſchwind ers 
kaltet und zum Steben gebracht worden. Uber der 
nd Belfen ſcheint nicht? anders, als durch die 

ſſere Luft ſehr verbärterer Sandftein zu ſeyn. i 

— ‚einen ähnlichen, aber weit böbern, nackter 
und flellern Felſen ift die Preußiſche Veftung, der 
Regenftein, erbauet. Diefer an den Seiten mit 
‚Holz bewachfene Felſen, war ehemals der Sitz der 
Grafen Won Rein: oder Negenftein, welche durch ihre 
Räuderepen die dortige Gegend ſehr unficber machten, 
und befonder$ der Stadt Quedlinburg vielen Schaden 
verurfachten. Der dortige gelehrre Herr Paſtor 
Göge jeigte mir noch einige Fußeifen, welche zum 
Behuf diefer Rauber eben in der bortigem Gegend aus. 
Biſtor. Portef, 12,8, 1788. 2» gu 
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geftreuet worden. Gie find fo geformt, da, mie 
und wobin man fie wirft, eine von hren 3 Spitenin 
die Höhe flebt. — Quedlinburg hat moch- einige 
Tbuͤrme in feiner Stadtmauer aufzuweiſen, diem 
Graf von Regenſtein, den die Stadt gefangen bekam, 
au feiner Ranzion bat erbauen muͤſſen. — (EB war 
dieſe nachmals Vreußiſche Veſtung eined.der flirten 
Bergſchlöͤſſer. Sie wurde für den Schlüffel zum Bär: 
ſtenthum Halberſtadt gehalten, und die Framjefn 
duͤnkten ſich nicht wenig dabey, als fie diefelbe 1757. 
erobert hatten; wie die damaligen Zeitungs 

Varis zu erfennen geben. — Es dauerte auch lange, 
ehe man fie wieder aus diefem feften Plage vertreiben 
konnte, weil der König feine Macht nicht bicher wen 
den Fonnte. Sie thaten alfo durch Fonragieren 
anliegenden Gegend vielen Schaden; und re 
der Grund, daß fie der König nach dem Frieden. 763 
ſchleifen ließ. — Schade iſt es indeffen um 
endliche Mühe und Arbeit, die dieſes Werk anzu 
gefoffet haben mag. Es if ſaſt von allen Seiten um 
äugänglich, und gegen feine Felfen kann keine Kugel 
etwas ausrichten. Die noch übrigen um 
Thürme von Quaderſtuͤcken, die Auffenwerke, 

den Felfen gehauenen Cafernen, Keller,, K 
Ställe und Kiecben, erregen bey ihrem Andi 
ſtaunen, und laffen die Zerfföcung aller biefer 

tigen und dauerhaften Werfe menfblicher 

dauern, die jegt ein Aufenthalt des Wildes 
Zigeuner find, Auch Hat Blankenburg dabep 
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ren, don deffen Einwohner diefer Dre, der nur eine 
halbe Stunde davon liegt, fleißig beſucht wurde, als 
er noeh eine Garniſon hatte. Die Ausficht von der 
Hoͤbe diejes Felfen, deffen Prächpice fo ſteil, ald eine 
Mauer iſt, nach der Seite von Halberfkade zu, ıfE ſo 
ſchauderhaft, daß man es Fam wagt, hinunter zu 
febarien.. Demohngeachtet iſt aus dem Staatsgefängs 
niß dafelbft, dicht ar diefent fleilen Abhange, ein Ges 
fangener glücklich entkommen, der ſich an Gtriden 
berabgelaffen har. — Won den dortigen Merlwůr⸗ 
digleiten und Ueberreſten menſchlichen Kunſiſleihes er⸗ 
regt der tieſe Brunnen am meiſten Bewunderung, der 
auf der Hoͤbe des Negenſteins mitten durch den Felſen 
viele Ellen tief hindurch gegraben und mit Quadern 
aus geſetzt iſt "Man kann fich von der Tiefe dieſes Brun⸗ 
nens einen Begriff machen, wenn man bedentt, mie 
viele Fuder Schutt bereits herelngeworfen find, um 
ihn auszufüllen, und noch immer von Neugierigen 
bineingeworfen werden, am feine Tiefe zu verfuchen, 
ohne daß dadurch feine Tiefe merklich verringert if. 
Es dauert eine geraume Zeit, - ehe ein Grein gaı 
binunter fömmt, und wenn er endlich den Grund ers 
reicht hat, giebt «8 einen lauten Knall, gleich einem 
unterirdifchen Donner, Doch ift jest fein Waſſer 
mehr barinnen. Das Thal unter dieſem Felfen iſt un ⸗ 
fruchtbarer weißer Sand, mit allerley Halbedelges 
ſteinen, als Agathe, Jaſpiſſe u. ſaw., vermiſcht, der 
durch feine blendende Weiſſe einen fonderbahren Ans 
ge 5 und 7} Sandmeer wicht rss 
ya 
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ſieht. — Alle diefe fonderbaren Werke der Natur 
and Kunſt, die vortreflichen Ausfichten, bie Lünfttichen 
Terraſſen und Grotten, die durch den Meigel — 
gehauenen erg —— 
ſchattigten Gebuͤſche J alten Feilſen 
nem der angenehmften Spaziergänge im 2 
Man finder hier Nahrung ſowol für dad Auge, ald 
auch für die Einbildungskraft, deſonders wenn man fh 
in die ehemaligen Zeiten des Mittelalterd 
Kann, da dieſes Raubneit, das von der Natur recht dazu 
gemacht zu ſeyn ſcheint, zum Aufenthalt von Räubern 
diente, die fib Grafen und Edelleute nannten, — 
Die Grafen von Reinftein und Blankenburg maren 
nur 2 verſchiedene Linien eines Haufe. Beyde Linien 
gingen im ıgten Jahrhundert — und die Länder 
fielen an die Heimburgfche Sin 

Zwey andere, zunaͤchſt um —— liegende 
Derter find das Kloſter, Michaelſtein, und dag Dorf 
und Amt Heimburg. Das Klofter, ehemals Ciflen 
cienferordens, eine halbe Stunde von der Stadt, liegt 
in einem ſehr angenehmen Gehoͤlz neben einigen großen 
Zeichen, und: ift im Sommer ein fehr 
ländlicher Aufenthalt, der wegen feiner Kirſchen 
fig befucht wird. Das Kloſter ſelbſt iſt gegemmärug 
ſeculariſirt, und zus Vorbereitung junger Tpeologen 
zu ihrem kuͤnftigen Predigtamte eingerichtet, Die 
Anzahl der dortigen Collegiaten iſt auf 6 gefegt. 
Stelle wird allezeit vom Gift Quedlinburg befege, 
wie der Abt felbft von der dortigen Aebtiin 

wird. 
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wird Der jedesmalige Abt iſt gewöhnlich ein Profeſſor 
der Theologie zu Helmſtedt, der jetzige der gelehrte Herr 
D. Henke daſelbſt. Ein ſehr großer Vortheil würde es 
für die dortigen Coflegiaten ſeyn, wenn diefer ihr 
wuͤrdiger Abe ihnen 5 Meilen näher wäre. — Die 
Gebände dieſes Kloſters, die ein maßives Viereck bil⸗ 
den, find noch recht gut im Stande, die Kirche zwar 
tlein, aber artig und ind Nunde gebaut, Die 
Bibliothek iſt unanſehnlich, und der Eollegiatengarten 
klein, und von Gebäuden eingefebloffen. Man bat 
Hofnung, die Einfünfte dieſes Kloſters fehr erhoͤhet 
au feben, wenn es erft dad Amt Winningen wieder im 
Befig bat, welches 1623 im» 3ojährigen Kriege von 
feinem damaligen Abt, dem Herzog Chriſtian von’ 
Braunſchweig und Bifhof von Halberftadt, an Luds 
wig, Bürften von Anhalt, für 36000 Rebir. verſetzt 
worden, um Geld zu feinen kriegeriſchen Planen und 
zur Unterhaltung feiner Armee zu gewinnen. Es iſt 
daffelbe ſeitdem durch mehrere Hände gegangen, bdis 
«8 durch Kauf an das Haus Heifen» Homburg gefom: 
men iſt. Es iſt jegt zwar dem Kloſter ald fein Eis 
genthum, das es wieder einlöfen kant, vom Kam 
mergericht zu Weslar zuerfannt worden, aber das 
dagegen eingelegte Rechtsmittel wird den Prozeß noch 
lange vergögern, 

Alle Pfarren, welche das blanfenburgifche Conſi⸗ 
florium beſetzt, werben an Subjecte and dieſem Klo⸗ 
ſter gegeben, wovon jedoch der von Quedlinburgiſcher 
Seite gewählte Collegiat ausgeſchloſſen iſt. ee 

Dy3 
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Der auch verſteinerte Fifdzähne, oder Gloffopererm 
An der Haarzfeite der Stadt Blankenburg liege der 
Schieferberg, der gleich hinter der Stadt anhebt. Nach 
feiner Erffeigung in Zeit von ı Stunde ift man bey dem 
Ort Hüttenrode, deffen Einwohner bald Bers: bald 
Ackerleute ſind, und nicht Banern,fondern Männer beißen 
wollen; Hier ſieht man die erften Anfänge des Berge 
baues noch gleichfam in feiner Kindheit, nämlich die 
Eifenftein: Schachte, welche hinter diefem Drt ihren 
Anfang nehmen. Die Einwohner hieſelbſt feinen 
den Bergbau nur ald Nebenfache zu treiben. Ihre 
Schachte find von Feiner fonderlichen Tiefe und Kunſt. 
Deshalb werden diefe Leite auch von dem rechten 
Bergleuten nicht für wahre Bergleute anerfannt. — 
Jeder, der hier einen Acker bat, kann bey demſelben 
einen Schacht anlegen, deſſen Ausbeute ihm eigen ges 
bier. Man meiß alfo hier der mütterlichen Erde 
ihre Schäge ayf doppelte Art abzugewinnen, von in⸗ 
men und ‚von auffen. Die Oberfläche giebt ihnen 
Brodtorn zur Nahrung, und die Eingeweide der Erde 
Metall zu Inftrumenten. — Die Körner ded Ges 
traydes find dort Kleiner, als im Lande, aber ſchwerer 
amd mehlreicher. — Ein folder Sthacht hat die Form 
eines Brunnens miteiner Winde verfehen, wodurch ber 
Eifenftein berausgepolt wird, wie dad Waffer aus 
einem Brunnen, Er iſt inwendig mit Holzwerk aus⸗ 
gebauet, "auch wohl wie Korbwerk mit Tannenhecken 
ausgeflochten, damit das Erdreich von oben nicht 
niederſchieße. Es giebt auf dem Wege nach der Mars 
9y4 mor⸗ 
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mormuͤ hle mehrere alte Schachte, die nicht meht im Gan. 
gefind; und zum Theil mit Buſchwert übernachten find. 
Für: den Reiſenden kann ein ſolches Loch, wenn es 
wicht mit, einem Gelender umgeben iſt, ſehr gefabrlich 
werben. Die wenigfien find aber damit verfeben. — 
Der Eifenftein, der Hiefelbft gewonnen wird, wird 
bier nicht gefchmolgen, ſondern nach ‘den Hüttenmers 
ten zum Rübeland und Neuwerk gellefert, Ehe ee 
aber zum Schinelzen fähig iſt, muß er zuvor gerdflet 
amd gepucht werden. Dieſer Gtein emıbäle eine 
Merfmirdigfeit in fh, melche von den Meinerär 
logen Schraubenilein genannt, und. in Naturalien 
ſammlungen febr geſucht wird. Doch werben bieft 
Schraubenſteine, wie mir verfichert wurde, jetzt fehr 
felten. — Eine ſolche Schraube befindet ſich imeiner 
Hoͤhlung des Steins eingeſchloſſen, und ift wahr 
ſcheinlich das Ruͤc grad eines Seethlers, oder dad 
innere eines Seegewaͤchſes, das der Verſtemerung 
fäaͤhig war, und davon das Fleiſch, oder der dufere 
weichere Theil vom Eiſenſchuß angegriffen wurde 
ach und nach verfihwand und die Höhlung zurüd 
lieg, — j Lv 
In dem Hüttemröber Forſt fabe ich auch zum er 
ſtenmale die Spuren der Verwuͤſtung, welche die 
Wurmtrocknis ſeu einigen Jahren auf dem Daarz 
angerichtet bat. _ In der That ein hochſt 
Anblick, ganze Reviere, der ſchoͤnſten jungen Tan 
nen abgeftorben und gleichſam verbranne zu ſchen 
Um dem Uebel vorzubeugen, mufte bier auch 
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and ſtaͤrkſte Tanne dieſer Gegend gefaͤllet werben, die 
eine Merlwuͤrdigkeit der Natur war. Sie wurde 
wegen ihrer Dicke mit Pulver gefprenget, und lieferte 
eine große Anzahl Malter Holz und Wafen. — Ins . 
deſſen haben die Forften des Fuͤrſtenthum Blanten- 
burgs und. ber Graficbaft Wernigerode nicht fo ftark 
von diefem Uebel gelitten, wie der Dberhaarz; viel 
leicht weil man hier von jeher beſſere Anftalten traf, 
und vorfichtiger war, alle ſolche Mäge, wo ſich der 
Wurm zeigte, won Zeit zu Zeit umzuhauen. Denn 
der- Wuͤrm iff immer da gewefen, nur nahm feing 
Vermehrung. nicht fo ſehr überband, als feit einigem 
Jahren. gefcheben iſt; wovon der Grund wahrſchein · 
lich in der fonberbaren Witterung, oder in andern \ 
unbekannten Naturbegebenheiten zu fucben iſt, welche 
verurfacben, daß ein Jnſekt ſich zu Zeiten in einer uns 
glaublichen Menge vermehrt, das zu andern Zeiten 
nur in ſehr geringer Anzahl da iſt, und keinen bes 
trächtlichen Schaden thut,. vielleicht weil es nicht ges 
nug Nahrung findet, Das einzige bewährte Mitrel 
dagegen iff,- daß man das ganze Revier, wo fich die 
Troctniß zeigt, umbauet, die Borte oder Rinde der 
Baume abfeheelt, und dieſelbe mit den Käfern und 
ihrer Brut, deren Vermehrung in die Millionen geht, 
verbrennet, — Das Holz, worin der Wurm geni ⸗ 
ftet bat, ifk viel leichter, als gefundes Holz, giebt 
fein fo ſtarles euer, als anderes, auch ſeloſt wenn 
es verlohlt wird, und tage nicht zum Bauen, obıt 
‚gear die Larve des Kaſers nicht. im bem Holz ſelbſt, 
9y5 ſoudern 
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binter Huͤttenrode liegt die Marmormüble und das 
 Nübeland, oder Nofland, ein Huͤttenwerk, das ver⸗ 
muuthlich feinen Namen von Rauden führe, weil hier 


ehemals Raubneſter waren, davon man noch die Ru⸗ 
dera fiber. "Gie lagen im einer Gegend, die megen 
der ungebenren Berge unzugangfich war, und waren 


daher deſto geſchickter, das Rauberhandwert zu trei⸗ 


ben. — Auf dem Wege hieher batte ich Belegenbeit, 
eine Bemerkung zu machen, bie mir viel Umerhal⸗ 


tung gewährte, nämlich die durch das Klima bewirkte 
allmalige Verwandlung der Holzarten, oder der Mes 


bergang vom Hartholz zum Nadelholz. —- "Bey 
Blankenburg. beſtehen die Forſten noch aus Barren 
Holz; aber auf dem Wege nach Hürrenrode find ſchon 
Tannen mit andern Baumen vermiſcht; doch bat das 
Hartholz noch die Oberhand. — Aber hinter Hüte 
tenrode hebt nun der ſchwarze Tannenwald unver⸗ 
miſcht mit · anderm Holz, als die wahre, eigenthuͤm⸗ 
liche Tracht des Haarzgebuͤrges, an. Feverlich ſchau⸗ 
derbaft iſt dieſer Anblick, gleich dem Eintritt in die 
ebemaligen heiligen Hayne der Druiden! — So 
finder alfo jedes Gewaͤchs nach den einfachen Geſetzen 
der Natur ſchon in der Beſchaffenheit und den Klis 


ma bed Bodens gleichſam feine pracdeflination, Den 


Tannen können nur auf dem Falten, ſtemigten und 
anfruchtbarem Boden der Gebirge aim beften und ur⸗ 
fprünglich wachſen. — Die: bier durch das Klima 


+ Hewirkre Veränderung dev Natur und ihrer Produkte 


ift noch in mehrerm Betracht merkwuͤrdig. Bey 
Blasð⸗· 
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Das Rindvieb ift bier Heiner, als auf dem pfats 
sen Sande; aber fehr gefbiett, an den Bergen zu 
letter. Damit fich fein Stuͤck verlichre, Hänge 
man ihnen Glocken an, deren Gelaͤut in der Entfer ⸗ 
nung eine ſeht angenehme Muſit macht, Schade iſt 
es um den Dünger, der gar zu nichts genutzt 
werden kann, da man bier feinen Ackerbau treibt, 
‚ und haufenweiſe, zu ganzen Bergen aufgerhürme, am 
dem Ufer der Bude liegt, ober in den Strom gewor⸗ 
fen wird, und ben Forellen und Schmierlen zur Mab ⸗ 
rung dient. Er iſt zum Theil febon wieder zu einer 
fetten Erde geworden, und ganz kruͤmlich, welches 
daber kommt, weil dem Viehe gar fein Stroh unters 
geſtreuet wird, da man bier nichts dergleichen ende 
tet, Denn man kann leicht erachten, wie felten hier 
ein Bund Gtroß fen, und was für Unfofte es ver» 
urfachen muͤſſe, daffelbe viele Meilen meit aus dem 
rLande herauf zu. bolen, — 
— fomnre jegt auf die Sehenswuͤrdigkeiten tes 
(anded, Das erſte, was man auf dem Wege 
—* antrift, find die Marmorbruͤche, die Marmor⸗ 
muͤhle, und der Schreckenfelſen. Bey dem Iepterm 
will ich anfangen. - Diefer Fels verdiene mit Recht 
fo genannt zu werden. Alles vereinige fich be dem⸗ 
felden, um deu mit diefer Gegend unbekannten in ein 
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| Die Marmorbräce find am Fuß biefed Berges 
angelegt, und erſtrecken lich längs der Bude bis bey⸗ 
nabe nach dem Rübeland, Denn die ganze Reihe 
von Bergen bier berum, ſelbſt die Baumannsboͤhle 
wit ibren Gewoͤlbern beſteht aus Marmorfelfen. 
Reisender kann man ſich feinen Weg gedeuten, als 
den von der Marmornuͤhle nach dem Rübeland. Er, 
führe durch ein ſchmales Thal, das zu beyden Seiten 
von ungebeuren Falfenbergen eingeſchloſſen iſt, durch 
eine natürliche Allee der ſhönſten Tannenbaͤume hin⸗ 
durch, zur linken Geite das Ufer der Bude, hinter 
deren Bette unmittelbar die nackten Marmorfelſen ſich 
erheben, ‚worin die Marmorbruͤche angelegt. find, 
Altes iſt bier in feyerlicer Stille, "welche nur durch, 
das fanfte Rauſchen des Stroms, ‚oder ‚durch, den 
Knall der geſprengten Marmorfelien unterbrochen, 
wird. — Aus den Klüften der Felſen ſteht man je 
äumeilen einen Raubvogel bervorfiegen, der auf ſei⸗ 
men Raub lauert, md in feinem Felſenneſt vor den, 
Nachftelungen der Jaͤger ganz ficber if, — Ober 
mon entbests auf der Spige des Berges ein jartes 
Reh das ſich furchtlos umherſchauet, und die Tiefe, 
des Abgrundes, am deſſen Rande es ſtebt, zu ver⸗ 
achten, ſheint. — Bis man endlich naher am die, 
Hürtenwerke be) Ruͤbelands komme, und ſchon von 
meiten das Pochen und den bumpfen Ton bes großen, 

Eifenbammers börr. j 
Doch ich muß nicht vergeffen, die dortigen Mars 
morbrüche und Mühle noch etwas näher zu befcbreis, 
ben, 
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Vlarten durch eine Scheibe, welche ‚gleichfalls vom 
Waſſer getrichen wird, geſchliffen, und alsdann po⸗ 
lirt. Oben auf der Mühle werden vermittelſt einer 
Maſchine, welche auch das Waſſer treibr, Tobacks- 
doſen und andere Sachen gebohrt und geformt. 
Andere Sachen, als Seulen und dergl., werden be⸗ 
baten; und große Bloͤcke, welche nicht auf der 
Mühle Können durchaefäger werden, müffen mit einer- 
Handfäge non Menfebenhänden burchfehnitten werden, 
welches eine hoͤchſt Tarfgrveilige Arbeit ff, — > 
Dieschmelzbärren befleben bier blos aus Eifens 
bütten, denen der Eifenftein aus den benachbarten 
Gruben zugefahren wird. Dies gefchieht im Winter 
auf Hoblſchlitten, deren man weiter herauf nach Els 
bingerode, der nachſten Hannoͤverſchen Bergſtadt, 
oft 100 hinter einander ſieht. Diele Schlitten, mel 
che täglich einige mal fahren, der Schnee mag noch 
fo boch liegen, find es, welche bie Sthlittenbahn auf 
dem Haarz fo febön machen, dag man fich Feine ſchoͤ⸗ 
nere Bahn denken kann, da fie. durch Feine Wagenſpur 
verdorben wird, als hier, Dieſe Zeit iſt daher ie 
die Haarzbewohner die angenehmſte. Denn die heres 
liche ‚Schlittenbahn fegt fie in den Stand, 
Freunden über ‚Berg und. Thal gleichfam im Vogels 
flug pujueilen. Man kann fich in der That Fein gröfe 
fered Vergnügen denken, als im Winter durch den 
ſchwarzen Haarzwald, deſſen fhlanfe Tannen vom 
= Schnee gleichſam bepubert find, neben fürchterlichen 
Abgründen an dem Abhange boper Berge, gleichſam 
Siſtor. Portef, 12,88. 1788. 3 ins 
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Ich hatte das Vergmügen, ‚hier das Gießen der 
Dfen und anderer Sachen: mit anzufehen, welches 
woͤchentlich einmal gefcbiebt, Der Foͤrmer hatte zu 
dem Ende auf dem Fußboden vor der Defnung des 
Dfens vermirtelft feiner Formen in der Aſche die Größe 
und Geſtalt der Fünfrigen Ofenplatten abgedruckt. 
Bivifchen diefen Abdruͤcken waren Rinnen in der Aſche 
gemacht, wodurch das flüßige Eifen von einer Form 
zur andern laufen konnte, Es geſchah dabey weiter 
nichts, als daß der Foͤrmer, ſo oft eine Form voll⸗ 
gelaufen- war, eine Schaufel vor die Oefnung ſtellen 
ließ, wodurch das glühende Eifen genoͤthigt wurbe, 
einen andern Lauf zu nebmen; bis alle Abdruͤcke voll 
waren. Als das Eifen anfangen folte ju laufen, 
war der Schmelzer damit befebäftigt, die Schlarken, 
oder den Schaum, ber fich von den Unreinigkeitem 
ober auf dem Eifen fest, berunger zu nehmen. Date 
auf durchſtach er die Defnung des Ofens, und dad 
feuerrorbe Eifen floß ſtromweiſe im die Afche. Die 
Hige, welche biefer Feuerſtrom verurfachte, war 
mir, der ich mehrere Schritte davon fand, faſt 
unerträglich, und es iſt unbegreiflich, wie der Grad 
von Hige, von den Peuten, die dieſes Werk dirt⸗ 
Hirten, ausgeſtanden werden kann. Aber fie find der 
Hige von Jugend auf fo gewohnt, daß ſchon die Eleis 
nen Kinder wit Vergnügen oben um die Mündung des 
Dfens berimmtanzten, aus melcer die Hitze gleich eis 
ner. brennenden Flamme berausſchlug, und wo man 
nicht. ohne, Gefahr, zu erſticken, hineinſehen Fonnte, 

312 Die 
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die nach einen gewiffen Takt zuſchlagen, bie ſchwar⸗ 
zen Hüttenleute in ihren gleich ſchwarzen Hemden und 
weißen Zäbnen, die. umber liegenden brennenden 
Schlafen, das Feuer der Eſſe und der ſchwarze Rob: 
lenſtaub, womit alles bedeckt iff, dies alles verfegte 
mich mit meiner Einbildungsfraft in die Feuereſſe des 
Vulcans, und erinnerte mich recht lebhaft an die 
Beſchreibung des alten Dichters von den Arbeiten der 
Cyclopen. — Kein Anblick if herrlicher, als wenn 
man bey dunkler Nacht in der Nähe diefer Dfen 
und Feuereffen das dumpfe Geröfe der Hammerwerke 
bört, und dann aus dem Schornfteine die Feuerfun⸗ 
ten unaufbörlich berausftrömen ſieht. — Man follte 
denfen, daß das Gebäude augenblicklich in Brand ges 
rarhen müßte, Es iff diefes auch nichts feltenes ; zur 
welchen Ende alle Anftalten zum augenblicklichen Lös 
ſchen gemacht find. 


IV, Sitten 








‚Geographie und Statiftif. 699 


keſer verpflichten, wenn er mehrere Arbeiten diefer 
Are lieferte. 7 


3. Benantins Kindlingers, Minoriten, Muͤnſte ⸗ 
riſche Beytrage zur Gefibichte Deutſchlands, baupte 
ſachlch Weftphalens. Erſter Band. Münffer 1758. 
8. Der Verfaffer arbeiter feit zwölf Jahren in Ars 
chiven, und iſt im Stande die vaterländijche Geſchichte 
des Mitrelalterd mit vielen Erläuterungen zu bereis 
bern. Dieſe erſte Probe feiner Bemühungen verdient 
Lob und Dank, Wir fepen der Fortfegung begierig 
entgegen. 


4. Joh. Friedr. Schoͤpperlins Heine biftorifche 


Schriften ¶ Zwey Bände. Nördlingen 1786 und 
Sehr dankenowerth iſt dieſer Abdruck einzeln heran jer 
fommener und felten gewordener ee 
über berſchiedene beſondere Gegenfkände bei 
Specialgefibüchten. —* 


5. Die Verdienſte Baierns und ihre Belohnungec. 

Erſter Theil, Pappenbeim 1738. Eim gedebntes 
politiſches Gerede eines patriotiſchen, oder oͤſtrei⸗ 
cdiſch geſinnten Balern, mit vielen nichtigen Digtefr 
ſionen. 


6, — hiſtorique⸗ Ir les caufes de la 
revocation de 1 Edit de Nantes & fur P etat des Bro- 
teftans en France depuis le sommencement du Re 
de Louis XIV jusqu’ 4 nos jours," "Tirdes F 
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2, Geſchichte des bollaͤndiſchen Handels, nach Luzacs 
Notdom, behandelt von A. F. Füber, Prof, in Braun 
ſchweig. Leipzig 1788. Beyde Yücher find den ges 
nauern Geſchichtsforſcher und Statiſtiler unent⸗ 
behrlich 


3. Bericht von der Halbinſel Sundewitt und dem 
Gluͤcksburgiſchen Erblande, nebſt einer kurzen Nach⸗ 
richt von dem Fürffl: Gluͤcksburgiſchen Haufe, Blende 
bueg und Leiwzig 1788: 8. Schon vor zehn Jahren 
von Herrn Joh. Ehr, Bude verfaßt, und zwar BR 
ruͤhmlichſter Genauigkeit. . 


4. Voyage to the river Sierra Leone, on the 


Coall of Africa of the trale and produdtions of 
Country and ofthe civil and religious Cuftoms and 
Manners of the people, By lohn Matthews. London 
1788. Acht Briefe, auf Anlaß der Debatten uͤber 
Abſchaffung des Negerhandeld,- von einem Manne 
abgefaßt, ‚der fich in den Jahren 1785 bis 87 in jenen 
nicht unmerlwuͤrdigen, aber fo richtig noch nicht be⸗ 
febriebenen Gegenden aufgehalten hat. 


5. Bernerkungen über Rußland und die Kein, 
nebſt Bemerkungen über das Klima von Rußland, 
„von 3. ©. King. Aus dem Engl. Peipz. 1788. Nur bie, 
legten Bemerkungen find von King und wenig dedeu · 
tend; die übrigen ohne aa ach ar: 
niedergeſchrieben. ren 
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De durch die vermittelnde Maͤchte geſchloßne 
Waſſenſtill ſtand zwiſchen Doͤnemart und Schwes 
den fand anfangs wegen eines nicht ſehr bedeutenden 
Vorfalls Hinderung. Der ſchwediſche Capitain Ru⸗ 
thenſparre hatte nämlich waͤbrend des erfien Waffen? 
finffandes eine Anzahl dänifche Boote aufgebracht, 
bie mit Vroviant, Kriegsgerätbfehaften, der danifchen 
Feldaporbefe, und dem Gefcbüg mad in der Affaire 
bey der Duiffrumer Brücke genpflimen war, beladen 
waren. Die Schweden weigerten ſich anfangs ganz 
und gar, diefe Vriſen wieder heraus zu geben; weil 
der Waffenfhilftand nicht auf den Seekrieg ausge 
dehnt ep, und befanden wenigſtens darauf, das 
Quiſtrumer Geſchuͤtz zu behalten. Nach langen Vers 
handlungen willigten endlich die Dänen ein, dieſes 
Gefchüg bein Könige von Schweden als ein Geſchenk 
zu laffen, Eine andere Hinderung des Warfenftill- 
flandes entfland dadurch, daß die Dänen, ohnge- 
achter bes Stillſtandes der vorher gefthloffen war, fich / 
berechtigt bielten, Lieferungen und Contributionen 
aus juſchreiben. Der König von Schweden lieh in 
dieſer Aunt an den Prinen Cart don Heſſen am 
“agflen 
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nen Kriege und den Scharmägeln ein Ende zu machen. 
Um aber in dieſer Sache allen weitern Conteftationen > 
zuvor zu fommen, erkläre ber König, daß er den Waf⸗ 
fenſtillſtand als gebrochen anfehe, wenn nicht die Ein» 
wohner unbeunrupige bfigben, wenn fie gezwungen 
würden, folche Kriegäfleuern zu liefern, die das Land ı 
aushungerten, und inſonderheit, mern nicht alles mit 
baarem Gelde und zu dem rechtmäßigen Preife der + 
Waaren, nicht darunter, nach einem ſalſchen und 
feblechtbaltigen Werthe bezahle würde, wozu der Prinz 
von Heffen ſelbſt in der beym Einbruche ins Fand aus ⸗ 
gefertigten Publication. ſich anbeifbig. gemacht Habe ; 
fo wie gr nimmer dulden würde, dag man einige.Cons 
seibutionen von welcher Natur, fie-fepn mögen, und 
unter welchen Bormande es gefcheben könne, aus⸗ 
ſchriebe. Er erwarte bierkber. von dem Prinzen eine 
baldige satbegorifcbe Antwort, die mit den Geſinnum ⸗ 
gen übereinftimme, welche den König veranlaßt haͤt⸗ 
ven, die Verlängerung des Waffenftilftandes zu unter⸗ 
zeichnen, da er im gegenfeitigen Falle genötbigt fe, 
folcbe ernflliche und Fräftige, Maafregeln zu befolgen, 
die er jetzt anzumenden fich im Stande befünde, 9 
Nach öffentlichen Berichten hat zwar „den, Prinz 


Cart gleichwohl bey dem Abmarſch der Dänen 50,009: 
Thaler Contribution von der Stadt Udewallawers 
langt, und deswegen drey Geiſſeln mitgenoimmen, aber 
es ſcheint, als wenn dieſes nun in Ruͤckſicht der Fo⸗ 
derung, bie oben erwaͤhnten Vriſen betreffend, geſche⸗ 
ben ſey. 


Der 
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ſollen den Waffenſtillſtand im allen feinen Punkten 
garantiren. 

Am 6ten Nov. fegren ſich die dänifehen Truppen 
vom Udewalla in den Marſch, um. Schweden zu vers 
fafen, - Da ſih der englifche Gefandre Ellior noch in 
dem daͤniſchen Lager, befand, ſo ließ der Prinz Carl 
denselben zu Ehren ein Manoeuvre machen, ald wenn 
fie von dem Feinde verfolgt. würden. Da die Dänen 
immer gezwungen aus Schweden gehen, fo war dieſes 
Mandeuvre kein Verſtoß gegen“ feine milltaͤriſche 
Delitateſſe. Die beyden Prinzen gingen nach Chris 
ffiania, woſelbſt fie ficb den erſten dieſes Monats noch 
befanden, ‚Die Armee iſt zwar in Norwegen in die 
Dinterauartiere gegangen, uͤbrigens aber haben die 
Dänen nicht nur. zu Lande alle Vorkehrungen zum 
Kriege eingeſtellt und. unterlaſſen, fondern fie tackeln 
auch ihre Kriegsſchiffe ab. Die combinirte Blorte 
unter dem rußifeben Admiral Defin, und dem dänie 
ſchen Krieger, hatte bis zum 1gten Det. ihre Station 
ſudoͤſtlich von der Infel Bornbeln, und gab Carls⸗ 
erona Jalouſie, an deſſen Feſtungswerken mar des⸗ 
wegen eifrig arbeitete. Am ‚ıgten Det: ging fie von 
dameg. Am 6ten Nov, kam fie nach Dragd, und 
lief darauf algemälig in dem Kopenbagner Hafen ein, 
wo die rußiſchen Schiffe überwintern werden, 

Die daͤniſchen weggenommenen Boote ſtanden unter 
dem Commando des Schout bev Nacht Abrenfeld. 
Es wurde über ihn ein Kriegsrecht miedergefegt, aber 
er ſtarb, ehe die Unterſuchung anging, 
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ſollen den Waſſenſtillſtand in allen feinen Punkten » 
garantiren. 

Am. 6ten Nov. ſetzten ſich die daͤniſchen Truppen 
vom Udewalla in den Marſch, um Schweden zu ver» 
laſſen. Da ſich der englifcbe Gefandte Elliot noch in 
dem daͤniſchen Lager befand, ſo ließ der Bein Carl 
demielben zu Ehren ein Manoeuvre machen, ald wenn 
fie von dem Feinde verfolgt würden. Da bie Dänen 
immer gepiwungen aus Schweden geben, fo war dieſes 
Manvenvre kein Verſtoß gegen feine milltaͤriſche 
Delifareffe.. Die beyden Prinzen gingen nach Ehris 
ſtiania, woſelbſt fie ſich den erſten diefed Monats noch 
befanden, Die Armee iſt zwar in Norwegen in die 
Binterauartiere gegangen, übrigens aber haben die 
Dünen nicht nur. zu Lande alle Vorkehrungen zum 
Kriege eingeftelle und unterlaffen, ſondern fie tackeln 
auch ihre Kriegsſchiffe ab. Die combiniree Flotte 
unter dem rußifchen Admiral Defin, und dem dänie 
ſchen Krieger, hatte bis zum 1gten Det, ihre Station 
ſudoͤſtlch von ber Infel Bornheim, und gab Carlds 
erona Jalouſie, an deſſen Feſtungswerken man des⸗ 
wegen eifrig arbeitete. Am ıgten Der: ging ſie von 
da weg. Am 6ten Nov, kam fie nach Drags, und 
lief darauf algemälig in dem Kopenbagner Hafen ein, 
wo die rußiſchen Schiffe überwintern werben, 

Die daͤniſchen weggenommenen Boote ſtanden unter 
dem Commando des Schout bey Nacht Abrenfeld. 
Es wurde Iiber ihn ein Kriegsrecht miebergefegt, aber 
er farb, ehe die Unterſuchung anging, * 
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fam diefer Yartey febr zur unrechten Zeit: Sie mußs 
sen fürchten, daß Rußland an dieſer Seite nicht gerüs 
ſtet genug ſeyn möchte, ein guter Erfolg konnte die 
finnifeben- Grängen erweitern und dem Könige die 
Hochachtung ded gemeinen Mannes erwerben, undder 
Friede mußte Rußland alsdenn die Hände noch mehr 
binden, In dieſer Abſicht wurde befcbloffen, alles 
dazu beyzutragen, dieſen guten Erfolg zu verhindern. 
Die mehreſten Officiere von den finniſchen Negimens 
tern waren von dem Complot. Sie fingen damit am, 
Bag fe unter den Soldaten Mißvergnügen zu erregen 
ſuchten. Man klagte im Julius ſchon über Mangel 
an / Lebensmitteln, ohngeachtet die Magazine jetzt noch 
Vorrath baben, md die Schweden alle Zuſuht zur 
See verloren hatten, fo lange bie ruſſiſche Flotte dem 
Voſten bey Hangoudd befese bielt. Mitten im Soms 
mer behauptete. man, die Truppen würden im Winter 
nicht bekleidet ſeyn, man fprengte aus, die königlichen 
Caſſen mären jege ſchon erfibdpft, Schweden ſey nicht 
nur ohne alle Alliirten, fondern die Höfe, af deren 
unterſtůtzung bev einem ſehr unglücklichen Erfolg man 
erwa hoffen könnte, mißbilligten den Angrif laut, ja 
dieſes ging ſo weit, daß man durch allerley Kunfkariffe 
es dahin zu bringen mußte, daß bie ſchwere Artillerie 
noch weit entfernt war, ald man vor Friedrichsbamm 
rüte. Man harte 3 Wochen Zeit verloren, ‚um es 
aufzuführen, und nachzuſehen, ob nichts daran fehlte: 
dann wurde es mit vieler Bequemlichkeit in Schiffe 
Ebrach worin es noch rubig lag, als die Armee fcborl 

Yana laͤngſt 
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Hierauf ging Die Berfammlung zum Herzoge von Gür 
dermannland, der die Armee nach dei Königs Abreife 
sonmandirte, und verlangte von hm, der ruſſiſchen 
Armee einen Waffenftillftand anzutragen, da ihre Bas 
serlandd» Pflicht ihnen unterfagte, in einem Kriege zu 
dienen, von dem fie fürchten müßten, daß er gegen 
die Gefege und die Conſtitution laufe, Vergeblich fügte 
hnen der Prinz dasjenige, was — 
ral über dieſe offenbare Brechung ihres 

tonnte. Sie antmworteren ihm, daß ſie erſt — x 
und dann Soldaten waͤren, und daß ihr Soldaten-Eid 

fo wenig die erſten Eigenfcbaften wegnähme 


allein keine Eingriffe in die Gefege ber Conſtitution 


ebun , fondern daß ſie dieſelbige vielmehr. gegen jeden 
Angrif der auf fie gefcbeben Könnte, vertbeibigen wolle 
een, Als der Prinz gleichwohl ‘feine Einwilligung 
durchaus abſchlug, ſo beſchloſſen fie in einer anderm 
Berfammlung, daß bey dieſer Collifion der Pflichten 

werben müfe. 


Een, rei 
eifen wide, 
er Ba 
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* Suͤdermannland muß äuferft bebenklich ge⸗ 
weſen ſeyn, Daß. et es unterlaffen hat, von dieſem 
| wenigſtens 


& if Bermurßtih aus Anfrauen anf bie Hamöge, 
lichkeit, bey diefen Gefinnungen der Armee etwas ges, 
nen Rußland zu unternehmen, gefthehen, — 


nachen muͤſſen, die Folgen des Ungehorfams der Ar⸗ 
nee zu verhindern, Er iſt von ſolcher Art, daß bie 


Mr Fufffchen Rapferin von ihnen vorgelegt ift, und 
ine Muftntnrerung an bie‘ 
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gen, und ſich hier ſicher gr su ſtellen, wenn auch der 
Aufruhr in Finnland wuͤrklich ausbricht. Die Gefahr 
dazu iſt geringer; fo lange der daͤniſche Krieg rubt, und 
es iſt kein Zweifel, daß die vermistelnden Mächte Vie 
Garantie der jesigen Staatsverfaſſung zu einer Bea 
dingung des Feiedens machen werden, Auch bat ben 
König den Briefter » und Bürgerffand auf feiner Seite, 
Er bat in Gothenburg öffentlich und mit der Gemeine 
communieirt. „Die Officiere, welche im Anfang des 
Kriegs ipren Abſchied nabmen, find in Siod boim die 
zur debensgefabr mißbandelt, und die Namen Fr 
welche den Waffenſtillſtand gefbloffen baben, find 

Abo und andern Drten verfihiedene male bed 3 

an den Galgen gefihlagen. 


Daß übrigens ein König von Schweden — 
babe, einen offenfio Krieg zu führen, iſt nach 
Ausfpruch der Conſtitution, die ber jegige König fe 
Hegrünber hat, feinem Zweifel unterworfen, Denn ohn ⸗ 
geachtet der g5te Artilel diefer Conſtitution fagt: 
König. hat das Reich in Frieden zu — 
bauptfächfich. wider die auswärtigen Feinde 

sheibigen, fo mobificirt dieſts doch der sche ar 
dahin: der König foll feinen offenfiv Krieg anfangen 
‚ohne der Stände Bervifligung. Wenn aber die Klagen, 
die Schweden gegen Rußland führt, ſaͤmmtlich ger 
gründet And, fo iR Rußland, micht Schtwgden der an» 


greifende Theil, Denn nicht der Theil der zuerſt auf» 
pass mon der, der A Nachbar mörbigt aus· 
Ana 5 zuſchla⸗ 
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ie Erbitterung der Polen über das willkuͤbrliche 
Berfahren der Ruſſen im Ihrem Lande, zeige 

ſich immer deutlicher auf dem Reichstage, und die 
Gegenpartey, der man ben Rahmen der patriotifchen 
gegeben bat, waͤchſet ale Tage, Anfangs hiele die 
Furcht, und der Gedanke, daß man: gegen die Uns 
möglichkeit Fämpfte , die mehrſten Stimmen jurück; 
ſeitdem fich aber Vreuſſen öffentlich gegen die rußi⸗ 
ſchen Forderungen erklärt hat, fiebt man, daß die 
Baht der Misvergnügten bey weitem bie ſtaͤrkſte fey. 
Die gte Sigung des Reichstags war am 2aften 
Det, "Man fegte darin die Unterfuchungen und Des 
baten über die Einrichtung der meuen Armee, und 
die Mittel, fie zu unterhalten, fort. Darauf lafen die 
mächtigen Gegner des rufifcben Hofe, ber. Fuͤrſt 
Gatoristi, und der Landbote von Vodolien, Morsfi, 
Briefe vor, wodurch die rußifchen Generale von den 
BWoimodfchaften von Pobolien und Bolhpmien fordere 
een, daß ihnen einige 1000, Wagen follten geſtellt 
werden, und daß Einrichtungen follten getroffen wers 
„ ben, daß bie Ruſſen in biefen Provinzen die Winters 
quatiere beziehen könnten, Bepbe verlangten: = 
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Derjenige, welcher die Traktaten nicht hält, giebt 
demjenigen , mit welchem er fie eingegangen war „ ein 
uneingeſchraͤuttes Recht ſich zu rächen. Dieß iſt cin 
unſtreitige Wahrheit. Wollte jemand mich an 
Benfpiele dieſer Helden erinnern, Die ſich erlaubt ba 
‚ben, Traktaren zu brechen, wenn die Gelegenheit ibnen 
vortpeilbaft war, , und bie, ſogar bieweilen eine Regel 
Daraus gemacht. haben; fo würde ich antworten Bi 
ohne der Seufzer der leidenden Menſchheit, die ims 
her mehr. oder weniger. ein Oofte deg Ehrgeiges ‚der 
‚Helden geweſen ifk, zu erwähnen, nur diejenigen von 
diefen Helden gelobt und geächtet worden find, Die das 
Stück beginftige ‚hat, und die, nicht ‚allein Muth und 
Geſchicklchteit genug zu Unternebmungen gehabt ba 
ben, fondern auch fo viel Mittel und Umftände, als zu 
glückliche Ausgange derfelben nötig waren. 

Ich Fenne den natürlichen Much unfrer Nations 
ich weis, was die. Kuͤhnheit kann; Ich Eenne Die Bey⸗ 
fpiele von dem, was dem Anſehen nach.geringe Kräfte 
bisweilen gegen größere auszurichten vermögend ges 
weſen find: aber ich weiß augb, und jedermann, meh 
cher nur die Jagen, bie Zeiten und Begebenheiten ge⸗ 
nau vergleichen und unterſuchen will, ‚mird zugeben 
migfen, daß die Klugbeit allein ung eine Unternchs 
mung, von, biefer Art nicht, erlaubt. wenn anch, Die 
———— der Nationalverbindungen fie und niche 
verböte, th 

Bonn es der Natur gemäß ift, mit Wärme nach 
dem Dunkee zu ffreben, wo wir die höchffe Gluͤctſelig⸗ 
Siſtor. Portef, 12.81.1785 Bbb für 
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eine gute, ſondern auch bie befkmöglichfie Regherungs· 
form zu haben; und wer würde dieſe nicht wuͤnſchen 
Das Urrheil,\ die Geſchichte und die Berradhrung an⸗ 
drer Länder geben ung: hierin Elnficbten, lehren ung 
aber auch zuglelch, daß man nk Stufentbeife von 
der ſchlechteſten zur beſten —— Ama Plögliche 


wegen der zu großen Eile hinterlaſſen haben, Wir 
muͤſſen, wenn es möglich iſt, alle unfee Machbaren zu 
Freunden haben; wir muͤſſen gegen die perfönlichen 
Eigenfehaften der Herrſcher unſter Briten, DIE dem 
Throne’ Epre machen, die gehübrende — 
bejeigen, - Es giebt aber. doch eine Anzeige, einen 

fichern Füper fhr die Nation, der aus ihrer eignen 
Lage entſteht. Ich fage deutlſch und ganz lat, dagich 
uͤberzeugt bin, daß es Feine Mache giebt, deren Juter⸗ 
effe dem unfrigen weniger zuwider uff, als das Inters 
effe Rußlande. Ich bringe es meiner Narion ir 
Erinnerung, daß fie Rußland die Wiedererhaltung web 
nigſtens eines Theils der Provinzen ſchuldig if, die 
andre ihr entriffen baten, | Ich bringe es in Erin 
nerung, daß Rußland ung die vortheilhafteften Hand: 
fungsausfichten zeigt. Ich bringe «6 In Erinnerung, 
dag Rußland und bey’ dem jegigen Vorhaben, umfre 
Kriegsmacht zu vermehren, nicht allein feine Hinder» 
niſſe in den Weg gelege bat, fondern daß es vielmehr 
auf das bereitwilligſte feine Einwilligung dazu giebt, 
Ich behaupte alſo, daß es Fr iſt, dieſe 


Marie 
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ben) einen, Auſſtand gegen. ihre catholiſchen Herren 
erregen werben... 5) Der König ſoll eine Requiſition 
an bie Kaiſerinn ergehen laſſen, ihre Truppen zurüßs 
anziehen. 6) Im Weigerungtfall foll man berechtigt 
ſeyn provinztal Conföberationen zu machen, um fie 
berauszutseiben, - 7) Die Note des rußiſchen Gefande 
ten: fol den hiefigen fremden. Miniſtern mitgetheilt 
werden. * Der König bat auf dieſe Forberungen keine 
entfeheibende Antwort gegeben, und ber Erfolg: bat 
berviefen, daß er nicht geneigt fep, fie ſaͤmtlich zu bes 
willigen. In der Verfammlung ber Landboten wurde 
auch darauf angerragen, daß man bie übrigen euro⸗ 
päifchen Höfe um Beyſtand requiriren wolle, daß die 


<omitial Berathſchlagungen nicht ferner burch bie Nähe 
ber rußifchen Truppen, und durch die Drohungen des 
Befandten diefer Macht befehränkt werden moͤgten 
Die Partep des Hofe wurde noch mehr daburch vers 
mindert, daß man einen Brief des rußiſchen Mini⸗ 
ſters Oſtermann an das preußiſche Miniſterium ber 
kannt gemacht hat, worin derſelbe erklärt, daß der 


er von Rußland nur angenommen fep, 

Die Gemüther. hatten fich gleichwohl abgekühlt, 
amd die folgende Sitzung am roten Nov, war ruhig, 
Man befibloß in derfelben, den Reicherag, nicht auf 
eine ungeiffe Zeit, fondern mur. bis zum 16ten Der, 
‚gu prorogiren, ‚aber mit dem RR ihn möthis 
5 weiter ſortdauern 2% laſſen. Der 
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che In der Vereinigung der deep Stände beſteht, dleſe 
allgemeine Meynung von allen Bormürfen eines gänze 
Fichen Umſturzes der Negierung, weil die Dauer der 
ur Haltung der Reichstage angetyandtei 


was den ztem Artikel Betrift, einige Veränderungen 


in der Conſtitution von‘1775 zum Beften der Megier _ 


rung nothwendig wurden, fo find, die verfammelten 
Stände, die von der Großmuth und den geneigten 
Geſinnungen Ihr. Kaiſ. Maj. die erhabenſte Meinung 
haben ‚zum Voraus uͤber zeuget, daß diee erhabene 
Souveraine die voltomntenfte Eyiftenz der Republik 
mit neuer Zufriedenheit betrachten wird. Im diefer 
‚Ueberzeugung ſcheint ‚dee Weg der Unterbandlungen 
mit Ihr. Kaiſ. Maj. fo wie mit den benachbarten Hs 
fen den Ständen der Republik das ſicherſte Mittel zu 
ſeyn, zu biefem Zwecke zu gelangen, Dig unerwars 
teren Ausdrücke der Note haben bey ber Natiom Em⸗ 
pfindungen erregt. Ale ihre Wuͤnſche eutfernen dep 
Gedanken, daß Ihre Kaif. Mai, der Freundſchaft, 
welche fie. ihr werfprosben: bat, dereinſt entſagen 
Wenn diefer Tag eintreten Könnte, —* ——— 
Tag der, allgemeinen Betruͤbnis für, die Repubiit 
ſeyn Warſchau den 17111 Nov 1788. * 

Bar unteefihrieben von den. bepden Marfehällen 
der Eonföberation, 

Eine zweite Rote, worinn ber sußifche Nbgefandte 
über den Abmmarfeb der rußifiben, Truppen aus Yohlen 
veanirirt wurde, wurde vorgelefen und gebiligt, F 

” 
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erbietige Gefinnungen Höchffderfelben bereits belannt 
find. Warſchau, den 17ten Nov, 1788." j 

Bar eben fo, mic obiger ‚Note ungerfchrichen, 

Eine Unpäslichfeit des Koͤnigs verhinderte, daß 
die folgende Seßlon nicht cher bis am zcflen Nov. 
konnte gehalten werden. Ju derfelben wurde eine 
neue Note des preußifchen Gefandten uͤberreicht, die 
folgenden Iabalt hatte. 

Der unteryeichnete auferorbentliche efanbte Gr; 
Maj. des Koͤn von Preuffen bat dem Könige feinem 
Herrn die Antwort zugefcbictt, die Ge. — 
nig von Volen und die confoͤderirten Strände 
Reichstags von Polen ihm am zoften Der, auf Fon 
Ertlaͤrung vom stem d, DM; ertheilt baden, Ihm iſt 
aut drůcklich aufgetragen, den erlauchten Ständen 

des polniſchen Reichstags die lebhafte —— 
erkennen, zu geben, wovon Ge. Mal. durchdrungen 
ſind, als Sie aus biefer Antwort vernommen haben, 
daß Sie dero freundſchafilichen Gefinnungen *— 
Republik Gerechtigteit haben wiederſahren 
amd haben derſichern wollen, daß das Kehl che 
Allianz zwiſchen Rußland und Polen, welches Se 
Maj. der Koͤnig von Polen und‘ feine Mihifter, 
dem rußifchen Hofe, der Verſicherung dieſes Hofs 
zu Solge, vorgefhlagen haben; tein Gegenitand 
der Uniond = Arie des gegenwärtigen Reichstags iff, 
welcher ſich nur mit Vermehrung der Auflagen und 
des Mititaird der Republik beicbäftigt. Da der Kir 
nig in dieſer Antwort einen m. Sa > 

übers 
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des Königs; und drang darauf, en 


flitution fey, —— wahrſcheinlich nur eine 
Erregung einer Gelegenbeit, einen Zweck zu erhalten, 
mm Dan Die Dopofion Ri: bon ein — 
bat. Denn da man von koͤnigl. Seite dem Caſtellan 
die Gefege entgegen fegte, und die Schwäche und dag 


anderweitige Note des preußifcben Minifters, die fole 
genden Inhalt hatte; 

„Der unterzeichnete , aufferorbentliche Abgeſandte 
des Königs von Preuffen , hat nicht gefäumt, feinem 
Hofe die Noten zu überfenden, die Ge. Mai. der Kö⸗ 
nig' und die conföderieten Gtände des polnifchen 
Reichẽtags ihm unter dem 17ten ded vor, — 
Antwort auf eine Note des Gr. v. Stackelberg, auff. 
Gef. Ihrer Mai. der Kapferin aller Reuffen, und die” 
giwore Note von eben beim Datum, an diefen Geſand ⸗ 
gen den Ausmarſch der rußifchen Truppen aus dem 
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aeuge, daß Ge. preufifcbe Mai: ihr fo freundfihafte 
lichs als großmürhigs, und ber Sicherheit und dem 


volniſchen Nasion von ihrer Großmuth und vom ihrem 
Charaster, in welchem ſich die lauterſte Moral mit 
Snaachtiupheitvereiniähranf jmmds befeiigen, Barı i 
ſchau den Sten Der. 1788, % 

Bar untefäprihen on, den bepden Reiheman 


Diefe Antwort wird an rußifäier Geite das ſchon 
Dafeyende Misvergnügen vermehren, und viele Maas⸗ 
fegeln, die cheils ſchon genommen, thells noch 
Werke find, werben eine Erifid erregen, bie ohne eine 

nicht lange beſtehen 


Entſcheidung m Mann. Es gehöre 
dahin, * we darauf denkt, dem Könige das Nerht, 
du ben Krieg een Ken Para 
achtet ed Ihm in der 28ſten Cigung Hefkäcige if, 
Man bat über dieſen wichtigen Punkt, ohne beffen 
Erringung die Dean freplich ſchwerhch Mel⸗ 
ffer von der Armee ſeyn wird, fm ber zoſten 
Gigung ſchon beftig geſtritten. Man erwagter ans 

jegt den Kronfelöheren Grafen Branici; er ' 
ber aufrichtigſte Anhänger des rußirhen Hofs und 
es iſt gu fürchten, daß er viele von denen die biäber 
für Preuſſen geftimmt haben, mit ſich berüber ſieben 
— da darunter verſchiedene von feinen Freunden 
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Indem er einen Reichstag zuſammen ruft, und es iſt 
moch fehr zweydeutig, ob er Dadurch das Glück feiner 
Unterthanen machen wird. elebrich IT. rief Feine 
Reichstage zuſammen, und wußte gleichwohl die Mit 
tel zu finden, feine Untersbanen glücklich zu machen. ' 
Der Siegelbewahrer redete darauf, führte die fir 
migliche Nede weiter aus, und fagte den Ständen einige 
ichteiten. Die Magiſtratsperſonen wurden dabey ' 


Herr 
Nester erklärte in einer langen, mit ben fo vielen 
Deurlichteit als Beredſamten abgefaßten Rede, die 
vier verſchiednen Zwecke, wozu der König die Notablen 
zufammen gerufen hätte; nämlich ipnem Vorfebläge zu 


thun über die Art, wie die Stände zufammen berufen 


wo fie Aufklärung brauchten , mit ihren Einfichrem zu 
Hülfe zu kommen, Er verfprach ihnen. ein genaues 
DVerzeichniß der Vollsmenge in Frankreich vorzulegen, 
erflarte aber, daß er mit der Unterſuchung, wieviel 
ein jeder Ort Auflagen zu zahlen babe, noch nicht fers 
tig fen, und ſie erſt ben allgemeinen Ständen 
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Wie ſehr der Rörtig Urſoche babe, aufmerkfam auf 
die Schritte der Parlements zu ſeyn, kann man daraus 
feben, dag der bekannte Herr D’ESpremenil, der wegen 
feiner unbeſcheldenen Ausdrücke gegen die koͤnigl. Vers 
ind Parlement zurüct gekommen ift, daß er auch am 
sten Der. einen Vorſchlag gerhan, und mit so Stim ⸗ 
men gegen 33 durchgeſetzt bat, der heweiſet, wie ſehr 
ſich das Parlement berechtigt hält, ib in Regierungss 
angelegenheiten zu miſchen, und die Borat des Reichs- 
tags zu beftimmen ; md- wie es zugleich durch Schmie · 
gung ſeiner Grundfäge nach dem Willen dez Volts 
ficb die halb verlorne Gunſt deſſelben wieder zu, erwer · 
ben ſucht, Wir wiederholen es noch einmal: wir hal ⸗ 
gen jede uneingeſchraͤnkte Regierungs form fir eine Uns 
terdruͤctung der Menſchheit, und werden Frantreich 
Glück wünfhen, wenn es durch Wiederherſtellung der 
Verſammlungen feiner Stande, der Gewalt ſeiner Kö⸗ 
nige Schranken ſetzen kann ohngeachtet wir zwweiſeln, 
daß dieſes ohne einen bürgerlichen Krieg geſchehen 
tann, der noch ſchrecklicher ift, als eine uneingeſchräntte 
Regierungsſorm. Aber dieſe Magiſtratur · Ariſtocra ⸗ 
tie die.die Parlemente einzuführen gedenken/und die 


beſorgt 
Gäprungen und, drobeuden neuben —— 
de, und unterrichtep won deu Vorlebrungen, welche 
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